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Vorwort. 

Die  Gefdiidite  des  Vereins  deutfdier  Chemiker  habe  idi  gefdirieben 
auf  Grund  des  in  der  Vereinszeitfdirift  niedergelegten  Materials 
und  meiner  perfönliAen  Erfahrungen  und  Erinnerungen.  Soweit  diefe 
nidit  zureiditen,  benutzte  idi  Mitteilungen  von  Mitgliedern  des  gegen= 
wärtigen  und  früheren  Vorftandes  und  der  KommilTionen.  Sehr 
wertvoll  waren  mir  Aufzeidinungen  von  ProfelTor  Dr.  Ferdinand 
Fifcher,  die  er  unter  dem  Titel  »Die  Gründung  des  Vereins  deutfdier 
Chemiker«  dem  Vorftande  und  der  Gefdiäftsftelle  überfandte. 

Einzelne  Abfdinitte  fmd  von  fadiverftändigen  Vereinsmitgliedern 
oder  von  den  Beamten  des  Vereins  verfaßt,-  idi  habe  das  jedesmal 
befonders  hervorgehoben. 

Die  Niederlcbriften  über  die  Gelchidite  der  Bezirksvereine  find 
von  den  Vorftänden  zur  Verfügung  geftellt  und  unverändert  auf- 
genommen worden. 

Ganz  befonderen  Dank  fdiuldet  der  Verein  feinem  Reditsbeirat 
ProfelTor  Dr.  Albert  Ofterrieth,  der  auf  Grund  feiner  ftinf= 
jährigen  Erfahrungen  als  Verwalter  der  Reditsauskunftsßelle  die 
»Betraditungen  über  die  Reditsverhältnifle  zwifdien  Angeftellten  und 
Dienftherren«  verfaßte,  die  diefem  Budie  als  VI.  Ablcbnitt  angefügt 
find.  Zweifellos  werden  die  treffenden  Ausführungen  des  Redits^ 
beirats  in  allen  Kreifen  der  Vereinsmitglieder  klärend  wirken  und 
dadurdi  die  Chemie  und  ihre  Vertreter  in  hervorragendem  Maße 
fördern. 

Die  Bilder  des  Gründers  und  der  Vorfitzenden  des  Vereins 
werden  nodi  befonders  dazu  dienen,  das  Andenken  an  die  Männer 
lebendig  zu  halten,  die  in  erlter  Linie  für  den  Verein  gearbeitet 
haben. 

Allen  Herren,  die  midi  bei  der  AbfalTung  diefes  Budies  untere 
ftützt  haben,  fage  idi  audi  an  diefer  Stelle  meinen  herzlidiften  Dank. 

Leipzig,  im  Mai  1912. 

B.  RalTow. 
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I.  Einleitung. 


Angewandte  Chemie  ift  von  allen  Völkern  der  Erde  feit 
Urzeiten  betrieben  worden  und  die  Verfudie,  chemilcfi^tedi- 
nifdie  Probleme  wiflTenfdiaftli  di  zu  durdidringen ,  datieren  weiter 
zurück,  als  man  gemeinhin  annimmt.  Nur  die  Entftehung  eines 
Standes  der  Chemiker  und  die  Beftrebungen,  diefen  Stand  zu  or- 
ganifieren,  gehören  der  neueften  Zeit  an.  Erlt  mit  dem  Erltarken 
der  modernen  widenlchaftlidien  Chemie  im  18.  Jahrhundert  ilt  die 
diemilcbe  Tedinik  aus  dem  geheimnisvollen  Dunkel  hervorgetreten, 
mit  dem  die  Aldiymiften  ihre  KenntniiTe  und  Fertigkeiten  zu  umgeben 
pflegten,-  erft  feit  diefer  Zeit  hat  fidi  die  Chemie,  die  bis  dahin  nur 
als  Gehilfin  des  Arztes,  des  Metallurgen,  des  Färbers,  des  Ker£= 
mikers  angefehen  wurde,  zu  einer  felbßändigen  Stellung  durdi= 
gerungen  und  ift  im  19.  Jahrhundert  mit  beifpiellofer  Sdinelligkeit 
zu  ihrer  gegenwärtigen  Bedeutung  vorgelcli ritten.  Es  ift  hier  nidit 
der  Platz  zur  Erörterung  der  Frage,  warum  Deuticliland  die  füh=^ 
rende  Stellung,  die  es  in  der  erften  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in 
der  wiflenlchaftlidien  Chemie  befaß,  auf  Jahrzehnte  an  Frankreidi 
und  England  abtreten  mußte.  Wir  fehen  aber,  daß  die  Vorherr- 
kiiaft  in  der  diemilcfien  Wiflenfdiaft  (cfion  zu  Beginn  des  Zeitalters 
der  modernen  Chemie,  alfo  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  mit 
der  Vorherrlchaft  auf  tedinilcliem  Gebiet  eng  verknüpft  war,  fo  daß 
Deuticbland  damals  auf  den  meiften  tedinifcfi-diemilchen  Gebieten 
von  jenen  andern  Ländern  weit  überholt  wurde.  Es  iß  Juftus 
Liebigs  Verdienft,  daß  hierin  im  19.  Jahrhundert  ein  Wandel  ein- 
trat. Liebig  hat  der  wilTenlcliaftlidien  Chemie  und  befonders  der 
organifdien  Chemie  neue  Bahnen  gewiefen,-  Liebig  hat  das  Unter- 
riditslaboratorium  und  damit  die  Möglidikeit  der  wiflenlcbaftlidi- 
praktifdien  Ausbildung  unferer  Chemieftudierenden  gefdiaffen.  Das 
Gießener  Laboratorium  wurde  das  Vorbild  für  zahlreidie  andre 
diemilche  Laboratorien  in  Deutichland  und  neuerdings  auch  im  Aus- 
lande, und  die  von  Liebig  begründete  Unterriditsmethode  wurde 
früher  oder  fpäter  auch  von  den  andern  NaturwilTenfdhaften  ange- 
nommen. 
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Wenn  fomit  die  Chemie  —  nach  einem  weit  verbreiteten  Vor- 
urteil die  »jünglte«  WinTenTdiaft  —  die  Lehrmelfterin  ihrer  älteren 
Sdiweftern  wurde,  fo  entfpradi  dodi  die  Sdiätzung,  die  ihr  von 
feiten  des  deutlHien  Publikums  und  der  Behörden  zuteil  wurde, 
weder  ihrer  inneren  Bedeutung  nodi  ihrer  Stellung  im  Haushalt 
unferes  Volkes.  Die  Chemie  ilt  die  Wiirenfdiaft  vom  Stoffe  und 
feinen  Wandelungen,-  fie  bildet  fomit  das  Fundament  für  die  ge= 
famten  NaturwilTenlchaften  und  die  Medizin.  Weil  aber  die  Be= 
obaditung  diemifcfier  Erfdieinungen  häufig  mit  befonders  großen 
Sdiwierigkeiten  verknüpft  ift,  bringt  gerade  das  Studium  der  Chemie 
fo  befondere  Sdiwierigkeiten  mit  fidi,  daß  es  dem  Laien  meift 
ganz  unmöglidi  ift,  das  Wefen  und  den  Wert  diemilcher  Vorgänge 
riditig  einzufdiätzen.  Die  Folge  davon  ift,  daß  audi  die  V^ertreter 
diefer  WilTenfdiaft  und  der  mit  ihr  eng  verbundenen  Tedinik  häufig 
nidit  verftanden  werden  und  daß  fie  nidit  die  Stellung  haben,  die 
ihnen  von  Redits  wegen  zukommt. 

Gegenüber  den  erbgefelTenen  Vertretern  der  älteren  Berufs- 
arten können  fidi  die  Vertreter  eines  neuen  Berufes  nur  fo  durdi= 
setzen,  daß  fie  fidi  zu  ftarken  Korporationen  zufammenfHiaren.  Die 
Ingenieure  haben  als  eminent  praktilche  Männer  diefe  Notwendigkeit 
fthon  frühzeitig  erkannt,-  fo  haben  fidi  in  Deutfdiland  kurze  Zeit 
nadi  der  Begründung  der  erften  wilTenfdiaftlidien  Gefellfdiaften  auf 
phyfikalifdiem  Gebiet  die  Vertreter  der  angewandten  Phyfik  zu= 
fammengetan  und  im  Jahre  1857  den  Verein  deutfcher  In  = 
genieure  gegründet.  Diefe  mäditige  Korporation  hat  in  mehr  als 
fünfzigjähriger  angeftrengter  Arbeit  in  erfter  Linie  dazu  beigetragen, 
daß  die  Stellung  des  deutfdien  Ingenieurs  der  Bedeutung  unferer 
Malcfiineninduftrie  und  der  verwandten  Betriebe  entfpridit.  Der 
Verein  deutfdier  Ingenieure  hat  eine  einflußreidie,  ja  häufig  ausfdilag= 
gebende  Stimme  bei  allen  Fragen  der  Tedinik,  der  VolkswilTenfdiaft, 
der  gewerblidien  Gesetzgebung  und  des  Unterridites  gewonnen,  die 
irgend  mit  dem  Berufe  des  Ingenieurs  zufammenhängen,-  er  verdankt 
das  der  energifdien  und  weitfiditigen  Vereinsleitung  und  dem  ge= 
waltigen  Gewidit,  das  er  vermöge  feiner  faft  30000  Mitglieder  in 
die  Wagfdiale  werfen  kann. 

Die  Chemiker  Verfolgten  bei  der  Bildung  von  Vereinen  zuerft 
nur  wilTenfdiaftlidie  Zwed^e.  Die  »Societe  chimique  de  Paris« 
(jetzt  »de  France«),  die  »Chemical  Society«  fammelten  fdion 
um  die  Mitte  des  vergangenen  Jahrhunderts  die  Forfdier  Franko 
reidis  und  Englands  zu  gemeinfamer  Arbeit  auf  dem  Gebiet  der 
reinen  Chemie,  fie  hielten  wilTenfdiaftlidie  Sitzungen  ab,  fie  gaben 
ihre  Verhandlungen  und  fonftige  Forfdiungsberidite  heraus.    Audi 
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in  Deutfchland  wurde  zuerft  eine  Vereinigung  von  wilTenfdiaftlidi 
arbeitenden  Chemikern  gegründet,  die  »DeutfchechemifcheGe^ 
fellfchaft«,  die  A.  W.  Hofmann  im  Jahre  1867  nadi  dem  Vor- 
bilde der  »Chemical  Society«  ins  Leben  rief.  Diefe  Gefelllchaft  hat 
äußerft  befruditend  auf  das  diemifdie  Leben  in  Deutfdiland  gewirkt,- 
durdi  die  einzigartige  Promptheit,  mit  der  jeder  FadigenoITe  in  den 
»Beriditen«  seine  Forfchungsrefultate  veröffentHdien  kann,  ilt  sie 
das  unerreidite  Vorbild  für  alle  ähnlidien  Korporationen  geworden, 
durdi  die  Herausgabe  von  wiirenfdiaftlidien  Sammelwerken  ftellt  fie 
fidi  den  altehrwürdigen  »Akademien«  würdig  an  die  Seite.  Aber 
ihre  Wirkfamkeit  als  Sammelpunkt  für  die  Vertreter  der  Chemie 
befdiränkte  fidi  infolge  der  Eigenart  ihrer  Satzungen  im  wefent- 
lidien  auf  Berlin  und  feine  nädilte  Umgebung,  und  die  in  derTedinik 
ftehenden  Chemiker  nahmen  an  den  Sitzungen  nur  fpärlidi  teil.  In- 
folgedelTen  entftanden  im  letzten  Drittel  des  vergangenen  Jahrhunderts 
allerorts  lokale  diemilclie  Gefelllchaften  und  Chemikervereine, •  teils 
lehnten  fie  fidi  an  Hodilcfiulen  an  und  hatten  dann  einen  mehr 
akademilchen  Charakter  mit  technilchem  Einichlag,  teils  waren  fie 
Vereinigungen  von  Praktikern,  die  das  Bedürfnis  fühlten  ihre  Er- 
fahrungen auszutaufdien  und  kollegialen  Verkehr  zu  pflegen.  Um 
aber  die  InterelTen  des  ganzen  Standes  zu  vertreten,  dazu  waren 
diefe  Vereine  meift  zu  Icbwadi  an  Mitgliederzahl,  und  der  Einfluß 
der  führenden  Perfönlidikeiten  reidite  gewöhnlidi  nidit  über  das 
Weidibild  der  betrefl^enden  Stadt  hinaus. 

Einen  Treffpunkt  der  Chemiker  deutlcher  Zunge  bildeten  feit 
Jahrzehnten  die Verfammlungen  deutfcherNaturforfcher  und 
Ärzte,  insbefondere  ihre  diemilchen  Sektionen.  Zahlreidie  epodie= 
madiende  ForlHiungen  und  Entded^ungen  auf  dem  Gebiet  der  reinen 
und  angewandten  Chemie  find  bei  den  Tagungen  diefer  altberühmten 
Vereinigung  zuerlt  veröffentlidit  worden,-  es  fehlte  der  Naturforfdier^^ 
verfammlung  aber  bis  zum  Jahre  1889  jede  dauernde  Organifation,- 
das  Zuftandekommen  einer  beträditlidien  Chemilchen  Abteilung  war 
fehr  von  Zufälligkeiten  abhängig,  und  da  zwifdien  je  zwei  Verfamm- 
lungen  jeder  Zufammenhang  unterbrodien  war,  war  es  ausgelchlolTen, 
daß  jene  Zufammenkünfte  fidi  zu  einer  Standesvertretung  für  die 
Chemiker  entwid^elten. 

Inzwifdien  entfaltete  fidi  aber  die  deutfdie  diemifdie  Indultrie  zu 
einer  ungeahnten  Blüte.  Der  wirtfdiaftlidie  Auffdiwung,  den 
Deutfdiland  nahm,  als  die  Wunden  vernarbten,  die  Jahrhunderte  lang 
Kriege  ihm  gefdilagen  hatten  und  es  der  politifdien  Einigung  zuge- 
führt wurde,  zeigte  fidi  ganz  befonders  auf  diemifdiem  Gebiete. 
Hier  fanden  die  Hunderte  von  jungen  Chemikern,  die  ftreng  wiflen- 
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Icliaftlidh  gefchult  in  die  Praxis  übergingen,  ein  reidies  Feld  für 
ihre  Betätigung,  Sie  verbündeten  fidi  mit  weitblid<enden  Kaufleuten 
und  hervorragenden  Ingenieuren,  und  fo  erwudis  zum  Erftaunen  der 
konkurrierenden  Nationen  in  den  fediziger  und  fiebziger  Jahren  die 
deutfche  chemifche  Induftrie. 

Da  diefe  Induftrie  gewaltige  wirtlchaftlidie  InterelTen  zu  vertreten 
hatte,  verbanden  fidi  ihre  führenden  Männer  in  der  Mitte  der  fieb^ 
ziger  Jahre  zu  dem  Verein  zur  Wahrung  der  Intereffen  der 
chemifchen  Induftrie  Deutfchlands.  Es  war  in  erfter  Linie 
die  deutfdie  Patent^  und  Zollgefetzgebung,  die  diefen  Zufammen^ 
fdiluß  herbeiführte.  Widitige  Transporttariffragen  fdilolTen  fidi  an, 
und  die  deutfdien  Arbeiterlchutzgefetze  braditen  ein  enges  Zufammen= 
arbeiten  mit  den  BerufsgenolTenfdiaften  mit  fidi.  Der  Verein  zur 
Wahrung  der  InterelTen  der  diemilcben  Induftrie  hat  auf  allen  diefen 
und  vielen  anderen  Gebieten  Großes  geleiftet,  aber  zur  Vertretung 
des  Standes  der  Chemiker  und  deren  InterelTen  war  er  vermöge 
feiner  Organifation  nidit  berufen. 

Die  Lage  der  angeftellten  Chemiker  hatte  fidi  im  Laufe  der  Zeit 
nidit  gebelfert.  Die  Zeit,  in  weldier  jeder  tüditige  Chemiker,  der 
in  die  Tedinik  überging,  mit  feinem  Doktordiplom  den  Marfdiallftab 
nidit  nur  im  Tornifter  hatte,  fondern  ihn  audi  nadi  kurzer  Lehrzeit 
führen  durfte,  ging  bald  vorüber.  Immer  größer  wurden  die  Sdiaren 
der  ftrebfamen  jungen  Leute,  die  fidi  der  Chemie  zuwandten  und  nadi 
mandimal  nur  zu  kurzer  Ausbildung  in  die  Praxis  übergingen.  Die 
leitenden  Stellen  in  den  Fabriken  und  Laboratorien  waren  meift  von 
jungen  Leuten  befetzt,  das  Vorwärtskommen  der  neuen  Generation 
dementfprediend  fdiwierig  und  der  Übertritt  in  die  Reihen  der  Beamten 
der  Staatsverwaltungen  und  der  Städte  war  fo  gut  wie  ausgelHilollen, 
denn  die  Vertreter  der  älteren  Berufsarten  fahen  den  Chemiker  nidit 
für  vollwertig  an.  Der  Stand  der  Chemiker  war  nodi  nidit  anerkannt. 

Da  bedurfte  es  dringend  einer  Organifation,  die  paritätifdi  zu= 
fammengefetzt  aus  leitenden  und  angeftellten  Chemikern,  aus  Männern 
der  WilTenfdiaft  und  der  Praxis  die  Ausbildung  des  Standesbewußt^ 
feins  der  Chemiker  und  die  Vertretung  ihrer  InterelTen  im  Leben 
unferer  Nation  in  die  Hände  nahm. 

Ferdinand  Fifcher  gelang  es  in  mühvoller  Arbeit  den  Zu^ 
fammenfdiluß  der  in  der  Praxis  ftehenden  Chemiker  Deutfdilands  in 
die  Wege  zu  leiten.  Zwar  gab  es  fdion  eine  Organifation  von 
praktifdien  Chemikern,  die  fidi  über  Deutfdiland  erftred^te,  aber  fie 
umfaßte  nur  Vertreter  eines  Sondergebietes,  und  der  Verein 
analytifcher  Chemiker  zählte  nadi  zehnjährigem  Beftehen  im 
Jahre  1887  nur  ISO  Mitglieder, 


^$u^. 
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Ferdinand  Fifcher  hatte  als  eifriges  Mitglied  und  Bezirks^ 
vereins^Vorfitzender  des  Vereins  deuticfier  Ingenieure  die  Bedeutung 
ermelTen  können,  die  ein  ftarker  Verein  und  eine  von  wilTenlHiaft^ 
lidiem  Geift  durdidrungene  Zeitfdirift  für  einen  Stand  haben.  Auf 
feine  Veranlaflung  befdiloß  am  27.  November  1887  zu  Frankfurt 
a.  M.  eine  von  12  Mitgliedern  befudite  Generalverfammlung  des 
Vereins  analytifcher  Chemiker  die  Umwandlung  des  Vereins  in  die 

Deutfche  Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie. 

Die  von  Ferdinand  Fifdier  im  Jahre  1887  begründete  »Zeitfcbrift 
für  die  Chemilche  Indultrie«  (Berlin,  Julius  Springer)  wurde  unter 
dem  Titel 

Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie 

zum  Vereinsorgan  gewählt  und  die  Redaktion  Ferdinand  Fifdier 
weiter  übertragen. 
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II.  Verein  deuticher  Chemiker. 

Deutfche  Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie. 
1887-1896. 

Die  neue  Gefellfchaft  hatte  in  den  erften  Zeiten  mit  großen 
Scfiwierigkeiten  zu  kämpfen,-  es  erwies  fich  als  unbedingt  nötig  den 
Vorftand  zu  reorganifieren.  Das  gelang  auf  der  1 .  Hauptverfammlung, 
die  zu  Hannover  in  den  Tagen  vom  21.  bis  24.  Mai  1888  abgehalten 
wurde.  Hodiangefehene  Profelforen  der  Chemie  und  Tedinologie 
traten  an  die  Spitze  des  Vereins,  und  die  Verhandlungen  jener  Ver^ 
fammlung  betrafen  eine  Reihe  von  Fragen,  die,  wie  die  Vorbildung  der 
Chemiker,  nodi  jetzt  für  den  ganzen  Stand  von  großer  Bedeutung  find. 
Die  Abgrenzung  des  Arbeitsgebietes  gegenüber  den  fdion  be= 
ftehenden  Vereinigungen  war  in  den  erlten  Jahren  nidit  ohne  Scfiwierig- 
keiten. Die  von  Dr.  Schenkel  beantragte  Angliederung  der  Ge= 
fellfchaft  an  den  Verein  zur  Wahrung  der  InterelTen  der  diemilchen 
Induftrie  erwies  fidi  bei  genauer  Prüfung  als  untunlich.  In  diefem 
Verein  mülfen  die  berufenen  Vertreter  der  InterelTen  der  Induftrie 
ausfdilaggebend  fein  und  bleiben,-  er  kann  alfo  nidit  Männer,  die 
mit  der  Induftrie  keinen  direkten  Zufammenhang  haben,  als  ftimm- 
berechtigte  Mitglieder  aufnehmen.  Audi  die  vorgefchlagene  Ver= 
fdimelzung  der  beiden  Zeitldiriften  fcheiterte.  Da  fich  nun  aber  in  der 
Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie  und  befonders  in  ihren  Bezirks^ 
vereinen  die  Kreife  von  Chemikern  zufammenfanden,  die  weder  im 
Verein  zur  Wahrung  der  InterelTen  der  chemifchen  Induftrie  noch 
in  der  deutfchen  chemifchen  Gefellfchaft  die  Vertretung  ihrer'  Inler= 
elTen  fahen,  fo  kam  die  junge  Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie 
bei  mandien  Fabrikleitern  in  den  Verdacht  eine  Art  Gewerkfchaft 
von  angeftellten  Chemikern  darzuftellen,  die  gegen  ihre  Arbeitgeber 
frondieren  wollten.  Wie  wenig  diefe  Anfchauung  berechtigt  war, 
geht  fchon  aus  der  Zufammenfetzung  der  Vorftände  der  Gefellfchaft 
hervor,  die  auf  Seite  57  ff.  abgedruckt  ift.  Neben  Profelforen  der 
angewandten  und  reinen  Chemie  fehen  wir  in  früherer  Zeit  faft 
nur  Inhaber  und  Direktoren  chemifcher  Fabriken. 


Prof.  Dr.  C.  V.  Marx. 
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Wenn  man  der  Gefellfcliaft  überhaupt  einen  Vorwurf  machen 
wollte,  fo  wäre  es  der,  daß  fie  jahrelang  zu  ausfdiließlidi  die  Kreife  der 
felbftändigen  und  leitenden  Chemiker  bei  der  Wahl  des  Vorftandes 
berüdifiditigt  hat.  Der  Verein  deutlcher  Chemiker  hat  fpäter  diefer 
Sadilage  dadurdi  Redinung  getragen,  daß  er  feit  dem  Jahre  1907 
regelmäßig  audi  jüngere  Chemiker,  die  nodi  nidit  in  leitender  Stel= 
lung  find,  in  den  Vorftand  und  in  den  im  gleidien  Jahre  gefdiaffenen 
fozialen  Auslchuß  wählt. 

Aus  der  Zufammenfetzung  des  Vorftandes  geht  aber  audi  her- 
vor, daß  die  Gefelllcfiaft  für  angewandte  Chemie  fidi  bewußt  war, 
daß  fie  ihr  Ziel,  die  Vertretung  des  ganzen  Chemikerftandes,  nur 
erreidien  kann  im  engften  Anlchluß  an  die  wilfenfdiaftlidie  Chemie 
und  ihre  Vertreter.  So  fehen  wir  feit  Mitte  der  neunziger  Jahre 
Männer  wie  Johannes  Wislicenus  und  Jacob  Volhard  als  ein= 
flußreidie  Vorftandsmitglieder  fungieren. 

Immerhin  ging  es  mit  der  Mitgliederzahl  bei  der  neugegründeten 
Gefelllcbaft  für  angewandte  Chemie  nidit  fo  ralcb  vorwärts,  wie  man 
nadi  der  großen  Zahl  der  Chemiker  in  Deutlcfiland  hätte  annehmen 
follen.  Aus  der  auf  Seite  63  mitgeteilten  Statiftik  ergibt  fidi,  daß 
die  Zahl  1000  im  Jahre  1895  und  die  Zahl  2000  im  Jahre  1900 
erreidit  wurde.  Zahlen,  die  gegenüber  den  mindeftens  8000  deut- 
fdien  Chemikern  im  In-  und  Auslande  nidit  groß  erfdieinen.  Die 
Idee  des  Zufammenfdilufles  fämtlidier  Chemiker  mußte  fidi  erft 
durdifetzen,  und  es  bedurfte  der  unverdroITenen  Arbeit  ihrer  An- 
hänger, um  den  Erfolg,  der  fdion  in  jener  Steigerung  der  Mitglieder- 
zahl enthalten  ift,  zu  erreidien. 

Als  widitigftes  Mittel,  um  die  Zwedie  der  Gefellfdiaft  zu  er- 
reidien, diente  die  Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie,  die 
von  vornherein  jedes  Mitglied  für  feinen  Jahresbeitrag  zugefandt 
bekam.  Trotz  der  vorläufig  nidit  hohen  Auflagezahl  und  der  redit 
befdieidenen  Mittel,  die  ihm  für  Mitarbeiterhonorare  zur  Verfügung 
ftanden,  gelang  esFerdinandFifcher,die  Zeitfdirift  binnen  kurzem 
zu  einem  der  geaditetften  Organe  auf  tedinifdi-diemifdiem  Gebiete 
zu  madien.  Audi  die  Zeitfdirift  mußte  fidi  ihren  Platz  an  der  Sonne 
erft  erobern.  Sdion  im  Jahre  1878  war  die  Chemiker-Zeitung 
gegründet  worden  und  hatte  fidi  vermöge  der  äußerft  zielbewußten 
Leitung  durdi  Dr.  Kraufe  zu  der  verbreitetften  diemifdi-tedinifdien 
Wodienfdirift  entwid^elt,-  fie  war  mit  der  deutfdien  diemifdien  In- 
duftrie  emporgewadifen  und  hatte  an  dem  Ertrage  ihres  vielge- 
lefenen  Inferatenteils  eine  fehr  kräftige  finanzielle  Stütze,  fo  daß  fie 
ungemein  prompt  und  umfallend  beriditen  konnte.  DieChemifche 
Induftrie,  das  Organ  des  Vereins  zur  Wahrung  der  IntereflTen  der 


chemifdien  Induftrie,  wurde  von  einem  unferer  bedeutendlten  Tedi- 
nologen,  Otto  N,  Witt,  geleitet  und  bradite  neben  vorzüglidien 
Artilieln  wirtfdiaftlidien  Inhalts  ausgezeidinete  Auffätze  aus  dem 
Gebiete  der  angewandten  und  tedinifchen  Chemie  fowie  vielbenutzte 
Patentreferate.  Es  war  gewiß  keine  leidite  Aufgabe  für  den  Her= 
ausgeber  der  Zeitlcfirift  für  angewandte  Chemie  diefen  und  den 
vielen  Spezialzeitfdiriften  gegenüber  fidi  durdizufetzen.  Erfdiwert 
wurde  die  Sadilage  nodi  dadurdi,  daß  die  Gefellfdiaft  nidit  Befitzerin 
der  Zeitfdirift  war,  fondern  die  Verlagsbudihandlung,  die  in  der 
erften  Zeit  beträditlidie  Aufwendungen  für  die  Zeitlcfirift  gemadit 
hatte  und  nun  felbltverftändlidi  den  Wunfdi  hegte,  daß  das  Untere 
nehmen  rentieren  folle.  Leider  gelang  es  dem  Verleger  nidit,  den 
Inferatenteil  der  ZeitlcJirift  fo  zu  entwidceln,  wie  man  nadi  der 
regelmäßig  fteigenden  Leferzahl  hätte  annehmen  follen,-  diefe  widitige 
Einnahmequelle  floß  daher  nur  fpärlidi.  Die  Bedeutung  der  Zeit= 
fdirift  und  der  ihr  zufließende  Publikationsftoff  wudifen  aber  binnen 
kurzem  fo  an,  daß  fie  fdion  nadi  wenigen  Jahren  aus  einer  Halb- 
monatsfdirift  in  eine  Wochenfdirift  umgewandelt  werden  konnte 
<1898>,  Mit  dem  Wadifen  des  Vereins  wurde  dann  feit  1893  für 
den  Herausgeber,  der  zugleich  als  Gefdiäfisführer  des  Vereins  tätig 
war,  eine,  wenn  auch  befdieidene,  Remuneration  flüffig  gemacht. 

Das  zweite  Mittel  zur  Erreichung  der  Zwecke  der  Gefellfchaft 
war  die  Begründung  von  Bezirksvereinen.  Auch  in  diefer  Rich= 
tung  ift  Ferdinand  Fifcher  mit  großem  Erfolge  tätig  gewefen. 
Aus  feinen  Erfahrungen  beim  Bezirksverein  Hannover  des  Vereins 
deutfcher  Ingenieure  wußte  er,  wie  wichtig  für  den  Zufammenhalt 
der  StandesgenolTen  regelmäßige  Zufammenkünfte  in  kleinerem 
Kreife  zur  Ausfprache  über  technifche,  wiflenlchaftliche  und  allgemeine 
Fragen  fowie  zur  Pflege  der  Gefelligkeit  feien.  Demzufolge  fah  er 
fchon  in  den  erften  Satzungen,  die  nach  feinem  Vorfchlage  im  Jahre 
1888  angenommen  wurden,  die  Schafl^ung  von  Zweigvereinen  vor 
und  begründete  im  Jahre  1889  den  erften  Bezirksverein  der  GefelU 
fchaft  zu  Hannover.  Im  gleichen  Jahre  wurden  auf  feine  Anregung 
die  Bezirksvereine  Württemberg  und  Oberfchlefien,  in  den  folgen^ 
den  Jahren  die  Bezirksvereine  Sachfen  und  Anhalt  <1890>,  Rheine 
land-Weftfalen  <1890>,  Rheinland  <1892>,  Hamburg  <  1892),  a.  d.  Saar 
<1894>,  Berlin  <1892>,  Frankfurt  a.  M.  <1893>,  Königreidi  Sadifen 
und  Thüringen  <1898>,  Oberrhein  <1898>,  Belgien  <1899>,  Aadien 
<1899>  begründet.  Über  die  Tätigkeit  diefer  und  der  fpäterhin  ge= 
gründeten  Bezirksvereine  wird  auf  den  Seiten  108  ff.  berichtet  werden. 

Die  Schaffung  von  Bezirksvereinen  ftieß  aber  mehrfach  auf  be= 
trächtliche  Schwierigkeiten.    Die  obenerwähnten  lokalen  chemifchen 
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Gefellfchaften,  in  denen  ein  kräftiges  Leben  pulfierte,  fahen  meilt  in 
den  Bezirksvereinen  einen  unerwün((iiten  Wettbewerb,  und  es  be= 
durfte  langwieriger  Verhandlungen,  bis  es  gelang,  die  älteren  Ver= 
eine  der  Gefellfcbaft  für  angewandte  Chemie  als  Bezirksvereine  an= 
zugliedern  oder  mit  ihnen  in  ein  freundfdiaftlidies,  auf  verftändnis^ 
vollem  Zufammenarbeiten  beruhendes  Verhältnis  zu  kommen. 

Alle  Bezirksvereine  haben  trefflidi  für  Fortentwidilung  des  Che= 
mikerftandes  und  die  Ausbreitung  der  Gefellfdiaft  für  angewandte 
Chemie  gewirkt.  Man  kann  regelmäßig  an  den  MitgliederanmeU 
düngen  die  Gründung  eines  neuen  Bezirksvereines  erkennen.  In 
wilTenlcliaftlidi^tedinilchen  Sitzungen,  teils  am  Vororte  des  Bezirks^ 
Vereines,  teils  umherziehend  in  den  verichiedenen  Städten,  an  ge= 
mütlidien  Bierabenden,  auf  tedinilchen  Ausflügen  und  durdi  rein  ge= 
fellige  Veranftaltungen  haben  fie  die  FadigenolTen  zu  ernfter  Arbeit 
und  perfönlidier  Ausfpradie  zufammengeführt.  Die  Anträge,  die  für 
die  Hauptverfammlung  angemeldet  waren,  wurden  gründlidi  vor= 
beraten,  damit  die  Vertreter  im  Vorftandsrate  die  Anfidit  der  Be= 
zirke  zum  Ausdrud<  bringen  könnten. 

Das  dritte  Werkzeug  für  die  Erreidiung  des  Vereinszwed\es 
waren  die  Hauptverfammlungen.  Sie  waren  von  vornherein  als 
Wanderverfammlungen  gedadit.  Sie  follten  der  Reihe  nadi  in  allen 
deutfdien  Gauen  die  Chemiker  zufammen  führen,  um  fie  fortzubiU 
den  durdi  Vorträge,  die  von  hervorragenden  FadigenoITen  über 
wilTenfdiaftlidie,  tedinilche  und  Standesfragen  aller  Art  gehalten  wur^ 
den.  Sie  follten  die  perfönlidie  Bekanntfdiaft  und  Ausfpradie  der 
Chemiker  unter  fidi  und  mit  den  Vertretern  der  Behörden  und  be= 
freundeter  Vereine  ermöglidien  und  haben  alle  diefe  Aufgaben  treff- 
lidi erfüllt.  Sdiondiel.  Hauptverfammlung  in  Hannover  braditefoU 
gende  Fragen  zur  Verhandlung. 

»Über  den  palfendlten  Studiengang  an  den  diemilHien  Abtei- 
lungen der  tedinifdien  Hodilchulen« :   Prof.  Dr.  G.  Lunge-Züridi. 
Nadi  lebhafter  Ausfpradie  wurde  befdilolTen  mit  dem  Verein 

zur  Wahrung  der  InterelTen  der  diemifdien  Induftrie  und  dem 

Verein  deutfdier  Ingenieure  in  Verbindung  zu  treten,  um  fo  die 

Grundlagen  für  eine  Eingabe  an  den  Minifter  zu  gewinnen. 

»Die  Wirkungen  künftlidier  Farbftoffe« :  Dr.  Gerlach,  Wies- 
baden 

»Die  Beftimmung  der  Salicylfäure  in  Wein  und  Bier«:  M. 
Rippner. 

»Über  einheitlidie  Unterfudiungsverfahren«. 

Im  Anfdiluß  daran  wird  ein  Ausfdiuß  zur  einheitlidien  Prüfung 

der  Reagenzien  gewählt. 
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»Beltimmung  des  Sdiwefels  im  Eifen«:  C.  Meineke, 

»Was  ilt  Kognak?«:  Dr.  Elfner. 

»Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  des  Arzeneimittelunterfuchungs= 
wefens« :  Dr.  Raupenitrauch. 

Daran  fdiloß  fidi  die  Befiditigung  der  Ilfederhütte  und  des  Peiner- 
Walzwerkes. 

Die  Zufammenftellung  auf  S.  65  ff.  zeugt  von  der  Vielfeitigkeit 
der  Gegenftände  der  Verhandlungen  der  Hauptverfammlungen  ,•  fie 
fowohl  wie  treflflidi  vorbereitete  Exkurfionen  haben  eine  reidie  Saat 
von  Anregungen  auf  tedinifdiem  und  wiirenfdiaftlichem  Gebiet  aus= 
geftreut.  Alle  Hauptverfammlungen  waren  gut  befudit,  und  es  würde 
viel  zu  weit  führen,  wenn  man  jede  einzelne  diarakterifieren  wollte. 
Idi  möchte  von  den  früheren  Hauptverfammlungen  nur  die  zu  Frei- 
berg im  Jahre  1893  hervorheben,-  fie  ftand  ganz  unter  dem  Zeidien 
Clemens  Winklers,  der  in  der  Vollkraft  feines  Sdiaffens  ftehend, 
durdi  den  Zauber  feiner  ebenfo  mäditigen  wie  liebenswürdigen 
Natur  der  Verfammlung  einen  Sdiwung  und  eine  Einheitlidikeit 
verlieh,  wie  fie  naturgemäß  in  fpäteren  Jahren  bei  der  immer  wadi- 
fenden  Zahl  der  Teilnehmer  kaum  wieder  erreicfit  werden  konnten. 

Mitte  der  neunziger  Jahre  des  vergangenen  Jahrhunderts  hatte 
fidi  die  deutfdie  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie  durdigefetzt,- 
fie  hatte  bei  den  Behörden  Ohr  für  die  Beftrebungen  des  Chemiker- 
ftandes  gewonnen,  fie  hatte  fidi  die  Anerkennung  der  älteren  Ver- 
eine erworben,  ja  fie  begann  über  den  Rahmen  ihres  urfprünglidien 
Progammes  hinauszuwajdifen.  Es  waren  durdiaus  nidit  mehr  aus- 
fdiließlidi  Vertreter  der  »angewandten«  Chemie,  die  ihr  angehörten, 
fondern  es  trat  neben  diefe  eine  regelmäßig  Iteigende  Zahl  von  Ver- 
tretern der  reinen  Wilfenfdiaft  und  verwandter  Berufsarten,  alles 
Männer,  die  ein  lebhaftes  InterelTe  an  der  Weiterentwid^lung  des 
Chemikerftandes  hatten.  Den  veränderten  Verhältniffen  entfpradi 
es,  daß  im  Jahre  1896  auf  der  Hauptverfammlung  zu  Halle  eine 
neue  Satzung  an  Stelle  der  zu  eng  gewordenen  alten  trat,  und  daß 
auf  den  Antrag  Carl  Duisbergs  die  Gefellfdiaft  den  umfalTen- 
deren  Narnen  ;,  .;  v  li  .    ; :  :•; 

Verein  deutfcher  Chemiker 

annahm. 

Das  ftändige  Wadistum  des  Vereins  wurde  dadurdi  nidit  ver- 
hindert, daß  mandie  Kreife  von  Vertretern  der  angewandten  Chemie 
Sondervereine  bildeten.  So  entftand  1902  die  »freie  Vereinigung 
deutfcher  Nahrungsmittelchemiker«,  im  J.  1897  der  »Ver- 
band felbftändiger  öffentlicher  Chemiker  Deutfchlands«, 
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i.  J.  1894  die  »Deutfche  elektro^chemifcheGefellfchaft«,  feit 
1902  »Deutfche  Bunfengefellfchaft  für  angewandte  phy- 
fikalifche  Chemie«,  1896  die  deutfdie  Sektion  der  internationalen 
Vereinigung  der  Lederindußrie^Chernikerund  1905  der  Verein 
derZell(toff=  undPapierchemiker.  Die  erfteren  beiden  Korpora^ 
tionen  vertreten  Kreife  von  Fadigenoflen,  aus  denen  heraus  ur- 
fprünglidi  die  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie  begründet  wurde, 
und  die  bei  der  Erweiterung  des  Programmes  der  Gefellfdiaft  nidit 
mehr  die  gewünfdite  eingehende  Behandlung  ihrer  befonderen  Inter* 
elfen  fanden.  Die  Gründung  der  Bunfengefellfdiaft  wurde  veranlaßt 
durdi  den  Siegeslauf  der  phyfikalilchen  Chemie,  die  unter  Wilhelm 
Oßwalds  Führung  in  wenigen  Jahren  aus  einem  wenig  beaditeten 
Nebenfadi  zu  einer  der  widitigften  Difziplinen  der  Chemie  wurde,- 
fie  entfprang  dem  Bedürfnis  ihrer  Vertreter,  regelmäßig  zu  wiflen^ 
fthaftlidien  Verhandlungen  zufammenzutreten. 

Wenn  audi  gelegentlid»  MißverßändnilTe  nidit  ausblieben,  fo  hat 
dodi  unfer  Verein  mit  diefen  fünf  neuen  und  den  älteren  GefelU 
IHiafien,  der  »Deutfchen  chemifchen  Gefellfchaft«  und  dem 
»Verein  zur  Wahrung  der  Intereffen  der  chemifchen  In- 
dußrie«  erfolgreidi  zufammengearbeitet.  Die  Mehrzahl  der  deut= 
Idien  Mitglieder  diefer  Vereine  gehört,  direkt  oder  indirekt,  audi  dem 
unfrigen  an.  Seit  dem  Jahre  1906  berät  ein  von  vieren  diefer  Ver=^ 
eine  belchid^ter  »Ausfchuß  zur  Wahrung  der  gemeinfamen 
Intereffen  des  Chemikerßandes«  eine  ganze  Reihe  von  Stan= 
desfragen  vor,  fo  daß  die  einzelnen  Vereine  möglidiß  gleidilautende 
Befdilülfe  falfen  und  den  Behörden  unterbreiten  können. 

Der  Gefahr,  daß  im  Laufe  der  Zeit  nodi  auf  anderen  SpeziaU 
gebieten  Sondervereine  entßehen  könnten,  begegnete  der  Verein 
deutlcher  Chemiker  wirkfam  dadurdi,  daß  er  Fachgruppen  Ichuf. 
Diefe  Einriditung  gewährt  den  Spezialißen  die  Gelegenheit  zur  Aus= 
fpradie  im  engeren  Kreife  und  zugleidi  neue  Anregungen  durdi  den 
Verkehr  mit  Fadigenoflen  aus  allen  Gebieten  der  Chemie.  Die 
Fadigruppen  haben  nidit  nur  der  weiteren  Abfplitterung  Einhalt  getan, 
fondern  audi  zahlreidie  Chemiker,  die,  wie  die  Gärungsdiemiker, 
bereits  feit  Jahrzehnten  organifiert  waren,  oder  die  keinen  Zufammen= 
halt  hatten,  unferem  Verein  zugeführt. 

Die  widitige  Erweiterung  des  Programmes,  die  durdi  den  Na- 
men »Verein  deutfdier  Chemiker«  angedeutet  wurde,  beßand  darin, 
daß  neben  der  Pflege  der  angewandten  Chemie  die  der  Intereffen 
ihrer  Vertreter  als  Vereinszwedt  anerkannt  wurde.  Beßrebungen 
in  diefer  Riditung  waren  bereits  frühzeitig  zutage  getreten,  hatten 
aber  erheblidien  Widerfprudi  erfahren.    So  wurde  ein  Antrag  auf 
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Errichtung  einer  Stellenvermittlung  im  Jahre  1892  abgelehnt.  An- 
drerfeits  erwies  es  fich  aber  als  wünfchenswert,  die  Vorzugs-Ver- 
träge, weldie  einzelne  Bezirksvereine  mit  Verfidierungsgefelllcliaften 
abgelchloflen  hatten,  allen  Vereinsmitgliedern  zugänglidi  zu  madien. 
Streng  genommen  hatte  die  Gefellfdiaft  fdion  im  Anfang  der  neun- 
ziger Jahre  durdi  ihre  Verhandlungen  und  BefdilüfTe  über  die  Ge- 
werbeinfpektion,  ein  Reidisgewerbeamt  und  befonders  über  die  Ge= 
bührenfrage  die  urfprüngiidi  gelted^ten  Grenzen  erheblidi  über- 
Icliritten.  Die  VerhältnifTe  drängten  energilch  vorwärts,  und  fo  ftellle 
Ferdinand  Fifcher  zu  Beginn  des  Jahres  1894  ein  erweitertes 
Programm  auf  <vgl.  Z.  f.  ang.  Ch.  7,  31), 

Aufgaben  des  Vereins  find  danadi: 

-I.  Pflege  der  angewandten  Chemie 

1.  durdi  Mitteilung  wilTenfdiaftlidier  Fortfdiritte  und  prak- 
tifdier  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  angewandten 
Chemie  in  der  Vereinszeitfdirift. 

2.  durdi  Verhandlungen  in  den  Verfammlungen  des  Gefamt- 
vereines  und  feiner  Abteilungen  (Bezirksvereine). 

3.  durdi  AusfdiülTe  zur  Bearbeitung  widitiger  Fragen. 

4.  Vorbildung  der  Chemiker,  bzw.  Examen. 

5.  Einheitlidie  Unterfudiungsverfahren.  :, 

6.  Eidiung  der  Meßgefäße. 

7.  Abwalfer  (vom  Standpunkt  des  Sadiverftändigen). 

8.  Aufftellung  von  Grundfätzen  für  die  Beurteilung  von  Nah- 
:                rungs-  und  Genußmitteln,  von  Rohltoffen  und  diem.  Prä- 
paraten u.  dgl.  (für  Mitglieder). 

9.  Wilfenfdiaftlidie  Auskunft  über  Literatur,  diemifdie  Patente, 
Sadiverftändigenwefen  u.  dgl.  (für  Mitglieder). 

II.  Vertretung  der  InterelTen  der  Chemiker. 

1.  Abkommen  mit  dem  Warenhaus  für  Deutfdie  Beamte. 

2.  Verfidierungen. 

a)  Gegen  Unfall. 

b)  Rentenverfidierung, 

c)  Lebensverfidierung. 

3.  Eine  KrankenkalTe. 

4.  Stellenvermittelung,,  nur  für  Mitglieder  und  koftenlos. 
Wie  man  fielit,  umfaßt  diefes  Programm  nur  einen  Teil   der 

Einriditungen,  die  der  Verein  im  Laufe  der  Jahre  für  feine  Mitglie- 
der gefdiaffen  hat,-  auf  Fragen  des  Angeftelltenredites  u,  dgl.  wird 
gar  nidit  eingegangen,  und  anderes,  wie  z.  B.  eine  HilfskalTe,  wurde 
von  Ferdinand  Fifcher  ausdrüd<:lidi  abgelehnt.  Vorerft  kamen 
nur  .die  Verträge  mit  der  S.tuttgarter  Lebensverficherungs- 
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Bank  A.=G.  und  der  Frankfurter  Unfallverficherungs  =  Ge^ 
fellfchaft  zuftande.  Beide  Verträge  haben  fehr  fegensreidi  gewirkt, 
fie  braditen  den  Vereinsmitgliedern  erheblidie  Erfparniire  und  gaben 
für  viele  den  Anlaß,  Verfidierungen  einzugehen. 

Das  Fifdierfdie  Programm  wurde  den  Bezirksvereinen  untere 
breitet  und  eifrig  diskutiert.  Um  aber  in  der  Öffentlichkeit  und  bei 
den  Behörden  für  die  Durdjführung  der  BefdilülTe  wirken  zu  können, 
bedurfte  es  einer  ßrafFeren  Organifation  des  Vereines  und  einer 
reinlidien  Sdieidung  der  BefugnilTe  des  Vorftandes,  des  Vorftands-- 
rates  und  der  Bezirksvereine.  Dies  wurde  erreidit  durdi  die  neuen 
Satzungen,  die  unter  dem  Vorfitz  von  Richard  Curtius  auf  der 
Hauptverfammlung  zu  Halle  a.  S.  am  31.  Mai  bis  3.  Juni  1896  zum 
Befdiluß  erhoben  wurden.  Sie  waren  entworfen  von  Dr.  Hermann 
Krey ,  der  während  der  zwei  Jahre  feines  Vorfitzes  die  Unzulänglidi^ 
keit  der  alten  Satzungen  erkannt  hatte.  Befonders  widitig  war  nodi,  daß 
auf  Grund  der  neuen  Satzungen  nadi  geringfügigen  Änderungen  die 
Eintragung  des  Vereins  in  das  Vereinsregifter  erfolgen  konnte  und  daß 
fie  die  Beftellung  von  befoldeten  Beamten  des  Vereins  vorfahen. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Halle  wurde  ferner  nodi  ver= 
handelt  über  den  Gefetzentwurf  betreffend  Regelung  des  Verkehrs 
mit  Handelsdünger,  Kraftfuttermitteln  und  Saatgut,  das  Chemiker- 
Examen  und  die  Aidiung  von  Meßgefäßen.  Nimmt  man  die  auf 
S.  69  verzeidineten  Vorträge  hinzu,  fo  ftaunt  man  über  ein  fo 
reidies  Programm. 

Im  folgenden  Jahre  fah  fidi  Richard  Curtius,  der  faft  drei 
Jahre  lang  dem  Verein  erfolgreidi  vorgeltanden  hatte,  krankheits- 
halber genötigt,  bereits  vor  der  Hauptverfammlung,  die  zu  Pfinglten 
1897  in  Hamburg  itattfand,  fein  Amt  niederzulegen.  Da  audi  der 
ftellvertretende  Vorfitzende,  Prof.  Dr.  Jakob  Volhard,  durdi  eine 
Verwundung  verhindert  war,  an  der  Verfammlung  teilzunehmen, 
fo  leitete  Dir.  Dr.  C.  Duisberg  die  Verhandlungen  und  bewies 
damit  fein  hervorragendes  organifatorifdies  Talent:  ganz  ohne  fpe- 
zielle  Vorbereitung  meifterte  er  die  fämtlidien  zur  Beratung  ftehen= 
den  Fragen  auf  das  Treff  lidilte  und  erweckte  bei  allen  weiter  Sehenden 
die  Hoffnung,  ihn  fpäter  an  der  Spitze  des  Vereins  erblicken  zu  dürfen. 

Verein  deutfcher  Chemiker. 
1897 -- 1900. 

Vorerß  wählte  man  aber  Hofrat  Dr.  Heinridi  Caro  zum 
Vorfitzenden.  Caro  war  unbeltritten  der  bedeutendfte  tedinifdie 
Chemiker  jener  Zeit.    Seine  Erfahrungen  im  tedinifchen  Vereins^ 
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wefen,  die  er  aus  feiner  jahrzehntelangen  Mitghedfchaft  beim  Ver- 
ein deutfdier  Ingenieure  gefdiöpft  hatte,  kamen  unserm  nodi  jungen 
und  kleinen  Verein  vollauf  zugute.  War  er  dodi  kurz  vorher  Vor= 
fitzender  des  Vereins  deutfdier  Ingenieure  gewefen  und  hatte  als 
foldier  die  Hauptverfammlung  zu  Elberfeld  mit  ausgezeidinetem 
Gelingen  geleitet.  In  erlter  Linie  drang  Caro  darauf,  daß  der 
Vorfitzende  in  feinem  Ehrenamt  durdi  einen  befoldeten  Ge^ 
fchäftsf (ihrer  unterftützt  wurde.  Zwar  hatte  fdion  Richard 
Curtius  i.  J.  1894  die  Anftellung  eines  befoldeten  Gefdiäfts- 
führers  beantragt,  und  die  neuen  Satzungen  fahen  auch,  wie 
oben  erwähnt,  befoldete  Vereinsämter  vor.  Da  nun  Ferdinand 
Fifcher  durdi  das  geplante  allwödientlidie  Erfdieinen  der  Zeit= 
fdirift  zu  fehr  in  Anfprudi  genommen  wurde,  und  audi  Dr.  Fr. 
Hartmann,  der  das  verantwortungsvolle  Amt  des  Sdiatzmeifters 
heben  Jahre  lang  <1891^1897>  fo  gut  verwaltete,  daß  das  Ver= 
mögen  des  immerhin  nodi  kleinen  Vereins  auf  17541  Mark  an-^ 
anwudis,  die  KalTengefdiäfte  nidit  länger  mehr  führen  konnte,  hielt 
der  Vorftand  Umfdiau  nadi  einem  Gefdiäftsführer,  Die  zahlreidien 
Aufgaben  des  Vereins,  wie  z.  B.  der  Verkehr  mit  den  Behörden 
und  mit  befreundeten  Vereinen,  die  Führung  der  Liften,  die  KalTen- 
gefdiäfte,  die  Abredinungen  mit  den  Bezirksvereinen  waren  mit  der 
fteigenden  MitgHederzahl  eben  zu  fehr  gewachfen,  als  daß  fie  fort- 
dauernd im  Ehrenamt  hätten  durdigeführt  werden  können. 

Das  Amt  eines  Gefdiäftsführers  übernahm  im  Jahre  1898  Dir. 
Fritz  Lütyzu  Halle^Trotha.  Fritz  Lüty  hat  in  unermüdlidier 
Arbeit  den  Verein  gefördert,-  er  hat  die  Hauptlaft  der  Gefdiäfte 
getragen,  bis  er  im  Herbft  1905  in  eine  neue  Stelle  übertrat,  die 
ihn  fo  ftark  beanfpruchte,  daß  er  die  Gefdiäftsführung  niederlegen 
mußte.  Die  fdiwierigen  Verhandlungen  beim  Übergang  der  Zeit^ 
fdirift  für  angewandte  Chemie  in  den  Befitz  des  Vereins  hat  er  im 
Wefentlidien  geführt,  die  Stellenvermitlung  hat  er  eingeriditet  und 
die  Sdiaffung  der  finanziellen  Grundlagen  der  HilfskalTe  ift  fein 
Verdienft.  Die  Kaflenverwaltung  hat  er  aber  audi  in  feinen  neuen 
Stellungen  nodi  beibehalten  und  fie  bis  heute,  alfo  infgesamt  vier- 
zehn Jahre  lang,  mit  größter  Umfidit  und  Sparfamkeit  geleitet.  Der 
Verein  ift  ihm  zu  dauerndem  großen  Dank  verpfliditet. 

H,  Caro  tat  ferner  fofort  die  nötigen  Sdiritte,  um  dem  Verein 
den  durdiaus  nötigen  Einfluß  auf  die  Redaktion  und  gefdiäftlidie 
Leitung  der  Zeitfdirift  zu  verfthaffen.  Das  wödientlidie  Erfdieinen 
der  Zeitfdirift  war  zwar  fdion  am  22.  Juni  1895  vertraglidi  feftge^ 
gelegt  worden,  die  Verlagsbudihandlung  fürditete  jedodi,  daß  die 
Einnahmen  aus  den  Inferaten  mit  der  Verdopplung  nidit  Sdiritt  halten 
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würden.  Es  ergab  fidi  aber,  daß  nadi  Durdiführung  diefer  für  das 
Gedeihen  des  Vereins  dringend  nötigen  Maßregel  die  Einnahmen  aus 
den  Inferaten  hdi  in  drei  Jahren  verdreifachten.  Diefe  und  ähn= 
lidie  Erfahrungen  bewogen  den  Vorftand  durchzufetzen,  daß  der 
Verein  am  1.  Januar  1908  hälftiger  Mitbefitzer  der  Zeitfdirift  für 
angewandte  Chemie  wurde.  Auf  den  Inhalt  der  Zeitfdirift,  befon- 
ders  auf  den  Abdrud^  tedinilch^wifrenlchaftlidier  Arbeiten  bekam 
der  Verein  dadurdi  Einfluß,  daß  unter  dem  Titel  »Aus  dem  Ver= 
ein  deutfdier  Chemiker«  tedinifdie  Auffätze  abgedrud<t  wurden.  Die 
Erweiterung  des  wirtfdiaftlidien  Teiles,  die  zur  Vervollftändigung 
der  Zeitfdirift  dringend  gewünfdit  wurde,  war  für  Ferdinand 
Fifcher  zu  zeitraubend,-  die  Leitung  diefes  Teiles  wurde  daher  im 
Jahr  1899  dem  Patentanwalt  Dr.  L.  Wenghöffer  in  Berlin  über= 
tragen,  und  mit  dem  Sdiluß  des  Jahres  1899  zog  fidi  Ferd.  Fifcher 
ganz  von  der  Redaktion  der  von  ihm  gegründeten  Zeitfdirift  zurüdi, 
um  fidi  andern  Aufgaben  widmen  zu  können.  Die  Redaktion  über= 
nahmen  in  den  beiden  folgenden  Jahren  Caro  und  Wenghöffer 
und  in  den  Jahren  1902  und  1903  Wenghöffer  allein,  der  fie  im 
großen  und  ganzen  in  den  gleidien  Bahnen  wie  Filclier  führte. 
Trotz  großer  Sorgfalt  und  Fleiß  konnte  aber  Wenghöffer  eine  Reihe 
von  Klagen,  die  IHion  in  den  neunziger  Jahren  geäußert  wurden, 
nidit  zum  Verftummen  bringen.  Es  entftanden  neue  Zeitfdiriften, 
die  der  Vereinszeitfdirift  gefährlidie  Konkurrenz  maditen,  und  da 
Wenghöffer  eine  erheblidie  Erweiterung  der  Zeitfdirift  nidit  durdi^ 
zuführen  modite,  fdiied  er  mit  Ende  1903  aus  der  Redaktion. 

Inzwifdien  war  der  Verein  unter  Caros  Leitung  kräftig  aufge= 
blüht.  Im  Jahre  1898  entftanden  die  neuen  Bezirksvereine  Ober= 
rhein  und  Kgr.  Sachfen  und  Thüringen,-  1899  wandelte  fidi  der 
Aachener  Chemiker  verein  in  einen  Bezirksverein  um,  es  bildeten 
fidi  ferner  die  Bezirksvereine  Belgien  und  Pommern,-  1900  ent^ 
ftanden  Mittel  fr  anken  und  N  e  w  y  o  r  k.  Das  Wagnis,  eine  Haupte 
verfammlung  im  äußerften  Südoften  Deutfdilands,  zu  Königshütte 
1899,  abzuhalten,  gelang  glänzend.  Im  Jahre  1900  wurde  der 
Verein  in  das  Regifter  zu  Halle  a.  S.  eingetragen,-  er  gewann  da^ 
durdi  die  Eigenfdiaft  einer  juriftifdien  Perfon,  was  alle  feine  Hand= 
lungen  und  BefdilülTe  erft  reditsverbindlidi  madite. 

Eine  der  auf  S.  12  erwähnten  Einriditungen  zur  Förderung 
des  Vereins  und  der  deutfdien  Chemiker  überhaupt  war  die  SteU 
lenvermittlung,-  fie  wurde  von  verfdiiedenen  Bezirksvereinen  im 
Jahre  1898  erneut  gefordert  und  in  langwierigen  Ausfdiußverhand^ 
lungen  foweit  herausgearbeitet,  daß  die  Gefdiäftsordnung  im  Jahre 
1900    auf  der   Hauptverfammlung    zu    Hannover   angenommen 
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werden  konnte.  Dir,  Lüty  ging  fo fort  an  die  praktifdie  Durdi= 
Führung  und  konnte  fchon  im  folgenden  Jahre  über  gute  Erfolge 
beriditen.  Wenn  sidi  audi  im  Laufe  der  Zeit  eine  Reihe  von  Ab= 
änderungen  der  Gefdiäftsordnung  nötig  gemadit  hat,  fo  ilt  die 
Stellenvermittlung  dodi  ohne  Zweifel  ein  widitiges  Agens  für  die 
Entwid^Iung  des  Vereins  gewefen. 

Sehr  widitige  Verhandlungen  wurden  in  diefen  Jahren  über  das 
Staatsexamen  der  Chemiker  und  über  die  Vorbildung  und 
Ausbildung  der  Chemiker  überhaupt  geführt.  Sie  gaben  den  Anftoß 
zur  Einriditung  des  fogenannten  Verbandsexamens  <vgl.  unter 
Unterridit  S.  15y. 

W.  Caro  hat  dann  nodi  eine  Reihe  weiterer  Anregungen  gz= 
geben,"  er  fdilug  die  Ausfdireibung  von  Preisaufgaben,  die  Heraus^ 
gäbe  von  preisgekrönten  Arbeiten  und  von  hiftorifdi  widitigen 
Werken  auf  dem  Gebiete  der  diemifdien  Tedinologie  vor,  und  1898 
vom  Bezirksverein  Frankfurt  wurde  die  Sdiaffung  einer  Vereins- 
bibliothek  angeregt.  Die  Bibliothek  konnte  erft  viel  fpäter  angelegt 
werden,  als  der  Verein  ein  eigenes  Bureau  bekam.  Die  Stiftung 
der  Liebigdenkmünze,  die  im  Jahre  1903  erfolgte,  verwirklidite 
aber  eine  der  Carofdien  Ideen,  wenn  audi  in  etwas  andrer  Form, 
Erwägt  man  nodi,  daß  unter  Caros  Vorfitz  die  Atomgewichts- 
kommiffion  und  die  Patentkommiffion  eingefetzt  wurde,  der 
Vertrag  mit  der  Lebensverficherungsgefellfchaft  verbeffert,  die 
Tätigkeit  des  Vereins  für  die  internationalen  Kong reffe  eine 
viel  lebhaftere  wurde,  und  daß  für  die  VerbelTerung  des  tedino- 
logifchen  Unterrichtes  und  der  Sachverftändigengebühren 
eifrig  gewirkt  wurde,  fo  kann  man  ermelTen,  eine  wie  mannigfadie 
Förderung  der  Verein  während  des  Vorfitzes  von  H.  Caro  erfuhr. 
Es  erregte  daher  großes  Bedauern,  als  Caro  bei  der  Hauptver- 
fammlung  zu  Hannover  beftimmt  erklärte,  wegen  hohen  Alters 
keine  Wiederwahl  für  den  Vorfitz  annehmen  zu  können, 

1901-1906. 

Zum  Vorfitzenden  für  die  Jahre  1901  bis  1903  wurde  Medizin 
nalrat  Dr.  E.  A.  Merck  gewählt,  und  da  seine  Wiederwahl  im 
Jahre  1903  erfolgte,  fo  war  Merd^  der  erfte  Vorfitzende  unfres 
Vereins,  der  das  hödifte  Vereinsamt  die  ganze  nadi  den  Satzungen 
zuläffige  Zeit  von  fedis  Jahren  bekleidete.  Merd^  hatte  fidi  um  die 
Gründung  des  blühenden  Oberreinifdien  Bezirksvereins  und  um  das 
Gelingen  der  fdiönen  Hauptverfammlung  zu  Darmftadt  im  Jahre 
1898  große  Verdienfte  erworben   und  war  jahrelang  Mitglied  des 
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Vorßandsrates  gewefen.  Als  Mitinhaber  einer  altberühmten,  großen 
diemifthen  Fabrik  ftanden  Merck  zahlreiche  Verbindungen  und 
große  Erfahrungen  zu  Gebote,  die  er  mit  beftem  Erfolge  zur  För= 
derung  des  Vereins  verwertete.  Unermüdlich  war  er  für  den  Ver^ 
ein  tätig,  der  während  seines  Vorfitzes  in  die  erfte  Linie  der  (iiemi= 
fdien  Vereine  einrüciite. 

Das  wichtigfte  Ereignis  der  nädiften  Jahre  war  der  Übergang 
der  Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie  in  den  Alleinbefitz 
des  Vereins  am  1.  Januar  1904.  Die  ErträgnilTe  der  Zeitichrift 
hatten  fich  mittlerweile  foweit  aufgefummt,  daß  der  Verein  diefen 
Schritt,  der  bereits  in  dem  Vertrage  von  1898  vorgefehen  war, 
wagen  konnte.  Der  Verein  mußte  feine  Zeitfchrift  allein  befitzen, 
um  fie  fo  fortzuentwickeln,  daß  fie  allen  billigen  Anfprüdien  der 
Mitglieder  genügte.  Zu  dem  Ende  war  es  aber  notwendig,  daß  der 
Verein  die  Herftellung  der  Zeitfchrift  in  eigne  Regie  übernahm  und 
den  immer  nodi  recht  kümmerlidien  Anzeigenteil  einer  leiftungs^ 
fähigen  Annoncenfirma  übertrug.  Der  neue  Redakteur,  ProfelTor 
Dr.  B.  Raffow,  der  als  ProfelTor  der  cbemilcben  Technologie  an  der 
Univerfität  Leipzig  zahlreiche  Verbindungen  mit  der  cbemilchen  Wif= 
fenlchaft  und  Technik  hatte,  erkannte  fofort,  daß  die  Grundlage  der 
Vereinszeitlcbrift  nadi  wie  vor  Originalmitteilungen  aus  der 
tcdinilchen  und  angewandten  Chemie  bilden  müßten.  Daneben  mußten 
aber  in  ftärkerem  Maße  als  bisher  gepflegt  werden :  die  Fortlchritts^ 
berichte  aus  allen  Gebieten  der  Chemie,  die  Literatur^  und  Patent- 
referate und  der  wirtichaftliche  Teil,  fowie  die  Berichte  über  die 
Sitzungen  der  Bezirksvereine  und  andrer  technilcher  Vereine.  Für 
das  alles  mußte  der  Umfang  und  der  Etat  der  Zeitfchrift  ftark  ver= 
mehrt  werden,-  die  Mittel  konnten  nur  durch  fparfamfte  Herftellung 
und  durch  die  Ausgeftaltung  des  Anzeigenteils  belchafft  werden. 
Wenn  auch  die  Einnahmen  aus  Inferaten  im  Laufe  der  Jahre  etwas 
geftiegen  find,  fo  entfprechen  fie  doch  leider  heute  noch  nicht  an^ 
nähernd  der  Verbreitung  der  Zeitichrift  und  der  Bedeutung  des  Vereins. 
Nicht  unerhebliche  ErfparnilTe  wurden  seit  dem  Jahre  1905  dadurch 
erzielt,  daß  die  Zeitfchrift  den  deutlchen  Mitgliedern  durch  Poft^ 
überweifung  ftatt  unter  Kreuzband  zugeftellt  wurde.  Die  Befürchtung, 
daß  der  Zufammenhang  zwifchen  Mitgliedern  und  Gefchäftsftelle  da^ 
durch  gelockert  würde,  erwies  sich  als  unbegründet.  Faft  die  gefamten 
Reinerträge  der  Zeitichrift  find  im  Laufe  der  Jahre  diefem  wichtigften 
Vereinsunternehmen  wieder  zugewendet  worden,-  und  wenn  immer 
noch  manche  Forderungen  der  Leser  unerfüllt  bleiben  mußten,  fo 
lag  das  nicht  am  guten  Willen  der  Redaktion,  fondern  war  in  dem 
Zwange  begründet,  mit  den  gegebenen  VerhältnilTen  zu  rechnen. 
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AIs  widitige  neue  Einriditung  zur  Zeit  von  Mercks  Vorfitz 
muß  ferner  die  Hilfskaffe  bezeidinet  werden.  In  den  neunziger 
Jahren  wurde  die  Sdiaffung  einer  UnterftützungskafTe  aus  prinzipiellen 
Gründen  abgelehnt,-  es  riditeten  daher  verichiedene  Bezirksvereine 
Hilfskaüen  ein,  die  fo  mandiem  Chemiker  und  feinen  Angehörigen  in 
Zeiten  bitterer  Not  ausgeholfen  haben  und  jetzt  nodi  helfen.  Der 
Oberfdilefifdie  Bezirksverein  regte  dann  im  Jahre  1901  die  Stiftung 
einer  HilfskalTe  des  Hauptvereins  aufs  neue  an  und  fand  nunmehr 
die  Zultimmung  des  Vorftandes  und  der  Hauptverfammlung  Dres= 
den.  Die  Bezirksvereine  wurden  um  die  Mitteilung  ihrer  Erfahrungen 
gebeten  und  eine  Kommiffion  zur  Beratung  der  Satzungen  einge^ 
fetzt.  Die  Gründung  der  HilfskalTe  erfolgte  dann  auf  der  Haupte 
verfammlung  Berlin  1903.  Regelmäßige  Beiträge  für  Unterltützun= 
gen  gewährten  der  Hauptverein  und  die  meiften  Bezirks  vereine,-  die 
Sammlung  des  Grundkapitals  wurde  durdi  Dir.  F,  Lüty  ins  Werk 
gefetzt,  und  fdion  im  folgenden  Jahre  konnte  auf  der  Hauptver- 
fammlung in  Mannheim  beriditet.  werden,  daß  ein  Grunditodi  von 
25000  Mark  beifammen  fei.  Das  Kapital  ifi:  bis  zum  Jahre  1912 
durdi  Überfdiüfle  aus  den  Jahresredinungen  und  Zuwendungen, 
Wie  die  letztwilligen  VermäditnilTe  von  Dr.  Plath  und  Hofrat 
Dr.  Caro,  auf  etwa  60000  Mark  geftiegen  und  durdi  die  Jubi^ 
läumsftiftung  in  diesem  Jahre  auf  über  100000  Mark  gebradit  wor^ 
den.  Die  HilfskalTe  ifi:  eine  Stiftung,  die  von  dem  Verein  und 
feiner  Leitung  unabhängig  ift,-  lie  wird  von  einem  befondren  Kurator 
rium  verwaltet  und  gibt  an  notleidende  Fadigenoffen  oder  deren 
Angehörige  zinslofe  Darlehen,-  fie  ifi:  aber  keine  fogenannte  Vor= 
fdiußkalTe,  wie  oft  fälfdilidi  angenommen  wird.  Sie  hat  fehr  fegens^ 
reidi  gewirkt,  und  daß  fie  ihren  Hauptzwedi,  die  Stillung  augen^ 
blicklicher  Not,  erreidit  hat,  geht  Icfion  daraus  hervor,  daß  ein 
nidit  unbeträditlidier  Teil  der  Darlehen  wieder  zurüd^gezahlt  wurde. 
Der  Verein  ifi:  allen  Herren  und  Firmen,  die  zur  HilfskalTe  beige* 
[feuert  haben,  und  den  Herren  Dir,  Lüty,  Dr.  Lange,  Dr.  Ku^ 
bierfcliky,  Dr,  Sdieithauer,  Dr  Rafdiig,  die  im  Kuratorium  tätig 
waren,  zu  dauerndem  Danke  verpfliditet. 

Einen  breiten  Raum  nahmen  wärend  Merd^s  Vorfitz  wiederum 
die  Verhandlungen  über  die  Vorbildung  und  Ausbildung  der 
Chemiker  ein,-  im  Kapitel  »Unterriditswefen«  ift  darüber  im  Zu-^ 
fammenhang  beriditet.  Es  fei  aber  hier  Tdion  erwähnt,  daß  der 
Verein  das  an  ihn  ergangene  Anfinnen,  vor  dem  Studium  der 
Chemie  ganz  allgemein  zu  warnen,  abgelehnt  hat,  dagegen  hat  er 
ftets  die  Anfidit  verfoditen,  daß  mangelhaft  vorgebildete  junge  Leute 
vom  Studium  der  Chemie  und  befonders  von  der  Möglidikeit,  ein 
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Abfchlußexamen  abzulegen,  fernzuhalten  feien.  Das  ilt  audi  der 
wefentliche  Inhalt  feiner  Stellungnahme  in  der  Frage  des  Aus^ 
länderftudiums  an  deutfdien  Hodifdiulen  gewefen.  Die  im  Jahre 
1902  durdi  den  Rheinifdi^weftfälifdien  Bezirksverein  angeregte  und 
feitdem  durdi  regelmäßigeStatiftiken  von  Dr.  Karl  Goldfchmidtin 
Ellen  fortgefetzte  Erörterung  über  das  Studium  der  Ausländer  an 
deutfdien  Hodifdiulen  wendet  fidi  gegen  die  Überflutung  der  deut= 
fdien  Hodifdiulen  durdi  mangelhaft  vorgebildete  ausländilche  Stu= 
dierende,  foweit  fie  dazu  führt,  den  Hochftand  der  deutfdien  Hodi^ 
fdiulen  herabzufetzen  und  den  deutfdien  Studierenden  die  Aus^ 
bildungsmöglidikeiten  zu  erfdiweren.  Ausländer,  deren  VorbiU 
düng  unferm  Maturitätsexamen  einigermaßen  entfpridit,  und  die 
wirklidi  das  Streben  haben,  deutldie  WilTenldiaft:  und  deutldie 
Eigenart  kennen  zu  lernen,  wird  unfer  Verein  ftets  gern  an  deutfdien 
Hodifdiulen  fehen. 

Von  neuen  Aufgaben,  an  die  der  Verein  unter  Merd^s  Führung 
herantrat,  feien  nodi  genannt:  die  Förderung  des  vom  Reidisgefund- 
heitsamte  herausgegebenen  Werkes:  »Deut fchlands  Heilquellen 
und  Bäder«,  die  Mitarbeit  an  dem  leider  nidit  zur  Vollendung 
gekommenen  »Technolexikon«  des  Vereins  deutlcher  Ingenieure,  an 
dereinheitlidien  chemifchenRechtfchreibung,  andeminMündien 
begründeten  »Deutfchen  Mufeum«  und  an  der  »Chemifchen 
Reichsanftalt«.  Lebhafte  Debatten  rief  wiederum  die  Frage  der 
Gebühren  der  diemifdien  Sadiverftändigen  hervor,  Diefe  Angelegen^' 
heit  ift  audi  bis  heute  nidit  nadi  Wunich  geregelt  worden,  wefentlidi 
weil  es  in  den  Minifterien  keine  Vertreter  unferes  Standes  gibt  und 
die  diemifdien  Dinge  meift  nur  vom  Standpunkt  des  Mediziners 
oder  des  Apothekers  behandelt  werden.  Sie  hat  aber  das  Gute  ge= 
habt,  daß  fie  im  Verein  mit  andern  widitigen  Dingen  den  Zufam= 
menfdiluß  der  meilten  deutldien  diemildien  Gefelllchaften  herbeige^ 
führt  hat. 

Den  Anftoß  zur  Bildung  des  Ausfchuffes  zur  Wahrung  der 
gemein  famenintereffen  des  ChemikerltandesgabderWunldi, 
die  fo  fehr  zerfplitterte  diemilcheperiodildie  Literatur,  in  dervielfadi  drei 
oder  viermal  über  die  gleidie  Sadie  referiert  wird,  zu  vereinfadien. 
Zu  diefem  Ende  traten  die  Vertreter  unferes  Vereins  mit  denen  der 
DeutfchenBunfengefellfchaft,  derfreien  Verein igung de ut= 
fcher  Nahrungsmittelchemiker  und  des  Verbandes  felbftän^ 
diger  öffentlicher  Chemiker  im  Frühjahre  1906  in  BerHn  zu^ 
fammen.  Wenn  audi  diefer  Zwed^  weder  damals  nodi  fpäter  erreidit 
wurde,  fo  konnten  dodi  bereits  in  jener  Sitzung  die  Grundzüge 
des  »AuslchulTes  zur  Wahrung«  befprodien  werden.   An  Stelle  der 
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Bunfengefellfdiaft  trat  fpäter  diedeutfche  Chemifche  GefelU 
Ichaft  bei.  Der  Ausfdiuß  hat  im  Laufe  der  Jahre  eine  große  Zahl 
wichtiger  Standesfragen  beraten  und  die  Wünfdie  der  Chemiker  den 
Behörden  übermittelt.   Es  seien  hier  nur  genannt: 

Die  Vorbildung  der  Chemiestudierenden. 

Die  Befoldungs^  und  Rangverhältnifle  der  Chemiker  im  Staatsdienft. 

Das  Nahrungsmitteldiemikerexamen  und  feine  Neuordnung. 

Submiffionsverfahren  bei  der  Vergebung  diemifdier  Analyfen 
durdi  Behörden. 

Die  Verfidierung  der  Privatbeamten. 

Die  Gebührenordnung  für  diemifdie  Sadiverftändige. 

Wenn  audi  viele  der  vom  AuslHiuß  behandelten  Dinge  nodi 
nidit  erledigt  find,  fo  hat  er  do6\  fchon  Erheblidies  erreidit  und  den 
Zufammenfdiluß  der  deutfchen  Chemiker  trefflidi  gefördert. 

An  dem  5.  Internationalen  Kongreß  für  angewandte 
Chemie,  der  im  Jahre  1903  zu  Berlin  Itattfand,  hat  fidi  unfer  Verein 
lebhaft  und  mit  großem  Erfolg  beteiligt.  Auf  Vorfdilag  feines  Vorftandes 
belchloß  der  Verein,  feine  Hauptverfammlung  mit  dem  Kongreß 
zufammen  abzuhalten.  WifiTenfchaftliAe  Sitzungen  und  gefeilige 
Veranftaltungen  wurden  mit  denen  des  KongrelTes  verbunden,  als 
Mitglieder  des  Hauptausfdiufles  und  Sektionsvorfitzende  waren 
unfer  Vorfitzender  und  verfdiiedene  Mitglieder  unferes  Vorftandes 
tätig.  Der  im  Jahre  1901  neugegründete  Märkifdie  Bezirksverein 
veranftaltete  einen  Kommers,  an  dem  die  Vereinsmitglieder  und 
viele  auswärtige  Kollegen  teilnahmen.  Die  gefdiäftlidie  Sitzung 
des  Vereins  war  gut  befudit,-  es  wurden  zahlreidie  widitige  Fragen 
verhandelt  und  Adolf  v.  Baeyerals  erfter  Empfänger  derLiebig^ 
Denkmünze  proklamiert. 

Die  folgenden  Vereinsjahre  waren  durch  dreierlei  befonders 
charakterifiert :  es  begann  die  Bildung  von  Fachgruppen,  es  trat 
eineftarke  foziale  Strömung  zutage,  die  zur  Einrichtung  der  Rechts^ 
auskunftsftelle  und  des  fozialen  Ausfchuffes  führte,  und  die 
mit  der  zunehmenden  Mitgliederzahl  wachfenden  Gefchäfte  ver= 
langten  eine  Weiterbildung  der  Satzungen  und  die  Vereinigung  der 
Gefchäftsftelle  mit  der  Redaktion. 

Alle  diefe  Dinge  find  in  den  letzten  Jahren  des  Vorfitzes  von 
E.  A,  Merck  vorbereitet  worden.  Durch  die  aufopfernde  und  er^ 
folgreiche  Arbeit  während  fechs  Jahren  hat  fidi  Merck  den  dauern- 
den Dank  des  Vereins  erworben.  Befonderen  Dank  fchulden  ihm 
aber  noch  die  Beamten  der  Gefchäftsftelle,  weil  er  gelegentlich  feines 
25  jährigen  Berufsjubiläums  ein  Kapital  als  Grundftock  für  einen 
Penfions^  und  Unterftützungsfond  für  die  Beamten  ftiftete. 
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Der  Verein  ehrte  den  fcheidenden  Vorfitzenden,  indem  er  ihn 
im  Jahre  1907  zum  Ehrenmitglied  ernannte.  Ein  f(liönes  Zeidien 
für  den  Zufammenhalt  im  Vorftand  ift,  daß  E.  A.  Merck  in  fpä- 
teren  Jahren  häufig  als  .Gaft  an  den  Vorltandsfitzungen  teilnahm 
und  durdi  feine  reidien  Erfahrungen  die  Verhandlungen  wefentlidi 
förderte. 

1907-1912. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Nürnberg  wählte  der  Verein 
zum  Vorfitzenden  für  die  Jahre  1907  bis  1909  Direktor  ProfelTor 
Dr.  C.  Duisberg,  und  im  Jahre  1909  wurde  zu  Frankfurt 
am  Main  das  Mandat  für  die  fatzungsgemäße  Zeit  von  weiteren 
drei  Jahren  verlängert.  C.  Duisberg  hatte,  als  er  fein  Amt  antrat, 
bereits  mehr  als  zehn  Jahre  für  den  Verein  mit  aller  Energie  ge- 
wirkt,- seit  1897  gehörte  er  dem  Vorftande  an  und  hatte  bereits  im 
Jahre  1897  die  Hamburger  Verfammlung  geleitet,-  an  faß:  allen 
fpäteren  Hauptverfammlungen  hatte  er  teilgenommen  und  bei  allen 
widitigen  Vereinsarbeiten  war  er  mit  tätig  gewefen.  1902  bis  1906 
war  C.  Duisberg  ftellvertretender  Vorfitzender.  Die  Hauptver^^ 
fammlung  zu  Düffeldorf,  weldierer  in  dem  Ausltellungsjahre  1902 
für  den  in  Amerika  weilenden  Vorfitzenden  präfidierte,  war  für  die 
Entwicklung  unferes  Patentwefens  und  in  vielen  andern  Beziehungen 
bedeutungsvoll.  Die  Zeit  feines  Vorfitzes  begann  gleidi  mit  der  Ein= 
führung  einer  großen  Zahl  wichtiger  Neuerungen,  und  die  Mitglieder- 
zahl ftieg  von  3403  am  1.  Januar  1907  auf  4820  am  1.  April  1912,-  der 
Verein  deutlcher  Chemiker  wurde  damit  der  größte  chemilche  Verein 
der  Welt. 

Es  gebührt  dem  Gefchichtfchreiber  des  Vereins  nicht,  über  den 
nodi  im  Amte  ftehenden  Vorfitzenden  zu  urteilen,-  aus  der  folgen=^ 
den  Zufammenltellung  der  Vereinseinrichtungen  und  Vereinstätig- 
keit geht  aber  hervor,  wie  groß  die  Arbeitslaft  war,  die  Duisberg 
im  Interelfe  des  Vereins  auf  fich  genommen  hat,  und  wie  mächtig 
der  Verein  fich  unter  feiner  Leitung  nach  innen  wie  nach  außen 
entwickelt  hat.  Wenn  auch  zahlreiche  andre  Mitglieder  des  Vor= 
Itandes  und  des  Vereins  anregend  und  helfend  mitgewirkt  haben, 
so  find  doch  alle  Fäden  bei  dem  Vorfitzenden  zufammengelaufen, 
und  alle  Handlungen,  alle  neuen  und  viele  ältere  Einrichtungen  des 
Vereins  tragen  feine  perfönliche  Marke.  Eine  kurze  Schilderung 
feines  Wirkens  findet  fidi  in  der  Zeitfchr.  f.  angew.  Chemie  22,  1921 
<1909>,-  fie  wurde  von  H.  Krey  zu  C.  Duisbergs  Jubiläum  verfaßt. 
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III.  Einrichtungen  des  Vereins. 

1.  Satzungen. 

Die  im  Jahre  1896  befdiloITenen  Satzungen  hatten  fidi  fo  gut 
bewährt,  daß  im  Laufe  von  11  Jahren  nur  ganz  geringfügige 
Änderungen  nötig  waren,  obgleidi  inzwifchen  die  Zahl  der  Vereins^ 
mitglieder  von  1100  auf  3400  und  die  der  Bezirksvereine  von  zehn 
auf  neunzehn  geftiegen  und  die  Aufgaben  und  Ziele  des  Vereins 
unendlidi  mannigfadier  geworden  waren.  Immerhin  empfanden  die 
Organe  des  Vereins  deutlidi,  daß  eine  ganze  Reihe  von  Beltim= 
mungen  reformiert  werden  mußten,  wenn  nidit  die  Bewegungsfreiheit 
des  Vereins  Not  leiden  follte.  Nadi  ausführlidien  Vorltands= 
beratungen  im  Jahre  1906  ging  Direktor  Dr.  Krey,  dem  wir 
fdion  das  Hallenfer  Statut  verdanken,  an  die  Bearbeitung  der 
neuen  Satzungen,  die  im  Frühjahr  1907  veröffendicht  und  auf 
der  Hauptverfammlung  zu  Danzig  mit  geringen  Änderungen  ange= 
nommen  wurden. 

Die  bewährten  Grundlagen  der  alten  Satzungen  wurden  beibe= 
halten.  Erweitert  wurde  aber  das  in  Satz  2  umfdiriebene  Arbeits^ 
gebiet  des  Vereins.  Der  Mitgliedsbeitrag  wurde  auf  20  Mark 
belalTen,  obgleidi  im  Laufe  der  Zeit  die  Leiftungen  des  Vereins  fidi 
ungemein  vermehrt  und  z.  B.  der  Umfang  der  Vereinszeitfdirift 
fidi  mehr  als  verdoppelt  hatte.  Alle  ähnlidien  Vereine  erheben 
einen  höheren  Beitrag  oder  laflTen  wenigftens  von  den  auswärtigen 
Mitgliedern  die  Koften  für  den  teureren  Verfand  der  Zeitfdirilt:  ins 
Ausland  bezahlen.  Auf  das  dringende  Bitten  der  außerdeutfdien  Be^ 
zirksvereine  fahen  wir  aber  hiervon  im  InterelTe  minderbemittelter 
Standesgenoflen  ab,  nadidem  die  Bezirksvereine  beantragt  hatten,  daß 
die  ihnen  zukommende  Vergütung  für  jedes  Mitglied  von  3  Mark 
auf  2  Mark  heruntergefetzt  würde.  Die  Zahl  der  Vorftandsmit^ 
glieder  wurde  von  fünf  auf  fedis  vermehrt,  da  die  Arbeitslaft  für 
die  einzelnen  Herren  zu  groß  geworden  war,  und  der  Verein  die 
Möglidikeit  fdiaffen   wollte,  jüngere  Herren,   die  die  Fühlung  mit 
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den  angeftellten  Chemikern  aufrecht  erhalten  können,  in  den  Vor= 
ßand  zu  wählen.  Dem  Vorftandsrate  wurden  die  früheren  Vor= 
fitzenden  eingefügt  und  seine  Aufgaben  im  Zusammenhang  mit  der 
ftändig  wadifenden  Zahl  feiner  Mitglieder  etwas  anders  formuliert. 
Die  widitiglte  Neuerung  war  die  Sdiaffung  der  Fachgruppen, 
die  einen  engeren  Zufammenfdiluß  der  fpeziellen  FadigenolTen  auf 
der  Hauptverfammlung  und  nadi  Bedarf  audi  während  des  Jahres 
ermöglidite.  Diese  Einriditung  hat  fidi  trefflidi  bewährt,-  es  wird 
weiter  unten  nodi  auf  die  Fadigruppen  zurüdigekommen  werden. 


2.  Abteilungen  des  Vereins. 

A.  Bezirksvereine. 
Der  Verein  hat  gegenwärtig  zwanzig  Bezirksvereine: 
Bezirksverein  Hannover  (gegründet  1889>, 
Württemberg  <1889), 
Oberfdilefien  <1889>, 
Sadifen  und  Anhalt  <1890>, 
Rheinland^ Weftfalen  <1890>, 
Rheinland  <1892>, 
Hamburg  <1892>, 
Berlin  <1892>, 
Frankfurt  a.  Main  <1893>. 
an  der  Saar  <1894>, 

Königreidi  Sadifen  und  Thüringen  <1898>, 
Oberrhein  <1898>, 
Aadien  <1899>, 
Belgien  <1899>, 
Pommern  <1899>, 

Mittelfranken  <1900>,  seit  1907:  Bayern, 
Mittel  und  Niederfdilefien  <1900>, 
New  York  <1900>, 
Mark  <1901>, 
Südamerika  <1909>. 
Hierzu  treten  in  neuefter  Zeit  zwei  vt^eitere: 
Bezirksverein  Bremen  <1912>, 

Sdileswig-Holftein  <1912>. 

Ein  Bezirksverein  Rußland  wird  zuftande  kommen,  fobald  eine 

Gefetzesänderung  den  dortigen  ausländifdien  Chemikern  geftattet,  mit 

einem  Vereine  ihres  Heimatlandes  in  derartige  Verbindung  zu  treten. 

Über    ihre  Entwid^lung    beriditen    die    einzelnen   Vereine    am 

SdiluITe  diefes  Heftes.    Es  ifi:  fdion  auf  S.  8  hervorgehoben  wor^ 
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den,  ein  wie  wichtiges  Mittel  zur  Erreidiung  der  Vereinszwecke 
die  Bezirksvereine  bilden.  Allen  den  Männern,  die  durdi  aufopfernde 
und  felbftlofe  Arbeit  in  den  einzelnen  Bezirken  den  Verein  und 
damit  den  ganzen  Stand  der  Chemiker  gefördert  haben,  fei  audi  an 
diefer  Stelle  auf  das  herzlidifte  gedankt. 

B,  Fachgruppen. 

Mit  der  zunehmenden  Spezialifierung  der  diemifdien  WilTen^ 
fdiaft  und  Tedinik  trat  um  die  Wende  des  20.  Jahrhunderts  das 
Bedürfnis  der  engeren  FadigenolTen,  fidi  regelmäßig  zu  treffen  und 
Erfahrungen  auszutaulchen,  immer  deutlidier  zutage.  Die  Elektro^ 
diemiker  gründeten  1894  die  Bunfengefellfdiaft,  die  analytifdien 
Chemiker  bildeten  1897  und  1902  neue  Verbände,  die  Leder= 
induftriediemiker  taten  fidi  1896  und  die  Zellftoff^  und  Papier^ 
Chemiker  im  Jahre  1906  zu  neuen  Vereinen  zufammen,  und  die 
Kalichemiker  planten  zu  jener  Zeit  ähnliches.  Es  beftand  fomit  die 
Gefahr,  daß  eine  weitgehende  Zerfplitterung  des  Chemikerftandes 
Platz  greifen  würde,  die  den  einzelnen  vielleicht  Nutzen,  dem  gan= 
zen  Stande  aber  ficher  Schaden  gebracht  hätte. 

Da  griff  der  Vorftand  unferes  Vereins  im  Jahre  1906  auf  einen 
Vorfchlag  zurück,  den  Geheimrat  Prof.  Dr.  Max  Delbrück  bereits 
vor  Jahren  gemacht  hatte,  Delbrück  war  feit  dreißig  Jahren  einer 
der  führenden  Chemiker  der  Gärungsgewerbe  und  hatte  wefentlich 
zur  Begründung  und  Entwicklung  der  Fachvereine  auf  diefem  Ge= 
biete  beigetragen.  Aber  gerade  aus  feinem  Wirken  für  die  Chemie 
in  feinem  Sondergebiete  heraus  hatte  er  die  Notwendigkeit  des 
engen  Zufammenwirkens  aller  Chemiker  in  einem  großen  Verein 
erkannt.  Nur  muß  diefer  Verein  fo  organifiert  werden,  daß  die 
engere  FachgenoITen  Gelegenheit  zur  Ausfprache  unter  fich  haben. 

Direktor  Dr.  Krey  fetzte  diefe  Idee  bereits  im  Jahre  1905  in 
die  Praxis  um,  indem  er  für  die  Hauptverfammlung  Bremen  eine 
Zufammenkunft  der  Mineralölchemiker  berief  und  damit  ein 
Beifpiel  einer  Fachgruppe  im  Sinne  der  neuen  Satzungen  fchuf. 
1907  begründeten  Geheimrat  Wich el haus  die  Fachgruppe  für  Tech^ 
nologifchen  Unterricht  und  Geheimrat  Delbrück  die  Fachgruppe 
für  Gärungschemie.  Aus  den  Kalitagen,  die  von  den  Bezirks^ 
vereinen  Sachfen  und  Anhalt  und  Hannover  feit  1905  veranltaltet 
wurden,  wuchs  unter  der  Leitung  von  Prof.  Dr.  P  r  e  c  h  t  die  Fachgruppe 
der  Kalichemiker  heraus,  und  fo  konnten  bereits  auf  der  Haupte 
verfammlung  zu  Jena  10  Fadigruppen  ihre  Sitzungen  abhalten  '—  die 
der  Kalichemiker  tagte  befonders  —  und  auf  der  Hauptverfammlung 
zu  Frankfurt  trat  als  12.  Fachgruppe  die  für  organifche  Chemie  hinzu. 
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Gegenwärtig  beftehen  folgende  zwölf  Fadigruppen: 
Fadigruppe  für  analytifdie  Chemie. 

„  „     anorganilclie  Chemie. 

„  ,,     Gärungsdiemie. 

„  ,,    die  Gefdiidite  der  Chemie. 

//  //     gewerblidien  Reditsfdiutz. 

„  „     die  Kaliinduftrie. 

„  „     die  medizinilch^pharmazeutifdie  Chemie. 

„  „    Mineralöldiemie  und  verwandte  Fädier. 

„  „     organilcbe  Chemie, 

„  „     Photodiemie  und  Photographie. 

„  „    diemifdi^tedinologilciien  Unterridit, 

„  „     Chemie  der  Farben^  und  Textilindultrie. 

Manche  diefer  Fadigruppen  haben  fidi  neben  der  allgemeinen 
Förderung  ihres  Sondergebiets  fpezielle  Aufgaben  geftellt.  So  gibt 
die  Fadigruppe  für  tedinologilchen  Unterridit  Technologifche 
Bilderbogen  heraus,  die  Fadigruppe  für  Farben^  und  Textildiemie 
hat  die  Bearbeitung  der  Frage  der  Echtheitsprüfung  übernom^ 
men,  die  Kalidiemiker  wirken  mit  bei  der  Herausgabe  der  Sdiriften 
des  Verbandes  zur  wiffenfchaftlidien  Erforfchung  der 
deutfchen  Kalifalzlagerftätten,-  die  Anorganiker  fördern  das 
Lexikon  der  anorganifchen  Verbindungen  von  M.  K.  Hoff- 
mann, die  Analytiker  bearbeiten  die  Frage  der  Schiedsanalyfen, 
und  alle  Fadigruppen  find  eifrig  tätig  für  die  entfpredienden  Sek= 
tionen  des  internationalen  Kongreffes  für  angewandte  Chemie. 
Auf  unferen  Hauptverfammlungen  ift  für  die  Fadigruppen- 
fitzungen  ein  ganzer  Tag  vorgefehen.  Die  Sitzungen  werden  mög^^ 
lidift  fo  gelegt,  daß  die  von  verwandten  Gruppen  nidit  miteinander 
kollidieren,  und  daß  Vereinsmitglieder,  die  keiner  angehören,  redit 
vielen  interelTanten  Vorträgen  beiwohnen  können. 

3,  Vereinsbureau, 

Als  im  Sommer  1905  Direktor  Fritz  Lüty  wegen  feines  Über^ 
ganges  in  einen  größeren  Wirkungskreis  die  Geldiäftsführung  des 
Vereins  niederlegte,  behielt  er  die  KalTenführung  des  Vereins  bei, 
da  er  wie  kaum  ein  anderer  die  Einzelheiten  diefer  Ichwierigen  Ma=^ 
terie  beherrfdite,  und  für  die  kommenden  Jahre  eine  äußerft  fadi= 
kundige  und  fparfame  finanzielle  Wirtfdiaft  unbedingt  nötig  erfdiien. 
Hatte  dodi  der  Verein  faft  seine  gefamten  ÜberfdiüITe  regelmäßig 
im  InterelTe  feiner  Mitglieder  verausgabt  und  daher  nidit  die  Mög^ 
lidikeit  gehabt,  ein  größeres  Vermögen  anzufammeln. 
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Die  Gefdiäftsführung  übernahm  Privatdozent  Dr.  G.  Keppeler 
in  Darmftadt.  Dr.  Keppeler  hat  fidi  mit  großem  Eifer  der  ihm  bis= 
her  ganz  fremden  Tätigkeit  gewidmet.  Es  zeigte  fidi  aber  im  Laufe 
des  nädiften  Jahres,  daß  die  Dreiteilung  der  Gefdiäfte  des  Vereins 
auf  die  Dauer  nidit  durdiführbar  war.  Es  traten  unvermeidlidie 
Reibungen  zwifdien  dem  Sdiatzmeifter,  dem  Gelchäftsführer  und 
dem  Redakteur  ein,  fo  daß  der  Vorftand  im  Herbft  1906  befdiloß, 
wenigftens  zwei  diefer  Stellen  miteinander  zu  vereinigen.  Da 
Dr.  Keppeler  den  Wunfdi  hatte,  fidi  mehr  feinen  wiirenfdiaftlidien 
und  tedinilchen  Arbeiten  zu  widmen,  wurde  die  Gefdiäftsführung 
dem  Redakteur  der  Vereinszeitfdirift  mit  übertragen. 

Am  1.  Januar  1907  übernahm  ProfelTor  Dr.  B.  Raffow  das 
Amt  eines  Generalfekretärs  des  Vereins  deutfcher  Chemie 
ker  und  die  Leitung  des  Vereinsbureaus,  das  in  Leipzig  begründet 
wurde.  In  den  fehr  belcfieidenen  Räumen  Dörrienftr.  13,  III  wurde 
das  Bureau  eingeriditet.  Der  Verein  bewilligte  gleidizeitig  die  An- 
ftellung  eines  ftellvertretenden  Gefdiäftsführers  <1907  Dr.  O.  Kafe-^ 
litz,  1908  Dr.  R.  Schubert,  von  1909 ab  Dr.  F.  Scharf)  und  eines 
ftellvertretenden  Redakteurs  <1907  Dr.  A.  Bucky,  1908  E.  Blöh- 
bäum,  1909  Dr.  Fritz  Scharf,  von  1910  ab  Dr.  A.  J.  Kiefer). 
Ferner  wurden  zwei  Bureaugehilfmnen  angeftellt.  Die  ftetig  wadifen^ 
den  Gefdiäfte  braditen  es  mit  fidi,  daß  im  Jahre  1909  nodi  ein 
Bureaubeamter  angeftellt  werden  mußte,  und  im  Jahre  1911  eine 
weitere  Bureaugehilfin. 

Der  Zwedt,  weldier  mit  der  Vereinigung  von  Gefdiäftsftelle 
und  Redaktion  beabfiditigt  wurde,  ift  voll  erreidit  worden.  Eine 
große  Reihe  von  Arbeiten,  die  früher  doppelt  gemadit  werden  muß-- 
ten,  konnten  vereinfadit  werden,  und  die  Gefdiäftsführung  arbeitete 
in  vollem  Einklang  mit  der  Redaktion.  Der  Umfang  der  Gefdiäfte  ift 
im  Laufe  der  letzten  fünf  Jahre  aber  ganz  außerordentlidi  geftiegen, 
die  zunehmende  Zahl  der  Mitglieder,  die  eifrige  Korrefpondenz  mit 
den  Mitgliedern,  mit  dem  Vorftand  und  Vorftandsrat  und  die  vieU 
feitige  Betätigung  des  Vereins  nadi  außen  haben  eine  fehr  ftarke  An= 
f  pannung  aller  Kräfte  verlangt,  und  es  fdieint  der  Zeitpunkt  nidit  fern, 
in  dem  die  Beamten  des  Vereins  nodi  weiter  vermehrt  werden  mülTen. 

Eine  fehr  mühevolle  Tätigkeit  des  Bureaus  ift  die  Auskunft^ 
erteil ung  über  Fragen  der  Literatur,  diemifdie  Patente,  Bezugs^ 
quellen,  Sadiverftändigenwefen  u.  dgl.,  die  in  großer  Zahl  zu  beant= 
Worten  find.  Meift  werden  fie  durdi  uns  direkt  erledigt.  Sdiwierigere 
literarifdie Fragen  überweifen  wir  neuerdings  dem  BerlinerBureau 
für  chemifche  Literatur,  Dr.  Haas  und  Dr.  Kiefer,  mit  dem 
unfer  Verein  einen  Vorzugsvertrag  abgefdiloITen  hat. 
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Seit  dem  Mai  1910  ift  das  Vereinsbureau  in  die  Stephanltraße  8 
zu  Leipzig  verlegt  worden.  Die  großen  Räume,  die  hier  zur  Verfügung 
ftehen,  geftatteten  die  überfiditiidie  Aufftellung  der  ftändig  wadifen-^ 
den  Vereinsbibliothek  und  des  Aktenmaterials.  Sollten  fidi  aber 
die  Gefdiäftte  des  Vereins  nodi  erheblidi  erweitern,  fo  müßte  die 
Frage  der  Befchaffung  neuer  Räume  in  nidit  allzu  langer  Zeit  an= 
gelcfinitten  werden. 

Eine  Befdireibung  der  Einriditung  der  Gefdiäftsltelle  findet  fidi 
in  der  Vereinszeitfdirift  23,  1595  ff.  <1910>. 

4.  Zur  Kntwicklung  der  Zeitfchrift  für 
angewandte  Chemie. 

Von  Dr.  A.  J.  Kiefer. 

Im  Jahre  1887  begründete  Dr.  Ferdinand  Fifcher  zufam= 
men  mit  der  Verlagsbudihandlung  Julius  Springer  in  Berlin  die 
>Zeitfchrift  für  die  Chemifche  Induftrie  mit  befonderer 
Berüdifiditigung  der  diemifdi^tedinifdien  Unterfudiungsverfahren«. 
Diefe  Zeitlcbrift  erichien  in  zwei  Halbjahresbänden  von  370  und  361, 
zufammen  731  Seiten.  Am  Sdiluffe  des  Jahrgangs  wurde  der  Hin= 
weis  gebradit,  daß  vom  1.  Januar  1888  ab  die  Zeitichrift  unter  dem 
Titel  »Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie,  Organ  der  Deut= 
Idien  Gefelllchaft  für  angewandte  Chemie«  ericheinen  werde.  Der 
Verlag  blieb  bei  Julius  Springer,  Berlin.  Der  »Verein  analytildier 
Chemiker«  fetzte  alfo  nadi  feiner  Umwandlung  in  die  »Deutldis 
Gefelllchaft  für  angewandte  Chemie«  an  die  Stelle  der  früheren 
Vereinszeitlchrift,  des  »Repertoriums  der  analytilchen  Chemie«, 
die  »Zeitichrift  für  angewandte  Chemie«  Als  Redakteur  wurde 
F.  Fifcher  beftätigt  <GeneraIverfammlung  zu  Frankfurt  a.  M., 
27.  11.  1887>. 

Auf  der  erften  Hauptverfammlung  zu  Hannover  am  21.  bis 
24.  Mai  1888  wurde  erwähnt,  daß  die  Vereinszeitlchrift  bei  einem 
Jahresbeitrag  von  20  Mark  den  Mitgliedern  regelmäßig  koftenfrei 
zugefandt  werden  würde.  In  den  auf  diefer  Hauptverfammlung  an= 
genommenen  Satzungen  der  Deutlchen  Gefelllchaft  für  angewandte 
Chemie  wurde  als  Hauptzweck  der  Zeitichrift  Mitteilungen  wilfen^ 
fchaftlidier  Fortfehritte  und  praktifdier  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete 
der  angewandten  Chemie  bezeichnet.  Daneben  folle  dieVeröffent= 
lichung  von  Vereinsangelegenheiten  ftattfinden. 

Auf  der  Hauptverfammlung  in  Stuttgart  am  1.  bis  3.  September 
1889  hat  der  Vertreter  der  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel 


-     28     - 

Regierungsrat  Mayer  in  feiner  Begrüßungsanfpradie  die  »Vorzüge 
lidi  redigierte  Zeitlchrift  für  angewandte  Chemie«  befonders  betont, 
die  die  Zentralftelle  »von  dem  erften  Tage  ihres  Erfdieinens  mit 
befonderer  Freude  begrüßt  hat«.  Ferner  wurden  Verhandlungen 
über  den  Vertrag  mit  der  Verlagsbudihandlung  geführt  und  der 
Antrag  des  Vorftandes  angenommen,  daß  die  Gefellfdiaft  künftig 
—  als  Kollektivabonnent  —  10  Mark  pro  Exemplar  und  Jahrgang 
zu  zahlen  hat. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Goslar  am  12.  bis  14.  Sep^ 
tember  1891  wurde  ein  Antrag,  die  Zeitfdirift  in  ein  wiirenfdiaft^ 
lidies  Hauptblatt  und  ein  häufiger  erfdieinendes  Nebenblatt  mit 
Handelsnadiriditen  u,  dgl.  zu  zerlegen,  für  undurdiführbar  erklärt. 
Die  Zeitfdirift  müfle  wie  bisher  ein  vornehmes  Fadiblatt  bleiben 
und  dürfe  nidit  in  eine  Zeitung  umgewandelt  werden.  Ferner  wurde 
der  Vorftand  beauftragt,  mit  der  Verlagsbudihandlung  ein  ent- 
fprediendes  Abkommen  zu  treffen,  und  ermäditigt,  erforderlidien- 
falls  einen  Zufdiuß  bis  2000  Mark  zu  gewähren. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Freiberg  i.  S.  am  23,  bis  26. 
Mai  1893  wurde  ein  Haushaltungsplan  genehmigt,  nadi  dem  1200 
Mark  dem  Redakteur  zur  Verfügung  geftellt  werden,  die  er  befon- 
ders zur  Gewinnung  von  Ausltellungsberiditen  und  anderen  Bei= 
trägen  u.  dgl.  für  die  Zeitlchrift  verwendete. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Köln  am  20.  bis  22.  Mai  1894 
führte  der  Vorfitzende,  Fabrikbefitzer  Richard  Curtius,  folgen- 
des aus:  »Es  ift  wünfchenswert,  daß  die  »Zeitfdirift«  einen  größeren 
Umfang  erhält  und  hauptfädilidi,  daß  wir  in  unferer  Zeitfdirift  felbft 
und  durdi  diefelbe  Einnahmen  zu  unferer  Vereinskaffe  fdiaffen.  Sie 
wilTen,  m.  H.,  daß  die  Zeitfdirift  in  den  Händen  des  Herrn  Springer 
ift,  der  mit  uns  einen  Vertrag  gefdilolTen  hat  und  der  uns  einen  Re- 
dakteur ftellt.  Sie  wiflen,  daß  das  Verhältnis  ein  fehr  erfreulidies  ift. 
Es  liegt  nun  daran,  Mittel  und  Wege  zu  befpredien,  wie  es  möglidi 
wäre,  der  Zeitfdirift  einen  größeren  Umfang  zu  geben.  Wir  können 
natürlidi  nidit  fagen  »wir  wollen  fie  did^er  madien«,  das  würde  zu^ 
viel  koften,  wir  müflen  aber  fehen,  daß  wir  ihr  durdi  eine  größere 
Auflage  allmählidi  eine  nodi  größere  Verbreitung  verldiaffen ,  daß 
wir  in  den  uns  bekannten  Kreifen  zum  Abonnement  möglidift  an^ 
regen,  daß  fie  in  nodi  mehr  als  1500  Exemplaren  alle  14  Tage  ver- 
fandt  wird,  daß  fie  aber  namentlidi  audi  als  Annoncenblatt  be- 
nutzt wird,  Idi  mödite  Sie  dringend  bitten,  dodi  in  Ihren  Kreifen 
zu  wirken,  daß  die  Induftrie  gerade  unfere  fo  verbreitete  Zeitlchrift 
recht  oft  zu  Anzeigen  benutzt,  öfter  wie  bisher.  Wir  mülTen  audi 
fehen,  daß  wir  eine  größere  Anzahl  Mitglieder  heranziehen  und 
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dadurch  in  die  Lage  kommen,  die  Auflage  zu  vergrößern,  um  Mittel 
zu  bekommen,  etwas  mehr  für  unfere  wirtlchaftlidien  und  Vereins*' 
interelTen  zu  opfern.  Wir  find  nidit  in  der  Lage,  mit  Ausnahme  der 
erften  ausgefprodienen  Bitte,  definitive  Vorlchläge  zu  madien,  weil 
uns  zurzeit  die  Mittel  fehlen,  denn  in  diefer  Beziehung  dürfen  wir 
niAt  den  Grundfatz  ausfpredien:  »daß  wir  nidit  fo  ängltlidi  fein 
braudien«  in  der  Beurteilung  der  »Mittelfrage«.  Wir  müITen  direkt 
größere  Mittel  aufwenden,  wenn  wir  z.  B.  in  dem  heutigen  Rahmen 
die  Zeitfdirift  alle  Wodien  erfdieinen  lalTen  wollten.  Aber  es  wäre 
fehr  wünlchenswert,  wenn  es  eben  möglidi  wäre.  Wir  müITen  des= 
halb  jedes  Möglidie  anitreben,  durdi  Vermehrung  der  Auflage  ein 
häufigeres  Ericheinen  möglich  zu  machen,  ohne  daß  die  Koften  größer 
werden,  und  daß  wir  die  größere  Ausnutzung  der  Zeitlchrift  für 
Annoncen  im  Auge  behalten,  damit  die  Verlagsbuchhandlung  die 
Barausgaben  für  den  doppelten  Druck  gedeckt  bekommt.  Wir  haben 
ja  nach  dem  begehenden  Vertrag  an  der  Einnahme  von  den  An= 
noncen  einen  beltimmten  Anteil.« 

Auf  der  erften  Hauptverfammlung  zu  Frankfurt  a.  M.  am  9. 
bis  IL  Juni  1895  wurde  mitgeteilt,  daß  der  Verlag  die  Zeitfchrift 
vom  L  Januar  1896  ab  wöchentlich  bieten  wolle.  Herrn  Springer 
wurcc  für  diefe  Einrichtung,  die  ihm  vorläufig  noch  Opfer  auferlegte, 
vom  Vorfitzenden  herzlicli  gedankt. 

Unter  den  auf  der  Hauptverfammlung  zu  Halle  a.  S.  am  31.  Mai 
bis  3.  Juni  1896,  auf  der  die  Umwandlung  des  Namens  »Deutfche 
Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie«  in  »Verein  deutfcher  Chemiker« 
befchloITen  wurde,  wurde  mit  den  neuen  Satzungen  folgender  3atz  3 
über  die  Zeitlchrift  angenommen: 

»Der  Verein  bedient  fich  für  feine  Veröffentlichungen  einer  Ver= 
einszeitfchrift,  die  als  folche  auf  dem  Titelblatt  befonders  gekenn^ 
zeichnet  ift.  Die  Vereinszeitfchrift  foll  Gelegenheit  bieten,  den  Fort^ 
fchritten  der  Chemie  und  befonders  der  angewandten  Chemie  zu 
folgen,  Fragen  von  wilTenfchaftlichem  und  technifchem  chemifchen 
InterelTe  erörtern,  Berichte  über  das  Wirken  und  die  Vorgänge  im 
Hauptverein  und  in  den  Bezirksvereinen  geben ,  fowie  auch  die  In^ 
terelTen  der  Chemiker  behandeln.« 

»Der  Vorftand  beftimmt  über  die  Redaktion  der  Zeitfchrift  und 
die  Art  ihres  Erfcheinens.« 

Demgemäß  trug  der  Jahrgang  1896  fchon  den  Untertitel  »Organ 
des  Vereins  deutfcher  Chemiker«. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Hamburg  am  9.  bis  13.  Juni 
1897  wurde  der  Befchluß  des  Vorftandes  mitgeteilt,  die  in  der  Zeit^ 
fchrift  zurzeit  ftark  vorwiegenden  analytifchen  Originalmitteilungen 
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zu  befchränken,  dagegen  mehr  zufammenfafTende  Abhandlungen  und 
Überfiditen  über  Entwid^Iung  und  Zuftand  einzelner  Zweige  der 
wilTenfdiaftlichen  oder  tedinifdien  Chemie  zu  bringen  nadi  Art  der 
Mitteilungen  im  »Moniteur  scientifique«.  Zugleidi  wurde  eine  Ver= 
größerung  befdiloITen.  Audi  damals  wurde  wieder  angeregt,  die 
Zeitfdirift  nodi  mehr  als  bisher  durdi  Annoncen  zu  unterftützen,  um 
dadurdi  dem  Verein  eine  Einnahmequelle  zu  (Hiaffen,  ähnlidi  der 
des  Vereins  deutfdier  Ingenieure,  der  aus  feiner  Zeitfdirift  mehr  als 
200000  Mark  einnähme.  Die  Verlagsbudihandlung  Julius  Springer 
erklärte  fidi  nunmehr  bereit,  vom  1.  Januar  1898  ab  die  Zeitfdirift 
alle  8  Tage  erfdieinen  zu  lallen.  Es  waren  bis  dahin  jährlidi  24  Hefte 
mit  je  2  Bogen  erfdiienen,  von  1898  ab  erfdiienen  52  Hefte  mit  je 
VI 2  Bogen. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Darmftadt  am  1,  bis  4.  Juni 
1898  nahm  die  Erörterung  der  Angelegenheit  der  Zeitfdirift  einen 
breiten  Raum  ein.  Bei  dem  Punkt  »Erweiterung  der  Zeitfdirift« 
wurde  erläutert,  warum  der  fdion  am  22,  Juni  1895  mit  der  Verlags^ 
budihandlung  Julius  Springer  bezüglidi  des  wödientlidien  Erfdieinens 
der  Zeitfdirift  abgefdilolfene  Vertrag  erft  mit  Beginn  diefes  Jahres  in 
Kraft  getreten  fei.  Die  Verlagsbudihandlung  hatte  bald  nadi  Ab- 
fdiluß  des  Vertrags  Erhebungen  angeftellt,  ob  die  von  ihr  erhofften 
Vorteile,  die  Zunahme  der  Inferate,  in  erheblidiem  Verhältnis  ein^ 
treten  würden,-  auf  Grund  der  gemaditen  Erfahrungen  hatte  fie  dann 
den  Vorftand  erfudit,  den  Vertrag  bis  auf  weiteres  zu  fuspendieren. 
Es  wurde  ferner  klargelegt,  daß  der  Verein  lediglidi  Abonnent  der 
der  Verlagsbudihandlung  gehörigen  und  von  ihrem  Redakteur  her^ 
ausgegebenen  Zeitfdirift  fei.  Nur  bezüglidi  der  »Vereinsveröfifent^ 
lidiungen«,  durdi  weldie  die  Zeitfdirift  zum  Vereinsorgan  werde, 
ftehe  dem  Verein  ein  Verfügungsredit  und  eine  direkte  Einwirkung 
auf  die  Redaktion  zu,  und  auf  diefem  feinem  eigenen  Grund  und 
Boden  habe  der  Vorftand  jetzt  die  neuen  »Mitteilungen  aus  dem 
Vereine  deutfdier  Chemiker«  aufgebaut,  die  literarifdie  Beiträge  der 
Mitglieder  bringen. 

Durdi  das  wödientlidie  Erfdieinen  der  Zeitfdirift  trat  eine  Mehr-- 
ausgäbe  von  2V2  Mark  pro  Mitglied  ein.  Die  Gefamtkoften  der 
Zeitfdirift  betrugen  nunmehr  83  Prozent  der  Nettoeinnahme  der 
Vereinsmitgliederbeiträge,  nadi  Abzug  der  3  Mark  Rüdivergütung 
an  die  Bezirks  vereine.  Nur  17  Prozent  blieben  dem  Verein  zur  Be= 
ftreitung  feiner  weiteren  BedürfnilTe.  Diefes  Mißverhältnis  drängte 
auf  eine  Änderung  des  VerhältnilTes  zu  der  Verlagsbudihandlung. 
Nodi  auf  der  gleidien  Hauptverfammlung  wurde  daher  der  Entwurf 
eines    neuen  Vertrages    vorgelegt   und   genehmigt.    Sdion    damals 
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fpradi  Geh.  Rat  Delbrück  die  Anficht  aus,  daß  eine  groß^ 
artige  Entwicklung  des  Vereins  fidi  nur  dann  vollziehen  könne, 
wenn  Redaktion  der  Zeitfchrift  und  Gefchäftsführung  des  Vereins  in 
eine  Hand  gelegt  fei. 

Laut  Vertrag  vom  30.  September  1898  wurde  dann  der  Verein 
Mitinhaber  der  Zeitfdirift  auf  der  Bafis  der  halben  Teilhaberfchaft, 
Der  Vertrag  wurde  auf  10  Jahre  gelchlolTen,  rückwirkend  vom 
1.  Januar  1898. 

Vom  Jahre  1899  ab  erlchien  in  der  Zeitfchrift  der  »Wirtlchaft^ 
lich=gewerbliche  Teil«,  zu  delTen  Redaktion  Dr.  L.  Wenghöffer 
gewonnen  wurde.  Für  den  Jahrgang  1899  zeichneten  Prof.  Dr.  Ferd. 
Fifcher,  Patentanwalt  und  Dr.  L.  Wenghöffer  gemeinfam 
als  Herausgeber.  Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Königshütte 
am  24.  bis  28.  Mai  1899  wurde  mitgeteilt,  daß  die  Einführung  des 
wirtfchaftlich^gewerblichen  Teils  aus  dem  Kreife  der  Mitglieder  und 
befonders  von  dem  Berliner  Bezirksverein  gewünfcht  worden  fei. 
Der  Vorftand  halte  es  nun  für  angezeigt,  einen  ftändigen  Redaktions^ 
auslchuß  zu  ernennen,  delTen  Aufgabe  es  fein  würde,  fich  mit  der 
Zeitfchrift  zu  befchäftigen,  Vorfchläge  für  ihre  weitere  Ausgeftaltung 
zu  machen,  auch  für  die  Gewinnung  von  Mitarbeitern  tätig  zu  fein, 
mit  einem  Worte,  dem  Vorftand  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  zu  (tehen. 
Auf  diefer  Hauptverfammlung  wurde  audi  bekanntgegeben,  daß  die 
Zeitfchrift  für  1898  einen  Gewinnanteil  von  2912,06  Mark  gebracht 
habe,  der  einem  Spezialrefervefonds  für  die  Zeitfchrift  überwiefen 
wurde.  Die  Reineinnahmen  der  nächften  Jahre  finden  fich  auf  S.  37 
in  einer  Tabelle  zufammengeftellt. 

Mit  dem  31.  Dezember  1899  trat  Profeffor  Fifcher  von  der 
Redaktion  zurück,-  Dr.  Wenghöffer  übernahm  die  verantwortliche 
Redaktion,  als  Herausgeber  zeichnete  er  mit  Hofrat  Gar o.  Diejahr^ 
gänge  1900  und  1901  trugen  den  Untertitel:  »Organ  des  Vereins 
deutfcher  Chemiker.  Begründet  von  ProfelTor  Dr.  Ferd.  Fifcher, 
Göttingen,  und  unter  defTen  Mitwirkung  herausgegeben  von  Hofrat 
Dr.  H.  Caro,  Mannheim,  und  Dr.  L.  Wenghöffer,  Berlin.« 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Dresden  am  29.  Mai  bis  1.  Juni 
1901  gab  der  Gefchäftsführer  Direktor  Lüty  eine  Überficht  über 
die  Einnahmen  aus  den  Inferaten  1893  bis  1897  bei  Htägigem  und 
1898  bis  1900  bei  8tägigem  Erfcheinen  der  Zeitfchrift,  aus  der  her- 
vorging, daß  fich  die  Einnahmen  bei  der  Wochenfchrift  faß  verdrei^ 
facht  hatten.  Auch  die  Auflagenhöhe  war  von  2000  in  den  Jahren 
1895  bis  1898  auf  3100  im  Jahre  1899  geftiegen.  Weiter  wurde 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  zur  Erniedrigung  der  Portokoften  zur  Poft^ 
überweifung  der  Zeitfchrift  übergegangen  werden  folle,-  ein  Entlchluß 
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des  Märkifdien  Bezirksvereins  die  Frage  der  Einricfitung  eines  Briefe 
kaltens  erörtert,  der  Verwirklidiung  der  Idee  wegen  mandierlei  Be= 
denken  jedodi  vorläufig  nidit  nähergetreten. 

Obwohl  im  Jahre  1906  die  Koften  von  Satz  und  Drudi  um  10 
bis  15  Prozent,  die  Honorare  um  2000  Mark  ftiegen,  ergab  die 
Zeitfdirift  einen  Überfcbuß  von  3834,25  Mark,  davon  1200  Mark 
aus  dem  Verkauf  älterer  Jahrgänge.  Aus  dem  Refervefonds,  der 
nunmehr  18178  Mark  betrug,  wurde  ah  die  Firma  Springer  die 
letzte  Zahlung  von  15000  Mark  geleiftet,  fo  daß  der  Verein  nun 
wirklidi  Befitzer  der  Zeitfdirift  wurde.  Das  Material  wurde  ftreng 
gefiditet  und  neue  Verbindungen  mit  Autoren  angeknüpft.  Einen 
großen  Raum  beanfprudite  die  Beriditerftattung  über  den  VI.  In^ 
ternationalen  Kongreß  in  Rom. 

Am  1.  Januar  1907  wurde  Gefdiäftsftelle  und  Redaktion  unter 
ProfelTor  Raffow  als  Generalfekretär  vereinigt. 

Auf  der  Hauptverfammlung  in  Dan  zig  am  22.  bis  25.  Mai  1907 
wurde  bei  Gelegenheit  der  Satzungsänderungen  als  Zwedc  der  Zeit- 
fdirift u.  ä.  ausdrüdilidi  die  Behandlung  der  »StandesinterelTen« 
<feither  hatte  es  hier  nur  »InterelTen«  geheißen)  der  Chemiker  betont 
und  diefes  Wort  aufgenommen.  Das  Jahr  1907  bradite  einen  Rein= 
gewinn  von  6354,61  Mark,  davon  1184  Mark  aus  dem  Verkauf 
älterer  Jahrgänge. 

Am  1.  Januar  1908  ging  der  Kommiffionsverlag  der  Zeitfdirift 
auf  die  Firma  Otto  Spamer,  Leipzig,  über.  Vom  Jahrgang  1908 
ab  wurde  dem  Titel  »Zeitfdirift  für  angewandte  Chemie«  der  Zu= 
fatz  »und  Zentralblatt  für  tedinifdie  Chemie«  beigefügt. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Jena  am  10.  bis  12.  Juni  1908 
wurde,  durdi  den  Bezirksverein  Frankfurt  angeregt,  der  Befdiluß 
gefaßt,  ein  Generalregifter  über  die  erlten  zwanzig  Jahrgänge  der 
Vereinszeitfdirift  herauszugeben.  Der  Vorftand  übertrug  dem  Ge^ 
neralfekretär  die  Ausarbeitung  des  Planes.  Durdi  eine  Subfkription 
wurde  im  Dezember  1908  die  Zahl  der  Befteller,  die  für  die  Finan= 
zierung  des  Unternehmens  nötig  war,  zwar  nidit  voll  erreidit,  in- 
delTen  geftattete  das  Entgegenkommen  der  Verlagsbudihahdlung 
Otto  Spamer,  die  eine  größere  Zahl  von  Exemplaren  feft  beftellte, 
das  Unternehmen  zu  verwirklidien.  Im  Frühjahr  1909  wurde  Dr. 
E.W.  Müller  mit  der  Bearbeitung  des  Regilters,  in  das  audv  der 
Vorläufer  der  Vereinszeitfdirift,  die  Zeitfdirift  für  die  diemifdie  In-  ■ 
duftrie,  einbezogen  wurde,  unter  Oberleitung  des  Generalfekretärs 
beauftragt.  Es  erwies  fidi  als  nötig,  nidit  nur  die  Jahresregifter  zu 
revidieren  und  zu  ergänzen,  fondern  die  Mehrzahl  vollftändig  neu 
zu  bearbeiten.    So  erftred^te  fidi  die  Arbeit  bis  in  die  Mitte  des 
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Jahres  1910.  Ende  1910  lag  das  Generalregifter  verfandbereit  vor. 
Es  hat  einen  fehr  lebhaften  Abfatz  gefunden,  da  es  als  Nadifdilage^ 
werk  nidit  nur  für  die  Befitzer  jener  20  Jahrgänge,  fondern  audi  für 
alle  tedinifdien  Chemiker  unentbehrlidi  ift. 

Das  Jahr  1908  ergab,  obwohl  der  Betrag  aus  Inferaten  und  Bei^ 
lagen  geltiegen  war,  infolge  der  Herausgabe  ftärkerer  Hefte  und 
Mehrausgaben  für  Honorare,  Drud^,  Papier,  Budibinderarbeit,  einen 
Verluft  von  526,69  Mark,  der  jedodi  durdi  den  Verkauf  älterer 
Jahrgänge  im  Betrage  von  1624,11  Mark  in  einen  Gewinn  von 
1097,42  Mark  umgewandelt  wurde. 

Jahrgang  1909  fdiloß  ab  mit  einem  Verluft  von  4406,67  Mark, 
der  fidi  durdi  den  Verkauf  früherer  Jahrgänge  auf  3278,43  Mark 
reduzierte.  Diefes  Defizit  ift  zum  erheblidien  Teil  auf  Redinung 
der  Beriditerftattung  über  den  VII.  Internationalen  Kongreß  in  London 
zu  fetzen.  Angefidits  diefes  Defizits  wurde  auf  der  Hauptverfammlung 
zu  München  am  18.  bis  22.  Mai  1910  befonders  eindringlidi  die 
Notwendigkeit  einer  Steigerung  der  Einkünfte  durdi  die  Inferate 
betont.  Der  Vorfitzende  Geh.  Rat  Duisberg  insbefondere  forderte 
mit  beredten  Worten  hier  zur  Mithilfe  aller  auf,  indem  er  auf  den 
befdiämenden  Unterfdiied  hinwies  zwilchen  dem  Verein  deutldier 
Ingenieure,  der  aus  feiner  Zeitfdirift  netto  800000  Mark  ziehe,  unä 
dem  Verein  deutidier  Chemiker  mit  feinen  13000  Mark. 

Der  Jahrgang  1910  bradite  als  Neuerung  die  Aufnahme  von 
Referaten  über  deutfdie  Patentanmeldungen,  foweit  deren  Ver- 
öffendidiung  geßattet  wurde.  Es  war  dies  ein  Sdiritt,  der  der  Re^ 
daktion  abermals  bedeutende  Mehrarbeit  auflud,  die  fidi  aber  reidi^ 
lidi  belohnt  madite  durdi  die  Tatfadie,  daß  ein  Punkt  mehr  gelchaffen 
wurde,  durdi  den  fidi  unlere  Zeitldirift  vor  andern  auszeidinet.  1910 
ergab  einen  kleinen  Verluß  von  75  Mark,  der  durdi  den  Verkauf  älterer 
Jahrgänge  in  einen  Gewinn  von  721,37  Mark  verwandelt  wurde. 

1911  bradite  einen  Gewinn  von  6283,66  Mark,  wovon  1133,06 
Mark  durdi  den  Verkauf  älterer  Jahrgänge  erzielt  wurden. 

Damit  find  wir  an  der  Sdiwelle  des  Jubiläumsjahres  angelangt. 
Audi  für  die  Zeitldirift  können  wir  mit  froher  Zuverfidit  in  die 
Zukunft  fdiauen:  Das  Jahr  1913  wird  für  fie  die  bedeutendfte  Ver= 
änderung  feit  ihrem  Beftehen  bringen :  Eine  Vervollftändigung  des 
Inhaltes,  befonders  der  Fortfdirittsberidite  und  Referate,  und  die  Tei^ 
lung  in  drei  getrennte  Zeitfdiriften  bei  wödientlidi  zweimaligem 
Erfdieinen.  Diefe  Fortfdiritte  werden  ermöglidit  durdi  die  auf  der 
Hauptverfammlung  in  Stettin  am  7.  bis  11.  Juni  1911  angeregte 
und  feitdem  zu  erfreulidier  Höheangewadifene  Jubiläumsftiftung, 
die  in  der  Hauptfadie  der  Ausgeftaltung  der  Zeitfdirift  dienen  foll. 

4* 
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Graphifdie  Darftellung  der  Entwidtelung  der  Zeitfdirift. 
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Jahrgang. 


Überfidit  über  die  äußere  Entwickelung  der  Zeitfdirift. 


Jahrgang 

Seitenzahl 

Auflagehöhe 

Jahrgang 

Seitenzahl 

Auflagehöhe 

1889 

734 

1150 

1901 

1339 

3500 

1890 

762 

1150 

1902 

1360 

3500 

1891 

754 

1150 

1903 

1276 

4000 

1892 

756 

1150 

1904 

2008 

4250 

1893 

764 

1150 

1905 

2088 

4600 

1894 

765 

1150 

1906 

2216 

4650 

1895 

753 

2000 

1907 

2364 

4950 

1896 

786 

2000 

1908 

2740 

5250 

1897 

807 

2000 

1909 

2704 

5500 

1898 

1221 

2000 

1910 

2575 

5700 

1899 

1263 

3100 

1911 

2592 

5900 

1900 

1338 

3500 

1912 

2720 

<nadi  dem 

Voran  rdilag 

gefdiätzt) 

6200 
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Überfidit  über  Reingewinn  und  Refervefonds  der  Zeitfdirift. 


Jahrgang 

Reingewinn  der  Zcttlchrift 
Mk. 

AnwaAfcn  des  Refervefonds 
Mk. 

1898 

2912,07  ' 

», 

2912,07 

1899 

2985,15 

5897,22 

1900 

3792,77 

£  a 

9689,99 

1901 

4978,27 

■    >  Ü 

14  668,26 

1902 

4101,55 

e  c 

1 8  769,8 1    (Beftand  ult.  Mai  1903 : 
13778,68  Mk.> 

1903 

4193,29 

3 

< 

22  971,97 

1904 

— 

22  971,97 

1905 

1372,59 

24  344,46 

.  nad»  Abzahlung   ä  conto 
Springer  mit  10000  Mk. 
14  344,46 

1906 

3834,25 

18  178,71 

nach  Abzahlung  ä  conto 
Springer  mit  15000  Mk. 
3178,71 

1907 

6354,61 

9533,32 

1908 

1097,42 

10  630,74 

1909 

—      (Defizit  3278,43> 

7352,31 

1910 

721,37 

8073,68 

1911 

6283,66 

14  357,34 

5.  Mitgliederverzeichnis. 

Das  Mitgliederverzeidinis  wird  jährlidi  einige  Wodien  vor  der 
Hauptverfammlung  herausgegeben  und  enthält  die  AdrelTen  fämt^ 
lidier  Mitglieder  unter  Zufügung  von  Notizen,  die  auf  die  Zuge^ 
hörigkeit  der  Mitglieder  zu  den  Bezirksvereinen  und  Fadigruppen 
hinweifen.  Die  Korrekturbogen  werden  den  Bezirksvereinen  vor 
der  Drud^legung  zugefandt,  um  das  Verzeidinis  nadi  Möglidikeit 
fehlerfrei  zu  geftalten. 

Im  Jahre  1905  ftellte  der  Bezirksverein  Ober fc hie fien  den 
Antrag,  es  mödite  dem  Verzeidinis  ein  zweites  angefügt  werden, 
weldies  die  Namen  der  Mitglieder  nadi  Poltorten  geordnet  ent= 
hielte,  damit  jeder  Fadigenolfe  fidi  mit  Leiditigkeit  orientieren  könne, 
weldie  Vereinsmitglieder  an  beftimmten  Orten  wohnten.  Der  An- 
trag mußte  damals  aus  finanziellen  Rüdifiditen  zurüd^geftellt  werden. 
Im  Jahre  1907  wurde  aber  das  gewünfdite  Poftortenverzeidinis  an- 
gefügt und  hat  fidi  dauernd  bewährt. 

Im  Jahre  1907  riditete  ferner  die  Gefdiäftsltelle  auf  Anregung 
des  Vorfitzenden  ein  Verzeichnis  fämtlicher  deutfcher  Che^ 
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miker  ein,-  zu  diefem  Zweck  waren  die  AdreirenverzeidinilTe  aller 
diemifclier  Vereine,  foweit  fie  deutfdie  Mitglieder  haben,  zufammen- 
geordnet  und  durdi  die  Namen  der  in  zahlreidien  Firmen  und  Be- 
hörden angeftellten  Chemiker  ergänzt  worden.  Es  ift  uns  möglidi 
gewefen,  mit  Hilfe  diefes  VerzeidinilTes  eine  ganze  Anzahl  von 
Anfragen  nadi  dem  gegenwärtigen  Wohnfitze  deutlcher  Chemiker 
zu  beantworten.  Die  Schwierigkeiten,  das  Verzeichnis  auf  dem 
Laufenden  zu  halten,  find  allerdings  fehr  beträchtliche.  Unfere  Ma- 
terialien und  Verbindungen  haben  uns  aber  häufig  die  Beantwortung 
von  Anfragen  auch  in  den  Fällen  ermöglidit,  in  denen  uns  das  Ver- 
zeidinis  im  Stiche  ließ. 

6,  Vermittlungsftelle  für  Vorträge, 

Da  eine  Reihe  von  Bezirksvereinen  darüber  klagten,  daß  es  für 
fie  fdiwierig  fei,  gute  Vorträge  für  ihre  Sitzungen  zu  befciiaffen, 
richtete  die  Gefcbäftsltelle  im  Jahre  1908  eine  Vermittlungsitelle 
für  Vorträge  ein.  Die  Gefcbäftsordnung  wurde  auf  der  Haupt= 
verfammlung  zu  Jena  genehmigt.  Durch  wiederholtes  Auslcbreiben 
in  der  Vereinszeitfchrift  wurden  die  Vereinsmitglieder  aufgefordert, 
Vorträge  für  das  Verzeichnis  anzumelden.  Die  Lifte  wurde  dann 
vervielfältigt  und  an  fämtliche  Bezirksvereine  gefcbickt.  Wir  konnten 
aus  den  Sitzungsberichten  entnehmen,  daß  eine  ganze  Anzahl  von 
Vorträgen  auf  Grund  unferes  VerzeichnilTes  gehalten  worden  find. 

Der  Vorltand  befchloß  gleichzeitig,  daß  die  Gefchäftsltelle  auf 
Anfrage  mitteilen  follte,  daß  der  Verein  als  Normalhonorar  für 
einen  Vortrag  100  Mark  und  außerdem  bei  irgend  erheblicher  Ent- 
fernung des  Wohnfitzes  des  Vortragenden  die  Erftattung  der  Reife- 
und  Aufenthaltskolten  anfähe. 

Seit  dem  Jahre  1909  wird  die  Lifte  an  den  ganzen  Vorftandsrat 
verfandt,  und  feit  1911  auch  an  eine  große  Zahl  von  andern  Ver= 
einen,  die  regelmäßig  Vorträge  und  Vortragsreihen  veranftalten. 
Es  fdiien  uns  im  InterelTe  der  Chemie  und  ihrer  Vertreter  zu  fein, 
daß  auf  diefe  Weife  gute  chemifdie  und  technifche  Vorträge  in  Krei- 
fen  gehalten  würden,  denen  die  Chemie  fonft  fremd  ift. 

7.  Stellenvermittlung, 

Von  Dr.  Fritz  Scharf. 

Der  Gedanke  zur  Einrichtung  einer  Stellenvermittlung  durch  den 
Verein  wurde  zuerft  durch  den  Oberfchlefifchen  Bezirksverein  im 
Jahre  1898  beim  Vorftande  angeregt.   Ziemlidi  zu  gleidier  Zeit  ging 
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dann  ein  entfprechender  Antrag  vom  Berliner  Bezirksverein  ein,  der 
auf  der  Hauptverfammlung  zu  Darmftadt,  der  Widitigkeit  der  Ma^ 
terie  entfprediend,  als  Dringlidikeitsantrag  behandelt  wurde.  Die 
Hauptverfammlung  ftimmte  diefem  Antrage  im  Prinzip  zu  und  be= 
auftragte  den  Vorftand,  eine  Befprediung  der  Angelegenheit  in  den 
Bezirksvereinen  herbeizuführen.  Nadidem  in  diefer  Weife  die  Be= 
zirksvereine  reidilidi  Gelegenheit  genommen  hatten,  zu  diefer  Frage 
Stellung  zu  nehmen,  wurde  auf  der  nädiften  Hauptverfammlung  im 
Jahre  1899  befdiloOTen,  die  Stellenvermittlung  einzuriditen,  und  es 
wurde  zur  Beratung  der  Gefdiäftsordnung  eine  Kommiffion  gewählt, 
beftehend  aus  den  Herren  Diehl,  Langfurth,  Ulrich,  Jenfeh  und 
Merck.  Im  folgenden  Jahre  nahm  die  Hauptverfammlung  die  ihr  vor= 
gelegte  Gefdiäftsordnung  für  die  Stellenvermittlung  an.  Die  Stellen^ 
Vermittlung  wurde  der  Gefdiäftsführung  angegliedert.  Eine  Mitarbeit 
der  Bezirksvereine,  die  etwa  in  Erteilung  von  Auskünften  über 
Stellenfudier  beliehen  könnte,  wurde  abgelehnt,  da  man  wohl  mit  Redit 
fürditete,  hierdurdi  die  ganze  Einriditung  bei  den  ftellenfudienden 
Mitgliedern  in  Mißkredit  zu  bringen,-  fie  follte  vielmehr  nidits  fein, 
als  eine  von  fozialem  Geilte  getragene  rein  neutrale  Vermittlungsftelle. 
So  trat  denn  die  Stellenvermittlung  des  Vereins  Ende  Juli  1900 
in  Tätigkeit.  Der  Jahresberidit,  der  im  Jahre  1901  erftattet  wurde, 
zeigt,  daß  die  neue  Einriditung  einem  Bedürfnis  entfpradi.  Gelangten 
dodi  bereits  im  erften  Halbjahre  der  Vermittlungstätigkeit  23  Stellen 
zur  Ausfdireibung  und  80  Stellenfudier  maditen  von  der  Stellen^ 
Vermittlung  Gebraudi.  Freilidi  weilt  der  Beridit  audi  auf  eine 
Anzahl  Mängel  hin,  die  bei  der  praktifdien  Ausführung  zutage  ge= 
treten  find,  wie  fdiledite  Ausfüllung  der  Bogen  u.  dgl.  Im  Jahre 
1902  wurde  deshalb  eine  Anzahl  VerbelTerungen  in  den  Formularen 
vorgenommen,-  u.  a.  wurde  die  Rubrik  »Anfangsftellungen«  einge^ 
führt  und  es  wurde  belcfilolTen,  die  Stellenvermittlung,  die  bisher  nur 
für  Mitglieder  gedadit  war,  allen  deutfdien  Chemikern  zugute  kom^ 
men  zu  lalTen.  Unter  diefem  Zeidien  hat  fidi  dann  die  Stellenver- 
mittlung von  Jahr  zu  Jahr  weiter  entwid^elt,  fo  daß  fie  eine  immer 
unentbehrlidier  werdende  Einriditung  des  Vereins  geworden  ift  und 
heute  geradezu  ein  Spiegelbild  der  VerhältnilTe  auf  dem  Stellen- 
markte und  einen  GradmelTer  für  vorhandenes  Angebot  und  Nadi= 
frage  darfteilt.  Ferner  entfpradi  es  durdiaus  den  Beftrebungen  unferes 
Vereins,  die  in  der  Hebung  des  Chemikerftandes  gipfeln,  daß  im 
Jahre  1907  der  Vorftand  befdiloß,  Stellen  unter  125  Mark  Monats^ 
gehalt  nidit  mehr  zu  veröffentlidien.  Einige  Jahre  fpäter  wurde  diefes 
Gehaltsminimum  auf  150  Mark  feftgefetzt.  Im  Jahre  1908  wurde 
eine  neue  Gefdiäftsordnung  beldilollen,  die  wefentlidie  Vereinfadiungen 
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und  VerbelTerungen  in  den  Fragebogen  enthielt.  Seit  diefer  Zeit 
hat  die  Stellenvermittlung  eine  ganz  erheblidie  Steigerung  der  aus= 
gelchriebenen  Stellen  zu  verzeidinen.  Während  zuvor  die  Einridi- 
tung  feitens  der  Stellengeber  in  50  bis  60  Fällen  in  Anfprudi  ge= 
nommen  wurde,  gelangten  im  Jahre  1908  73,  im  Jahre  1909  70,  im 
Jahre  1910  80  und  im  Jahre  1911  117  Stellen  zur  Ausichreibung. 
Nidit  im  gleidien  Maße  hat  die  Benutzung  der  Stellenvermittlung 
feitens  der  Stellenfudier  zugenommen,  vielmehr  war  in  den  letzten 
Jahren  direkt  eine  Abnahme  derjenigen,  die  Formulare  ausgefüllt 
haben,  zu  verzeidinen.  Dafür  aber  hat  die  Zahl  der  gefdiloITenen 
Bewerbungen,  die  auf  die  Ausicbreibung  der  Stellen  in  derVereins- 
zeitlchrift  eingegangen  find,  beträditlidi  zugenommen  und  im  Jahre 
1911  die  Zahl  817  erreidit. 

Das  wödientlidi  zweimalige  Ericheinen  der  Zeitfdirift,  das  dank 
der  Jubiläumsltiftung  vom  nädilten  Jahre  ab  ermöglicht  wird,  wird 
audi  unferer  Stellenvermittlung  zugute  kommen,  da  wir  hierdurch 
in  die  Lage  verfetzt  werden,  die  offenen  Stellen  viel  fchneller  als 
bisher  allen  Itellenfudienden  FadhgenolTen  bekannt  zu  geben. 

8.  Verträge  mit  Verficherungsgefellfchaften, 

Von  Dr.  Fritz  Scharf. 

Als  eine  Erbfchaft  vom  Verein  analytifcfier  Chemiker  wurde  ein 
mit  der  Stuttgarter  Lebensverfidierungs-  und  Erfparnisbank  abge=^ 
fdiloflener  Vertrag  fowie  eine  bei  diefer  Bank  beftehende  Unter- 
ftützungskalTe  übernommen.  Der  Vorzugsvertrag  hatte  fidi  aber  als 
unpraktifdi  und  für  die  Mitglieder  wenig  vorteilhaft  erwiefen  und 
wurde  deshalb  nur  feiten  in  Anfprudi  genommen.  In  der  ganzen 
Zeit  von  1884  bis  1893  find  auf  Grund  diefes  Vertrages  insgefamt 
nur  15  Lebensverficherungspolicen  über  eine  Verficherungsfumme 
von  152500  Mark  zuftande  gekommen.  Nodi  geringerer  Beliebt- 
heit erfreute  fidi  die  UnterftützungskalTe,  die  am  15.  Mai  1888  über 
Mark  1220,31  verfügte.  Die  Hauptverfammlung  diefes  Jahres  hob 
die  UnterftützungskalTe  auf  und  befchloß,  das  vorhandene  Geld 
anderweitig  zweckentfprediend  zu  verwenden.  DerVorftand  wurde 
beauftragt,  Umfrage  bei  verfcbiedenen  Gefellfchaften  zu  halten,  das 
Ergebnis  den  Mitgliedern  mitzuteilen,  jedem  einzelnen  Mitgliede 
aber  zu  überlalfen,  wo  es  fidi  verfichern  wolle. 

In  dem  gleidien  Maße  wie  die  Mitgliederzahl  und  innere  Be- 
deutung unferes  Vereins  wudis  audi  die  Geneigtheit  der  Verfidie- 
rungsgefellfdiaften ,  durdi  Gewährung  vorteilhafter  Verträge  die 
Mitglieder   unferes  Vereins   für   fidi   zu   gewinnen.    So  kamen  im 
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Jahre  1894  zeitgemäße  Vorzugsverträge  mit  der  Lebensverficfierungs^ 
und  Erfparnisbank  in  Stuttgart  fowie  mit  der  Frankfurter  Unfall^ 
verfidierungsgefellfdiafi:  zuftande,  Verträge,  deren  Vorteile  fidi  eine 
ftändig  fteigende  Anzahl  der  Vereinsmitglieder  zu  nutze  madite. 
In  dem  Zeitraum  von  1894  bis  1899  gelangten  113  Lebensverfidie-- 
rungspoHcen  über  ein  Kapital  von  1712500  Mark  zum  Abfdiluß, 
davon  allein  im  Jahre  1898  21  Policen  über  348500  Mark.  In  nodi 
erheblidierem  Maße  ftieg  die  Benutzung  diefer  Einriditung  im  neuen 
Jahrhundert,  wie  folgende  Tabelle  zeigt. 


Stuttgarter 

Frankfurter 

Jahr 

Policen 

Kapital 

Policen 

Verf.=KapitaI  auf 
Tod              1            Inval. 

1900 

26 

263000 

29 

445000 

1034000 

1901 

22 

257000 

30 

449500 

1043000 

1902 

31 

409000 

18 

327000      t 

653000 

1903 

27 

450000 

34 

663550 

1700500 

1904 

38 

524500 

32 

678000 

1319000 

1905 

42 

599000 

50 

731000 

1825000 

1906 

41 

609000 

54 

766500 

1891500 

1907 

38 

467000 

? 

7                 j 

7 

1908 

57 

933900 

112 

1570250 

4247050 

1909 

58 

687500 

101 

1981500 

4754250 

1910 

71 

1200000 

99 

1561000 

4028000 

1911 

57 

769100 

99 

2139500 

4500000 

Seit  1884  bis  Ende  1911  find  fomit  635  Lebensverfidierungs- 
Policen  über  9014500  Mark  Verfidierungsfumme  auf  Grund  unferes 
Vertrages  zur  Ausfertigung  gekommen.  Das  unverkennbare  An^ 
wadifen  der  verfidierten  Kapitalien  bei  der  Stuttgarter  in  den  letzten 
vier  Jahren  ift  einmal  auf  den  neuen  Vertrag  zurückzuführen,  der 
im  Jahre  1907  abgefdiloITen  wurde  und  erheblidie  Vorteile  für  die 
Mitglieder  und  audi  für  den  Verein  felblt  gewährt,  fodann  audi 
auf  die  Ernennung  von  Vertrauensmännern  für  Verfidierungsange^ 
legenheiten  aus  dem  Kreife  der  Mitglieder,  die  in  dem  gleidien  Jahre 
erfolgte.  Angefehene  Männer  aus  allen  Bezirksvereinen  haben  in 
uneigennütziger  Weife  für  den  Verfidierungsgedanken  gewirkt  und 
Verfidierungslußigen  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  geftanden.  Audi 
die  Gelchäftsftelle  war  bemüht,  in  zahlreidien  Fällen  aufzuklären 
und  Rat  zu  erteilen,  und  es  ift  ihr  audi  in  verfdiiedenen  Itreitigen 
Fällen  gelungen,  vermittelnd  zwilcfien  den  Parteien  einzugreifen, 
wobei  ihr  häufig  der  Beiftand  des  Verfidierungs-Sdiutz^Verbandes, 
dem  unfer  Verein  als  Mitglied  angehört,  zu  ßatten  kam. 
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Von  fonftigen  Verträgen  wäre  noch  der  im  Jahre  1908  abge^ 
fdifolTene  mit  der  Gefellfdiaft  »Deutfdier  Anker«  für  Kranken- 
verfidierung  zu  erwähnen,  fowie  der  Vorzugsvertrag  für  Haftpflidit= 
verfidierung,  der  im  Jahre  1909  mit  dem  »Allgemeinen  Deutfdien 
Verfidierungs verein«  zu  Stuttgart  getätigt  worden  ift.  Seit  adit  Jahren 
beliehen  Verträge  für  Glas-  und  WalTerleitungsfdiädenverfidierung 
mit  der  Frankfurter  Transport-,  Unfall-  und  Glasverficherungs- 
gefellfdiaft. 

Viel  benutzt  wird  der  Vertrag  mit  dem  Warenhaus  für 
Deutfche  Beamte  (Kaufhaus  des  Weftens)  in  Berlin. 


9.  Die  Rechtsauskunftsftelle  1907 -- 1911. 


Von  Prof.  Dr.  A.  Ofterrieth,  Reditsbeirat  des  Vereins. 

Die  Reditsauskunftsftelle  des  Vereins  hat  eine  fünfjährige  Tätig- 
keit hinter  fidi.  Die  in  jedem  Jahre  der  Hauptverfammlung  erftat- 
teten  Beridite  haben  jeweils  eine  Überfidit  über  den  allgemeinen 
Charakter  der  geftellten  Fragen  gegeben.  In  diefer  Rückfdiau  ge- 
nügt es,  die  wefentlidien  Angaben  diefer  Beridite,  vereinigt  mit  den 
ErgebnilTen  des  Jahres  1911,  zufammenzultellen. 

Anfragen  wurden  an  die  Reditsauskunftsftelle  geriditet: 


1907 

52 


1908 

76 


1909 

72 


1910 

80 


1911 

76 


im  ganzen 

356 


Die  Anfragen  betrafen  vorwiegend  folgende  Fragen; 


1907 

1908 

1909 

IQIO 

1911 

190--1911 

Die  Konkurrenzklaufel  in  . 

19 

20 

22 

35 

27 

123  Fällen 

Die  Kündigung  oder  die  Auf= 

Hebung  des  Vertrages  in 

14 

17 

11 

8 

15 

65      „ 

Die  Angeftelltenerfindung  in 

9 

11 

4 

4 

10 

38      „ 

Die  Vertragsauslegung  in   . 

4 

16 

18 

— 

- 

38      „ 

Die  Beratung  bei  dem  Ver* 

tragsabfchluß  in    ...    . 

9 

6 

6 

— 

11 

32      „ 

Die  Geheimnisbewahrung  in 

4 

4 

1 

3 

8 

20     „ 

Den  Tantiemenanfprudi    in 

— 

5 

1 

— 

- 

6      „ 

Die    Gefundheitsfdiädigung 

im  Betriebe  in 

— 

— 

— 

4 

— 

4     „ 

Allgemeine  Dienßobliegen« 

heiten  in 

- 

- 

- 

3 

1 

4     „ 
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Daneben  find  zahlreiche  Fragen  nur  ein*  oder  zweimal  zum 
Gegenftand  einer  Anfrage  gemadit  worden.* 

Häufig  wurden  mehrere  Fragen  gleidizeitig  geftellt.  Die  Zahl 
der  behandelten  Fragen  dedit  fidi  daher  nidit  mit  der  der  einge^ 
gangenen  Anfragen. 

Die  meiften  Anfragen  konnten  durdi  ein  Sdireiben  erledigt 
werden.  Häufig  wurden  mehrere  Sdireiben  notwendig,-  bisweilen 
ift  die  Korrefpondenz  zu  ganz  erheblidiem  Umfange  angewadifen. 

Die  weit  überwiegende  Mehrheit  aller  Anfragen  geht  von  An= 
geftellten  aus.  Die  Zahl  der  von  Firmen  (lammenden  Anfragen  ift 
vericli  windend. 

Während  in  den  erften  Jahren  darüber  geklagt  werden  mußte, 
daß  die  Reditsauskunftsftelle  nur  ausnahmsweife  Kenntnis  von  dem 
Ausgang  einer  Sadie  erhielt,  mehren  fidi  in  den  letzten  Jahren  in 
erfreulidiem  Maße  die  Fälle,  in  denen  die  Fragefteller  über  die  Er^ 
ledigung  der  A.ngelegenheit  beriditen. 

Immerhin  läßt  fidi  audi  heute  nodi  nidit  zahlenmäßig  feftftellen, 
in  wieviel  Fällen  die  Beratung  dem  Fragefteller  pofitiv  genützt  hat. 
Aus  einzelnen  naditräglidi  eingegangenen  Mitteilungen  läßt  fidi  feft= 
ftellen,  daß  foldie  Fälle  vorgekommen  find.  Nidit  feiten  muß  der 
Zwed^  einer  Beratung  fdion  dann  als  erfüllt  angefehen  werden,  wenn 
der  Fragefteller  von  unbedaditen  Sdiritten  abgehalten  wird. 

EineVermittlung  der  Reditsauskunftsftelle  ift  nur  in  ganz  wenigen 
Fällen  in  Anfprudi  genommen  worden.  Nodi  feltener  hat  die  Ver= 
mittlung  ein  pofitives  Ergebnis  gezeitigt.  Allerdings  ift  es  audi  vor- 
gekommen, daß  die  Sadidarftellung  der  angegangenen  Firmen  we= 
fentlidi  anders  lautete  als  die  des  Frageftellers.  Da  es  nidit  Sadie 
der  Reditsauskunftsftelle  ift,  einen  Streitfall  zu  riditen,  fo  muß  fie  es 
in  foldiem  Falle  bei  dem  Verfudi  einer  Vermittlung  bewenden  laften. 

In  einigen  Fällen  wurde  auf  Wunfdi  des  Frageftellers  der  Soziale 
Ausfdiuß  mit  einer  ftreitigen  Angelegenheit  befaßt.  Der  Soziale 
Ausfdiuß  hat  alle  diefe  Fragen  eingehend  geprüft.  Gelegentlidi 
haben  fidi  audi  einzelne  Mitglieder  des  Ausfdiufies  einer  Sadie  an-^ 
genommen.    Sdiließlidi  konnte  audi  einigen  Frageftellern  dadurdi 

•  In  dem  Jahre  1911  kamen  folgende  Einzelfragen  vor:  Wohnungsent(cfiädi= 
gung,  Ehrenwort,  Vergütung  für  einzelne  Dienftleißungen ,  Verlagsvertrag,  un= 
lautersr  Wettbewerb,  Tantiemenanfprudi,  Prozeßberatung,  Sadiverftändigengebüh- 
ren,  Vertrag  mit  auswärtiger  Regierung,  Dienftobliegenheiten,  Patentverwertung, 
Privatunfallverfidierung,  Unfallverfidierung,  fdiuldhafte  Schadenszufügung,  die  Be-^ 
Itellung  zum  Handelsdiemiker,  Koften  der  Reife  zur  Verhandlung  über  die  AnIteU 
lung,  AnPtellung  auf  Probe,  Krankenverfidierung,  Urlaub,  Krankheit,  Steuern, 
Verwertung  der  Erfindung,  ungOnftige  Auskunft  über  Angeltellte,  Haftung  für 
Gefetzesübertretung  im  Betriebe. 
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Von  fonftigen  Verträgen  wäre  noch  der  im  Jahre  1908  abge^ 
fchfolTene  mit  der  Gefellfdiaft  »Deuticlier  Anker«  für  Kranken^ 
verfidierung  zu  erwähnen,  fowie  der  Vorzugsvertrag  für  Haftpflidit^ 
verfidierung,  der  im  Jahre  1909  mit  dem  »Aligemeinen  Deutfdien 
Verfidierungsverein«  zu  Stuttgart  getätigt  worden  ift.  Seit  adit  Jahren 
beftehen  Verträge  für  GIas=  und  Wairerleitungsfdiädenverfidierung 
mit  der  Frankfurter  Transport--,  Unfall--  und  Glasverfidierungs- 
gefellfdiaft. 

Viel  benutzt  wird  der  Vertrag  mit  dem  Warenhaus  für 
Deutfche  Beamte  (Kaufhaus  des  Weftens)  in  Berlin. 


9.  Die  Rechtsauskunftsftelle  1907-1911. 

Von  Prof.  Dr.  A.  Ofterrieth,  Reditsbeirat  des  Vereins. 

Die  Reditsauskunftsltelle  des  Vereins  hat  eine  fünfjährige  Tätige 
keit  hinter  fidi.  Die  in  jedem  Jahre  der  Hauptverfammlung  erftat- 
teten  Beridite  haben  jeweils  eine  Überfidit  über  den  allgemeinen 
Charakter  der  geftellten  Fragen  gegeben.  In  diefer  Rückfdiau  ge= 
nügt  es,  die  wefentlidien  Angaben  diefer  Beridite,  vereinigt  mit  den 
ErgebnilTen  des  Jahres  1911,  zufammenzuftellen. 

Anfragen  wurden  an  die  Reditsauskunftsftelle  geriditet: 


1907 

52 


1908 

76 


1909 

72 


1910 

80 


1911 

76 


im  ganzen 

356 


Die  Anfragen  betrafen  vorwiegend  folgende  Fragen: 


1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

190--1911 

Die  Konkurrenzklaufel  in  . 

19 

20 

22 

35 

27 

123  Fällen 

Die  Kündigung  oder  dieAuf= 

Hebung  des  Vertrages  in 

14 

17 

11 

8 

15 

65      „ 

Die  Angeftelltenerfindung  in 

9 

11 

4 

4 

10 

38      „ 

Die  Vertragsauslegung  in   . 

4 

16 

18 

— 

- 

38      „ 

Die  Beratung  bei  dem  Ver= 

tragsablchluß  in    ...    . 

9 

6 

6 

— 

11 

32     „ 

Die  Geheimnisbewahrung  in 

4 

4 

1 

3 

8 

20      „ 

Den  Tantiemenanfprudi   in 

— 

5 

1 

— 

- 

6      „ 

Die    Gefundheitsfdiädigung 

im  Betriebe  in 

— 

— 

— 

4 

— 

4      „ 

Allgemeine  Dienßobliegen" 

heiten  in 

- 

- 

- 

3 

1 

4     „ 
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Daneben  find  zahlreiche  Fragen  nur  ein*  oder  zweimal  zum 
Gegenftand  einer  Anfrage  gemadit  worden.* 

Häufig  wurden  mehrere  Fragen  gleidizeitig  geßellt.  Die  Zahl 
der  behandelten  Fragen  dedit  fidi  daher  nidit  mit  der  der  einge^ 
gangenen  Anfragen. 

Die  meiften  Anfragen  konnten  durdi  ein  Sdireiben  erledigt 
werden.  Häufig  wurden  mehrere  Sdireiben  notwendig,-  bisweilen 
ift  die  Korrefpondenz  zu  ganz  erheblidiem  Umfange  angewadifen. 

Die  weit  überwiegende  Mehrheit  aller  Anfragen  geht  von  An^ 
geftellten  aus.  Die  Zahl  der  von  Firmen  ftammenden  Anfragen  ift 
verfdi  windend. 

Während  in  den  erften  Jahren  darüber  geklagt  werden  mußte, 
daß  die  Reditsauskunftsftelle  nur  ausnahmsweife  Kenntnis  von  dem 
Ausgang  einer  Sadie  erhielt,  mehren  fidi  in  den  letzten  Jahren  in 
erfreulidiem  Maße  die  Fälle,  in  denen  die  Fragefteller  über  die  Er= 
ledigung  der  A^ngelegenheit  beriditen. 

Immerhin  läßt  fidi  audi  heute  nodi  nidit  zahlenmäßig  feftftellen, 
in  wieviel  Fällen  die  Beratung  dem  Fragefteller  pofitiv  genützt  hat. 
Aus  einzelnen  naditräglidi  eingegangenen  Mitteilungen  läßt  fidi  feft= 
ftellen,  daß  foldie  Fälle  vorgekommen  find.  Nidit  feiten  muß  der 
Zwedi  einer  Beratung  fdion  dann  als  erfüllt  angefehen  werden,  wenn 
der  Fragefteller  von  unbedaditen  Sdiritten  abgehalten  wird. 

EineVermittlung  der  Reditsauskunftsftelle  ift  nur  in  ganz  wenigen 
Fällen  in  Anfprudi  genommen  worden.  Nodi  feltener  hat  die  Ver= 
mittlung  ein  pofitives  Ergebnis  gezeitigt.  Allerdings  ift  es  audi  vor= 
gekommen,  daß  die  Sadidarftellung  der  angegangenen  Firmen  we= 
fentlidi  anders  lautete  als  die  des  Frageftellers.  Da  es  nidit  Sadie 
der  Reditsauskunftsftelle  ift,  einen  Streitfall  zu  riditen,  fo  muß  fie  es 
in  foldiem  Falle  bei  dem  Verfudi  einer  Vermittlung  bewenden  lallen. 

In  einigen  Fällen  wurde  auf  Wunfdi  des  Frageftellers  der  Soziale 
Ausfdiuß  mit  einer  ftreitigen  Angelegenheit  befaßt.  Der  Soziale 
Ausfdiuß  hat  alle  diefe  Fragen  eingehend  geprüft.  Gelegentlidi 
haben  fidi  audi  einzelne  Mitglieder  des  AusfdiuflTes  einer  Sadie  an- 
genommen.   Sdiließlidi  konnte  audi  einigen  Frageftellern  dadurdi 

"  In  dem  Jahre  1911  kamen  folgende  Einzelfragen  vor:  Wohnungsentfdiädi^ 
gung,  Ehrenwort,  Vergütung  für  einzelne  Dienftleiftungen ,  Verlags  vertrag,  un= 
lauterer  Wettbewerb,  Tantiemenanfprudi,  Prozeßberatung,  Sadiverftändigengebüh^ 
ren,  Vertrag  mit  auswärtiger  Regierung,  Dienftobliegenheiten,  Patentverwertung, 
Privatunfallverfidierung,  Unfallverfidierung,  fdiuldhafte  Sdiadenszufügung,  die  Be- 
ftellung  zum  Handelsdiemiker,  Koften  der  Reife  zur  Verhandlung  über  dieAnfteU 
lung,  Anftellung  auf  Probe,  Krankenverfidierung,  Urlaub,  Krankheit,  Steuern, 
Verwertung  der  Erfindung,  ungünftige  Auskunft  über  Angeftellte,  Haftung  für 
Gefetzesübertretung  im  Betriebe. 
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geholfen  werden,  daß  ihnen  empfohlen  wurde,  fidi  an  den  Vor- 
fitzenden  des  Kuratoriums  der  Hilfsl^alTe  zu  wenden. 

Eine  Darftellung  der  Hauptgrundfätze  des  Angeltellten^Redites, 
die  für  Chemiker  Bedeutung  haben,  findet  fidi  als  Abfdinitt  VII 
diefem  Budie  angefügt. 

Die  Reditsauskunftsltelle  liegt  von  Anbeginn  in  der  Hand  des 
Herrn  ProfelTor  Dr.  Albert  Ofterrieth,  Berlin,  Wilhelmftraße  57/58. 
Stellvertreter  ilt  Juftizrat  Auguft  Axfter,  Berlin  <gleidie  Adrefle). 

10.  Der  foziale  Ausfchuß. 

Von  Dr.  E.  Haagn. 

In  folgendem  folieine  kurze  Zufammenftellung  über  den  Werdegang 
und  die  bisherige  Tätigkeit  des  fozialen  AusfäiuITes  gegeben  werden. 

Einer  auf  der  Hauptverfammlung  des  Vereins  in  Danzig  im  Jahre 
1907  gegebenen  Anregung  des  Herrn  Dr.  Helfe,  Berlin,  folgend,  be- 
auftragte der  Vorftand  des  Vereins  fein  Mitglied,  Herrn  Dr.  Carftens, 
Hannover,  die  Vorarbeiten  zur  Bildung  eines  fozialen  Ausfdiulfes 
zu  unternehmen.  Herr  Dr.  Carftens  berief  hierauf  eine  Anzahl 
Herren,  weldie  auf  der  Danziger  Generalverfammlung  für  die  Frage 
Interelfe  bekundet  hatten,  zu  einer  Vorbefprediung,  die  im  Juli  1907 
in  Hannover  ftattfand.  An  diefer  Sitzung  nahmen  außer  Dr.  Carftens 
die  Herren  Dr.  Flemming,  Hamburg,  Dr.  Hahn,  Niederlchöneweide, 
in  Vertretung  des  Herrn  Dr.  Helfe  Dr.  Limmer,  Freiburg  i,  S., 
Dr.  Quindie,  Leverkufen  und  der  VerfalTer  teil.  Es  wurden  hier^ 
bei  die  Grundzüge  des  Arbeitsprogrammes  fowie  der  Satzungen 
ausgebaut,  fodaß  fie  dem  Vorftand  des  Vereins  überreidit  werden 
konnten.  An  diefer  Sitzung  nahmen  die  obengenannten  Herren, 
ferner  Dr,  Helfe  und  ProfelTor  Ofterrieth  teil.  Auf  der  Hauptver= 
fammlung  des  Vereins  1908  in  Jena  wurden  auf  Vorfdilag  des  Vor- 
ftandes  die  Bildung  eines  fozialen  AusfdiulTes  belchlolfen  und  die 
vorgefdilagenen  Satzungen  nadi  geringen  Änderungen  angenommen. 
Es  genügt  an  diefer  Stelle  wohl  der  Hinweis  auf  die  VeröflFentlidiung 
der  Satzungen  in  unferer  Zeitfdirift  1908. 

Der  foziale  Ausfdiuß  follte,  paritätifdi  zufammengefetzt,  als  be- 
ratendes Organ  des  Vorftandes  die  fozialen  Fragen  einer  eingehenden 
Prüfung  unterwerfen,  um  den  Beftrebungen  des  Vereins,  die  wider^ 
ftreitenden  Interelfen  der  Angeftellten  gegenüber  der  Induftrie  aus^ 
zugleidien,  eine  größere  Stetigkeit  zu  verleihen,  als  es  durdi  Anträge 
von  Bezirksvereinen  gelegentlidi  der  Hauptverfammlung  möglidi  war. 
So  fehr  foldie  Anträge  zu  begrüßen  find,  befteht  dodi  die  Gefahr, 
daß  widitige  Vorfdiläge  wegen  ihrer  Form  oder  wegen  anderer 
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kleiner  Mängel  abgelehnt  werden,  wie  es  verlchiedentlidi  (chon  vor^ 
gekommen  ift.  Der  Ausgleid»  der  fidi  widerftrebenden  InterelTen  ift 
aber  eine  der  widitigften  Aufgaben  unferes  Vereins,  wenn  er  das  fidige^ 
ftedite  Ziel,  alle  deutfdien  Chemiker  zufammenzurdiließen,erreidien  will. 

Die  in  den  letzten  Jahren  vom  deutfdien  Reidistag  erörterten  und 
zum  Teil  angenommenen  Gefetzesvorlagen,  weldie  das  Ange(tellten= 
Verhältnis  betreffen,  gaben  dem  fozialen  Ausfdiuß  Gelegenheit  zur 
regen  Betätigung. 

In  Jena  wurden  zu  Mitgliedern  des  fozialen  Ausfdiufles  folgende 
Herren  gewählt: 

Als  Vertreter  der  Arbeitgeber:       Als  Vertreter  der  Angeftellten : 

Dr.  K.  Goldfdimidt,  Elfen  Dr.  Flemming,  Hamburg 

Dr.  F.  Ralchig,  Ludwigshafen  Dr.  Quind^e,  Leverkufen 

Dir.  Dr.  Sdieithauer,  Waldau  Dr.  Haagn,  Hanau 

Als  Stellvertreter: 

Dr.  Sdimidt  Dr.  Pfleger 

Dir.  Rulfig  Wohlgemuth 

Prof.  Dr.  Bufdi  Dr.  Ulridi 

Den  Satzungen  entfprediend  wurde  der  Vorfitz  des  AusIchulTes  dem 
Reditsbeiftand  des  Vereins  Herrn  ProfelFor  Ofterrieth,  Berlin,  über= 
tragen.  Dr.  Flemming  wurde  zum  2.  Vorfitzenden,  Dr.  Quind^e 
zum  Sdiriftführer  ernannt. 

Nadi  Aufftellung  der  Gelcbäftsordnung  waren  Grundlagen  für 
die  widitigften  Fragen  des  Angeftelltenredites  zu  gewinnen.  Dies 
waren  die  Fragen  der  Angeftellten*  Verficherung,  der  Kon* 
kurrenzklaufel  und  der  Angeftellten^Erfindungen.  Zu  den 
beiden  erften  Fragen  lagen  dem  Reidistag  bereits  Regierungsvor* 
lagen  vor,-  bezüglidi  der  letzten  war  bekannt,  daß  eine  Änderung 
des  Patentgefetzes  fidi  in  Vorbereitung  befindet.  Referate  über  die 
Angeftelltenverfidierung  verfaßten  die  Herren  Dr.  Quind\e  und  Di* 
rektor  Sdieithauer,  über  die  Konkurrenzklaufel  Dr.  Ralchig  und  der 
VerfalTer,  über  die  Angeftelltenerfindung  Dr.  Goldfdimidt  und 
Dr.  Flemming.  Die  Referate  wurden  in  der  Zeitfthrift  veröffent* 
lidit.  Eine  vom  Ausfdiuß  veranlaßte  Anfrage  wegen  der  Privatbe* 
amtenverfidierung  an  die  Bezirksvereine  wurde  leider  nur  von  4  Be* 
zirksvereinen  beantwortet.  Auf  der  Hauptverfammlung  des  Vereins 
im  September  1909  in  Frankfurt  a.  M.  wurden  die  dem  Vorftande 
vom  Ausfdiulfe  vorgefdilagenen  Refolutionen  bezüglidi  der  Ange* 
ftelltenerfindung  und  der  Konkurrenzklaufel  von  der  Verfammlung 
angenommen. 
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Auf  der  gleichen  Hauptverfammlung  fdiied  Herr  Dr.  Flemming 
infolge  feiner  Wahl  in  den  Vorftand  aus  dem  Ausfdiuß  aus.  An 
feine  Stelle  wurde  Herr  Dr.  Jäger,  Neuß,  gewählt,  während  die  durdi 
Los  auslcheidenden  Mitglieder  Dr.  Quind<e  und  Direktor  Sdieithauer, 
fowie  ihre  Stellvertreter  Dr.  Ulridi  und  Direktor  RulTig  wiederge^ 
wählt  wurden.  Dr.  Quind^e  wurde  vom  Ausfdiuß  zum  2.  Vor= 
fitzenden  gewählt. 

In  der  Folge  wurden  neben  der  weiteren  Verfolgung  der  fdion 
bearbeiteten  Fragen  einzelne  Standes  fragen  eingehender  behan= 
delt,  und  zwar  auf  Grund  eines  ausführlidien  Referates  des  Herrn 
Direktor  Sdieithauer.  Ein  weiteres  Referat  des  Herrn  Dr.  Jäger  be= 
arbeitete  den  Geheimnisverrat  auf  Grund  des  Gefetzes  gegen  den 
unlauteren  Wettbewerb. 

Auf  der  Hauptverfammlung  des  Vereins  Juli  1910  in  München 
wurde  auf  Vorfdilag  des  fozialen  AusfdiulTes  vom  Vorftand  eine 
Refolution  eingebradit  und  von  der  Verfammlung  einftimmig  be= 
fdilolTen,  weldie  das  Ehrenwort  in  Verträgen  verwirft,  Dr.  K.  Gold= 
l(hmidt,  Dr.  Jäger,  fowie  Dr,  G.  Sdimidt  als  Erfatzmann,  wurden 
wiedergewählt.  An  Stelle  des  auf  feinen  Wunich  austretenden  Herrn 
Wohlgemuth  wurde  Herr  Dr.  F.  Heyer  als  Erfatzmann  gewählt. 
Für  den  in  den  Vorftand  übergetretenen  Herrn  Direktor  Sdieithauer 
wurde  Herr  Dr.  Diehl,  Berlin,  in  den  Ausfdiuß  gewählt. 

In  dem  folgenden  Jahr  wurden  die  ((hon  bearbeiteten  Fragen 
weiter  behandelt.  Die  Frage  der  Beamtenverfidierung  trat  durdi  die 
Reidistagsverhandlungen  in  ein  akutes  Stadium.  Die  Frage  der 
Karenz  wurde  weiter  beraten,  ferner  nodi  verfdiiedene  Fragen,  die 
für  einen  Normalvertrag  von  Widitigkeit  find. 

Größere  Referate  erftatteten  zum  Rundfdireiben  des  Minifters  für 
Handel  und  Gewerbe 

über  Konkurrenzklaufel  ProfelTor  Ofterrieth, 

über  Kündigungsfrift  und  über  Dienftzeugnis  Dr.  Diehl, 

über  Erkrankung,  militärilHie  Dienftleiftung  und  Urlaub  Dr. 
Goldfdimidt  und  Dr.  Jäger, 

über  die  ftaatlidie  Privatbeamtenverfidierung  Dr,  Diehl  und  Dr, 
Quind^^e, 

über  Konventionalftrafe  Dr.  Haagn. 

Auf  der  Hauptverfammlung  des  Vereins  im  Juni  1911  in  Stettin 
nahm  der  Verein  einen  Antrag  an,  der  dem  Vorlchlage  des  fozialen 
AusfdiulTes  entfprediend  fidi  prinzipiell  für  eine  Zwangsverfidierung 
im  Sinne  des  ftaadidien  Entwurfes  ausfpradi. 
>  Die  ausfdieidenden  Herren  Dr.  Ralchig  und  Dr.  Haagn  fowie 
ihre  Vertreter  Dr.  Pfleger  und  Profelfor  Bufdi  wurden  wiedergewählt. 
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Nadi  den  vielfeitigen  Vorarbeiten  war  es  nunmehr  möglich, 
an  die  fdi wierige,  aber  audi  widitigfte  Aufgabe  des  fozialen  Aus=^ 
fdiulTes  heranzutreten,  und  zwar  an  die  Aufftellung  eines  Normal- 
vertrages. Ein  Unterausfdiuß,  beftehend  aus  den  Herren  ProfelTor 
Ofterrieth,  Dr.  Diehl  und  Dr.  Quind^e  übernahm  es,  das  umfang-^ 
reidie  Material  zufammenzuftellen.  Eingehende  Beratungen  werden 
hoffentlidi  den  Entwurf  fo  weit  fördern,  daß  er  veröffentlidit  werden 
kann.  Sowohl  die  an  die  Reditsauskunftsltelle  geriditeten  Anfragen 
fowie  Sdireiben  an  den  Ausfdiuß  haben  gezeigt,  daß  in  den  An^ 
fiel lungs vertragen  vielfadi  Beftimmungen  enthalten  find,  die  fpäter 
zu  fdiweren  Konflikten  führen  können.  Sie  zeigen,  daß  die  Anfiditen 
über  die  Redite  und  PfliAten  der  Chemiker  nodi  fehr  auseinander^ 
gehen.  Hier  Grundlagen  zu  fdiafFen,  diedem  Anlteller  wie  dem  Ange- 
ftellten  eine  Handhabe  dafür  geben,  was  üblidi  und  erltrebenswert  ift, 
ift  fidier  von  erheblidier  Bedeutung  für  die  Wohlfahrt  unferes  Standes. 

Die  Arbeitsweife  des  Ausfdiufles  hat  fidi  bewährt.  Die  Aufgaben 
wurden  meiftens  von  zwei  Referenten  in  ausführlidien,  IHiriftlidien 
Gutaditen  behandelt  und  hierauf  in  einer  Sitzung  eingehend  be= 
fprodien.  Sitzungen  fanden  meift  3— 4  im  Jahre  ftatt,  und  zwar 
zwei  gelegentlidi  der  Hauptverfammlung,  eine  im  Herbft  und  eine 
im  Frühjahr,  Die  Arbeiten  des  AusfAulTes  wurden  wefentlidi  ge^ 
fördert  durdi  die  umfiditige  und  fadikundige  Leitung  unferes  Vor= 
fitzenden  ProfelTor  Dr.  Ofterrieth,  dem  hierfür  der  Dank  des  Aus* 
IchulTes  ausgefprodien  werden  muß. 

Während  der  4  Jahre  feines  Beftehens  hatte  der  foziale  Auslcfiuß 
eine  Fülle  von  Aufgaben  zu  erledigen.  Seine  vornehmite  Aufgabe 
aber  bleibt,  fidi  das  Vertrauen  der  Vereinsmitglieder  zu  erwerben 
und  zu  erhalten.  Die  Zahl  der  Zufdiriften  und  Anfragen  von  Mit- 
gliedern ift  in  den  letzten  Jahren  angewadifen.  Leider  zeigt  eine  große 
Anzahl  von  Bezirksvereinen  nodi  ein  fehr  geringes  Interefle  und 
Entgegenkommen.  Gelang  es  dodi  auf  zweimalige  Anfrage,  nur 
von  4  Bezirksvereinen  eine  Antwort  zu  erhalten.  Und  dodi  find 
die  Bezirksvereine  befonders  berufen,  durdi  die  perfönlidien  Bezie- 
hungen ihrer  Mitglieder  und  durdi  die  monatlidien  Verfammlungen 
für  die  Verbreitung  des  Interefles  für  foziale  Fragen  zu  forgen.  Man 
findet  befonders  audi  unter  den  jüngeren  Kollegen  häufig  große 
Gleidigültigkeit  und  Sorglofigkeit,  bis  fie  die  Härten  eines  Vertrages 
empfinden.  Es  ift  notwendig,  daß  in  allen  das  Bewußtfein  erwed^t 
wird,  daß  zur  Hebung  des  Standes  nidit  die  geiftige  Bildung  allein 
genügt,  fondern  audi  die  Erziehung  felbftfidierer  Männer,  die  fidi 
ihrer  Redite  und  Pfliditen  wohl  bewußt  find,  notwendig  ift.  Der  fo= 
ziale  Ausfdiuß  wird  audi  in  Zukunft  diefe  Aufgabe  zu  erfüllen  traditen. 
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11.  Hilfskaff e. 

Über  die  Entitehung  und  Entwickelung  der  HilfskalTe  ift  fdion 
auf  Seite  18  kurz  beriditet  worden. 

Das  Kuratorium  der  HilfskalTe  madite  auf  der  Hauptverfamm^ 
lung  zu  Jena  folgende  gefdiiditlidie  Angaben: 

In  der  Hauptverfammlung  des  Vereins  deutfdier  Chemiker  zu 
Berlin  am  2.  Juni  1903  wurde  auf  Antrag  des  Vorftands  befdiloITen, 
gemäß  den  von  einer  befonderen  Kommiffion  aufgeftellten  Satzungen 
eine  HilfskalTe  für  den  Gefamtverein  zu  erriditen. 

Der  Oberfdilefifdie  Bezirksverein  hatte  im  Jahre  1901  durdi 
feinen  Vertreter,  Direktor  Ruffig,  den  Antrag  eingebradit: 

»Der  Verein  deutfdier  Chemiker  wolle  die  Gründung  einer 

UnterftützungskalTe  für  feine  Mitglieder  in  Erwägung  ziehen.« 

Die  an  diefen  Antrag  anknüpfende  lebhafte  Diskuffion  zeigte, 
daß  die  Anregung  allfeitig  eine  fympathifdie  Aufnahme  gefunden 
hatte.  Der  Vorftand  verfpradi,  die  Sadie  im  Auge  zu  behalten  und 
der  Hauptverfammlung  im  folgenden  Jahre  zu  beriditen. 

Auf  der  Hauptverfammlung  in  DülTeldorf  beriditete  dann  der 
Gefdiäftsführer,  Direktor  Lüty,  über  den  Stand  der  HilfskalTen^ 
frage,  wie  er  fidi  auf  Grund  der  Begutaditungen  durdi  die  Bezirks^ 
vereine  darltellte.  Die  Bezirksvereine  hatten  zum  Teil  Kommiffionen 
gewählt,  die  die  Frage  in  eingehender  Weife  Itudiert  hatten,  und 
durdi  weldie  dem  Vorftande  fehr  wertvolles  Material  zugeflolTen 
war. 

In  Dresden  wurde  eine  aus  fünf  Mitgliedern  begehende  Kom- 
miffion, die  Herren  Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Dr.  E.  Erdmann,  Dr. 
H.  Göckel,  Direktor  Ruffig,  Dr.  Ulrich  gewählt,  weldie  zu= 
fammen  mit  dem  Vorltande  die  Frage  der  HilfskalTe  ftudieren  und 
zur  Hauptverfammlung  1903  über  ihre  Arbeiten  Beridit  erftatten, 
und  audi  Anträge  ftellen  follte. 

Auf  der  Hauptverfammlung  in  Berlin  am  2.  Juni  1903  beriditete 
im  Namen  der  Kommiffion  Hofrat  Dr.  H.  Caro  und  begründete 
den  Antrag  des  Vorfi:andes. 

Der  Verein  befdiloß  hierauf  die  Gründung  einer  HilfskalTe  für 
den  Gefamtverein  gemäß  den  von  der  Kommiffion  aufgeftellten 
Satzungen. 

Des  ferneren  befdiloß  der  Verein,  der  HilfskalTe  für  das  Jahr  1903 
fofort  einen  Zufdiuß  in  Höhe  von  1000  Mark  zur  Verfügung  zu 
ftellen. 

Um  nun  die  HilfskalTe  lebensfähig  zu  madien,  mußte  dafür  Sorge 
getragen  werden,  ihr  dauernd  fefte  Einnahmen  zuzuführen.    Der 
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Gefchäftsführer,  Direktor  Lüty,  unternahm  es  daher,  in  den  Mo= 
naten  Auguß  und  September  1903,  an  eine  größere  Anzahl  der 
belTer  fituierten  Mitglieder  des  Vereins  heranzutreten  mit  der  Bitte, 
zur  SdiafFung  eines  Grundkapitals  für  die  Hilfskafle  Beiträge  zu 
leißen.  Diefes  Grundkapital  folite  in  feinem  Beßande  unantaßbar 
fein,  feine  Zinfen  dagegen  alljährlidi  der  Kalfe  zur  Verfügung  ftehen. 
Der  Aufruf  war  von  gutem  Erfolg  gekrönt,  denn  von  allen  Seiten 
gingen  bald  größere,  bald  kleinere  Beiträge  ein, 

Entfprediend  dem  Wortlaute  der  Satzungen  für  die  Hilfskafle 
hat  der  Vorßand  dem  Vorßandsrate  unterm  31.  Auguß  1903  zu 
Mitgliedern  des  Kuratoriums  vorgefdi lagen:  Dr.  Kubier fchky, 
Dr.  A.  Lange,  Direktor  F.  Lüty.  Der  Vorßandsrat  iß  diefem 
Vorfdilage  einßimmig  beigetreten.  Das  Kuratorium  hat  Dr.  Ku-^ 
bierfchky  zum  Vorfitzenden,  Dr.  A.  Lange  zum  ßellvertretenden 
Vorfitzenden  und  Direktor  Fr.  Lüty  zum  Gefdiäfisführer  ge= 
wählt. 

Das  Kuratorium  ßellte  eine  Gelcliäfisordnung  auf,  in  weldier 
feßgelegt  wurde,  daß  die  Beiträge,  weldie  in  einem  Redinungsjahre 
nidit  verwendet  werden,  mit  50  Prozent  dem  Stammkapital  zuz\i= 
Icfilagen  find,  während  die  andere  Hälfte  in  den  Haushaltungsplan 
des  folgenden  Jahres  einzufetzen  iß.  — 

Die  nadißehende  Tabelle  veranlcfiaulidit  das  Anwadifen  des 
Stammkapitals. 

Stammkapital: 


Zuc 

ang  1902  Ma 

irk      109,- 

1.  Jan. 

1903  Mark       109,- 

,       1903      , 

,     21811,46 

*  •    // 

1904      , 

,     21920,46       „       1904      , 

,       5400,09 

■l  •       >r 

1905      , 

,     27320,55       , 

1905      , 

,       4100,- 

^  •       n 

1906      , 

,     31420,55       , 

,       1906      , 

,       5324,15 

A  •       „ 

1907      , 

,     36744,70       „       1907      , 

,       2368,01 

*  •       // 

1908      , 

,     39112,71        „       1908      , 

,       3101,47 

1.       „ 

1909      , 

,     42214,18 

,       1909      , 

,      4385,60 

A  •       „ 

1910      , 

,     46599,78 

,       1910      , 

,      9400,35 

1.       „ 

1911      , 

,     56000,13 

1911      , 

,      5094,60 

^  •       tt 

1912      , 

,     61094,73 

Während  fidi  die  Summe,  die  alljährlidi  für  Unterßützungen  zur 
Verfügung  geßelß  werden  konnte,  feit  dem  Beßehen  der  Hilfskafle 
fortwährend  vergrößert  hat,  fo  daß  im  Jahre  1907  über  5500  Mark 
zur  Verfügung  ßanden,  zeigte  der  Haushaltungsplan  für  1908  zum 
crßen  Male  eine  Abnahme,  indem  nur  über  ca.  4100  Mark  ver- 
fügt werden  konnte.    Diefer  bedauerlidie  Rüdigang  war  in  erßer 
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Linie  dadurch  verurfadit,  daß  der  Haupt  verein  auf  der  Hauptver* 
fammlung  iji  Danzig  befdilolTen  hatte,  der  HilfskalTe  jährlidi  nur 
nodi  500  Mark  zu  überweifen.  Durch  die  Herabfetzung  der  fatzungs-. 
mäßigen  Rückvergütung  an  die  Bezirksvereine  von  3  Mark  auf  2  Mark 
waren  die  Einnahmen  der  Bezirksvereine  gefchmälert  worden.  ,Meh= 
rere  Bezirksvereine  haben  infolgedeffen  der  Hilfskalfe  mitgeteilt,  daß 
fie  für  die  Folge  nicht  mehr  in  gleichem  Maße  wie  bisher  beitragen 
könnten.  Das  Kuratorium  befchloß  daher,  nochmals  an  die  Mit= 
glieder  des  Vereins  heranzutreten  und  fie  um  Spenden  zur  Erhöhung 
des  Stammkapitals  zu  erfuchen.  Diefer  Aufruf  ilt  im  Jahre  1908  er- 
gangen und  hat,  der  HilfskalTe  neue  eigene  Einnahmen  aus  den 
Zinfen  des  vergrößerten  Stammkapitals  zugeführt. 

Im  Jahre  1910  flößen  der  HilfskalTe  zwei  VermächtnilTe,  von  Dr. 
Plath  in  Höhe  von  1000  Mark  und  von  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 
in  Höhe  von  5000  Mark,  zu. 

Die  HilfskalTe  gewährt  an  ein  und  diefelbe  Perfon  in  der  Regel 
nur  ein  Darlehen  bis  zur  Höhe  von  250  Mark,  doch  ifi:  diefe  Summe, 
wenn  befondere  Gründe  es  notwendig  erfcheinen  ließen,  mehrfadi 
überfchritten  worden.    Es  wurden  gewährt: 


1904  1  I 

Darlehen  200 

1905  7 

1240 

1906  5 

825 

1907  8 

1865 

1908  6 

1500 

1909  5 

800 

1910  10 

1260 

1911  13 

3135 

Zurückgezahlt  hiervon  wurden  zufammen  3450  Mark, 

Für  einen  größeren  Teil  der  Kapitalien  ift  fpäter  eine  Rückzah- 
lung zu  erwarten,  doch  find  audi  verfchiedene  Darlehen  als  vollftändig 
uneinbringbar  zu  bezeichnen. 

Im  Jahre  1909  fchied  Dr.  A.  Lange  aus  dem  Kuratorium  aus 
und  wurde  durch  Dr.  W.  Scheithauer  erfetzt  und  im  Jahre  1910 
trat  Dr.  F.  Rafchig  an  die  Stelle  von  Dr.  K.  Kubierfchky. 

Da  die  Zwed^e,  für  welche  diejubiläumsftiftungin  den  Jahren 
1911  und  1912  gefammelt  wurde,  nicht  bei  allen  Vereinsmitgliedern 
vollen  Beifall  fanden,  fchlug  der  Vorfitzende  diefen  Mitgliedern  vor, 
ihre  Jubiläumsgaben  zugunlten  der  HilfskalTe  zu  ftiften.  Diefe  An= 
regung  ift  auf  günftigen  Boden  gefallen,-  das  Kapital  der  Hilfskafle 
hat  dadurch  bereits  einen  Zuwachs  von  7600  Mark  bekommen  und 
beläuft  fidi  jetzt  auf  Mark  66094,73.  "i 
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Weitere  Beiträge  find  noch  gezeichnet,  fo  daß  das  Kapital  der  Hilfst 
kalTe  im  Laufe  der  nädiften  vier  Jahre  auf  100000  Mk.  anwachfen  wird. 

Allen  Spendern ,  die  bei  Lebzeiten  oder  durch  letztwillige  Ver= 
fügung  auf  (he  Linderung  der  Not  von  Fachgenolfen  oder  ihren 
Angehörigen  bedacht  gewefen  find,  ferner  den  Mitgliedern  des  Ku^ 
ratoriums,  che  die  mühevolle  Arbeit  der  Verwaltung  der  Stiftung 
und  der  Prüfung  der  Gefudie  übernommen  haben,  fei  auch  an  diefer 
Stelle  der  herzlichfte  Dank  des  Vereines  ausgefprochen. 

12.  Stiftungen. 
a>  Liebig=Denkmünze. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Dresden  im  Jahre  1901  regte 
Hofrat  Dr.  H.  Caro  an,  daß  der  Verein  zur  weiteren  Hebung  der 
Vereinstätigkeit  an  die  Herausgabe  von  hervorragenden  Abhand- 
lungen auf  dem  Gebiete  der  angewandten  Chemie,  an  die  Prämiier 
rung  von  wilTenfchaftlichen  und  technilchen  Arbeiten  und  an  die 
Stellung  von  Preisaufgaben  herantreten  möge.  Der  letztere  Vorlchlag 
ftieß  auf  großen  Widerfpruch,-  es  wurde  hervorgehoben,  daß  folche 
Preisaufgaben,  um  ernfthaft  bearbeitet  werden  zu  können,  in  der  Regel 
Ichon  auf  beftimmte  Perfönlichkeiten  zugelchnitten  fein  müßten,  und 
da  fei  es  belTer,  folche  Arbeiten  von  vornherein  durch  Gewährung 
von  Vereinsmitteln  zu  unterftützen.  Die  anderen  Vorlchläge  wur- 
den aber  im  Vorltand  eifrig  bearbeitet  und  der  Hauptverfammlung 
DüITeldorf  der  Vorlchlag  unterbreitet,  der  Verein  möge  eine  Lieb  ig« 
Denkmünze  Itiften,  die  jährlich  auf  der  Hauptverfammlung  einem 
deutlchen  Chemiker  verliehen  werden  könnte,  der  durch  feine  Arbeiten 
die  angewandte  Chemie  befonders  gefördert  habe.  Der  Zeitpunkt 
hierfür  war  befonders  geeignet,  weil  die  deutlchen  Chemiker  fich 
anlchickten,  die  ICO  jährige  Wiederkehr  des  Geburtstages  von 
Juftus  Liebig  am  12.  Mai  1903  zu  feiern. 

Der  Vorlchlag  des  Vorftandes  blieb  zwar  nicht  ganz  ohne 
Widerfpruch.  Einzelne  Mitglieder  des  Vorftandsrates  wandten  da- 
gegen ein,  daß  der  Verein  nur  eine  höchfte  Ehrung  vergeben  könne, 
und  das  fei  die  Ehrenmitgliedlchaft.  IndelTen  wurden  diefes  und 
ähnliche  Bedenken  durch  den  Hinweis  zerftreut,  daß  die  Ehrenmit- 
gliedfchaft  auch  für  Verdienfte  um  den  Verein  und  nicht  nur  für 
folche  um  die  Chemie  verliehen  werden  könnte.  Andrerfeits  fehle 
es  in  Deutichland  überhaupt  an  einer  Ehrung,  die  deutlchen  Che= 
mikern,  die  fich  um  die  angewandte  Chemie  in  hervorragendem  Maße 
verdient  gemacht  hätten,  zuteil  werden  könne,  und  hierfür  wäre  nichts 
mehr  angebracht,  als  ein  wertvolles  und  dauerndes  Erinnerungszeichen 
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an  Juftus  Liebig,  der  nidht  nur  unfer  größter  Chemiker,  fondern 
auch  der  hervorragendite  Förderer  der  angewandten  Chemie  ge= 
wefen  fei. 

Die  Hauptverfammlung  nahm  denn  audi  den  Vorfdilag  des 
Vorftandes  einftimmig  an,  fie  befdiloß  die  Stiftung  der  Liebig- 
Denkmünze,  für  weldie  fpäter  durch  Direktor  Dr.  H,  Krey  io\= 
gende  Stiftungsurkunde  entworfen  wurde: 

Liebig^Denkmünze 

Geftiftet  vom  Verein  am  12.  Mai  1903, 

Dem  hundertjährigen  Geburtstage  Liebigs. 

Zu  Ehren  des  deutfcben  Altmeifters  der  Chemie, 

Der  neue  Bahnen  wies  in  Hörfaal  und  Werkftatt/ 

Dem  Schöpfer  des  modernen  Laboratoriums, 

Dem  klaffifdien  Schriftlteller  und  Denker 

Auf  weitem  Gebiete  des  Naturerkennens 

Zum  Gedächtnis,- 

Als  Anfporn  und  Lohn 

-  Für  fchaffende  und  forfdiende 

■  .  Deutfche  Chemiker 

In  Erfüllung  des  Vereinszweckes: 
Der  Förderung  der  Chemie. 

Entfprediend  der  Ausdehnung  des  Vereinszweckes  auf  das  ge= 
famte  Gebiet  der  Chemie  ift  in  diefer  Urkunde  die  urfprünglich  be= 
abfichtigte  Befcbränkung  auf  die  angewandte  Chemie  fortgefallen. 

Im  Jahre  1903  wurde  auf  der  Hauptverfammlung  Berlin  die 
Liebig=Denkmünze  zum  erlten  Male  verliehen.  Der  Verein  ehrte 
die  neue  Stiftung  und  fidi  felbft  dadurch,  daß  er  die  erfte  Medaille 
Adolf  von  Baeyer  überreichte,  als  dem  direkten  Nadifolger  Lie^ 
bigs  auf  dem  Lehrftuhl  in  Mündien  und  zugleich  einem  der  hervor^ 
ragendften  Förderer  der  angewandten  Chemie,  Auf  S.  56  findet 
fidi  die  Zufammenftellung  der  Empfänger  der  Liebigmedaille,-  daraus 
ergibt  fidi,  daß  der  Vorftand,  der  über  die  Verleihung  mit  den  Ehren= 
mitgliedern  berät,  nicbt  in  jedem  Jahr  in  der  Lage  war,  einen  deutichen 
Chemiker  für  diefe  Ehrung  vorzulcfilagen.  Es  entfpridit  das  ganz 
dem  Sinne  der  Stiftung.  Es  follen  nur  wirklich  ganz  hervorragende 
Verdienfte  durdh  fie  geehrt  werden,  ohne  Rückficht  darauf,  ob  der 
Empfänger  Ichon  auf  eine  langjährige  Tätigkeit  auf  dem  Gebiet  der 
angewandten  Chemie  zurückblidct,  oder  ob  er  in  jungen  Jahren  eine 
Entdeckung  oder  Erfindung  macht,  durch  die  die  Chemie  um  ein 
erhebliches  gefördert  wird.  .     . 
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b>  C.  Duisberg^Stiftung. 

Zur  dauernden  Erinnerung  an  feinen  vor  25  Jahren  erfolgten 
Eintritt  in  die  Tedinik,  fpeziell  die  Farbenfabriken  vorm.  Friedridi 
Bayer  'S)  Co.,  ftiftete  Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  C.  Duis* 
berg  am  29.  September  1909  ein  Kapital  von  20000  Mark,  das 
er  gelegentlich  der  Hauptverfammlung  Mündien  aus  Anlaß  des  golde- 
nen Doktorjubiläums  und  des  75.  Geburtstages  von  Adolf  von 
Baeyer  auf  30000  Mark  erhöhte. 

Die  ErträgnilTe  des  Stammkapitals  werden  jedes  zweite  Jahr  an 
foldie  Chemiker  verliehen,  die  fidi  um  die  Farben^  oder  pharma« 
zeutilche  Chemie  in  wiffenlchaftlidier  oder  tedinilcher  Beziehung  be- 
fonders  verdient  gemadit  und  in  der  Regel  das  40.  Jahr  nidit  über- 
fdiritten  haben.  Der  Empfänger  der  Zinfen  der  C.  Duisberg^ 
Stiftung  erhält  gleichzeitig  die  goldene  Adolf  Baeyer-Denk= 
münze,  die  der  Stifter  zum  Andenken  an  den  Altmeifter  der  orga=^ 
niichen  Chemie ,  der  auch  fein  Lehrer  war,  prägen  ließ.  Die  Denk=^ 
münze  iß  von  dem  Bildhauer  Prof.  Hermann  Hahn  in  München 
entworfen  worden,-  fie  ift  abgebildet  in  der  Zeitlchr.  f.  angew.  Chemie 
23,  2017  <1910>. 

c>  E.  A.  Merck^Stiftung. 

Zum  Andenken  an  feinen  vor  25  Jahren  erfolgten  Eintritt  in 
die  Technik  ftiftete  unfer  früherer  Vorfitzender  Medizinalrat  Dr.  E. 
A.  Merck  im  Jahre  1909  ein  Kapital  von  5000  Mark  als  Grund^^ 
ftocfc  für  eine  Unterftützungs^  und  PenfionskalTe  der  Beamten  der 
Gefchäftsftelle  des  Vereins.  Das  Kapital  ift  in  mündelficheren  Pa- 
pieren angelegt  und  hat  fich  inzwifchen  durch  Auflauf  der  Zinfen 
auf  5742,—  Mark  vermehrt.  Der  Vorftand  hat  am  5.  März  1909  dem 
Spender  den  Dank  für  diefe  Stiftung  ausgefprochen.  Es  wäre  fehr  zu 
wünlchen,  daß  auch  diefer  Stiftung  von  Mitgliedern  des  Vereins  bei 
freudigen  Gelegenheiten  oder  letztwillig  gedacht  würde,  damit  fie 
fo  anwächft,  daß  in  fpäteren  Jahren  invaliden  Beamten  Zulchüfle  zu 
ihren  Penfionen  gewährt  werden  können.  ~  .-- 

d>  Jubiläumsftiftung. 

Der  Hauptverfammlung  zu  Stettin  unterbreitete  der  Vorfitzende 
Geheimrat  Duisberg  den  Plan,  der  Verein  möge  gelegentlich  fei= 
nes  25  jährigen  Jubiläums  eine  Sammlung  veranftalten,  deren  Er= 
trägnilTe  den  Mitgliedern  des  Vereins,  und  zwar  in  zwei  verfchie^ 
denen  Richtungen  zugute  kommen  follten. 

Einerfeits  follte  die  deutfche  Chemie  dadurch  gefördert  werden, 
daß  angeftellte,  weniger  bemittelte  Chemiker  zu  internationalen 
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Kongreffen  entfandt  würden,  um  fowohl  während  der  KongrefTe, 
wie  befonders  audi  während  der  fidi  daranfdiließenden  Befidbtigungs=^ 
reifen  KenntnilTe  fammeln,  die  fpäter  unferer  gefamten  Induftrie  und 
WilTenfdiaft  nützten. 

Andererfeits  follten  dem  Verein  die  Mittel  zur  Verfügung  ge^ 
ftellt  werden,  die  Vereinszeit fchrift  in  mehreren  Beziehungen  zu 
verbelTern.  Waren  dod»  die  Pläne  der  Redaktion  zur  Vervollftän^ 
digung  der  Fortich rittsberidite,  zum  Ausbau  des  Referatenteiles  und 
.des  wirtfdiaftlidi  gewerblidien  Teiles  bisher  an  der  Geldfrage gefdieitert. 

Der  Plan  fand  die  einhellige  Zuftimmung  des  Vorltandsrates  und 
.der  Hauptverfammlung  und  wurde  im  Herbit  1911  ins  Werk  ge= 
fetzt.  Die  Sammlung  hat  einen  ganz  unerwarteten  Erfolg  gehabt. 
Bis  zum  Mai  1912  find  von  458  Stiftern  225570  Mark  gefpendet 
worden,  und  wir  hoffen  zuverfiditlidi ,  daß  bei  der  Jubiläumshaupt= 
verfammlung  nodi  fo  mandier,  der  fidi  bis  dahin  zurüd^gehalten 
hatte,  fein  Sdierflein  beitragen  wird.  Für  die  Hilfskaffe  wurden 
45750  Mark  gezeidinet. 

Sdion  jetzt  ilt  der  Verein  in  der  Lage,  aus  den  Erträgniffen  des 
Jahres  1912  14  jüngere  deutfdie  Chemiker  zum  internationalen 
Kongreß  nadi  Wafhington  und  New  York  zu  entfenden  und  fie  je 
mit  einer  Summe  von  3000  Mark  auszuftatten.  Infolge  des  Auf^ 
rufes,  weldier  in  Heft  1  des  Jahrganges  1912  erlcliien,  haben  fidi 
.59  Fadigenoflen  um  das  Reifeftipendium  beworben.  Die  Gefudie 
find  von  den  Vorftänden  der  Bezirksvereine  und  Fadigruppen  be= 
gutaditet  worden  und  haben  dann  mit  diefen  Gutaditen  dem  Vor=^ 
ßand  und  den  Ehrenmitgliedern,  die  fidi  zur  Prüfung  bereit  erklärt 
haben,  vorgelegen.  In  der  Vorftandsratsfitzung  zu  Freiburg  i.  Br.  wird 
das  Los  darüber  entlHieiden,  weldie  von  den  Bewerbern,  die  nadi  dem 
Urteil  von  Vorftand  und  Ehrenmitgliedern  in  die  engere  Wahl  zu 
ziehen  find,  das  Reifeftipendium  erhalten. 

Für  die  Verbefferung  der  Zeitfchrift  wird  in  den  Jahren 
1913  bis  1916  je  eine  nodi  etwas  größere  Summe  als  für  die  Reife^ 
ftipendien  zur  Verfügung  ftehen,  da  einzelne  Stifter  ihre  Spende 
ausdrüdilidi  nur  für  die  Zeitfdirift  beftimmt  haben.  Der  Verein 
wird  dadurdi  in  die  Lage  kommen,  feine  Zeitfdirift  zweimal  wödient-- 
lidi  erfcheinen  zu  lallen,  fo  daß  die  wirtfdiaftlidien  und  PerfonaU 
nadiriditen  erheblidi  an  Wert  gewinnen  werden.  Der  Auffatzteil 
und  das  Zentralblatt  für  tedinifdie  Chemie  werden  etwas  vergrößert 
werden,  und  damit  der  Redaktion  Gelegenheit  gegeben,  nodi  mehr 
Überfiditsberidite  als  bisher  abzudrud^en,  und  einen  nodi  weiteren 
Kreis  von  tedinifdien  Zeitfdiriften  im  Referatenteil  zu  berüdi= 
-fiditigen. 
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Da  der  Ertrag  des  Anzeigenteiles  beim  zweimaligen  Erlcheinen 
der  Zeitfdirift  zweifellos  (teigen  wird,  fo  hofft  der  Vorftand,  daß  die 
aufgewendeten  Mehrkoften  im  Laufe  der  Jahre  nidit  nur  ausgeglidien, 
fondern  fogar  erhöhten  ÜberfdiülTen  Platz  madien  werden.  Die 
ÜberfdiüITe  der  Zeitfdirift  follen  dann  zur  Hälfte  der  Jubiläums^ 
Itiftung  zugeführt  werden  und  die  Verleihung  von  Reifeftipendien 
zu  fpäteren  internationalen  KongrelTen  ermöglidien. 

Durdi  die  Jubiläumsftiftung  hat  der  Verein  nadi  25  jährigem 
Beltehen  endlidi  das  erhalten,  was  er  oft  fdimerzlidi  vermißt  hat:  ein 
größeres  Kapital. 

Die  finanzielle  Unabhängigkeit,  die  er  dadurdi  erworben  hat, 
wird  ohne  Zweifel  nidit  nur  dem  Verein,  fondern  dem  ganzen 
.Stande  der  deutlclien  Chemiker  zugute  kommen. 
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IV.  Statiftik  des  Vereins. 

1,  Khrenmitglieder. 

von  Baeyer,  Prof.  Dr.  Adolf,  Wirkt.  Geheimer  Rat,  Exzellenz, 

Curtius,  Prof.  Dr.  Theodor,  Geheimer  Rat. 

Engler,  Prof  Dr.  Carl,  Geheimer  Hofrat. 

Fifcher,  Prof.  Dr.  Emil,  Wirkl.  Geheimer  Rat,  Exzellenz. 

Fifcher,  Prof.  Dr.  Ferdinand. 

Graebe,  Prof.  Dr.  Carl,  Geh.  Regierungsrat. 

Lunge,  Dr.,  Dr.=Ing.  h.  c.  Georg,  Prof.  em, 

Merck,  Dr.  E.  A.,  Medizinalrat. 

Verftorben: 

von  Brunck,  Geh.  Kommerzienrat,  Dr.  Dr,=Ing.  h.  c.  Heinrich 

<t  4.  12.  1911). 
Bunfen,  Prof.  Dr.  Robert,  Wirkl.  Geheimer  Rat,  Exzellenz 

<t  16.  8.  1899). 
Caro,   Dr.  phil.,  Dr.=Ing.  h.  c.  Heinrich,  Hofrat  <t   11.  9, 

1910). 
Frefenius,  Prof.  Dr.  Remigius,  Geheimer  Hofrat  <t  10,  6, 

1897). 
van  'tHoff,  Prof  Dr.  J.  Hen.  <t  2.  3.  1911). 
Volhard,  Prof.  Dr.  Jacob,  Geh.  Regierungsrat  <t  14.  2.  1910). 
Winkler,  Prof.  Dr.  Clemens,  Geheimer  Rat  <t  8.  10.  1904). 
Wislicenus,  Prof.  Dr.  Johannes,  Geheimer  Hofrat  <t  5.  12. 

1902), 

2,  Inhaber  der  Liebig^Denkmünze, 

1903.  von  Baeyer,  Wirkl.  Geheimer  Rat,  Exzellenz,  Prof  Dr. 

Adolf. 

1904.  Knietfch,  Direktor  Dr.  Rudolf  <t  28.  5.  1906). 

1905.  Buchner,  Prof.  Dr.  Eduard. 
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1907.  Frank,  Prof.  Dr.  Adolf. 

1908.  Schönherr,  Dr.  Otto. 

1909.  Schott,  Dr.  Otto. 

1911.   Ehrlich,  Prof.  Dr.  Paul,  Wirkl.  Geheimer  Rat,  Ex. 
zellenz. 

3.  Inhaber  der  Adolf  v,  Baeyer-Medaille  der 
C.  Duisberg^Stiftung. 

Friedlaender,  Prof,  Dr.  Paul. 

4.  Vorftände  des  Vereins  1888-1912. 

1888-1889. 

Prof.  Dr.  V.  Marx,  Stuttgart, 
Prof.  Dr.  G.  Lunge,  Züridi, 
Dr.  Ferd.  Fifdier,  Hannover*, 
Dr.  H.  Vogel,  Memmingen, 
C.  Meinedie,  Wiesbaden. 

1890. 
Prof.  Dr.  G.  Lunge,  Züridi, 
Dr.  P.  W.  Hofmann,  Ludwigshafen, 
Dr.  Ferd.  Fifdier,  Hannover, 
Dr.  Kayfer,  Nürnberg. 

1891. 

Dr.  J.  Sdienkei  Braunfdiweig, 
Prof.  Dr.  Rüdorff,  Charlottenburg, 
Dr.  Ferd.  Fifdier,  Hannover, 
Dr.  F.  Hartmann,  Hannover. 

1892. 
Dr.  H.  Krey,  Granfdiütz, 
Prof.  Dr.  Haeußermann,  Stuttgart, 
Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 
Dr.  F.  Hartmann,  Hannover. 

1893. 
Dr.  H.  Krey,  Granfdiütz, 
Prof.  Dr.  Haeußermann,  Stuttgart, 
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Dr.  Ferd,  Fifdier,  Göttingen, 
Dr.  F,  Hartmann,  Hannover. 

1894. 

Fabrikbefitzer  Ridiard  Curtius,  Duisburg, 
Oberbergrat  Prof.  Dr.  Ci.  Winkler,  Freiberg, 
Dr,  Ferd.  Fifcher,  Göttingen, 
Dr.  F,  Hartmann,  Hannover. 

1895. 

Fabrikbefitzer  Ridhard  Curtius,  Duisburg, 
Geheimrat  Prof.  Dr.  J.  Wislicenus,  Leipzig, 
Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 
Dr.  F.  Hartmann,  Hannover. 

1896. 

Fabrikbefitzer  Ridiard  Curtius,  Duisburg, 
Geheimrat  Prof.  Dr.  J.  Wislicenus,  Leipzig, 
Prof.  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 
Dr.  F.  Hartmann,  Hannover. 

1897. 

Fabrikbefitzer  Ridiard  Curtius,  Duisburg, 

Geheimrat  Prof.  Dr.  J.  Volhard,  Halle  a.  S., 

Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Prof.  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 

Dr.  F.  Hartmann,  Hannover." 

1898. 

Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Mannheim, 
Geheimrat  Prof.  Dr.  Volhard,  Halle  a.  S., 
Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 
Prof.  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 
Direktor  Fritz  Lüty,  Trotha  bei  Halle. 

1899.        ;  ::--^  . 

Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Mannheim,  .... 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Volhard,  Halle, 

Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Prof.  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen,        -  • 

Direktor  Fritz  Lüty,  Trotha. 

Redakteure:  Dr.  F.  Fifdier  und  Dr.  L.  Wenghöffer. 
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1900. 

Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Mannheim, 

Geheimrat  Prof.  Dr.  }.  Volhard,  Halle, 

Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Prof,  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 

Dr.  E.  A.  Merdi,  Darmftadt. 

Gefdiäftsführer :  Direktor  Fritz  Lüty,  Trotha, 

Redakteure:  Dr.  H.  Caro  und  Dr.  L.  Wenghöffer. 

1901. 

Medizinälrat  Dr.  E.  A.  Merdi,  Darmftadt, 

Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Mannheim, 

Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Prof.  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüdt,  Berlin. 

Geldiäftsführer :  Direktor  Fritz  Lüty,  Halle^Trotha, 

Redakteur:  Dr.  L.  Wenghöffer,  Berlin. 

1902. 

Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merdv,  Darmftadt, 

Direktor  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Prof  Dr.  Ferd.  Fifdier,  Göttingen, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüdi,  Berlin, 

Direktor  Dr.  H.  Krey,  Granfdiütz. 

Gefdiäftsführer :  Direktor  Fritz  Lüty,  Halle^Trotha, 

Redakteur:  Dr.  Wenghöffer,  Berlin. 

1903. 

Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merd\,  Darmftadt, 

Direktor  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Geheimer  Hofrat  Prof  Dr.  Ernft  Bed^mann,  Leipzig, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüdi,  Berlin, 

Direktor  Dr.  H,  Krey,  Granlcfiütz. 

Gefdiäftsführer:  Direktor  Fritz  Lüty,  HalIe=Trotha, 

Redakteur:  Dr.  L.  Wenghöffer,  Berlin. 

1904. 

Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merd<,  Darmftadt, 
Direktor  Prof.  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 
Geheimer  Hofrat  Prof.  Dr.  Ernft  Bedvmann,  Leipzig, 
Geheimer  Regierungsrat  Prof  Dr.  M.  Delbrüdi,  Berlin, 
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Direktor  Dr.  H.  Krey,  Granfchütz. 
Gefdiäftsführer:  Direktor  Fritz  Lüty,  Halle^Trotha, 
Redakteur:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig. 

1905. 

Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck,  Darmitadt, 
Direktor  Prof.  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 
Geheimer  Hofrat  Prof.  Dr.  Ernit:  Beckmann,  Leipzig, 
Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück,  Berlin, 
Direktor  Dr.  H.  Krey,  Webau. 
Gefcbäftsführer :  Direktor  Fritz  Lüty,  Halle^Trotha, 
Redakteur:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig. 

1906. 

Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck,  Darmftadt, 

Direktor  Prof.  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück,  Berlin, 

Direktor  Dr.  H.  Krey,  Webau, 

Gefcbäftsführer:  Privatdozent  Dr.  G.  Keppeler,  Darmftadt^ 

Redakteur  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig. 

1907.  ■ 

Direktor  Prof.  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Direktor  Dr.  H.  Krey,  Granfchütz, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück,  Berlin, 

Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 

Dr.^Ing.  J.  Carftens,  Hannover. 

Gelchäftsführung : 

Generalfekretär:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig, 
ftellvertr.  Gefdiäftsführer:  Dr.  O.  Kafelitz,  Leipzig, 
wilTenfchaftl.  Mitarbeiter  der  Redaktion:  Dr.  A.  Bucky,  Leipzig. 

1908.  • 

Direktor  Prof.  Dr.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Direktor  Dr.  H.  Krey,  Granfchütz, 

Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück,  Berlin, 

Dr.^Ing.  J.  Carftens,  Hannover, 

Geheimer  Hofrat  Prof.  Dr.  W.  Hempel,  Dresden. 
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Gefchäftsführung : 

Generalfekretär:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig, 
ftellvertr.  Gefchäftsführer :  Dr.  Rud.  Sdiubert,  Leipzig, 
winenfdiaftl.  Mitarbeiter  der  Redaktion:  E.  Blöhbaum. 

1909. 

Direktor  Prof.  Dr.  Dr.^ng.  C.  Duisberg,  Elberfeld, 

Direktor  Dr.  H.  Krey,  Webau, 

Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüdc,  Berlin, 

Dr.^ng.  J.  Carftens,  Hannover, 

Geheimer  Hofrat  Prof.  Dr.  W.  Hempel,  Dresden, 

Gelcliäftsführung : 

Generalfekretär:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig, 
fiellvertr,  Gefdiäftsführer :  E.  Blöhbaum,  Leipzig, 
wiirenfdiaftlidier  Mitarbeiter  der  Redaktion:    Dr.  Fritz  Sdiarf, 
Leipzig. 

1910. 

Direktor  Prof.  Dr.  Dr.^Ing.  h.  c.  Dr.  med.  h.  c.  C.  Duisberg, 

Geheimer  Regierungsrat,  Elberfeld, 
Direktor  Dr.  H.  Krey,  Granicbütz, 
Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 

Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüdi,  Berlin, 
Dr.  P.  Flemming,  Hamburg, 
Geheimer  Rat  Prof.  Dr.  W.  Hempel,  Dresden. 

Gefdiäftsführung : 

Generalfekretär:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig, 
ftellvertr.  Gefchäftsführer:  E.  Blöhbaum,  Leipzig, 
wiirenfdiaftlidier  Mitarbeiter    der    Redaktion:    Dr.  Fritz  Sdiarf, 
Leipzig, 

1911. 

Direktor  Prof.  Dr.  Dr.-Ing.  h.  c.  Dr.  med,  h.  c.  C.  Duisberg, 

Geheimer  Regierungsrat,  Elberfeld, 
Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrüd^,  Berlin, 
Direktor  Fritz  Lüty,  Mannheim, 
Geheimer  Rat  Prof.  Dr.  W.  Hempel,  Dresden, 
Dr.  P.  Flemming,  Hamburg, 
Direktor  Dr.  W.  Sdieithauer,  Waldau. 
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Gelcliäftsführung : 

Generalfekretär :  Prof.  Dr.  B.  RaiTow,  Leipzig, 
ftellvertr.  Gefdiäftsführer :  Dr.  Fritz  SAarf,  Leipzig, . 
ftellvertr.  Redakteur:  Dr.  A.  J.  Kiefer,  Leipzig. 

1912, 

Generaldirektor   Prof.  Dr.    Dr.^Ing.   h.   c.    Dr.   med.   h.   c.  C. 

Duisberg,  Geheimer  Regierungsrat,  Leverkufen, 
Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück,  Berlin, 
Prof.  Fritz  Lüty,  Breslau, 
Geheimer  Rat  Prof.  Dr.  W.  Hempel,  Dresden, 
Dr.  P.  Flemming,  Hamburg,  .      _. 

Dr.  W.  Sdieithauer,  Halle  a.  d.  S. 

Gefdiäftsführung : 

Generalfekretär:  Prof.  Dr.  B.  RalTow,  Leipzig, 

ftellvertr.  Gefdiäftsführer :  Dr.  Fritz  Sdiarf,  ,7 

ftellvertr.  Redakteur:  Dr.  A.  J.  Kiefer,  Leipzig. 
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5.  Mitglieder^  und  Vermögensßatiltik". 

Von  Dr.  Fritz  Scharf. 

Im  folgenden  find  die  EntMi^idilung  des  Tvlitgliederbeftandes, 
ferner  die  jährlidien  Austritte  und  Todesfälle  in  Prozenten  graphifdi 
dargeftellt.   Wir  fehen,  daß,  während  es  zur  Erreidiung  des  crftcii 

Mitglicdcrbcftand  am  1.  Januar  des  Jahres. 
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Dtäsberg. 


Jährlidic  Austritte  in  Hundertteilen  vom  Mitgtiederbeßand  des  darauf' 
folgenden    1.  Januar  <über  die  Zeit  vor   1898  liegen  hierüber   keine 

Zahlen  vor). 

Die  Verltorbenen  des  Jahres  in  Hundertteilen  vom  Mitgliederbeftand 

des  darauffolgenden  1.  Januar. 


Taufends  eines  Zeitraumes  von  7  Jaliren  bedurfte,  fpäter  regelmäßig 
alle  fünf  Jahre  ein  weiteres  Taufend  erreicht  wurde,  und  es  darf 
uns  mit  befonderer  Freude  erfüllen,  daß  wir  das  fünfte  Taufend 
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beltimmt  in  einem  nodi  kürzeren  Zeitraum,  nämlidi  vorausficfitlich 
in  fpäteftens  4  Jahren  nach  Überfdireitung  des  vierten  Taufend  er= 
reichen.  Diefer  Umltand  fällt  natürlich  um  fo  mehr  ins  Gewicht,  als 
das  abfolute  Wachstum  unferes  Vereins  überhaupt  in  dem  gleichen 
Maße  geringer  werden  müßte,  in  dem  wir  uns  dem  Idealzuftande 
nähern,  daß  nämlich  unfer  Verein  tatfächlich  alle  deutfchen  Chemiker 
umfaßt. 

Die  weiterhin  beigefügte  Tabelle  zeigt  das  entfprechende  An- 
wachfen  der  Mitgliedsbeiträge  und  des  Vermögensbeftandes  <diefen 
ohne  Zeitfchriftenrefervefonds,  Hilfskaffe  und  Stiftungskapitalien, 
die  bei  den  entfprechenden  Kapiteln  angegeben  find)  einerfeits  und 
der  Ausgaben  für  die  Zeitfchrift  der  Mitglieder  und  für  Rück- 
vergütung an  die  Bezirksvereine  andererfeits  in  den  letzten  21 
Jahren. 


Vermögensbeftand 

Ausgaben 

Jahr 

Mitgliedsbeiträge 

am  1,  Jan.  des  betr. 
Jahres 

des  Vereins 
für  die  Zeitfchrift 

Rüdivergütung 
an  Bezirksvereine 

1892 

15760,- 

10530,91 

8193,77 

2125,00 

1893 

17235,- 

13925,30 

9099,25 

2525,00 

1894 

19241,50 

14670,77 

10450,15 

2985,00 

1895 

20710,69 

17135,27 

11609,25 

3430,00 

1896 

24242,56 

17541,58 

11483,75 

3823,99 

1897 

26767,17 

19132,04 

13909,81 

2760,00 

1898 

34612,26 

24221,88 

20805,00 

4221,30 

.  1899 

41020,65 

24812,38 

24767,65 

5205,00 

1900 

51275,96 

26854,69 

29249,00 

6060,00 

1901 

52593,91 

34793,56 

31729,00 

6607,50 

1902 

54348,94 

39938,68 

34106  25 

7000,50 

1903 

57641,31 

43104,31 

36394,49 

7326,00 

1904 

86516,23* 

45073,83 

38657,50 

7584,00 

1905 

69912,53* 

50194,25 

39382,75 

8037,80 

1906 

28447,25* 

67903,26 

41 498,06 

8018,10 

1907 

72255,23 

54968,08 

45 106,80 

8638,50 

1908 

78801,99 

52857,83 

49481,25 

6204,00*** 

1909 

82307,54 

58741,60 

51525,00 

6297,00 

1910 

86804,55 

60414,94 

54262,50 

•  6694,00 

1911 

90496,71 

64549,45 

57425,00 

7111,00 

1912 

98000,-** 

69674,21 

61,250,00»* 

7840,00** 

*    In  den  Einnahmen  für  1904  ebenfo  für  1905  find  bereits  Mitgliedsbeiträge  für  das  folgende 
Jahr  enthalten.   Die  Einnahmen  der  drei  Jahre  1904—1906  find  alfo  ineinander  zu  verredinen. 
*•  Nach  dem  Voranfdilag  für  das  laufende  Jahr  angefetzt. 
•**  Im  Jahre  1907  wurde  befchlolTen,  die  Rüdivergütung  von  Mk.  3,—   auf  Mk.  2,—    für  jedes 
Mitglied  herunterzufetzen. 
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6.  Wiffenfchaftliche  Tagesordnungen 
der  Hauptverfammlungen. 

Hauptverfammlung  zu  Hannover  am  21.  bis  24.  Mai  1888. 
Vorfitzender:  Dir.  Dr.  Schmitt. 

Vorträge: 

Prof.  Dr.  G.  Lu  nge:  Der  paffendlte  Studiengang  an  den  (hemifdien  Abteilungen 
der  tedinifdien  Hodifdiulcn. 

Dr.  Ger  lach:  Die  Wirkungen  könftlidier  FarbftofFe  auf  den  Organismus. 
M.  Ripper:  Die  Bcftimmung  von  Salicylfäure  in  Bier  und  Wein. 

Vorfitzender  ProfelTor  Dr.  Lunge. 

Dr.  C.  Meinecke:  Beftimmung  des  Schwefels  im  Eifen. 
Dr.  Eisner:  Was  iß  Kognak? 

Dr.  Raupenitrauch:  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  des  Arzneimittelunters 
fudiungswefens. 

Hauptverfammlung  zu  Stuttgart  vom  1.  bis  3.  Sept.  1889. 
Vorfitzender:  Prof.  Dr.  v.  Marx. 

Vorträge: 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Die  Ausbildung  der  Chemiker  an  den  technifiten  Hoch=^ 
fthuJen.^ 

Dr.  Ferdinand  Fi  fc  her:  Zur  Beurteilung  des  für  häuslidie  Zwecke  beftimmten 
Waflers. 

Dr.  F.  Gantter:  Die  Beftimmung  des  Gerbftoffes  mit  Chamäleon. 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Die  Schwefelbeftimmung  in  Pyrit. 

Dr.  Sonne:  Der  Gerbftoff  der  Eidienrinde. 

Hauptverfammlung  in  Bremen  vom  12.  bis  14.  Sept.  1890. 

Vorfitzender:  Prof.  Dr.  G.  Lunge. 

Vorträge: 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Einige  VcrbcITerungen  der  analytifdien  Methoden  für 
die  Schwefelfäure-  und  Sodafabrikation. 

Dr.  C.  Monheim:  Ausfiditen  und  Erfordernifle  für  Chemiker  bei  der  Aus* 
Wanderung  nadi  Südamerika. 

Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Medianifdie  Hilfsmittel  für  Chemiker. 

Dr.  V.  Gruber:  Die  chemifchen  Fabriken  und  ihre  Nadibarn. 

Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Apparat  für  die  Unterfudiung  von  Feuerungen. 

HauptverfamiTiJung  in  Goslar  vom  12.  bis  14.  Sept.  1891, 

Vorfitzender:  Dr.  Schenkel. 

Vorträge : 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Einige  neue  Apparate. 

Prof.  Dr.  Rüdorff:  Elektrolytifche  Beftimmung.  Welche  Anforderungen  find 
an  ein  Induftrie-AbwalTer  zu  ftellen?  ..." 

Prof.  Dr.  R,  Weber:  Apparaten=Glas. 

Max  Kaehler:  Praktifdie  Anwendung  des  Weberfdien  Apparatcn-GIafes. 
Vorführung  neuer  Apparate.  .  .... 

6 
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Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Die  praktifche  Beurteilung  tedinißiier  Feuerungs* 
Anlagen. 

Dr.  Erdmenger:  Über  Zement. 

L.  Wilkening:  Verwertung  der  MelalTenfchlempe. 

Dr.  W.  Borchers:  Elektrochemie. 

Dr.  H.  Andreae:  Verfälfdiung  von  Apfelgelee. 

Hauptverfammlung  in  Freiberg  i.  Sa,  vom  23,  bis 
26.  Mai  1893. 

Vorfitzender:  Dr.  H,  Krey. 

Vorträge : 

Oberbergrat  Prof.  Dr.  CI.  Winkler:  Freibergs  Aemifcher  Boden. 

Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Die  Fortfdiritte  der  angewandten  Chemie  feit  der 
Hauptverfammlung  in  Goslar. 

Dr.  H.  Becker:  Die  allgemeinen  Beziehungen  der  Chemie  zur  Bakteriologie. 

Dr.  H.  Erdmann:  Die  neuere  Entwicklung  der  pharmazeutifdien  Chemie 
mit  befonderer  Berüdifiditigung  der  fynthetifdi  gewonnenen  Heilmittel. 

Dr.  Grünhut:  Hygienifdie  und  wirlfchaftlidie  Gefiditspunkte  zur  Abwaffer^ 
frage.    Mit  befonderer  Berüdifiditigung  der  Verhältnilfe  im  Stromgebiet  der  Elbe, 

Dr.  A.  Cluß:  Die  Reinzudit  niederer  Organismen  im  Dienfte  der  Induftrie. 

Dr.  E.  O.  V.  Lippmann:  Der  Stand  der  diemifchen  Tedinik  bei  Plinius. 

Dr.  Fr.  Salomon:  Thermometer  und  Barothermofkop. 

Hauptverfammlung  zu  Köln  vom  20.  bis  22.  Mai  1894, 

Vorfitzender:  Rieh.  Curtius. 

Vorträge : 

Prof.  Dr,  G.  Lunge:  Über  eine  zuverläffige  Methode  zur  chemifdien  Wert= 
beftimmung  von  Zementmergeln. 

Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Der  Entwurf  eines  preußifchen  Walferredites. 

Dr.  E,  O.  V.  Lippmann:  ZuAerraffination  ohne  Knodienkohle. 

Th.  Kyll:  Die  Tedinik  der  Bakteriologie  der  Wafferunterfudiungen. 

E.  Herfeldt:  Über  den  augenblidilichen  Stand  der  Beurteilung  künftlidier 
Dünger. 

Dr.  Schnell:  Über  Reinhefe  und  Weinbereitung. 

Hauptverfammlung  in  Frankfurt  a.  Main  vom  9.  bis 
11.  Juni  1895. 

Vorfitzender:  Rieh,  Curtius. 

Vorträge: 

Geheimrat  Prof.  R.  Fresenius:  Nadiweis  und  Beftimmung  der  Chlorfäure 
in  unterdilorigfauren  Salzen.  —  Die  Beftimmung  des  Urans  in  phosphorfäure- 
haltigen  Uranerzen.  —  Über  eigentümlidie  Löslidikeitsverhältnilfe  des  fdiwefel» 
fauren  Bariums. 

E.  Franck:  Frankfurt  und  feine  Induftrie. 

Dr.  P.  W,  Hof  mann:  Meine  Erfahrungen  über  den  Plattenturm  Lunge» 
Rohrmann  als  Einfdialtungsapparat  zwifdien  den  Bleikammern. 

Dr.  P.  Kulifeh:  Die  deutfdien  Auslefeweine,  ihr  Werden  und  Wefen. 

Dr.  E,  Erdmann:  Färben  von  Pelzwerk. 

W.  C.  Heraeus;  Über  Pyrometer. 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Analyfe  von  Weißbledi. 
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Hauptverfammlung  in  Halle  a.S.  vom  31.  Mai  bis  3.  Juni  1896, 

Vorfitzender:  Rieh.  Curtius. 

Vorträge : 

Geh.  Bergrat  Prof.  Dr.  CI.  Winkler:  Einfluß  des  "Waflerdampfgehaltes 
faurer  Gafe  auf  deren  Vegetationsfthädlidikeit. 

Dr.  H.  Krey:  Die  MineralöU  und  Paraffin=^Induftrie. 

Dr.  Edm.  O.  v.  Lippmann:  Ein  »angewandter«  Chemiker . <ks-  ^rigen 
Jahrhunderts. 

Eugen  Fifcher:  Indigorynthefen  mit  befonderer  Berückßditigung  ihrer  tedi- 
nifthen  Bedeutung. 

Dr.  E.  Odernheimer:  Die  neucßen  Arbeiten  über  Cellulofe  auf  wifienfthaft» 
lidiem  und  tedinifdiem  Gebiete. 

P,  Huth:  Zur  Charakteriftik  des  Rofenöis  und  feiner  Derivate, 

Prof.  Dr.  G.  Baumert:  Mitteilungen  aus  dem  phyfiologifthen  Laboratorium 
des  landwirtfchaftlidien  Inftitutes  der  Univerfität  Halle. 

Dr.  Köthner:  Telephonanalyfe. 

Prof.  Carl  Schmidt:  Tesla^Verfudje. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Über  Argon  und  Heiion. 

Dr.  K.  Kubier fchky:  Die  deutfdie  Kaliindultrie. 

Dr.  K.  Kulifch:  Abhängigkeit  der  Glycerinbildung  von  den  Gärungsbedin- 
gungen. 

Hauptverfammlung  in  Hamburg  vom  9.  bis  13.  Juni  1897, 

Vorfitzender:  Stellvertr.  Vorf.  Dr.  C.  Duisberg. 

Vorträge : 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Verhalten  der  vcrfdiiedencn  Arten  von  Kiefelfäure  zu 
kaultilchen  und  kohlenfauren  Alkalien. 

Dr.  M.  Dennftedt:  Vereinfadiung  der  organilchen  Elementaranalyfe. 

Dr.  Ferd.  Fifcher:  Thermodiemie  in  der  diemilHien  Induitrie. 

Dr.  W.  Lei  hold:  Chemilthe  Prozefle  in  der  Leuditgasfabrikation. 

Fr.  Lüty:  Anwendung  von  Zwifihentürmen  fpeziell  Plattentürmen  in  der 
Sdiwefelfäurefabrikation. 

Dr.  Ferd.  Fifcher:  Eidiung  diemilcher  Meßgeräte  und  der  internationale 
Kongreß.    Indultrie-Abu-äfFer  und  der  internationale  Kongreß. 

Dr.  C.  Gottfche:  Hamburgs  Bedeutung  als  Einfuhrhafen  von  Rohftoffen  für 
die  diemißhe  Indufcie. 

Prof.  Dr.  Von  er:  Röntgenftrahlen  in  diemilcher  Beziehung. 

Dr.  C.  Duisberg:  Mallenvergiftungen  durdi  Einatmen  von  Unterfalpeter» 
fäuredämpfen. 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Beßimmung  der  Bicarbonatkohlenfäure.  Durdiböhrung 
von  Bleikammem  durdi  Käfer. 

Hauptverfammlung  in  Darmßadt  vom  1.  bis  4.  Juni  1898. 

Vorfitzender:  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 

Vorträge : 

Geh.  Rat  Prof.  Dr.  Volhard:  Über  Juftus  von  Liebig. 

Dr.  Hans  Goldfchmidt:  Über  ein  neues  Verfahren  zur  Darftellung  von 
Metallen  und  Legierungen  und  von  Korund. 

Prof.  Münch:  Die  Luftverflüffigung  nadi  Linde  mit  Demonftrationcn, 

Geheimrat  Prof.  Dr.  W.  Staedel:  Acetylen  und  feine  Verwendung  als 
Lcuditgas. 

6* 
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.     Prof.  Dr.  Hugo  Erdmann:  Über  Gold=  und  Platingewinnung  im  Ural. 

Hofrat  Dr.  H.  Bunte:  Bemerkungen  zur  Theorie  des  Gasglühlidites.  Mit 
Demonftrationen. 

Hofrat  Dr.  H.  Caro:  Zur  Kenntnis  der  Oxydation  aromatifAer  Amine. 

Hauptverfammlung  in  Königshütte  <0.-S.>  vom  24.  bis 
28.  Mai  1899, 

Vorfitzender:  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 

-  Vorträge : 

Dr.  Ferdinand  Fifcher:  Die  Selbftentzündung  der  Steinkohle. 

-  Dr.  Bergmann:   Über  die  Fabrikation  der  Salpeterfäure  durdi  Deftillation 
in  Vakuum. 

Dr.  Ephraim:  Die  Vorprüfung  diemifdier  Erfindungen  durdi  das  deutfche 
Patentamt. 

Edmund  Jenfch:  Die  Entwicklung  der  Induftrie  von  Oberfdilefien. 

Hauptverfammlung  in  Hannover  vom  6.  bis  9.  Juni  1900. 

Vorfitzender:  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 

Vorträge : 

Dr.  Hans  Goldfchmidt:  Einige  tedinifcbe  Anwendungen  des  Verfahrens 
zur  Erzeugung  hoher  Temperaturen  durdi  Verbrennen  von  Aluminium  <Alumino= 
thermie). 

Dr.  Franz  Schwarz:  Verfudie  über  medianifdie  Klärung  der  AbwälTer  der 
Stadt  Hannover. 

Prof.  Dr.  H.  Olt:  Die  diemifdie  Tedinologie  an  den  tedinifdien  Hodifdiulen. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Einige  Beobaditungen  über  das  Vorkommen  der 
falpetrigen  Säure  in  der  Natur. 

Geh.  Bergrat  Prof.  Dr.  Clemens  Winkler:  Die  Entwicklung  der  SdiwefeU 
fäurefabrikation  im  Laufe  des  (Hieidenden  Jahrhunderts. 

Hauptverfammlung  in  Dresden  vom  29,  Mai  bis  1.  Juni  1901. 

Vorfitzender:  Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck. 

Vorträge : 

Geh.  Reg.=Rat  Prof  Dr.  Otto  N.  Witt:  Über  die  Ausbildung  der  Chemiker 
für  die  Technik. 

Dr.  Edmund  O.  v.  Lippmann:   Chemifcfae   Kenntniflfe'vor    1000  Jahren. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  W.  Hempel:  Kalorimetrie  der  Gafe. 

Prof.  Dr.  H.  Wislicenus:  Zur  Beurteilung  und  Abwehr  von  RaucblHiäden. 

Dr.  Jul.  Ephraim:  Fragen  des  gewerblichen  Rechtsfchutzes  für  die  chemifche 
Induftrie. 

Prof.  Dr.  F.  Förfter:  Der  Einfluß  der  Anodenkohlen  auf  den  Verlauf  der 
Alkalidiloridelektrolyfe. 

Prof.  Dr.  H.  Kunz^Kraufe:  Über  das  Vorkommen  von  freiem  Cyan  in 
Leucfitgafen  und  feinen  Nadiweis  mit  Hilfe  von  KupferfuIfat^Guajacpapier. 

Hauptverfammlung  in  Düffeldorf  vom  21.  bis  24.  Mai  1902, 
Vorfitzender:  Stellvertr.  Vorfitzender  Direktor  Dr.  C,  Duisberg. 

Vorträge: 

Geheimrat  Prof.  Dr.  W.  St  aedel:  Der  theoretifdie  Anfangsunterricht  der 
Chemiker. 
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Geheimrat  Prof.  Dr.  M.  Delbrück:  Die  Mikroorganismen  in  ihrer  Anwen* 
<lung  auf  (fiemifdie  Umfetzungen. 

Prof.  Dr.  W.  Borchers:  Über  die  Zugutemachung  fchwer  oder  niAt  verhütte 
barer  Zinkerze. 

Geheimrat  Prof.  Dr.  W.  Staedel:  Kryltallifiertes  Hydroperoxyd. 

Dr.  H.  Goldfchmidt:  Die  Energicdidite  des  Thermits. 

Dr.  Arthur  Binz:  Zur  Theorie  des  FärbeprozcITes  in  der  Indigoküpe. 

Dr.  L.  Grünhut:   Phyfikalifdi^dicmilche  Unterfudiungen  an  Mineralquellen. 

Dr.  Göckel:  Die  präzife  Definition  von  diemilchen  Meßinßrumentcn. 

Hauptverfammlung  in  Berlin  am  2.  Juni  1903. 
Vorfitzender:  Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck. 
Es  fand  im  Anlchluß  an  den  Internationalen  Kongreß  für  angewandte  Chemie 
nur  eine  gelchäftlidie  Sitzung  ftatt. 

Hauptverfammlung  in  Mannheim  vom  25.  bis  28.Mai  1904. 

Vorfitzender:  Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck. 

Vorträge: 

Prof.  Dr.  Ferd.  Fifcher:  Die  Kraftquellen  der  Induftrie^Deutlchlands. 

Prof.  Dr.  G.  Lunge:  Beiträge  zur  katalytilihen  Daritellung  des  SdiwefeU 
trioxyds. 

Prof.  Dr.  B.  Neumann:  Edelmetallgewinnung  am  Oberrhein  in  früherer  Zeit. 

Dr.  Möslinger:  Die  Chemie  im  Dienfte  der  Weinbehandlung  und  Wein» 
beurteilung. 

Dr.  F.  Rafchig:  Zur  Theorie  des  Bleikammerprozeffes. 

Dr.  Ing.  A.  Weiskopf:  Die  Stellung  der  deutfdien  Eifenindultrie  auf  dem 
Weltmarkt. 

Geh.  Reg.=Rat  Prof.  Dr.  Th.  Curtius:  Über  das  Wefen  des  Stickltoffs. 

Prof.  Dr.  A.  Koffel:  Neuere  Forlchungen  auf  dem  Gebiete  der  Eiweißdiemie. 

Dr.  Max  Buchner:  Eine  neue  keramifche  Made. 

Dr.  OskarGuttmann:  Das  ältefte  Dokument  zur  Gelchidite  des  Sdiießpulvers. 

Hauptverfammlung  in  Bremen  vom  14.  bis  17,  Juni  1905. 

Vorfitzender:  Medizinalrat  Dr.  E,  A.  Merck. 

Vorträge: 

Prof.  Dr.  B.  Tfacke:  Die  Chemie  im  Dienite  der  Moorkultur  und  Moor^ 
kolonifation. 

Prof.  Dr.  Edmunde  V. Lippmann:  Die  diemifchen  KenntnilTe  des  Dioskodes. 

Dr.  Weber:  Die  Entftehung  der  Moore. 

Dr.  Kißling:  Die  Chemie  des  Tabaks. 

Prof.  Dr.  Dennftedt:  Vercinfadite  Elementaranalyfe  und  ihre  Verwendung 
für  tedinifibe  Zwecke. 

Fritz  Lüty:  Der  neuefte  Fortichritt  beim  Bleikammerprozeß  und  fein  Einfluß 
auf  die  Ökonomie  der  Schwefelfäuregewinnung. 

Hauptverfammlung  in  Nürnberg  vom  6.  bis  9,  Juni  1906, 

Vorfitzender:  Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck. 
Vorträge :  * 

Geheimrat  Prof.  Dr.  A.  v.  Bayer:  Anilinfarbftoffe, 
Dr.  Lehn  er:  Kunftfeide. 
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Prof.  Dr.  Stockmeier:  Explofionen  in  der  AIuminium^Bronzefarben» 
Induftrie, 

Prof.  Dr.  M.  Bufch:  Neue  Metlioden  zur  Beftimmung  des  Stickftoffgehalts 
der  Nitrocellulofe. 

Dr.  Nicodem  Caro:  Einheimifdie  StickftoflFquellen. 

Prof.  Dr.  A.  Werner:  Die  Valenz^Frage. 

Prof.  Dr.  F.  Haber:  Optifche  Analyfe  der  Induftriegafe. 

Dr.  F.  Rafchig:  Gedankea  über  Katalyfe. 

Dr.  Otto  Röhm:  Fortfdiritte  in  der  Fabrikation  des  Leuditgafes. 

Direktor  W.  Bruno:  Ein  neues  Verfahren  zur  Herftellung  von  Glühkörpern 
für  Gasglühlidit,  bei  weldiem  Kupfercellulofe  als  Oxydträger  verwandt  wird. 

Dr.  E.  Jordis:  Zur  Chemie  der  Silicate. 

Dr.  A.  Eichengrün:  Ein  neues  Formaldehyd^Desinfektionsverfahren. 

Dr.  M.  Neumann:  Zur  Theorie  des  Glover-Turm-Prozefies  und  über  die 
Möglidikeit  der  Herftellung  der  Sdiwefelfäure  in  Türmen. 

Ferner  6  Vorträge  in  der  Abteilung  für  Mineralöldiemie. 

Hauptverfämmlung  in  Danzig  vom  22,  bis  25.  Mai  1907. 

Vorfitzender:  Prof.  Dr.  C,  Duisberg. 

Vorträge: 

Geh.  Reg. -Rat  Prof.  Dr.  Emil  Fifcher:  Proteine  und  Polypeptide. 

Prof.  Dr.  Wohl:  Die  neueren  Anfiditen  über  den  diemifdien  Verruf  der 
Gärung. 

Prof.  Dr.  Harries:  Die  Chemie  des  Kautfdiuks. 

Prof.  Dr.  Marckwald:  Die  Theorie  vom  Zerfalle  der  radioaktiven  Ele= 
mente. 

Prof.  Dr.  Ruff:  Das  Fluor  und  einige  neuere  Fluoride. 

W.  C.  Heraeus:  Ein  neues  Widerftandsthermometer. 

Dr.  Eichengrün:  Die  Acetylcellulofe  und  ihre  tedinifdie  Bedeutung. 

Dr.  H.  Großmann:  Eine  neue  Beßimmungs-  und  Trennungsmethode  des 
Nickels. 

Femer  6  Vorträge  in  der  Fadigruppe  für  Mineralöldiemie. 

Hauptverfämmlung  in  Jena  vom  10,  bis  12.  Juni  1908. 

Vorfitzender:  Prof.  Dr.  C.  Duisberg. 

Vorträge: 

Prof.  F.  Auerbach:  Die  Carl  Zeiß^Stiftung  und  die  fozialen  Ideen  Ernft 
Abbes. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  C.  Eng  1er:  Die  verfchiedenen  Theorien  der  Bildung 
des  Erdöls, 

Dr.  O.  Schönherr:  Die  Oxydation  des  Stickftoffs  der  Luft, 
s      Prof.  Dr  Edm.  O.  v.  Lippmann:  Chemifdies  aus  Marco  Polo. 

Dr.  Lehmann:    Grundlagen  und  fpezififdie  Eigenfdiaften  der  Lumiere-  und 
der  LippmannTdien  Photographie. 
.    Dr.  Grundlach:  Die  LumiereTdien  Autochromplatten  in  der  Praxis. 

Dr.  O.  Mohr:  Die  Analyfe  als  Grundlage  für  die  Kohlenbewertung  und  den 
Kohlenhandel. 

Dr.  C.  Beck:  Die  Löslidikeit  der  Bleiglafuren  ufw.      .■,      ;         ; 

Ferner  16  Vorträge  in  den  Fadigruppenfitzungen.  •  .     .  .■ 
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Hauptverfammlung  zu  Frankfurt  a.  M.  vom  14.  bis 
18.  September  1909. 

Vorfitzender:  Prof.  Dr.  C.  Duisbcrg. 

Vorträge: 

Geh.  Reg.=Rat  Prof.  Dr.  M.  Bauer:  Künßlidie  Edelftcinc. 

Dr.  Seh  all  er:  Fortlchritte  der  Glasindußrie  in  Jena  feit  25  Jahren. 

Geh.  Obermedizinalrat  Prof.  Dr.  P.  Ehrlich:  Die  Grundlagen  der  experi- 
mentellen Chemotherapie. 

Prof.  Dr.  Schiffner:  Vorkommen,  Gewinnung  und  Eigenfthaften  radioal.tiver 
Körper. 

Prof  Dr.  Freund:  Moderne  Demonftrationstedmik. 

Prof.  Dr.  Friedländer:  Indigoide  Farbftoffe  und  antiker  Purpur. 

Dr.  P  a  u  1  K  r  a  i  s :  Die  moderne  Editheitsbewegung  in  der  Teerfarbenfabrikation. 

Prof  Dr.  A.  Lottermofer:  Der  jetzige  Stand  der  Colloiddiemie. 

Femer  36  Vorträge  in  den  Fadigruppenfitzungen. 

Hauptverfammlung  zu  München  vom  18.  bis 
22.  Mai  1910. 

Verfitzender:  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  C.  Duisberg. 

Vorträge: 

Prof  Dr.  Rud.  Ca  nierer:  Die  Bedeutung  der  WalTerkräftc  für  die  diemifihe 
Indultrie. 

Geh.  Reg.-Rat  Prof  Dr.  Theodor  Curtius:  Die  Hydrolyfe  des  Stiddtoff= 
Doppelatoms  <mit  E.xperimenten). 

Geh.  Hofrat  Prof  Dr.  Bunte:  Fortlchritte  auf  dem  Gebiete  der  Gaserzeugung 
und  Verwendung. 

Prof.  Dr.  Muthmann:  Seltene  Erden  <mit  Demonftrationen). 

Prof  Dr.  Schaum:  Die  PhotoAemie  als  Unterriditsfadi. 

Dr.  Fritz  Quincke:  Chemißhe  Großindußrie  und  WalTericräfte  in  den  Ver= 
einigten  Staaten. 

Femer  47  Vorträge  in  den  Fadignippenfitzungen. 

Hauptverfammlung  zu  Stettin  vom  7.  bis  11,  Juni  1911. 
Vorfitzender:  Geh.  Reg.^Rat  Prof  Dr.  C.  Duisberg. 
Vorträge: 

Dr.  Albert  Heffe:  Bilder  aus  der  Riedißoffindußrie. 
Prof  Dr.  P.  Friedländer:  Indigoide  Farbßoffe. 
Prof  Dr.  Otto  Hahn:  Mefothorium  und  Radiothorium. 
Prof  Dr.  Lothar  Wöhler:  Initialzündung. 
Dr.  Carl  Goslich  Jr.:  Die  Entwicklung  der  Cement=Indußrie. 
Dr.  Otto  Mohr:  Die  Fortlchritte  auf  dem  Gebiete  der  Spiritusbeleuchtungs^ 
tedmik. 

Ferner  28  Vorträge  in  den  Facfagruppenfitzungen. 
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V.  Tätigkeit  des  Vereins  im  Interefle  des 
Chemikerftandes. 


In  den  folgenden  Abichnitten  ift  die  Wirkfamkeit  des  Vereins  gz= 
Iciiildert,  foweit  fie  über  den  engeren  Rahmen  des  Vereins  und  der 
deutfdien  diemilHien  Tedinik  hinausging.  Es  ilt  natürlidi  nidit  mög- 
lidi  hier  alle  einzelnen  Betätigungen  des  Vereins  ausführlidi  darzu- 
stellen. Nur  die  Gebiete  wurden  bearbeitet,  weldie  einen  breiteren 
Raum  für  ihre  Erörterungen  einnahmen,  die  zu  Eingaben  an  die 
Behörden  führten  oder  gegenwärtig  nodi  größeres  InterelTe  haben. 

Kurz  erwähnt  sei  aber,  daß  der  Verein  u.  a.  fidi  nodi  befaßte  mit: 

Abwafferfragen  <1889-1901>, 

der  Eichung  von  Meßgefäßen  und  Baume=-Spindeln, 

der  Beurteilung  von  neuen  Arzneimitteln  <1901  — 1902), 

der  Atomgewichtsfrage  <1899— 1901), 

der  Recbtfchreibung  von  Fremdwörtern  <1905— 1907), 

der  Vereidigung  von  Handelschemikern  <1900>,  ; 

der  Frage  der  log.  Chemikerinnen  <1910>, 

der  Ausführung  von  Handelsanalyfen  durdi  öffentlidie  Un* 
teffudiungsanftalten  <1907— 1908), 

der  fteuerfreien  Abgabe  von  Äther  undEffigäther  für  wilTen^ 
fdiaftlidie  Laboratorien  <1901>. 

1.  Gewerblicher  Rechtsfchutz. 

Als  um  die  Wende  des  zwanzigften  Jahrhunderts  die  Fragen  des 
Patentrechts,  insbefondere  audi  des  internationalen  Erfin^ 
dungsfchutzes  in  den  Vordergrund  traten,  befdiäftigte  der  Verein 
fidi  eingehend  mit  diefen  Dingen.  Im  Jahre  1900  wurde  eine  Pa- 
tentkommiffion  eingefetzt,  die  zu  DülTeldorf  im  Jahre  1902  einen 
viel  beamteten  Beridit  erftattete.  Die  Beratung,  an  der  fidi  Präfident 
Hub  er  vom  Patentamt  lebhaft  beteiligte,  führte  zur  Annahme  von 
Anträgen,  die  verlangten: 
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1.  daß  bei  dem  Abfdiluß  des  Handelsvertrags  mit  der  Sdiweiz 
die  deutfdien  patentreditlidien  InterelTen  berüdtfiditigt  würden, 

2.  daß  für  die  Entfdieidung  in  Niditigkeits^,  Zurüd<nahme^  und 
Abhängigkeitsfadien,  fürVerletzungs^  und  andere  zivilreditlidie  Kla^ 
gen  ein  aus  Juriften  und  Tedinikern  zufammengefetzter  Sonderge^ 
riditshof  eingefetzt  würde  und 

3.  daß  das  Patentamt  das  Redit  bekäme  im  Erteilungsverfahren 
Abhängigkeitserklärungen  auszuspredien. 

Ein  vierter  Befdiluß,  der  fidi  auf  die  zu  milde  Handhabung  der 
Vorprüfung  bezog,  wurde  durdi  das  Entgegenkommen  des  Präfi-» 
denten  Hub  er  gegenftandslos.  Im  Einklang  mit  den  hierbei  gewon- 
nenen Erfahrungen  nahm  dann  der  Verein  im  Jahre  1905  Stellung 
gegen  eine  Eingabe  des  Vereins  deutlHier  Patentanwälte,  die  auf  die 
AbldiafFung  der  Vorprüfung  hinzielte,-  audi  in  fpäteren  Jahren  hatte 
der  Verein  mehrfadi  Gelegenheit  für  die  Praxis  des  Patentamtes  Par^ 
tei  zu  ergreifen. 

Der  erfte  der  oben  erwähnten  drei  Befdilüfle  ift  bei  dem  Ablchluß 
des  Handelsvertrages  mit  der  Sdiweiz,  wenigftens  der  Hauptfadie 
nadi,  berüdcfiditigt  worden.  Die  Frage  des  Patentgerichtshofes 
hat  uns  immer  wieder  befdiäftigt.  Vorläufig  hat  der  preußildie  Jultiz^ 
minifter  durdi  feine  Verfügung  vom  H.  Oktober  1907  eine  Ver^ 
belTerung  der  Reditfprediung  in  gewerblidien  und  tedinildien  Pro- 
zeßen  durdi  Sdiaffung  befonderer  Kammern  und  Ausgeftaltung  des 
Sadiverltändigenwefens  zu  erreidien  gefudit.  Der  Verein  behält  aber 
diefe  Frage  dauernd  im  Auge. 

Ob  die  unter  3.  gewünlHite  Möglidikeit  der  Abhängigkeits- 
erklärungen fowie  die  mehrfadi  beantragte  Verbilligung  der  Ge^ 
bühren  für  die  erften  Jahre  des  Beftehens  eines  Patentes  verwirk^ 
lidit  werden,  wird  die  Neuordnung  unferer  Patentgefetzgebung 
zeigen. 

Im  Jahre  1908  fand  eine  lebhafte  Debatte  über  das  neue 
englifche  Patentgefetz  mit  feinen  rigorofen  Beftimmungen  für 
den  Ausübungszwang  ftatt.  Es  war  dem  Verein  eine  große  Genüge 
tuung,  daß  der  Lord  diief  juftice  auf  dem  internationalen  Kongreß 
für  angewandte  Chemie  zu  London  gleidifalls  diese  Beftimmungen 
für  unzwed<mäßig  erklärte.  Die  fehr  rührige  Fachgruppe  für 
gewerblichen  Rechtsfchutz  verfolgt  diefe  und  zahlreidie  andere 
für  die  Chemiker  bedeutungsvollen  Fragen  mit  großem  Eifer  und 
Sadikenntnis.  Auf  den  Hauptverfammlungen  der  letzten  Jahre  ver- 
handelte fie  über  zahlreidie  Gegenftände  des  gewerblidien  Redits- 
fdiutzes  und  nahm  im  Jahre  1911  energifdi  Partei  gegenüber 
unbereditigten  Angriffen  auf  unfer  deutfdies  Patentamt. 
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Es  ift  fdion  in  der  Einleitung  zur  Gefdiidite  des  Vereins  darauf 
hingewiefen  worden,  daß  die  Stellung  der  Chemiker  im  öffent^:^ 
liehen  Leben  und  die  Möglidikeit  bereditigte  Wünfdie  der  diemi- 
fdien  Induftrie  durdizufetzen,  dadurdi  beeinträditigt  werden,  daß  in 
den  leitenden  Behörden  des  Reidis,  der  Bundesftaaten  und  der 
deutfdien  Großftädte  fo  gut  wie  kein  Vertreter  unferes  Standes  fitzt, 
fo  daß  alle  einfdilägigen  Fragen  von  Vertretern  anderer  Stände,  denen 
naturgemäß  das  eingehendere  Verftändnis  für  die  Bedürfniffe  der 
diemifdien  Induftrie  abgeht,  bearbeitet  werden  mülTen.  Im  Jahre  1904 
ftellte  der  Märkifdie  Bezirksverein  einen  Antrag,  der  in  diefer  Ridi^ 
tung  Abhilfe  fdiaffen  follte  und  von  dem  Vorftande  den  zuftändigen 
Behörden  überreidit  wurde.  Die  wenigen  Antworten,  die  darauf 
eingingen,  befagen,  daß  in  den  Minifterien  der  betreffenden  Staaten 
alle  diemifdien  Angelegenheiten  nur  nadi  Anhörung  von  Sadiver^ 
ftändigen  erledigt  würden.  Das  war  aber  unferem  Vorftand  wohl= 
bekannt  und  trifft  nidit  den  Kernpunkt  unferer  Befdiwerden.  Diefe 
werden  erft  weidien,  wenn  es  gelingt,  in  den  widitigeren  ZentraU 
behörden  Chemiker  als  ftändige  Mitglieder  anzuftellen.  Soldie  be- 
amtete Chemiker  haben  naturgemäß  einen  viel  größeren  Einfluß  als 
gelegentlidi  befragte  Sadiverftändige. 

Im  Jahre  1 9 11  regte  der  Ve  rbanddeutfcherDiplomingenieure 
an,  der  Verein  deutfdier  Chemiker  möge  feine  Beftrebungen  für  die 
Ausbildung  von  Tedinikern  für  Verwaltungsbehörden  unterftützen. 
Der  Verein  hat  fidi  dazu  gern  bereit  erklärt,  wenn  audi  bei  den 
Chemikern,  die  kein  Staatsexamen,  fondern  nur  das  Diplom^ 
oder  Doktorexamen  madien,  die  Frage  der  Vorbildung  nodi 
fdiwieriger  liegt,  als  bei  den  Ingenieuren.  Es  dürfte  aber  dodi  in 
dem  Vorgehen  der  Diplomingenieure  ein  Mittel  enthalten  fein,  um 
dem  in  diemifdien  Kreifen  fo  oft  beklagten  Mangel  an  Verftändnis 
für  tedinifdie  Fragen  auf  feiten  der  Behörden  und  des  deutfdien 
Publikums  abzuhelfen.  Dann  würde  audi  die  Klage  verfdiwinden, 
daß  diemifdie  Gutaditen  von  Niditdiemikern  beurteilt  werden. 

Über  die  weitere  Tätigkeit  des  Vereins  auf  dem  Gebiet  des 
gewerblidien  Reditsfdiutzes  finden  fidi  Angaben  in  der  Zeitfdirift  für 
angewandte  Chemie  22.  1537,  1796,  2332  <1909> 

2.  Unterricht  in  Chemie  und  Technologie;  ' 

Die  Verbefferung  des chemifchen  Unterrichts  an  unferen  deut- 
fdien Hodifdiulen  und  das  eng  damit  zufammenhängende  Staats- 
examen der  Chemiker  hat  den  Verein  von  Anbeginn  lebhaft  be- 
fdiäftigt. 
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Die  Klagen  über  die  mangelhafte  Vorbildung  der  Chemieftudie^ 
renden,  von  denen  mehr  als  die  Hälfte  ohne  Maturitätsexamen  zum 
Studium  und  zur  Doktorprüfung  zugelalTen  wurden,  und  die  Klagen 
über  die  mangelhafte  Ausbildung,  weldie  die  Chemiker  an  mandien 
Hodilchulen  erhielten,  verdiditeten  fidi  im  Jahre  1896  zu  einem  Ge= 
fudi  an  die  deutfdien  Behörden,  in  weldiem  die  Einführung  eines 
Staatsexamens  für  Chemiker  verlangt  wurde.  Der  Antrag  und  die 
zugehörige  Denkfdirift  erregten  eine  lebhafte  Diskuffion,  an  der  eine 
ganze  Reihe  von  hervorragenden  Hodifdiullehrern  teilnahmen.  Am 
27.  Oktober  1897  fand  dann  im  Reidisgefundheitsamt  zu  Berlin 
eine  Ausfpradie  über  die  Frage  des  Chemikerexamens  ftatt,  an  der 
die  Vertreter  von  Behörden,  HodilHiulprofelToren  und  Techniker 
teilnahmen.  Die  Komiffion  kam  zu  dem  Entfchluß,  die  weiteren  Er= 
hebungen  über  das  Staatsexamen  zu  vertagen,  weil  inzwilchen  die 
Vorfteher  der  diemilcben  Laboratorien  an  den  deutlchen  Hodilcbu^ 
len  fidi  zu  einem  Verbände  zufammengetan  hatten,  der  den  Zwedt 
hatte,  eine  belfere  Durdibildung  der  Chemiker  herbeizufuhren. 

Der  im  Jahre  1897  in  Braunicbweig  begründete  Verband  der 
Lab  Oratoriums  vorfteher  verlangt  von  feinen  Mitgliedern,  daß  nur 
die  Kandidaten  zur  Doktorprüfung  zugelalTen  werden,  die  in  zwei 
Vorprüfungen  nadigewiefen  haben,  daß  fie  ausreidiende  KenntnifTe 
in  praktilcber  (analytildier  und  präparativer)  Chemie  und  in  den 
wilTenlcbaftlidien  Grundlagen  der  anorganifihen,  phyfikalilclien  und 
organilchen  Chemie  befitzen. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  diefes  zweiftufige  Verbands^ 
examen,  das  Exellenz  von  Baeyer  an  feinem  Laboratorium  in  Mün= 
dien  bereits  Mitte  der  aditziger  Jahre  eingeführt  hatte,  eine  Ver= 
belTerung  der  Ausbildung  der  Chemiker  herbeigeführt  hat.  Es  be= 
feitigt  aber  nidit  die  Befdiwerde  des  Vereins  deutfdier  Chemiker, 
daß  zum  Studium  der  Chemie  eine  große  Zahl  von  Immaturen  zu- 
gelalTen würden,  da  die  Beftimmungen  des  Verbandes  das  Abitu^ 
rientenzeugnis  nidit  verlangen.  Es  birgt  das  Verbandsexamen  ande= 
rerfeits  audi  nodi  die  Gefahr  in  fidi,  daß  die  Studierenden,  weldie 
das  Verbandszeugnis  erhalten  haben,  auf  Grund  desfelben  verfudien, 
in  der  Tedinik  Stellung  zu  gewinnen,  fo  daß  dadurdi  eine  neue  Ka= 
tegorie  von  mangelhaft  vorgebildeten  Chemikern  entfteht.  Denn 
darüber  ift  der  Verein  mit  allen  Hodifdiullehrern  einig,  daß  der  befte 
Teil  der  Vorbildung  eines  Chemikers  die  intenfive  Belcliäftigung  mit 
einem  wiflenfdiaftlidien  Problem  ift,  delTen  Ausarbeitung  fdiließlidi 
als  Doktor^  oder  Diplomarbeit  dient. 

Es  ift  fomit  eine  Aufgabe  unferes  Vereins,  die  Frage  des  Staats= 
examens  der  Chemiker  dauernd  im  Auge  zu  behalten.   Das  im  vor^ 
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hergehenden  Abfdinitt  beklagte  Fehlen  der  Chemiker  in  höheren 
Verwaltungsitellen  würde  bald  aufhören,  wenn  fidi  ftaatlich  geprüfte 
Chemiker  um  Anftellungen  in  den  Behörden  bewerben  können. 

Für  die  bevorftehende  Neuregelung  des  Nahrungsmittel* 
chemiker^Examens  hat  unfer  Verein  eine  Reihe  von  Wünfdien 
ausgefprodien,  deren  Vertretung  der  Ausfdiuß  zur  Wahrung  der 
gemeinsamen  InterelTen  des  Chemikerftandes  übernommen  hat. 

Der  Verein  hat  ferner  die  Aufmerkfamkeit  der  Behörden  darauf  ge= 
riditet,  daß  die  Zahl  der  etatsmäßigen  Pro fef füren  für  Chemie  an 
den  deutfchen  Univerfitäten  nidit  im  riditigen  Verhältnis  zu  der 
Bedeutung  der  Chemie  als  WilTenfdiaft  und  ihrer  Stellung  in  unferer 
Volkswirtfdiaft  fteht.  Der  bedauerlidie  Zuftand,  daß  an  vielen  Uni* 
verfitäten  nur  ein  etatsmäßiger  ProfelTor  die  Chemie  vertritt,  muß  im 
Laufe  der  Zeit  dazu  führen,  daß  die  deutfdie  Chemie  von  der  an* 
derer  Länder  überholt  wird.  Auf  die  BelTerung  der  Lage  des  diemi* 
fdien  Unterridits  kann  man  nur  hoffen,  wenn  an  den  Univerfitäten 
mindeftens  vier  etatsmäßige  Stellen  eingeriditet  werden,  und  zwar  je 
eine  für  anorganifdie,  für  organifche,  für  phyfikalifdTie,  für  tedinifdie 
Chemie,  wozu  eventuell  nocfi  eine  Stelle  für  angewandte  Chemie 
kommen  würde.  Betreffs  der  anorganifchen  Chemie  erhebt  diefe 
Forderung  einen  Befdiluß,  welchen  der  Verein  auf  derHauptverfamm* 
lung  Stettin  faßte,  auf  die  diemifdie  Tedinologie  wird  fpäter  nodi 
befonders  eingegangen  werden. 

Das  Studium  der  immaturen  Chemiker  hat  der  Verein  an* 
dauernd  im  Auge  behalten.  Die  immer  wiederkehrende  Klage  über 
die  Überfülle  von  mangelhaft  ausgebildeten  Chemikern  hat  dazu 
geführt,  daß  eine  ganze  Reihe  von  Fakultäten  deutidier  Univerfi* 
täten  ihre  Promotionsbedingungen  verfdiärft  hat.  Das  ftete  Mahnen 
unferes  Vereins  ift  alfo  beaditet  worden.  Im  Laufe  der  Jahre 
ift  daher  die  Zahl  von  Doktoren,  weldie  kein  Abfdilußexamen 
an  der  höheren  Sdiule  gemadit  hatten,  von  60  Prozent  im  Jahre  1898 
auf  14  Prozent  im  Jahre  1909  gefallen. 

Der  Verein  hat  diefe  Angelegenheit  audi  mit  deshalb  befonders 
verfolgt,  weil  mehrfadi  an  ihn  das  Anfinnen  geftellt  wurde,  er  folle 
in  den  Sdiulen  und  in  der  Öffentlidikeit  vor  dem  Studium  der 
Chemie  warnen.  Die  Vereinsleitung  hat  nidbt  die  Überzeugung 
gewinnen  können,  daß  ein  Überfluß  an  Chemikern  mit  guter  Aus* 
bildung  und  guter  Vorbildung  vorhanden  fei.  Er  hat  aber  die  jun* 
gen  Leute,  weldie  frühzeitig  die  Sdiule  verlalTen,  um  möglidift  fdinell 
in  Chemie  zu  promovieren,  und  die  dann  das  diemifdie  Proletariat 
vermehren,  wiederholt  gewarnt.  Die  oben  mitgeteilten  Zahlen  be* 
weifen,  daß  diefe  Warnung  von  Erfolg  begleitet  gewefen  ift. 
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Als  Grundlage  für  künftige  Anträge  veranftaltet  der  Verein 
regelmäßig  eine  Statiftik  der  Chemieftudierenden  und  der  in 
derTechnik  angeftellten  Chemiker  über  deren  Erfolg  an  ande^ 
rer  Stelle  beriditet  wurde. 

Über  die  Stellung  des  Vereins  zu  dem  Studium  der  Ausländer 
an  den  deutfdien  Univerfitäten  und  tedinifdien  Hodifdiulen  ilt  bereits 
auf  Seite  19  beriditet  worden.  Die  Angelegenheit  ift  fo  widitig,  daß 
fie  audi  in  Zukunft  Bearbeitung  finden  wird. 

Chemifche  Technologie  an  Univerfitäten. 

Da  die  überwiegende  Mehrzahl  aller  deutfchen  Chemieftudierenden 
fpäter  Anßellung  in  der  Tedmik  fudit,  und  da  es  audi  für  jeden 
wilTenfdiaftlidi  oder  im  analytilHien  Laboratorium  arbeitenden  Che= 
miker  notwendig  ift,  daß  er  ein  gewilTes  Maß  von  tedinifdi-diemi- 
Ichen  KenntnilTen  befitzt,  so  hat  der  Verein  feit  zwei  Jahrzehnten 
feine  Stimme  für  die  VerbelTerung  des  Unterridits  in  diemifdier 
Tedinologie  an  den  Univerfitäten  erhoben. 

Es  ift  felbftverftändlidi,  daß  es  nidit  Aufgabe  der  Univerfitäten 
und  audi  nidit  der  tedinilchen  Hodilcliulen  ift,  die  Chemieftudieren^ 
den  zu  fertigen  tedmildien  Chemikern  zu  madien.  Jeder  derartige 
Verfudi  muß  fehlfdilagen,  da  die  Tedinik  fo  unendlidi  Icbnell  fort= 
fdireitet,  daß  jede  Hodilchule  mit  ihren  naturgemäß  befdiränkten 
Mitteln  und  ihren  lebenslänglidi  angeftellten  ProfelToren  ftets 
hinter  der  Praxis  herhinken  wird.  Audi  würde  es  ein  (diwerer  Feh= 
^  fein,  wenn  ein  Studierender  fidi  frühzeitig  fpezialifieren  wollte, 
da  nur  eine  allgemeine  diemifdie  Ausbildung  den  Praktiker  befähigt, 
die   täglidi   im  Betriebe  auftaudienden,  neuen  Fragen   zu   meiftern. 

Delfen  ungeaditet  muß  das  Fadi  der  diemildien  Tedinologie,  das 
an  den  tedinilchen  Hodildiulen  durdi  einen  oder  mehrere  etatsmäßige 
ProfelToren  vertreten  zu  fein  pflegt,  audi  an  den  Univerfitäten  regeU 
mäßig  gelehrt  werden.  Trotz  der  Vermehrung  der  tediniRiien  Hodi^ 
Idiulen  ftudiert  heutzutage  die  größere  Zahl  der  Chemiker  an  den 
Univerfitäten  und  muß  hier  wenigftens  eine  Einführung  in  die  Tedi^ 
nologie  finden.  Dafür  ift  es  aber  unbedingt  notwendig,  daß  an 
allen  Univerfitäten  etatsmäßige  Profelfuren  für  diemilche  Tedinologie 
eingeriditet  werden,  die  mit  Demonftrationsmitteln  aller  Art,  mit 
Bibliotheken  und  möglidift  audi  mit  Abteilungen  für  felbftändige 
Arbeiten  ausgeftattet  find,  Ebenfo  notwendig  ift  die  Veranftaltung 
von  tedinifdien  Exkurfionen  und  die  Bereitftellung  von  Mitteln  hierfür, 

Befdilülfe  im  Sinne  diefer  Ausführungen  hat  der  Verein  deut= 
(dier  Chemiker  im  Jahre  1897  und  im  Jahre  1910  gefaßt.  Im  Jahre 
1900  ift  er  mit  einer  Eingabe  an  die  philofophifdien  Fakultäten  her- 
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angetreten,  in  welcher  er  bat,  daß  die  diemifdie  Tedinologie  als 
Nebenfadi  im  Doktorexamen  zugelalTen  werde. 

Wenn  audi  einzelne  Erfolge  durdi  die  genannten  Eingaben  und 
durdi  die  zahlreidien  zuftimmenden  Publikationen  in  der  Zeitfdirift 
für  angewandte  Chemie  erzielt  wurden,  fo  ift  dodi  an  der  Mehrzahl 
der  deutlcben  Univerfitäten  die  Technologie  ein  Nebenfacfi  geblieben, 
das  von  einem  Privatdozenten  oder  außeretatsmäßigen,  außerordent^ 
lidien  ProfelTor  gelefen  wird,  und  für  das  die  obengeforderten  Lehr^ 
mittel  nur  in  kümmerliciiem  Maße  zur  Verfügung  Itehen.  Es  ifi: 
diefer  Llmftand  niciit  nur  im  InterelTe  der  Chemiker,  fondern  im  In= 
terelTe  unferer  gefamtenVolkswirtfcbaft  zu  bedauern.  Das  mangelhafte 
Verftändnis,  das  die  chemifche  Technik  bei  Behörden  und  Gerichten 
in  fo  vielen  Fällen  findet,  ift  wefentlidi  darauf  zurückzufcbreiben). 
daß  derMehrzahlunfererJuriftenundVerwaltungsbeamten  Chemie  und 
Technik  auf  der  Schule  und  auf  der  Hochfchule  gänzlich  fremd  geblieben 
find.  Wenn  auch  neuerdings  einzelnejuftizverwaltungen  die  Einrichtung 
von  chemilch^technifchen  Vorlefungen  für  ihre  Anwärter  angeregt 
haben,  fo  kann  doch  ein  folcher  Unterricht  nur  fachgemäß  erfolgen, 
wenn  die  nötigen  Mittel  dazu  bereitgeftellt  werden. 

Der  Verein  deutfcher  Chemiker  wird  nicht  müde  werden  seine 
Forderungen  zu  wiederholen  und  hofft,  daß  gerade  die  Vertreter 
der  Technik  in  feinen  Reihen  die  Beftrebungen  der  Lehrer  der  chemi- 
fchen  Technologie  dadurch  untefftützen,  daß  fie  von  jedem  neuein- 
zultellenden  Chemiker  den  Nachweis  eines  gewilTen  Maßes  von 
technifchen  KenntnilTen  verlangen.  Die  Möglichkeit  hier  zu  ift  in  der  Ab= 
legung  eines  Ergänzungsexamens  in  chemifcher  Technologie  gegeben, 
das  im  Anfchluß  an  das  Verbandsexamen  gemacht  werden  kann,  und 
ferner  durch  die  Einführung  der  Technologie  als  Nebenfach  für  das 
Doktorexamen. 

Verbefferung  des  Mittelfchulunterrichts  in  Chemie. 

Im  Jahre  1904  regte  der  Bezirksverein  Hannover  an,  der  Haupte 
verein  möge  beantragen,  daß  bei  einer  Neuordnung  der  Reife- 
prüfung an  neunklaffigen  höheren  Schulen  auf  die  Chemie  mehr 
Rückficht  als  bisher  genommen  werde,  insbefondere  follte  an  den 
Oberrealfchulen  die  Chemie  der  Phyfik  gleichgeftellt  werden.  Die 
Umfrage,  die  der  Vorftand  zu  Klärung  der  Sache  bei  den  Bezirks- 
vereinen veranftaltete,  ergab  aber  fo  widerfprechende  Meinungen, 
daß  der  Verein  fich  nicht  zu  einer  beftimmten  Stellungnahme  ent^ 
fchließen  konnte. 

Dagegen  hat  fich  der  Verein  fehr  eifrig  an  den  Beßrebungen  der 
Gefellfchaft  deutfcherNaturforfcher undÄrzte,  dieaufeine 
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VerbelTerung  des  naturwiflenlchaftlicfien  und  mathematilchen  Unter- 
riAts  hinzielten,  beteiligt. 

Auf  der  Naturforfdierverfammlung  zu  Hamburg  waren  eine 
Reihe  von  Leitfätzen  zum  BelHiIuß  erhoben  worden,  die  verlangten,, 
daß  die  Biologie,  weldie  aus  den  höheren  KlalTen  der  preußifdien 
Sdiulen  feit  dem  Jahre  1879  verbannt  war,  wieder  zu  ihrem  Redite 
kommen  follte.  Die  Beftrebungen  der  für  diefen  Zwedt  eingefetzten 
Kommiffion  liefen  zufammen  mit  einer  unter  den  Mathematikern 
entstandenen  Bewegung,  die  eine  VerbelTerung  des  mathematilihen 
Unterridits  bezwedite. 

Die  Arbeiten  der  Unterriditskommiffion  der  Gefellfdiaft  deut^ 
Icher  Naturforfdier  und  Arzte  und  des  im  Jahre  1907  auf  nodi  brei= 
terer  Bafis  gebildeten  Ausfeh uffes  fürmathematifchenund  na- 
turwiffenfchaftlichen  Unterrichts  find  von  unferem  Verein 
kräftig  gefördert  worden.  Als  Vertreter  der  Chemie  nahmen  an 
den  Beratungen  Geheimrat  Prof.  Dr.  Duisberg  und  Prof.  Dr. 
B.  Raffow  teil.  Auf  Vorichlag  von  Geheimrat  Duisberg  wurde  im 
Jahre  1906  eine  Komiffion  unferes  Vereines  eingefetzt,  die  aus  den 
Herren  Geheimrat  Beckmann,  Prof.  Bredt,  Prof.  Buchner,  Prof. 
Lange,  Prof.  von  Cochenhaufen  und  Prof.  Stockmeier  beftand, 
und  eine  Rundfrage  veranftaltet,  durdi  die  die  Bezirksvereine  gebe* 
ten  wurden,  fidi  auf  folgende  Fragen  zu  äußern : 

1 .  Sind  die  Lehrpläne  der  Unterriditskommiffion  fpeziell  für  Che- 
mie zu  empfehlen? 

2.  Weldie  Sdiulgattungen  find  für  künftige  Chemiker  zu  em=^ 
pfehlen? 

3.  Weldie  Vorbildung  empfiehlt  fidi  für  die  Lehrer  in  Chemie 
an  den  MittcIIchulen? 

Im  folgenden  Jahr  erftattete  die  Kommiffion,  an  deren  Arbeit 
fidi  naturgemäß  audi  die  Herren  Geheimrat  Duisberg  und  Prof. 
Raffow  beteiligten,  einen  Beridit,  der  in  dec-Eeifdirift  für  ange- 
wandte Chemie,  20.  387,  863,  1514  abgctfrudit  ift  und  auf  der 
Hauptverfammlung  zu  Danzig  erläutert  würde.  Die  meiften  Bezirks* 
vereine  hatten  fidi  zuftimmend  zu  den  Plänen  der  Unterriditskom* 
miffion  geäußert,  und  der  Verein  beldiloß  infolgedelTen  eine  Reihe 
von  Leitfätzen,  die  fidi  eng  an  die  in  dem  Beridit  der  Unter* 
riditskommiffion  auf  der  Naturforldierverfammlung  Meran  enthal* 
tenen  anfdiloflen.  Die  dort  vorgetragenen  Forderungen  für  Chemie 
wurden  nur  etwas  abgelcbwädit.  Verlangt  wird  in  diesen  Leitfät* 
zen  vor  allen  Dingen  die  volle  Gleidibereditigung  aller  höheren 
Sdiulen  und  eine  Geftaltung  des  Unterridits  durdi  die  der  den  Na* 
turwiflenldiaften  innewohnende  Bildungswert  zur  Geltung  kommt. 
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Bei  dem  humaniftilchen  Gymnafium  bietet  die  Gabelung  der  Höheren 
KlalTen  in  einen  mehr  fpradilidi^hiltorifdien  und  einen  mehr  natura 
wiirenfdiaftlidi^mathematifdien  Zweig  vor  der  Hand  die  einzige 
Möglidilieit,  um  wenigftens  einem  Teil  der  Sdiüler  ausreidiende  Kennte 
nilTe  in  Chemie  und  Biologie  zu  übermitteln.  Für  den  diemifdien 
Unterridit  find  praktifdie  Sdiülerübungen  und  Excurfionen  befonders 
erwünfdit.  Von  den  Lehramtskandidaten  follte  nidit  das  gleidie 
Maß  von  Chemie  verlangt  werden,  wie  von  den  eigentlidien  Chemikern, 
da  fie  dodi  nodi  Zeit  behalten  muffen  für  ihr  zweites  Hauptfadi, 
das  in  der  Regel  die  Biologie  fein  wird.  Neben  den  Vorlefungen 
in  anorganifdier,  organifdier  und  phyfikalifdier  Chemie  find  audi 
foldie  in  Tedinologie  erwünfdit,-  unerläßlidi  find  Übungen  im  Ex- 
perimentieren in  der  Herltellung  von  Präparaten  in  qualitativer  und 
bis  zu  einem  gewilTen  Grade  audi  in  quantitativer  Analyfe. 

DiefeLeitfätze  unferes Vereins  wurden  von  derUnterriditskommif^ 
fion  durdiaus  gebilligt.  Sie  haben  neben  den  anderen  BefdilülTen  der 
Unterridits^Kommiffion  bei  den  Sdiulbehörden  Preußens  und  ver- 
Icliiedener  anderer  deutlcfier  Staaten  große  Beaditung  gefunden,  fo 
daß  der  naturwilTenfdiaftlidie  und  befonders  audi  der  diemifdie 
Unterridit  an  einer  ganzen  Reihe  von  Sdiulen  bereits  erheblich 
verbeffert  worden  ift. 

In  den  folgenden  Jahren  hat  fidi  der  deutfdie  Ausfdiuß  mit  der 
Frage  des  Unterndits  an  den  Fadifdiulen,  Mäddienfchulen  und  Fort- 
bildungsfdiulen  befdiäftigt. 

Im  Jahre  1910  befdiloß  der  »deutfdie  Ausfdiuß«  audi  die  Aus- 
bildung der  Volksfdiullehrer  in  den  Seminaren  in  den  Kreis  feiner 
Erörterungen  zu  ziehen,  da  es  nur  fo  möglidi  fei,  den  95  Prozent 
aller  Deutfdien,  weldie  in  Volksfdiulen  ihre  Bildung  empfangen,  das 
unbedingt  nötige  Maß  von  naturwilTenfdiaftlidiem  Wilfen  und  Kön= 
nen  mitzuteilen.  Die  Beridite  hierüber  werden  unter  Zuziehung 
von  hervorragenden  Kennern  des  Seminarfdiulwefens  gegenwärtig  be= 
arbeitet,-  es  fteht  zu  hoffen,  daß  audi  in  den  Seminaren  in  Zukunft 
die  Chemie  beffer  ausgeftattet  fein  wird,  als  es  bisher  der  Fall  war. 

3.  Statiftik  der  Chemiker  und  Chemieftudierenden. 

Von  Dr.  Fritz  Scharf. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Danzig  <1907>  wurde  der  An-^ 
trag  geftellt,  der  Verein  möchte  unter  Hinweis  auf  die  Über- 
füllung  des  Chemikerberufes  vor  der  Ergreifung  diefes 
Berufes  warnen.  Der  Verein  befdiloß  jedodi,  vorläufig  nur  die 
Immaturen  vor  der  Ergreifung  des  Chemieftudiums  zu  warnen.  Um 
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indeflen  einwandfrei  feftzuftellen,  ob  ein  Mangel  oder  ein  Überfluß 
an  akademifdi  gebildeten  Chemikern  vorhanden  iß,  befdiloß  der 
Vereinsvorßand,  jährlidi  eine  Statiftik  über  die  Zahl  der  Studieren^ 
den,  der  von  der  Hodifdiule  in  die  Praxis  oder  in  die  akademifdie 
Laufbahn  übertretenden  Chemiker  und  andererfeits  über  den  Be= 
darf  der  Fabriken  und  Laboratorien  an  jungem  Nadiwudis  zu  ver= 
anftalten.  Die  ErgebnilTe  diefer  Statißik  gaben  durdiaus  dem  Vor* 
ftande  redit,  der  die  Meinung  vertreten  hatte,  daß  zurzeit  von 
einer  eigentlichen  Überfüllung  unferes  Berufes  keine  Rede  fein 
könne,  daß  fidi  vielmehr  Angebot  und  Nadifrage  die  Wage  hielten, 
und,  wie  die  nunmehr  von  4  Jahren  vorliegenden  Zahlen  beweifen, 
hat  fich  in  diefem  Zeitraum  nidits  daran  geändert. 

Viel  widitiger  für  die  Hebung  des  Chemikerftandes  war  zweifeU 
los  die  Aufftellung  der  Forderung  einer  gründlidien  Ausbildung 
auf  der  Bafis  einer  vollwertigen  Sdiulbildung,  Schon  feit  langem 
hatte  der  Verein  deutfdier  Chemiker  diefer  Frage  fein  regftes  Inter* 
efle  zugewandt  und  fie  wurde  faß  auf  allen  Hauptverfammlungen 
des  neuen  Jahrhunderts  diskutiert.  Durdi  alle  diefe  Verhandlungen 
zieht  fidi  als  roter  Faden  die  Forderung  des  Maturitätsexamens 
einer  neunklassigen  Anßalt  als  conditio  sine  qua  non  für  die  Zu* 
lalfung  zum  Chemießudium.  Auf  den  Hauptverfammlungen  zu 
DülTeldorf  <1902)  und  Danzig  <1907>  wurden  Refolutionen  gefaßt, 
die  ausdrüdilidi  Niditabiturienten  vor  dem  Studium  der  Chemie 
warnen.  Einzig  diefen  Beßrebungen  iß  es  zu  danken,  wenn  in 
diefer  widitigen  Angelegenheit  ein  Wandel  zum  Beflern  eingetreten 
iß,  der  in  der  von  C.  Duisberg  begonnenen  und  von  der  Gelciiäßs* 
ßelle  weitergeführten  Statißik  über  die  Vorbildung  der  Chemiker 
erfreulidierweife  zum  Ausdruck  kam.  Diefe  Statißik,  die  bis  zum 
Jahre  1907  durdigeführt  worden  iß,  wird  in  den  nädißen  Jahren  in 
Anbetracht  ihrer  Bedeutfamkeit,  erneut  aufgenommen,  und  es  ßeht 
zu  hoffen,  daß  die  daraus  fidi  ergebenden  Refultate  weitere  Fort* 
Ichritte  auf  diefem  Gebiete  erkennen  lalTen  werden. 

4.  Statißik  der  Anfangsgehälter  der  Chemiker. 

Von  Dr.  Fritz  Scharf. 

Veranlaßt  durch  die  in  der  Prefle  ausgefprochene  Behauptung, 
daß  die  Anfangsgehälter  der  Chemiker  durchaus  ungenügend 
feien  und  daß  für  akademifch  gebildete  Chemiker  Anfangsgehälter 
von  100—120  M.  für  den  Monat  in  der  chemifchen  Indußrie 
fymptomatifch  feien,  wurde  im  Jahre  1907  eine  Umfrage  an  eine 
große   Anzahl    Firmen    der    diemilchen    Indußrie    betreffend    das 
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Anfangsgehalt  der  von  der  Hodifdiule  kommenden  Chemiker  ver= 
anftaltet.  Das  Ergebnis  diefer  Umfrage  bewies  deutlidi,  daß  jene 
Behauptung  unzutreffend,  zumindeft  ftark  übertrieben  fei,  da 
als  Durdifdinitt  für  die  Firmen,  die  auf  die  Umfrage  pofitiv  geant^ 
wertet  hatten,  ein  durdifdinittHdier  Anfangsgehalt  von  150 — 250  M, 
fidi  ergab.  Modite  audi  dadurdi  ein  höheres  Refultat  heraus- 
gekommen fein,  daß  gerade  diejenigen  Firmen,  die  ein  niedrigeres 
Gehalt  zahlen,  die  Umfrage  unbeantwortet  gelalTen  haben,  fo  wirkte 
dodi  diefe  Statiftik  infofern  zweifellos  Gutes,  als  diefe  Firmen  fidi 
klar  wurden,  daß  fie  ihre  Angeftellten  ungenügend  bezahlten  und 
daß  es  fehr  viele  Firmen  der  diemifdien  Induftrie  gäbe,  die  ihre 
Beamten  weit  belTer  ftellten.  Wir  glauben  beftimmt,  daß  dadurdi 
ein  indirekter  günftiger  Einfluß  auf  diefe  Kategorie  der  Firmen^ 
Inhaber  ausgeübt  worden  ift. 

5.  Anltellungsverhältniffe  der  Chemiker. 

Der  Verein  deutlcher  Chemiker  ilt:  Itolz  darauf,  daß  er  die  Mehr^ 
zahl  der  angeftellten  deutfdien  Chemiker  zu  feinen  Mitgliedern  zählt. 
Er  ift  daher  in  erfter  Linie  berufen,  die  unvermeidlidien  Meinungs^ 
verfdiiedenheiten  zwilchen  angeftellten  Chemikern  und  foldien  in 
leitender  Stellung  auf  Grund  freier  Ausfpradie  und  beiderfeitigen 
Entgegenkommens  zu  fdiliditen. 

War  es  Aufgabe  des  Vorftandes,  die  Ende  der  neunziger  Jahre 
allzu  ftürmifdi  auftretenden  Forderungen  der  angeftellten  Chemiker 
auf  ihr  riditiges  Maß  zurüd^zuführen,  fo  hat  die  Leitung  des  Vereins 
befonders  im  Laufe  der  letzten  fedis  Jahre  ftets  dahin  geftrebt,  Dis- 
kuffionen  über  AnftellungsverhältnilTe  herbeizuführen  und  bereditigte 
Befdiwerden  abzuftellen. 

Um  Fühlung  mit  den  Kreifen  der  jüngeren  Chemiker  zu  bekomm 
men,  fdilug  der  Vorftand  dem  Verein  fdion  im  Jahre  1905  vor, 
einen  jüngeren  Herrn,  der  zu  weiteren  Kreifen  angeftellter  Chemiker 
Beziehung  hat,  als  Beifitzer  des  Vorftandes  zu  wählen.  Von  dem 
gleidien  Gefiditspunkte  ausgehend,  hat  der  Vorftand  gern  den  An- 
trag der  Herren  Helfe  und  Genolfen  auf  der  Hauptverfammlung 
Danzig  unterftützt,  der  dann  in  Jena  zur  Einfetzung  des  fozialen 
Ausfchuffes  führte.  Über  die  trefFlidie  Wirkfamkeit  diefes  beraten=^ 
den  Organs  ift  von  einem  Mitgliede  des  AusfdiulTes,  Dr.  Haagn, 
an  anderer  Stelle  beriditet  worden  <fiehe  S.  44). 

Am  meiften  befdiwert  fühlt  fidi  die  Mehrzahl  der  angeftellten 
Chemiker  durdi  die  faft  in  allen  Verträgen  enthaltene  Konkur  renz= 
klaufel  und   durdi  die  Forderung  der  Fabrikleitungen,   daß  alle 
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Erfindungen  der  Angeftellten  in  das  Eigentum  der  Fabrik  über- 
gehen müßten. 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  daß  in  den  meißen  älteren  und  nodi  fo 
mandien  gegenwärtigen  Anftellungsverträgen  die  Konkurrenzklaufel 
unnötig  fdiarf  gefaßt  ift.  Forderungen  wie  die,  daß  die  Karenz  auf 
fünf  Jahre  und  länger  für  Deutfdiland  und  alle  Kulturftaaten  inne= 
gehalten  werde,  daß  die  Bindung  des  Angeftellten  auf  Ehrenwort 
erfolge  und  daß  die  Verletzung  der  Konkurrenzklaufel  mit  unfinnig 
hohen  Konventionalftrafen  belegt  wurde,  mußten  den  Angeftellten 
um  fo  mehr  zur  Befdiwerde  Anlaß  geben,  als  in  der  Regel  für  die 
Zeit  der  Karenz  keinerlei  EntlHiädigung  gewährt  wurde.  In  diefer 
Riditung  bedeutete  es  einen  gewaltigen  Fortichritt,  daß  am  Ende  des 
Jahres  1906  eine  Verfammlung  von  Vertretern  der  chemifchen 
Induftrie  belchloß,  die  Karenz  Verpflichtung  foweit  wie  irgend  mög- 
lich zu  befcfi ranken  und  in  allen  Fällen,  wo  fie  im  Interelfe  des  LIn= 
ternehmens  und  der  Induftrie  nidit  entbehrt  werden  kann,  dem  aus^ 
gelchiedenen  Angeftellten  eine  Entlcbädigung  in  Höhe  des  zuletzt 
gewährten  Gehaltes  zu  bewilligen.  Die  betreffenden  BefdilüITe  find 
abgedruckt  in  der  Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie  19S.  2081  <1906>/ 
fie  find  unter  lebhafter  Beteiligung  des  gegenwärtigen  Vorfitzenden 
unferes  Vereins  zuftande  gekommen.  Der  Verein  zur  Wahrung  der 
InterelTen  der  chemifchen  Induftrie  Deutfchlands  hat  fie  im  Herbft 
1907,  ebenfo  wie  unfer  Verein,  zu  den  feinigen  gemacht,  Gefetzes^ 
kraft  haben  diefe  BeldilüITe  vorläufig  noch  nidit  erlangt,  da  die  be= 
treffende  Vorlage  im  Reichstag  aus  anderen  Gründen  nidit  zur  Er= 
ledigung  gekommen  ift.  Der  Verein  fteht  aber  auf  dem  Standpunkt, 
daß  es  Ehrenfadie  feiner  Mitglieder  ift,  bei  neu  abzufthließenden 
Verträgen  jene  Beftimmungen  aufzunehmen  und  die  etwa  in  frühem 
ren  Verträgen  enthaltenen  Härten  zu  mildern. 

Über  das  Erfinderrecht  der  Angeftellten  hat  der  Verein  auf 
der  Hauptverfammlung  im  Jahre  1909  zu  Frankfurt  eine  Reihe  von 
Leitfätzen  beldilolfen,  die  dem  Angeftellten  eine  angemeflene  Be= 
teiligung  an  dem  Gewinn  an  feinen  Erfindungen  zuficiiern  und  ihm 
durdi  Nennung  feines  Namens  in  der  Patentfchrift  die  Ehre  der 
Erfindung  zukommen  lalfen.  Audi  in  diefen  Beldilüflen  gingen  wir 
mit  dem  Verein  zur  Wahrung  der  InterelTen  einig,-  fie  wurden  den 
Reichs^  und  Staatsbehörden  eingereidit.  Es  ift  aber  leider  zweifelhaft, 
ob  fie  zum  Gefetz  erhoben  werden,  da  die  Vereine,  welche  die  medianildie 
Induftrie  vertreten,  insbefondere  der  Verein  der  Deutfchen  Mafdiinen- 
bauanftalten,  dagegen  Einfprudi  erhoben  haben.  Es  fteht  jedodi  zu 
hoffen,  daß  auch  in  diefer  Richtung  VerbelTerungen  herbeigeführt 
werden. 
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Im  Jahre  1910  wurde  ein  Antrag  des  Vorftandes,  es  follte  in 
Zukunft  das  Ehrenwort  aus  Verträgen  unbedingt  ausgefdialtet 
werden,  einftimmig  angenommen, 

Aus  dem  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  fozialen  Ausfchuffes 
geht  hervor,  daß  nodi  eine  ganze  Reihe  von  anderen  Fragen,  die 
mit  den  AnftellungsverhältnilTen  der  Chemiker  in  Verbindung  ftehen, 
von  unferem  Verein  bearbeitet  werden.  Der  foziale  Ausichuß  beab= 
fiditigt  ferner,  Vorfdiläge  zu  madien  für  einen  Nor  mal  vertrag,  und 
Herr  Prof.  Ofterrieth  hat  feine  Erfahrungen  als  Reditsbeirat  in 
einem  befonderen  Auffatz  zufammengeftellt,  der  auf  den  Seiten  93 
bis  108  diefes  Budies  abgedruckt  ift. 

Aus  dem,  was  in  vorftehendem  angeführt  ift,  geht  hervor,  daß 
unfer  Verein  fidi  feiner  Pflidit,  eine  vermittelnde  Inftanz  zwifchen  den 
Chemikern  in  den  verfdiiedenartigften  Berufen  zu  bilden,  vollauf  be- 
wußt ift.  Wenn  es  audi  niemals  gelingen  wird,  alle  Befdiwerden  zu 
beheben,  die  fich  aus  den  häufig  fehr  verfdiiedenen  InterelTen  er- 
geben, fo  dürfte  dodi  die  »Förderung  der  Chemie  und  ihrer  Vertreter« 
auf  keinem  anderen  Wege  fo  gut  erreicht  werden,  als  dadurch,  daß 
der  Verein  den  ehrlidien  Makler  für  feine  Mitglieder  bildet. 

6.  Gebühren  der  chemifchen  Sachverftändigen, 

Von  Prof.  Dr.  W.  Frefenius, 
Vorfitzender  der  Fadigruppe  für  analytifdie  Chemie. 

Sowohl  die  Höhe  der  Gebühren  chemilcber  Sachverftändiger  als 
audi  die  Art  der  in  diefer  Hinficht  geübten  Kontrolle,  bei  der  die 
Beurteilung  des  Wertes  der  geleifteten  Arbeit  in  den  meiften  Fällen 
einem  Mediziner  zufällt,  hat  fchon  feit  Jahren  immer  wieder  den  Wunfeh 
hervorgerufen,  eine  Abänderung  der  gefetzlichen  Regelung  diefer 
Materie  herbeizuführen,  und  der  Verein  deutfdier  Chemiker  hat  fich 
feit  feinem  Beginn  immer  wieder  mit  diefer  Frage  befchäftigt  und  diefelbe 
auf  Hauptverfammlungen,  in  Kommiffionsberichten  und  Zeitlchrift- 
auffätzen  behandelt-  Er  hat  auch  teils  direkt,  teils  im  Verein  mit 
den  anderen  Korporationen,  die  an  dem  »Ausfchuß  zur  Wahrung 
der  gemeinfamen  InterelTen  des  Chemikerftandes«  beteiligt  find,  durch 
diefen,  Eingaben  an  die  zuftändigen  Minifterien  und  Parlamente  ge- 
richtet, ohne  indelTen  bis  jetzt  erhebliche  praktifche  Erfolge  zu  er- 
zielen. 

Im  wefentlichen  liegt  dies  daran,  daß  man  zurzeit  aus  finanziellen 
Gründen  noch  zögert,  die  anerkanntermaßen  in  ihren  Sätzen  nidit 
mehr  ausreichende  Gebührenordnung  für  Zeugen  und  Sachverftän- 
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dige,  die  für  das  ganze  Reidi  gilt,  abzuändern,  und  daß  nur  gele- 
gentlidi  einer  gefetzlidien  Neuregelung  die  Wünfche  der  Chemiker 
verwirklidit  werden  können. 

Allerdings  könnte  man  häufig  in  viel  weiterem  Maße,  als  es  meift 
gelchieht,  ftatt  des  allgemeinen  Tarifs  <von  etwa  2  Mark  pro  Stunde) 
den  übiidien  Preis*  in  Anfatz  bringen.  Es  Icheitert  dies  meift  daran, 
daß  der  Wortlaut  des  Gefetzes  dies  nur  »in  Ichwierigen  Fällen« 
vorfieht. 

Befonders  ungünftig  haben  fidi  die  VerhältnilTe  in  Preußen  ge= 
ftaltet,  indem  man  dort  die  Gebühren  der  Chemiker,  und  zwar  für 
alle  Sadiverftändigentätigkeit,  im  Anlchluß  an  die  Gebühren  der 
Kreisärzte  geregelt  hat. 

Es  ilt  durdiaus  zu  beklagen,  daß  man  fowohl  feitens  der  den 
Gefetzentwurf  vorbereitenden  Minifterien,  als  audi  feitens  der  beiden 
Häufer  des  preußilHien  Landtages  den  bereditigten  Wünlchen  der 
Chemiker  fo  wenig  Redinung  getragen  hat,  unter  gänzlidier  Ver= 
kennung  des  Umltandes,  daß  fidi  die  meift  im  freien  Beruf  befind^ 
lidien  diemilchen  Sadiverftändigen  in  völlig  anderer  Lage  befin= 
den,  als  die  beamteten  Kreisärzte,  und  daß  andererfeits  die  an  die 
diemifdien  Sadiverftändigen  herantretenden  Aufgaben  außerordent^ 
lidi  viel  verlchiedenartiger  und  häufig  viel  umfangreidier  find  als  bei 
den  Kreisärzten, 

Hiergegen  hat  fidi  auf  Anregung  des  Vereins  deutfdier  Chemie 
ker  der  Ausfdiuß  zur  Wahrung  der  gemeinfamen  InterelTen  des 
Chemikerftandes  ganz  neuerdings  an  die  zuftändigen  Stellen  mit 
der  Bitte  um  Abhilfe  diefer  Mißftände  gewandt. 

Abgefehen  von  der  unzureidienden  Höhe  der  Gebührenfätze, 
hat  er  namentlidi  audi  den  Punkt  als  dringend  abänderungsbedürf^ 
tig  bezeidinet,  daß  bei  der  Überfdireitung  der  Hödiftfätze  der  Re= 
gierungspräfident,  refpektive  der  Regierungsmedizinalrat,  der  nidit 
als  auf  diefem  Gebiete  fadiverftändig  anerkannt  werden  kann,  end= 
gültig  die  Vergütung  feftfetzt. 

Da  vermutlidi  diefe  Frage  nodi  längere  Zeit  immer  wieder  die 
Aufmerkfamkeit  des  Vereins  erfordert,  fo  ift  die  Fadigruppe  für 
analytifdie  Chemie  mit  der  Aufgabe  der  Bearbeitung  derfelben 
betraut  worden,  die  ihrerfeits  wieder  eine  Spezialkommiffion  ge= 
wählt  hat. 


Als  Anhaltspunkt  für  diefen  hat  der  Verein  deutfcher  Chemiker,  wie  die 
übrigen  Chemikervereinigungen,  den  unter  Ägide  des  Kaiferlidien  Gefundheits- 
mates  ausgearbeiteten  Tarif  empfohlen. 
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7,  Deutfehes  Mufeum, 

Das  »Deutfche  Mufeum  von  Meifterwerken  der  Natura 
wiffenfchaft  und  Technik«  zu  Mündien  verdankt  Deutfdiland 
der  raftlofen  Energie  des  Reidisrates  Dr.  Oscar  v.  Miller,  Seit  feiner 
Begründung  im  Jahre  1905  haben  unfer  Verein  und  feine  Mitglieder 
das  Unternehmen  kräftig  gefördert.  Es  wurden  dem  Mufeum  ein 
aldiymiftifdies  Laboratorium,  eine  Nadibildung  des  klaffifdien  Liebig^ 
Laboratoriums  zu  Gießen  und  zahlreidie  Sammlungen  von  Mo^ 
dellen  und  Präparaten  geftiftet,  die  geeignet  find,  die  Entftehung 
der  verfdiiedenen  Zweige  der  diemifdien  Induftrie  zu  fdiildern.  Im 
Jahre  1906  wurde  der  Verein  Mitglied  des  Deutfchen  Mufeums  mit 
einem  Jahresbeitrag  von  300  Mark,-  er  ftiftete  ein  Exemplar  feiner 
Zeitfdirift  und  Nadibildungen  der  Liebigdenkmünze  und  der  Adolf 
von  Baeyer-Denkmünze.  Der  Verein  hat  Sitz  und  Stimme  im 
Vorftandsrate  des  Mufeums  und  für  die  Jahre  1912/14  wurde  Ge= 
heimrat  Prof,  Dr.  Duisberg  zum  Vorfitzenden  gewählt.  Geheim^ 
rat  Duisberg  hielt  bei  dei  Übernahme  diefes  Amtes  einen  Vortrag 
über:  »Die  Wilfenlcliaft  und  Tedinik  in  der  diemilchen  Induftrie  mit 
befonderer  Berüdifiditigung  der  Teerfarben=Induftrie«  <vgl.  Zeit^ 
fdirift  f  angew.  Chemie  25,  3,-  1912). 

Viele  von  den  Ichönen  Präparaten,  die  zur  Erläuterung  diefes 
Vortrags  von  der  deutfdien  diemifdien  Induftrie  zur  Verfügung  ge^ 
ftellt  wurden,  find  in  den  Befitz  des  Mufeums  übergegangen. 

Der  Neubau  des  Mufeums  wird  inzwilchen  kräftig  gefördert. 
Es  wäre  fehr  erwünlclit,  wenn  nodi  redit  viele  Modelle  und  fonftiges 
Demonftrationsmaterial  dem  Mufeum  von  unfern  Vereinsmitgliedern 
geftiftet  würden,  damit  die  vielen  Taufende  von  Befudiern  ein  volU 
ftändiges  Bild  der  Entwid^lung  und  der  Bedeutung  der  angewandten 
und  tedinifdien  Chemie  bekommen, 

8,  Chemifche  Reichsanftalt, 

Seit  Anfang  diefes  Jahrhunderts  begannen  die  Beftrebungen  der 
Chemiker,  die  auf  die  Begründung  einer  diemifchenReichsanftalt 
hinzielten,  feftere  Geftalt  zu  gewinnen.  Wenn  audi  urfprünglidi 
eine  weitgehende  Ähnlidikeit  mit  der  phyfikalifdi^tedinifchen  Reidis- 
anftalt  geplant  war,  fo  zeigte  fidi  dodi  bald,  daß  die  Bedürfnilfe  der 
diemifdien  Wilfenfdiaft  und  Induftrie  erheblidie  Verfdiiedenheiten 
gegenüber  der  älteren  Anftalt  verlangten. 

Am  14.  Oktober  1905  traten  in  Berlin,  auf  Einladung  von  E.  Fi^ 
fcher,  W.Nernft  und  W,  Oftwald,  dreißig  Vertreter  der  diemifdien 
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Wiflenfcfiaft  und  Technik  zufammen  und  verabredeten  die  Grund= 
Züge  des  Unternehmens,-  ein  Ausfdiuß  wurde  mit  der  Agitation 
beauftragt  und  berief  zum  21.  Februar  1906  eine  große  Verfamm-r 
lung,  in  der  Emil  Fifcher  auseinanderfetzte,  daß  die  Unterridits- 
und  Forlcbungs^Inftitute  der  HodilHiulen  auf  die  Dauer  nidit  allen 
Bedürfniflen  der  WilTenfdiaft  und  Tedinik  genügten,  fondern  daß 
wir  besonderer  Forfdiungsftätten  bedürften,  um  der  zunehmen- 
den Konkurrenz  des  Auslandes  gegenüber  gewappnet  zu  fein. 
W.  Nernft  teilte  mit,  daß  die  Pläne  des  Organifationskomitees  faft 
einhellige  Billigung  der  diemifdien  Vereine  gefunden  hätten  ,•  W.  O  It- 
wald  betonte  die  Dringlidikeit  des  Planes  auf  Grund  feiner  Er- 
fahrung in  Amerika,  und  C.  Duisberg  fetzte  auseinander,  was  die 
diemilcfie  Induftrie  fidi  von  dem  neuen  Inftitut  verfprädie,  und  daß 
fie  bereit  fei,  erheblidie  Opfer  dafür  zu  bringen.  Die  aus  150  Ver=^ 
tretern  aller  diemifdien  Berufskreife  beftehende  Verfammlung  be- 
Icbloß  dann,  eine  Petition  an  den  Reidiskanzler  zu  riditen,  mit  der 
Bitte,  eine  Chemifche  Reichsanftalt  zu  begründen. 

Auf  der  Hauptverfammlung  zu  Nürnberg  <1906>  beriditete 
Geheimrat  Delbrück  über  diefe  Verhandlungen,-  er  hob  hervor, 
daß  der  Zwedi.  der  neuen  Anftalt  fei,  foldie  Unterfudiungen  durdi- 
zufuhren,  die  wenig  Ruhm  einbringen,  aber  jahrelange,  mühfame 
Arbeiten  erfordern,  wie  z.  B. 

Atomgewiditsbeftimmungen, 

Genaue  Durdiarbeitung  analytilcber  Methoden, 

Beftimmung  phyfikalildier  Konftanten  diemifdi-reiner  Subftanzen, 

Ausarbeitung  analytifdier  Gänge  für  organildie  Verbindungen, 

Beglaubigung  von  diemilchen  Präparaten  bezüglidi  Reinheit, 

Eidiung  diemifdi  reiner  Metalle. 

Die  Organifation  fei  fo  gedadit,  daß  unter  einem  Präfidenten 
vier  Abteilungsvorfteher  auf  den  Gebieten  der  anorganifdien,  orga^ 
ganilcben,  analytildien  und  phyfikalilchen  Chemie  tätig  wären. 

Die  Koftenvoranfdiläge  redineten  mit  einem  vom  Reidie  bereit 
zu  ftellenden  Bauplatz,  einer  Baufumme  von  1500000  Mark  und 
einem  Jahresetat  von  216000  Mark, 

Der  Verein  ftimmte  dem  Plan  einftimmig  zu  unter  der  Voraus- 
fetzung,  daß  durdi  eine  zwedimäßige  Organifation  die  Gefahren 
überwunden  würden,  weldie  in  der  Übertragung  wilfenfdiaftlidier 
Forldiung  an  ein  amtlidies  Inftitut  lägen.  Diefen  Gefahren  konnte 
man  dadurdi  begegnen,  daß  die  Verwaltung  der  ZufdiüITe  aus 
Mitteln  der  Tedinik  und  der  diemildien  Vereine  einem  Kuratorium 
übertragen  würde,  das  aus  hervorragenden  Vertretern  der  WilTen- 
sdiaft  und  Tedinik  beftände. 


Im  folgenden  Jahre  konnte  der  Vorftand  mitteilen,  daß  die 
Reidisregierung  mit  den  Grundzügen  des  Planes  einverftanden  fei. 
Es  wurde  ein  Verein  »Chemifdie  Reidisanftalt«  begründet,  dem 
unfer  Verein  im  Jahre  1908  mit  einem  Jahresbeitrag  von  1000  Mark 
beitrat.  In  den  nädiften  Jahren  wurde  ein  Kapital  von  über 
1000000  gefammelt  und  ein  Bauplan  entworfen, 

1910  trat  eine  Wandlung  der  Dinge  dadurdi  ein,  daß  anläßlidi 
der  Jubelfeier  der  Univerfität  Berlin  die  »Kaifer  Wilhelm-Gefell- 
IHiaft«  begründet  wurde.  Der  Verein  »Chemilche  Reidisanftalt« 
befdiloß,  mit  diefer  Gefellfdiaft  zufammen  ein  Forfdiungsinftitut  für 
Chemie  zu  begründen.  Da  durdi  die  gleidizeitig  begründete 
»Koppelftiftung«  die  Erriditung  eines  »Phyfikalifdi^diemilchen  For- 
fdiungsinftituts«  gefidiert  war,  konnten  alle  verfügbaren  Mittel  für 
das  Chemifdie  Forfdiungsinftitut  beftimmt  werden,  Geheimrat  Prof, 
Dr.  E.  Beckmann,  der  zur  Leitung  diefes  Inftituts  berufen  wurde, 
arbeitete  die  endgültigen  Pläne  aus,  und  im  Jahre  1911  wurde  der 
Bau  in  Dahlem  bei  Berlin  begonnen.  Als  Mitglied  des  Inftituts 
wurde  Prof,  Dr.  Willftätter  gewonnen.  Die  Anftalt  wird  im 
Jahre  1912  vollendet  und  in  Betrieb  genommen  werden. 

Der  Vorfitzende  unferes  Vereins,  Geheimrat  Duisberg,  ift 
Vorfitzender  des  Verwaltungsrates  des  »Kaifer  Wilhelm-Inftitutes 
für  Chemie«,  an  Stelle  des  im  Herbft  1911  verftorbenen  Geheimrats 
V.  Brunck  geworden,-  Geheimrat  Prof,  Dr.  M,  Delbrüd^,  unfer  ftelU 
vertretender  Vorfitzender,  fowie  mehrere  einflußreidie  Mitglieder  des 
Vereins  deutfdier  Chemiker  gehören  dem  Verwaltungsrat  und  dem 
wilfenfdiaftlidien  Beirat  an. 

Der  Verein  ift  fomit  in  der  Lage,  dem  großen  InterelFe,  das 
er   an  dem  Forfdiungsinftitut  hat,  jederzeit  Ausdrud^  zu  verleihen. 

9.  Ausfchuß   zur  Wahrung  der  gemeinfamen 
Intereffen  des  Chemikerftandes. 

Über  die  Entftehung  und  die  Arbeiten  diefes  Ausfdiufles  ift 
bereits  auf  S,  19  beriditet  worden. 

Dem  Ausfdiuß  gehören  gegenwärtig  an : 
die  Deutfdie  diemifdie  Gefellfdiaft, 

die  freie  Vereinigung  deutfdier  Nahrungsmitteldiemiker, 

der  Verband  felbftändiger  öfFentlidier  Chemiker  Deutldilands, 

der  Verein  deutldier  Chemiker, 

Es  ift  fehr  erfreulidi,  daß  viele  der  Beftrebungen,  weldie  unfer 

Verein  feit  Jahrzehnten  vertritt,  die  Zuftimmung  des  Ausfdiufles 

gefunden  haben,  und  infolge  der  breiteren  Bafis,  auf  die  fie  da- 
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durdi  geftellt  find,  eher  auf  ihre  Verwirklidiung  redinen  können. 
Nidit  nur  die  Chemie  und  der  Stand  der  Chemiker,  fondem  unfrc 
gefamte  Volkswirtfdiaft  wird  den  Vorteil  davon  haben. 

10.  Internationale  Kongreffe  für  angewandte 
Chemie. 

Die  KongrefTe  für  angewandte  Chemie  gingen  hervor  aus  dem 
Beftreben  der  Vertreter  der  landwirtfdiaftlidien  Chemie,  der  Zudier^ 
diemie  und  Nahrungsmittelunterfudiung  nadi  Vereinheitlidiung  der 
Unterfudiungsmethoden  und  Verbeflerung  der  dazu  nötigen  Appa^ 
ratur. 

Der  1.  Kongreß  fand  1894  in  Brüffel,  der  zweite  1896  in 
Paris  ftatt.  Auf  diefem  Kongreß  wurden  die  vom  Verein  deuticher 
Chemiker  vorgelchlagenen  Grundfätze  über  die  Eidiung  der  Meß- 
gefäße im  Prinzip  angenommen.  Zur  Ausarbeitung  von  Tabellen 
wurde  eine  deutiche  und  eine  franzöfilcbe  Kommiffion  eingefetzt. 
Nur  die  erftere  war  in  der  Zwildienzeit  wirklidi  tätig,  insbefonderc 
die  Herren  Prof.  Dr.  Ferdinand  Fifcher  und  Prof.  Dr.  Wein^ 
ftein,  der  Vorfteher  der  Kaiferlidien  Normal=Eidiungs=Kommiffion. 
Diefes  Amt  arbeitete  Tabellen  über  die  Didite  verfdiiedener  Flüffig- 
keiten  und  Vorlcbriften  über  Prüfungsverfahren  von  Meßgefäßen 
aus,  die  auf  dem  3.  Internationalen  Kongreß  zu  Wien  im 
Jahre  1898  vorgelegt  und  gutgeheißen  wurden. 

Inzwildien  erweiterte  fidi  der  Kreis  der  Chemiker,  die  an  den 
Kongreflen  teilnahmen,  ganz  beträditlidi.  Sdion  auf  dem  erften 
Parifer  Kongreß  wurde  in  10  Sektionen  verhandelt.  Damit  nahmen 
aber  die  Sdiwierigkeiten  der  Organifation  beträditlidi  zu.  Gelegent^ 
lidi  des  4.  Kongreffes,  der  im  Jahre  1900  der  Weltausßellung 
wegen  wiederum  in  Paris  abgehalten  wurde,  zeigten  fidi  diefe 
Mängel  in  erhöhtem  Maße  und  riefen  lebhafte  Erörterungen  über 
den  Nutzen  und  die  Einriditung  der  KongrelTe  hervor  <vgl.  Zeitldir. 
f.  angew.  Chemie  13,  746.  999,  1071,  1108,  1175). 

Der  Vertreter  unferes  Vereins  war  der  Generaldirektor  der 
Rhenania  R.  Hafenclever,-  er  lud  zufammen  mit  Dr.  v.  Grueber 
im  Namen  der  deutldien  diemilchen  Vereinigungen  die  Chemiker 
zum  5.  Kongreß  nadi  Berlin  ein.  Da  die  Verfammlung zuftimmte,. 
wurde  Geheimrat  Otto  N.  Witt  zum  Präfidenten  und  die  Herren 
C,  Liebermann,  J.  H.  van  't  Hoff,  R.  Hafenclever,  H,  Caro, 
J.  F.  Holtz,  A.  Herzfeld,  H.  Ciaaffen,  M.  Delbrück  zu  Mit- 
gliedern des  Ausldiufles  ernannt,-  außerdem  follten  dem  Ausfäiufle 
die  Vorfitzenden  der  einladenden  Vereine  angehören. 
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Der  AusfAuß  faßte  am  10.  November  1900  den  Befdiluß,  den 
nädiften  Kongreß  auf  das  Jahr  1903  zu  vertagen,  da  fidi  der  zwei^ 
jährige  Turnus  als  ungeeignet  für  eine  gründlidie  Vorbereitung  er= 
wiefen  hatte,-  er  milderte  damit  einen  Umltand,  der  befonders  zu 
Ausftellungen  Anlaß  gegeben  hatte. 

Der  5,  Internationale  Kongreß  fand  in  Berlin  am  2,  bis 
-8.  Juni  1903  ftatt.  Er  hatte,  dank  der  trefflidien  Vorbereitung  durdi 
■den  Ausfdiuß,  dem  u.  a.  Medizinalrat  Dr.  E.  A.  Merck,  Vor^ 
fitzender  des  Verein  deutfdier  Chemiker,  und  Geheimrat  Delbrück 
angehörten,  und  der  umfichtigen  und  fadikundigen  Leitung  durdi 
Geheimrat  Witt  einen  vollen  Erfolg.  Es  fanden  Vorträge  in  einer 
allgemeinen  Sitzung  und  in  10  Abteilungen  ftatt,-  redinet  man  die 
Unterabteilungen  hinzu,  fo  waren  es  im  ganzen  15  Abteilungen, 
in  denen  verhandelt  wurde.  Der  Verein  deutfdier  Chemiker  för= 
■derte  den  Befudi  des  KongrelTes  befonders  nodi  dadurdi,  daß  er  feine 
Hauptverfammlung  mit  dem  Kongreß  zufammenlegte  und  nur  eine 
gefdiäftlidie  Sitzung  am  2.  Juni  abhielt. 

Zu  dem  6.  Kongreß  zu  Rom  am  26.  April  bis  3.  Mai  1906 
entfandte  der  Verein  feinen  Gefdiäftsführer,  Dr.  G.  Keppeler, 
xind  den  Redakteur  feiner  Zeitfdirift,  Prof.  Dr.  Raffow,-  viele  Ver= 
einsmitglieder  beteiligten  fidi  an  den  Verhandlungen,  wie  der  aus^ 
führlidie  Beridit  <Zeitfdir.  f.  angew.  Chemie  19,  785,  834,  845, 
■894)  ergibt. 

An  dem  7.  Kongreß  zu  London  am  27.  Mai  bis  2.  Juni  1909 
beteiligten  fidi  der  Vorfitzende  unferes  Vereins,  Geheimrat  Dr.  C. 
Duisberg,  die  Mitglieder  des  Vorltandes,  Geheimrat  Dr.  M.  DeU 
brück,  Geheimer  Rat  Dr.  W.  Hempel,  Dir.  Dr.  H.  Krey  und 
■der  Generalfekretär,  Prof.  Dr.  B.  Raffow,  fowie  über  200  deutfdie 
Chemiker,  die  der  Mehrzahl  nadi  Mitglieder  unferes  Vereins  waren 
und  zufammen  auf  einem  Lloyd^Dampfer  nadi  England  fuhren. 
Der  ausführlidie  Beridit  über  die  Verhandlungen  ilt:  in  der  Zeitfdir. 
f.  angew.  Chemie  22,  1057,  1105,  1228  abgedrudt. 

Wenn  audi  alle  diefe  KongrelTe  den  Teilnehmern  reidie  Be-- 
lehrung  und  Gelegenheit  zu  perfönlidier  Ausfpradie  braditen,  fo 
traten  dodi  die  Mängel  in  der  Organifation  immer  deutlicher  zu= 
tage.  In  Paris  war  im  Jahre  1900  befdilolTen  worden,  daß  die 
früheren  Präfidenten  einen  Händigen  Ausfdiuß  für  die  Vorbereitung 
der  KongrelTe  bilden  follten.  Die  fierren  haben  fidi  eifrig  um  die 
Vorbereitungen  bemüht  und  fdiöne  Erfolge  erzielt,  aber  es  ftanden 
ihnen  nidit  die  nötigen  Mittel  zur  Verfügung,  um  in  der  Zeit  zwifdien 
■den  Kongrelfen  für  eine  gründlidie  Vorbereitung  von  Anträgen  und 
Befdilülfen,  Sammlung  von  Vorträgen  und  dergleidien  zu  forgen. 
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Es  bedeutet  daher  einen  großen  FortlHiritr,  daß  fidi  der  Aus^ 
fdiuß  zur  Veranftaltung  des  8.  Internationalen  Kongreffes,  der 
zu  Wafhington  und  New  York  am  4.  — 13.  September  1912 
ftattfinden  wird,  entfdiloß,  die  Vorbereitungen  in  den  einzelnen 
Ländern  Komitees  zu  übertragen,  die  von  den  großen  nationalen 
Vereinen  gebildet  werden. 

In  Deutfdiland  hat  unfer  Verein  die  Zentralltelle  für  die  Vor= 
bereitung  des  KongrelTes  übernommen.  Vermöge  feiner  zwölf  Fadi= 
gruppen ,  von  denen  die  meilten  bereits  für  die  Arbeiten  der  ent= 
fprecbenden  Abteilungen  des  7.  Kongrelfes  erfolgreidi  tätig  waren, 
hat  unfer  Verein  innige  Fühlung  mit  den  Herren,  die  Sadiverftän^ 
dige  auf  den  betreffenden  Gebieten  Imd.  Unfer  Verein  berief  zum 
8.  Juni  1911  eine  Sitzung  nadi  Berlin,  zu  der  die  Vertreter  faft 
aller  in  Betradit  kommenden  Vereine  und  Behörden  und  die  Herren, 
die  den  Arbeitsausfdiuß  für  den  5.  Internationalen  Kongreß  gebildet 
hatten,  geladen  wurden.  Die  Sitzung  hatte  einen  fehr  anregenden 
Verlauf.  Es  wurden  Ausfdiülle  für  die  Vorbereitung  der  Arbeiten 
in  fämtlidien  Abteilungen  und  Unterabteilungen  des  8.  KongrelTes 
eingefetzt  und  ein  Arbeitsausfdiuß  gewählt,  dem  außer  den  drei 
Ehrenpräfidenten  des  Deutfdien  AusfdiuITes,  Exzellenz  v.  Baeyer, 
Exzellenz  Emil  Fifcher  und  Geheimrat  Prof.  Dr.  O.  N.  Witt 
die  folgenden  umfalTenden  Vereine  angehören: 

Deutfdie  Bunfengefellfdiaft  für  angewandte  phyfikalifdie  Chemie, 

Deutfdie  Chemifdie  Gefellfdiaft, 

Verein  deutfdier  Chemiker, 

Verein   zur   Wahrung  der   Interelfen   der   diemilHien   Indultrie 
Deutldilands, 

Vereinigung  für  landwirtlchaftlidi^tedinilclie  Gewerbe. 
Ferner  wurden   eine  Anzahl  Vorlchläge  für  die  Abänderung  des 
proviforifdien  Programms  des  amerikanifdien  Komitees  gemadit. 

In  einer  zweiten  Sitzung  am  2.  Dezember  1911  zu  Berlin  be^ 
riditete  die  Zentrale  über  die  Fortfdiritte  der  Verhandlungen  mit 
den  Vereinen  und  Behörden,  die  inzwilchen  nodi  zum  Beitritt  zum 
Deutfdien  Ausichuß  eingeladen  waren  und  über  die  Antworten  des 
amerikanifdien  Komitees.  Die  Vereine,  die  die  Vorbereitung  der 
Abteilungsfitzungen  übernommen  hatten,  referierten  über  die  in= 
zwifdien  geworbenen  Vorträge  und  fonftige  Vorarbeiten. 

Die  Deutfdie  Zentrale  hat  eine  fehr  große  Arbeitslalt  für  den 
Kongreß  auf  fidi  genommen.  Die  Sdiwierigkeiten  der  Reife  und  des 
Aufenthalts  find  bei  dem  diesjährigen  Kongreß  für  die  Teilnehmer 
ganz  ungewöhnlidie,-  es  ift  daher  niditmöglidi  gewefen,  alle  Wünfdie 
zu  berüdifiditigen ,  befonders  da  die  Korrefpondenz  mit  dem  Aus= 
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fdiuß  zu  New  York  fidi  naturgemäß  fehr  zeitraubend  geftaltete.  Es 
fteht  aber  zu  hoffen,  daß  infolge  der  eifrigen  Werbetätigkeit  des 
deuticlien  AusIchulTes  die  Beteiligung  feitens  der  deutlHien  Chemiker 
an  dem  Kongreß  zu  Wafhington  und  New  York  eine  über  Er= 
warten  große  fein  wird,  und  daß  fomit  die  deutfche  Chemie  dafelblt 
würdig  vertreten  fein  wird. 

Der  Verein  deutfdier  Chemiker  hat  aber  nodi  eine  befondere 
Einriditung  getroffen,  um  den  Befudi  von  deutfdier  Seite  zu  för- 
dern. Der  Ichöne  Erfolg  der  Sammlung  für  die  Jubiläumsftiftung 
<s.  S.  53)  fetzt  den  Verein  in  die  Lage,  14  deutfdie  Chemiker  zu 
dem  Kongreß  zu  entfenden.  Aus  einem  Teil  der  Erträgniffe  der 
Zeitfdirift,  die  fidi  infolge  der  gleidien  Sammlung  zweifellos  fehr 
erheblidi  fteigern  werden,  wird  ein  Fonds  gebildet  werden,  der 
die  Entfendung  von  deutlcben  Chemikern  zu  fpäteren  KongrelTen 
geftattet. 

Wir  hoffen  allerdings,  daß  diefer  Kongreß  erft  in  fünf  Jahren 
ftattfinden  wird.  Es  hat  fidi  ergeben,  daß  audi  die  Zeit  von  drei 
Jahren  nodi  zu  kurz  ift,  um  eine  wirklidi  tiefgründige  und  erfprieß- 
lidie  Vorbereitung  für  die  Arbeiten  der  KongrelTe  zu  ermöglidien. 

Ein  erfreulidies  Ergebnis  der  Vorarbeit  für  den  Kongreß  war 
das  einmütige  Zufammenarbeiten  aller  der  verlHiiedenartigen  diemi- 
fdien  Vereine  für  einen  großen  Zwed^.  Es  ilt  dadurdi  der  widitigfte 
Zwed^  unferes  Vereins,  die  Förderung  der  Chemie  und  feiner 
Vertreter,  feiner  Verwirklidiung  um  ein  gutes  Teil  näher  gebradit 
worden. 
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VI.  Betrachtungen  über  die  RechtsverhältnifTe 
Zwilchen  Angeltellten  und  Dienftherren. 

Von  Dr,  Albert  OfteVrieth. 

I.  Allgemeine  Betrachtungen. 

Die  Überfidit  über  die  Tätigkeit  der  Reditsauskunftsftelle 
<s,  S.  42>  läßt  erfehen,  daß  gewilTe  Fragen  im  Vordergrunde 
des  InterelTes  ftehen  vor  anderen,  die  nur  gelegentlidi,  und 
wieder  anderen,  die  nur  ganz  vereinzelt  auftreten.  Dies  deutet 
darauf  hin,  daß  diejenigen  Gebiete,  auf  die  fidi  die  meiften  Fragen 
beziehen,  die  größte  praktifdie  Bedeutung  für  das  Verhältnis  zwifdien 
Dienftherren  und  Angefteilten  haben  und  zugleidi  am  häufigften 
Gegenftand  von  Meinungsverfdiiedenheiten  find.  Zugleidi  wird  man 
aber  vielleidit  die  Vermutung  aufftellen  können,  daß  die  Regelung, 
die  diefe  Fragen  in  den  Anftellungsverträgen  und  audi  außerhalb 
diefer  Verträge  im  Gefetz  finden,  nidit  durdiweg  befriedigend  ift. 

Soweit  die  Verträge  Anlaß  zur  Befdiwerde  geben,  kann  dies 
an  der  Fällung  oder  an  dem  Inhalt  einer  Beftimmung  liegen.  Eine 
Beftimmung  kann  in  befriedigender  und  zwed^entfprediender  Weife 
gefaßt  werden,  wenn  der  Wille  und  das  Können  vorhanden  find, 
die  Abfiditen  der  Parteien  in  unzweideutiger  Weife  zum  Ausdrude 
zu  bringen.  Allerdings  gehört  dazu  audi  eine  gewilTe  Kenntnis  des 
Gefetzes  und  der  Grundfätze  feiner  Anwendung.  Denn  es  foll 
nidits  in  den  Vertrag  kommen,  was  dem  Gefetze  widerfpridit,  oder 
was  nadi  dem  Gefetz  nidit  die  beabfiditigten  Wirkungen   erzeugt. 

Ferner  ift  es  nötig,  daß  beide  Teile  fidi  klar  find,  wie  fie  die 
einzelnen  Fragen,  die  zwifdien  Dienftherren  und  Angefteilten  ftreitig 
werden  können,  entfdieiden  wollen.  Eine  zwedeentfprediende  Be= 
ratung  kann  nadi  diefen  Riditungen  hin  nützlidi  fein.  Als  braudi= 
bare  Hilfsmittel  können  hierbei  dienen  ein  etwaiger  Normalvertrag 
und  ein  überfiditlidies  Handbudi  des  Angeftelltenredits,  in  dem  die 
am  häufigften  wiederkehrenden  Fragen  unter  Hinweis  auf  das  geU 
tende  Redit  dargelegt  werden. 
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Mit  dem  Entwurf  eines  Normalvertrags  ift  gegenwärtig  der 
foziale  Ausfdiuß  befaßt,  Weldies  dieErgebnilTe  feiner  Arbeiten  fein 
werden,  läßt  fidi  nodi  nidit  vorher fagen. 

Ein  Handbuch  des  Angeftelltenrechts  foll  auf  Wunfdi  des 
Vorltandes  zum  Gebraudi  der  Mitglieder  verfaßt  werden.  Allein  es 
fdieint  zwed^mäßig,  mit  einer  foldien  Veröffentlidiung  nodi  zu  warten, 
bis  die  zwei  widitigften  Fragen  des  Angeftelltenredits,  die  der  Kon- 
kurrenzklaufel  und  der  Angeltelltenerfmdung,  die  geplante  gefetz^ 
lidie  Neuregelung  erfahren  haben. 

Gleidiwohl  ift  es  audi  heute  nidit  unangebradit,  einige  grund- 
fätzliche  Fragen  des  Angeftelltenrechts  kurz  zu  erörtern.  Die 
nadiftehenden  Ausführungen  find  keineswegs  erfdiöpfend,-  fie  können 
alfo  natürlidi  nidit  in  jeder  Frage,  die  beim  Ablchluß  eines  Vertrages 
oder  während  eines  DienftverhältnilTes  praktilcfi  wird,  Auskunft  geben. 

IL  Einige  der  wichtigften  Fragen  des 
Angeffelltenrechts. 

An  gefetzlidien  Beftimmungen  kommen  in  erfter  Linie  in  Betradit 
die  Vorfdiriften  des  Bürgerlichen  Gefetzbuchs,-  daneben  die 
Gewerbeordnung,  die  in  den  §§  133  a  u.  ff.  Vorlchriften  über 
das  Verhältnis  tedinilHier  Beamten  und  Angeftellten  zu  den  Dienft= 
herren  enthält.  Sdiließlidi  können  audi  nodi  die  Vorfdiriften  des 
Handelsgefetzbuchs  über  Handlungsgehilfen  in  Betradit  kommen, 
wenigftens  in  foldien  Fällen,  in  denen  der  tedinifdie  Beamte  zu-= 
gleidi  die  Stellung  eines  Handlungsgehilfen  einnimmt.  Da  das  Redit 
der  Handlungsgehilfen  fdion  eine  vielfeitige  und  vortrefflidie  Dar= 
ftellung  gefunden  hat,  wird  in  dem  Folgenden  nidit  befonders  darauf 
eingegangen  werden, 

1.  Der  Abfchluß  des  Vertrages. 

Befondere  Formen  find  für  den  Anftellungsvertrag  nidit  vor= 
gefehen.  Sdiriftlidikeit  ift  nidit  erforderlidi.  Es  kann  alfo  eine  bin- 
dende Vereinbarung  mündlidi  oder  durdi  Briefwedifel  oder  durdi 
einen  befonderen  Vertrag  getroffen  werden.  Vorverhandlungen, 
Verfprediungen ,  allgemeine  Zufagen  madien  nodi  keinen  Vertrag 
aus.  Ein  Dienftvertrag  ift  gültig,  wenn  die  wefentlidiften  Punkte 
vereinbart  find.  Dazu  gehört,  daß  der  Angeftellte  fidi  zur  Über= 
nähme  beftimmbarer  Dienfte  verpfliditet,  und  daß  ihm  eine  be= 
ftimmbare  Vergütung  zugefagt  wird.  Ohne  eine  Vereinbarung  über 
den  Gehalt  liegt  ein  Anftellungsvertrag  nodi  nidit  vor. 
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Wünfchenswert  ift,  daß  der  Vertrag  knapp  und  klar  ift,  und 
ferner  daß  audi  foldie  Punkte,  deren  Erheblidikeit  für  das  Dienft= 
Verhältnis  vorauszufetzen  ift,  fofort  geregelt  werden  <z.  B.  die 
Frage  der  Erfindungen,  wenn  von  dem  Angeftellten  eine  erfinde^ 
rifdie  Tätigkeit  gefordert  wird). 

Ein  Vertrag  kann  angefochten  werden  wegen  Irrtums  <§  119 
BGB.)  und  wegen  argliftigerTäufdiung  oder  widerredididier  Drohung 
<§  123  BGB.).  Ein  Vertrag  ift  nichtig,  wenn  er  gegen  die  guten 
Sitten  verftößt  <§  138  BGB.).  Letzterer  Fall  liegt  namentlidi  dann 
vor,  wenn  der  eine  Teil  die  Unerfahrenheit  oder  Notlage  des  anderen 
ausbeutet,  um  fidi  übermäßige  Vermögensvorteile  zu  fidiern. 

Jeder  Teil  muß  fidi  natürlidi  gegen  eine  Übervorteilung  felbft 
zu  fdiützen  fudien.  Anfeditbar  ift  ein  Vertrag  aus  einem  foldien 
Grunde  in  der  Regel  nur  dann,  wenn  der  Gefdiädigte  fidi  in  einer 
pfydiifdi  nidit  ganz  freien  VerfalTung  befand,  und  der  andere  Teil 
diefen  Zuftand  in  unlauterer  Weife  ausgenutzt  hat. 

Verwerflidi  und  unzuläffig  ift  es  aber,  einen  Vertrag  abzu- 
fdiließen  mit  dem  ftillfdiweigenden  Vorbehalt,  daß  eine  foIdie  Be^ 
ftimmung  den  guten  Sitten  widerftreitet. 

2.  Stellung  und  Dienftobiiegenheitendes  Angeftellten. 

a)  Zunädift  fdieint  es  zwedtmäßig,  die  Stellung  des  Ange= 
ftellten  im  Betriebe  möglidift  genau  zu  bezeichnen,  damit 
namentlidi  Klarheit  darüber  herrfdit,  wieweit  der  Angeftellte  unab= 
hängig  und  felbft  verantwortlidi  ift,  und  von  weldier  Stelle  er  An- 
weifungen  entgegenzunehmen  hat. 

Gerade  über  diefen  Punkt  entftehen  häufig  Streitigkeiten,  die  leidit 
zu  gegenfeitiger  Verbitterung  und  fdiließlidi  zu  Zwiftigkeiten  führen. 
Namentlidi  ift  es  für  beide  Teile  peinlidi,  wenn  einem  Angeftellten,. 
der  einen  Betrieb  einriditete,  eine  leitende  Stellung  in  Ausfidit  geftellt 
war  und  ihm  fpäter  ein  neu  angekommener  Beamter  vorgefetzt  wird. 

Dabei  ift  zu  bedenken,  daß  das  Maß  der  Verantwortung,  die 
ein  Angeft elfter  übernimmt,  notwendig  mit  der  ihm  eingeräumten 
Selbftändigkeit  im  Verhältnis  fteht.  Mindert  man  feine  Selbftändig- 
keit,  fo  wird  damit  audi  feine  Verantwortung  herabgefetzt. 

b)  Audi  die  Dienftobliegenheiten  find  genau  feftzufetzen. 
Häufig  ergeben  fie  fidi  ohne  weiteres  aus  der  Bezeidinung 
der  Stellung.  In  anderen  Fällen  Idieint  es  aber  zwedunäßig, 
den  Befdiäftigungsbereidi  des  Angeftellten  genau  zu  beftimmen, 
namentlidi  audi  in  Hinblid^  auf  die  Fragen  der  Angeftelltenerfindung 
und  der  Karenzverpfliditung.   (Über  beides  fiehe  fpäter.) 
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c>  Häufig  wird  eine  Änderung  der  Stellung  oder  der  Dienft^ 
Obliegenheiten  vorzufehen  fein.  Es  fdieint  nidit  unzwed^mäßig, 
au  dl  hierüber  eine  Beftimmung  in  den  Vertrag  aufzunehmen.  Der 
Dienftherr  wird  es  fidi  in  der  Regel  nidit  nehmen  laden  können, 
den  Angeftellten  nadi  Maßgabe  der  BedürfnilTe  feines  Betriebes 
und  der  Fähigkeiten  des  Angeftellten  zu  verwenden,  Andererfeits 
foll  der  Angeftellte  fidi  klar  madien,  daß  er  gegebenenfalls  in  einer 
anderen  Stellung  als  der  urfprünglidi  übernommenen  verwendet 
werden  kann.  Naturgemäß  hat  er  ein  InterelTe  daran,  daß  feine  Be= 
fdiäftigung  audi  feinen  Fähigkeiten  entfpridit,  und  daß  er  nidit  in  eine 
fubalterne  Stellung  herabgedrüd^t  wird, 

Audi  in  diefer  Frage  ifi:  zu  bedenken,  daß  je  mehr  man  Möglidi^ 
keiten,  aus  denen  Meinungsverfdiiedenheiten  und  InterelTenkonflikte 
•entftehen  können,  (chon  beim  Ablchluß  des  Vertrags  ins  Auge  faßt,  um 
fo  weniger  AnlälTe  zu  naditräglidien  Zwiftigkeiten  übrig  bleiben,  Audi 
wird  eine  klare  Beftimmung  über  Stellung,  Umfang  und  Art  der  Be* 
icliäftigung  die  Gefahr  vermindern,  daß  ein  Vertrag  von  einer  der  beiden 
Seiten  wegen  Irrtums  angefoditen  wird,  oder  daß  der  eine  Teil  wegen 
Niditerfüllung  eingegangener  Verpfliditungen  den  Vertrag  aufhebt. 

Selbftverltändlidi  foll  der  Angelteilte  vermeiden,  fidi  Fähig- 
keiten und  Kenntnifle  beizulegen,  die  er  nidit  befitzt,  Andererfeits 
follen  ihm  audi  keine  unnötigen  und  unfidieren  Verfprediungen  ge^ 
madit  werden,  Namentlidi  wirkt  es  erbitternd,  wenn  einem  ein= 
tretenden  Beamten  Ausfidit  auf  eine  Lebensftellung  gemadit  und  er 
dann  nadi  kurzer  Zeit  entlalTen  wird, 

3,  Befondere  Pflichten  des  Angeftellten, 

a>  Der  Angeftellte  ifi:  im  allgemeinen  verpfliditet,  die  übernom^ 
menen  Dienfi:obliegenheiten  nadi  beftem  Können  zu  erfüllen 
und  feine  ganzen  Fähigkeiten  und  Kräfte  diefer  Pfliditerfüllung  zu 
widmen.  Selbfi:verfi:ändlidi  hat  er  audi  die  Anordnungen  der  ihm 
vorgefetzten  Stellen,  fowie  die  allgemein  ergangenen  Betriebsanwei^ 
fungen,  genau  zu  befolgen  und  einzuhalten.  —  Auf  Nebenbelchäf= 
tigungen,  die  mit  den  übernommenen  Dienftpfliditen  unvereinbar 
find,  muß  der  Angeftellte  nadi  Treu  und  Glauben  des  Vertrags 
verziditen,  Natürlidi  fallen  darunter  nidit  rein  private  und  häuslidie 
Befdiäftigungen,  wie  z.  B.  Kunftpflege  und  Erlernung  von  Spradien, 
vorausgefetzt  natürlidi,  daß  der  Angeftellte  darüber  nidit  feine 
anderen  Dienftpfliditen  vernadiläffigt. 

b>  Die  Übernahme  einer  gewerbsmäßigen  Nebenbefchäf^ 
tigung  ift  in  der  Regel  ausgefdiloflfen. 
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Literarifclie  Veröffentlidiungen ,  können  von  der  Genehmigung 
des  Dienftherrn  abhängig  gemacht  und  audi  kontrolliert  werden, 
namentlidi,  wenn  dies  im  Interede  der  Bewahrung  des  Betriebsge^ 
heimnilTes  liegt.  Andererfeits  wird  dem  Angeftellten  keine  Befdirän- 
kung  aufzuerlegen  fein,  die  nidit  durdi  ein  erheblidies  Interefle  des 
Dienftherrn  geboten  ift. 

c)  Die  für  den  Betrieb  feftgefetzte  oder  darin  üblidie  Arbeits- 
zeit ift  einzuhalten,  Natürlidi  gelten  hier  für  den  Beamten  nidit 
die  gleidien  Grundfätze  wie  für  den  Arbeiter,  Audi  wird  der  ange^ 
ftellte  Beamte  nidit  wie  ein  Handwerker  die  Arbeit  niederlegen, 
wenn  die  Stunde  des  ArbeitsfdilufTes  Ichlägt,  Eine  höhere  geiftige 
Arbeit  läßt  fidi  nidit  nadi  Minuten  und  Sekunden  abmefien. 

Qberftunden  wird  der  Angeftellte  ohne  weiteres  auf  fidi  neh- 
men müITen,  wenn  die  befonderen  BedürfnilTe  des  Betriebes  es  er= 
fordern,  Wenn  allerdings  der  Gehalt  mit  der  feftgefetzten  Arbeits^ 
zeit  in  einem  gewilTen  Verhältnis  ßeht,  wird  eine  regelmäßige  Ver= 
längerung  der  Arbeitszeit  wohl  audi  zu  einer  entfpredienden  Erhöhung 
des  Gehalts  führen  müflen, 

d>  Der  Angeftellte  hat  ohne  Rüdihalt  fein  Beftes  für  den  Dienft= 
herm  zu  leiften.  Er  darf  audi  die  Gewährung  be fonders  wert^ 
voller  Leiftungen,die  in  den  Rahmen  feiner  Dienftobliegenheiten 
fallen,  nidit  von  der  Zufidierung  einer  befonderen  Vergütung  abhängig 
madien.  Das  würde  gegen  die  guten  Sitten  verftoßen.  Andererfeits 
Ich  eint  es  billig,  daß  dem  Angeftellten  für  außergewöhnlidie  Lei= 
fiungen  auch  eine  befondere  angemelTene  Vergütung  zugefagt  wird. 

e>  Die  Angeftelltenerfindung,  Für  die  von  einem  AngeftelU 
ten  gemachten  Erfindungen,  die  patent^  oder  gebraudismufterfcliutz= 
fähig  find,  gelten  folgende  Grundfätze: 

1 .  In  erfter  Linie  find  maßgebend  die  ausdrücklichen  Abmachungen 
des  Vertrages.  Es  ift  zuläffig,  zu  vereinbaren,  daß  der  Angeftellte 
dem  Dienftherrn  die  Erfindungen  überläßt,  die  er  fchon  vor  dem  Dienft= 
eintritt  gemacht  hat,  und  daß  er  fich  verpflichtet,  alle  während  der  Dauer 
feines  DienftverhältnilTes  gemachten  Erfindungen  dem  Dienftherrn  zu 
überlalfen,  und  zwar  entweder  zur  Benutzung  oder  zur  Patentverwer= 
tung  in  Deutfchland  oder  allgemein  zu  jeder  beliebigen  Verwertung 
der  darauf  zu  entnehmenden  Schutzrechte  im  In-  und  Auslande, 

Ift  der  Angeftellte  vertraglich  verpflichtet,  die  während  der  Dauer 
feines  DienftverhältnilTes  gemachten  Erfindungen  dem  Dienftherrn 
zu  übertragen,  fo  erftreckt  fich  diefe  Verpflichtung  naturgemäß  nicht 
auf  die  vor  dem  Dienfteintritt  und  auf  die  nach  dem  Dienftaustritt 
gemachten  Erfindungen,  Bei  letzteren  ift  unter  Umftänden  zu 
prüfen,   ob    der  Angeftellte  die   Erfindungen    tatfächlich  erft  nach 
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dem  Dienftaustritt  gemadit  hat,  oder  ob  nidit  die  Erfindung  fdion 
im  wefentlidien  vorlag,  als  er  feine  Stellung  verließ.  Es  ilt  unzu^ 
läffig,  eine  Erfindung,  die  man  gemadit  hat,  zurüdizuhalten  und  die 
Stellung  aufzugeben,  um  fie  dann  felbltändig  zu  verwerten. 

Die  Gültigkeit  einer  allgemeinen  Übertragung  der  von  dem 
Angeftellten  gemaditen  Erfindungen  hängt  an  fidi  nidit  von  der 
Gewährung  einer  befonderen  Vergütung  ab.  In  mandien  Fällen 
wird  audi  fdion  die  Höhe  des  allgemeinen  Gehalts  nadi  der  Er=: 
Wartung  bemeffen,  daß  der  Angeftellte  Erfindungen  madit.  Ange= 
foditen  kann  ein  Vertrag  in  diefer  Hinfidit  nur  werden,  wenn  der 
Dienftherr  in  einer  gegen  die  guten  Sitten  verftoßenden  Weife  fidi 
übermäßige  Vorteile  fidiert. 

Die  vereinbarte  Vergütung  muß  gezahlt  werden.  Im  InterelTe 
der  beiderfeitigen  Beziehungen  ift  es  naturgemäß  erwünfdit,  daß  die 
Vergütung  möglidift  beftimmt  bemeffen  wird,  alfo  etwa  als  beftimmte 
Tantieme  aus  der  Verwertung  der  Erfindung,  aus  den  ErfparnilTen 
oder  in  Form  einer  allgemeinen  Gefdiäftstantieme  <f.  darüber  S.  101>. 

Da  in  vielen  Betrieben  eine  befondere  Abredinung  für  jede  Er^ 
findung  nidit  möglidi  ift,  fo  ift  es  vielfadi  üblidi,  daß  die  Dienft^^ 
herren  zwar  eine  Tantieme  zufagen,  fidi  aber  die  Beftimmung  ihrer 
Höhe  vorbehalten.  Damit  ift  aber  die  Feftfetzung  der  Tantieme 
nidit  in  die  reine  Willkür  der  Dienftherrn  geftellt.  Im  Streitfall  hat 
das  Geridit  unter  Berüdifiditigung  aller  in  Betradit  kommenden 
Umftände  die  angemeflene  Höhe  der  Vergütung  feftzufetzen. 

2.  Wenn  der  Vertrag  eine  ausdrückliche  Beftimmung  über 
die  Erfindungen  des  Angeftellten  nicht  enthält,  fo  gelten  im  all* 
gemeinen  folgende  Grundfätze: 

Diejenigen  Erfindungen,  die  der  Angeftellte  in  Erfüllung  feiner 
Dienftobliegenheiten  madit,  gehören  ohne  weiteres  dem  Dienft- 
herrn. Dazu  gehört  die  Vorausfetzung,  daß  der  Angeftellte  zu 
einer  Befdiäftigung  verpfliditet  ift,  die  audi  eine  erfinderifdie  Tätig* 
keit  in  fidi  fdiließt.  Das  wird  der  Fall  fein,  wenn  er  z.  B.  in  einem 
Laboratorium  befdiäftigt  ift,  oder  wenn  er  ausdrücklidi  beauftragt 
wird,  auf  eine  Verbelferung  der  Verfahren  des  Betriebes  bedadit  zu  fein. 

Umgekehrt  wird  der  Beamte  nidit  zum  Erfinden  verpfliditet  fein, 
der  nur  mit  der  Leitung  oder  Kontrolle  des  Betriebes  betraut  iit, 
"Liegt  die  Vorausfetzung  vor,  daß  der  Angeftellte  zu  einer  Be* 
fdiäftigung  verpfliditet  ift,  die  audi  eine  erfinderifdie  Tätigkeit  in 
fidi  fdiließt,  fo  muß  er  dem  Dienftherrn  audi  die  gemaditen  Erfin- 
dungen gewähren,  in  der  Regel  mit  allen  daran  haftenden  Sdiutz* 
anfprüdien,  alfo  mit  der  Anwartfdiaft  auf  die  Entnahme  eines  Pa* 
tentes  im  In*  und  Auslande. 
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Nadi  den  befonderen  Umftänden  des  Falles  wird  aber  audi 
angenommen  werden  können,  daß  der  Angeßellte  dem  Dienftherrn 
die  Erfindung  nur  zur  Benutzung,  aber  nidit  zur  Patentverwertung 
zu  überlalTen  hat.  Dabei  werden  natürlidi  audi  Art  und  Umfang 
des  Betriebes  zu  berüdtfiditigen  fein. 

3.  Wenn  die  Erfindung  dem  Dienftherrn  zufällt,  fo  hat  er  audi 
zu  entfdieiden,  ob  er  fie  zum  Patent  anmelden  will  oder  nidit.  Dodi 
darf  er  in  feiner  Entfdiließung  hierüber  nadi  Treu  und  Glauben 
nidits  tun,  was  eine  Sdiädigung  des  Angeftellten  zur  Folge  haben 
würde.  Es  ift  zum  Teil  üblidi  und  vielleidit  audi  in  mandien 
Fällen  empfehlenswert,  dem  Angeftellten  die  Erfindung  zur  eigenen 
Verwertung  zu  überlalTen,  wenn  der  Dienftherr  kein  InterelTe  daran, 
hat,  und  audi  durdi  eine  Verwertung  durdi  den  Angeftellten  in 
feinen  Interelfen  nidit  geldiädigt  wird, 

4.  Nadi  den  vorftehenden  Ausführungen  ift  zu  empfehlen,  in 
allen  foldien  Fällen,  in  denen  eine  erfinderifdie  Tätigkeit  des  An* 
geftellten  erwartet  wird,  audi  klare  Beftimmungen  hierüber  in  den 
Vertrag  aufzunehmen.  Die  Entfdieidung  einem  Prozeß  zu  über- 
laden, bedeutet  für  beide  Teile  eine  Gefahr,  da  die  Reditfprediung 
nidit  immer  gleidibleibend  ift,  und  die  bisher  aufgeftellten  Grund- 
fätze  in  ihrer  analogen  Anwendung  einen  weiten  Spielraum  gz=. 
währen. 

5.  Wenn  einer  der  beiden  Teile  eine  Erfindung  in  Verletzung 
des  Vertrages  bei  dem  Patentamt  anmeldet,  fo  kann  der  andere  Teil. 
wegen  widerreditlidier  Entnahme  nadi  §  3  Abf.  2  des  Patentgefetzes 
Einfprudi  gegen  die  Erteilung  des  Patentes  einlegen  oder  nadi  Er* 
teilung  des  Patentes  Niditigkeitsklage  anftrengen. 

f>  Die  Pflicht  der  Geheimnisbewahrung.  Da  der  Ange* 
ftellte  Gelegenheit  hat,  in  dem  Betriebe  Dinge  kennen  zu  lernen,  deren 
Geheimhaltung  für  den  Beftand  und  das  Gedeihen  des  Geldiäftes 
von  wefentlidier  Bedeutung  ift,  legt  das  Gefetz  dem  Angeftellten 
die  Pflidit  der  Geheimnisbewahrung  auf: 

1.  Nadi  §  17  des  Wettbewerbsgefetzes  ift  es  dem  Angeftellten 
eines  gelchäftlidien  Betriebes  verboten,  Gefthäfts-  oder  Betriebsge- 
heimnilTe  feines  Dienftherrn  anderen  zum  Zwedte  des  Wettbewerbs 
oder  in  Sdiädigungsabfidit  mitzuteilen.  Unter  Gefchäfts*  und 
Betriebsgeheimniffen  find  foldie  Dinge  zu  verftehen,  die  nidit 
offenkundig  find  und  an  deren  Geheimhaltung  audi  ein  vernünftiges 
InterelTe  befteht.  Es  kommen  dabei  in  Betradit  tedinifdie  Einridi*. 
tungen,  Vorriditungen  und  Verfahren,  Entwürfe,  Zeidinungen, 
Vorlchriften,  Rezepte,  Handgriffe,  die  Verwendung  beftimmter 
Materialien,   Bezugsquellen  ufw.,  fowie  Dinge,  die  fidi  auf  die  ge*; 
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fdiäftlidie  Seite  beziehen,  wie  Bilanzen,  Kalkulationen,  Lohnliften, 
Kundenliften,  KreditverhältnilTe  ufw. 

Alle  diefe  Dinge  hat  ein  Angeftellter  geheim  zu  halten,  gleich  = 
gültig,  auf  welche  Weife  er  fie  kennen  gelernt  hat.  Es 
ift  daher  nidit  nötig,  daß  fie  ihm  befonders  als  Geheimnifle  be= 
zeidinet  worden  find.  Eine  Beftrafung  <bis  zu  5000  Mark  oder 
1  Jahr  Gefängnis)  tritt  ein ,  wenn  der  Angeftellte  eine  ihm  als  Ge= 
heimnis  bekannte  Tatfadie  anderen  mitteilt  zum  Zwed^e  des  Wett- 
bewerbs oder  in  der  Abfidit,  den  Inhaber  des  Gefdiäfts  zu  fdiädigen. 
Ein  unvorfiditiges  Ausplaudern  von  GeheimniHen,  bei  dem  diefer 
Itrafbare  Vorfatz  fehlt,  wird  zwar  nidit  die  genannte  Strafe  nadi  fidi 
ziehen,  aber  dodi  den  Dienftherren  bereditigen  können,  den  Ange- 
ftellten  fofort  zu  entlalTen  <vgl,  hierzu  S.  104>. 

Diefe  Pflicht  der  Geheimnisbewahrung  dauert,  foweit 
es  fidi  um  Dinge  handelt,  die  der  Angeftellte  in  normaler  und 
lauterer  Weife  kennen  gelernt  hat,  nur  folange  das  Dienftver- 
hältnis  befteht.  Nadi  feinem  Dienftaustritt  kann  er  foldie  Ge-^ 
heimnilTe  felbft  verwerten  oder  anderen  mitteilen,  falls  er  nidit 
vertragsmäßig  zu  einer  weiteren  Geheimhaltung  verpfliditet  ift. 

2,  Anders  fteht  es  dagegen  mit  foldien  Geheimnilfen,  die  der 
Angeftellte  fidi  in  fittenwidriger  Weife  aneignet,  alfo  in  Über= 
tretung  beftehender  Dienftvorfdiriften ,  durdi  Eindringen  in  Ge= 
IHiäftsräume,  deren  Betreten  ihm  verboten  ift,  durdi  Aushordien  von 
Arbeitern  anderer  Betriebsabteilungen,  durdi  unbefugte  Einsidit= 
nähme  in  geheime  Korrefpondenzen  ufw.  Ein  Angeftellter,  der  auf 
unlautere  Weife  die  Betriebs-  oder  Geföhäftsgeheimniffe  feines 
Dienftherrn  in  Erfahrung  bringt,  darf  diefe  auch  nach  feinem 
Dienftaustritt  zu  Zwecken  des  Wettbewerbs  nicht  felbft 
verwerten  oder  an  andere  mitteilen,  widrigenfalls  er  fidi  der 
gleidien  Strafe  fdiuldig  madit,  als  wenn  er  foldie  GeheimnilTe  wäh- 
lend feines  Dienftverhältnilfes  verraten  hätte.  Diefe  Pflidit  der  Ge- 
heimnisbewahrung dauert  fo  lange,  als  die  betreffenden  Dinge  tat- 
fädilidi  geheim  find,  fomit  fo  lange,  als  der  betreffende  ehemalige 
Angeftellte  die  Kenntnis  diefer  Dinge  nidit  aus  einer  anderen,  lau- 
teren Quelle  erworben  hat. 

3.  §  18  des  Gefetzes  über  unlauteren  Wettbewerb  enthält  nodi 
nodi  eine  befondere  Vorfdirift,  wonadi  jemand,  dem  im  gefchäft- 
liehen  Verkehr  eine  Vorlage  oder  Vorfchrift  technifcher 
Art  anvertraut  ift,  bei  Vermeidung  einer  Strafe  diefe  anver- 
trauten Vorlagen  oder  Vorfdiriften  zu  Zwedten  des  Wettbewerbs 
nidit  verwerten  oder  an  andere  mitteilen  darf.  Man  könnte  an- 
nehmen, daß  diefe  Vorfdirift  fidi  audi  auf  Angeftellte  bezieht,  und 
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zwar  in  foldien  Fällen,  in  denen  ihnen  foldie  Vorfdiriften  oder 
Vorlagen  unter  befonderem  Hinweis  auf  den  vertraulidien  Charak= 
ter  der  Mitteilung  zur  Kenntnis  gegeben  worden  find.  Das  Reidis^ 
geridit  hat  indelTen  entfdiieden,  daß  die  Beftimmung  des  §  18  des 
Wettbewerbsgefetzes  fidi  auf  den  Geheimnisverrat  durdi  Angeftellte 
nidit  bezieht,  und  daß  hiernadi  abgefehen  von  dem  unter  2.  ange- 
gebenen Fall  eine  Beftrafung  wegen  eines  nadi  dem  Dienftaustritt 
begangenen  Geheimnisverrates  nidit  eintritt. 

4.  Über  die  vertragsmäßige  Feftfetzung  einer  Geheimnisbewah^ 
rung  nadi  dem  Dienftaustritr  fiehe  fpäter  unter  9,  S.  105. 

4.  Gehalt  und  andere  Vergütungen. 

Der  Angeltellte  hat  Anfprudi,  daß  das  im  Vertrag  feltgefetzte 
Gehalt  und  andere  zugefagte  Vergütungen,  wie  freie  Wohnung, 
Heizung,  Tantiemen  ufw.,  audi  vertragsmäßig  geleiftet  werden. 

Ein  Anfprudi  auf  Tantiemen  und  Gratifikationen  befteht 
nur,  wenn  und  foweit  der  Vertrag  hierüber  eine  Beftimmung  enthält. 
Die  Gewährung  einer  Gratifikation  wird  häufig  ohne  bindende  Ver= 
pfliditung  in  Ausfidit  geftellt.  Hiernadi  fteht  es  dem  Dienftherrn  frei, 
zu  beftimmen,  ob  in  einem  Jahre  Gratifikationen  bezahlt  werden  foU 
len  und  in  weldier  Höhe.  Wenn  indelTen  in  einem  Betriebe  Gratis 
fikationen  bezahlt  werden,  darf  der  Dienftherr  einem  Angeftellten, 
dem  Gratifikationen  in  Ausfidit  geftellt  find,  bei  dem  Vorhandenfein 
der  allgemeinen  und  der  herkömmlidien  Übung  entfpredienden  Be- 
dingungen, die  Gratifikation  nidit  willkürlidi  entziehen. 

Wenn  in  einem  Vertrage  eine  beftimmte  Tantieme  vereinbart 
ift,  hat  der  Angeftellte  Anfprudi  auf  Vorlegung  derjenigen  Belege, 
aus  denen  fidi  die  Riditigkeit  der  Tantiemenberedinung  ergibt. 
Ift  die  Feftfetzung  der  Höhe  der  Tantieme  in  das  Ermeflen  des 
Dienftherrn  geftellt,  fo  wird  der  Angeftellte  im  Zweifel  Anfprudi 
auf  eine  der  Übung  und  den  befonderen  Verhältniflen  des  Betriebes 
entfprediende,  angemeflene  Vergütung  haben,  fo  daß  ihm  die  in 
Ausfidit  geftellte  Tantieme  nidit  in  willkürlidier  Weife  unbillig  ver- 
kürzt werden  darf. 

5.  Haftpflicht  des  Dienftherrn. 

Nadi  §  618  BGB.  hat  der  Dienftherr  die  Dienfträume,  Vorridi^ 
rungen  und  Gerätfdiaften  fo  einzuriditen  und  zu  unterhalten,  und 
den  Dienftbetrieb  derartig  zu  regeln,  daß  die  Angeftellten  gegen 
Gefahren  gegen  Leben  und  Gefundheit  foweit  gefdiützt  find. 
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als  die  Natur  der  Dienftleiltung  es  geftaltet.  Wenn  der  Dienftherr 
diefer  Verpfliditung  fdiuldhafter  Weife  nidit  nadikommt,  haftet  er  für 
den  gefamten  Sdiaden,  den  der  Angeftellte  an  seiner  Gesundheit  er= 
leidet.   Diefe  Vorfdirift  ift  namentlidi  widitig  für  foldie  Betriebe,  die 

'  ihrer  Natur  nadi  eine  Gefährdung  für  die  Gefundheit  der  Angeftellten 
und  Arbeiter  enthalten.  Jeder  Dienftherr  ift  verpfliditet,  die  beftehenden 
Gefahren  durdi  hygienifdie  Einriditungen  oderVorriditungen  auf  das 
unvermeidlidie  Mindeftmaß   herabzufetzen.    <Dies    ergibt  fidi   audi 

■lühonaus  der  gewerbepolizeiiidienVorlcfirift  des  §120  a  der  Gewerbe^ 
Ordnung.)  Umgekehrt  aber  wird  jeder  Angeftellte  von  vornherein 
fidi  klar  madien  muffen,  ob  die  tedinifdie  Tätigkeit,  zu  der  er  fidi 
verpfliditet,  an  und  für  fidi  feiner  Gefundheit  zuträglidi  ift  oder 
nidit.    Wer    fdion  z.  B.  mit  einem  Herz-  oder  Lungenleiden  be- 

;  haftet  ift,  wird  fidi  die  Folgen  felbft  zufdireiben  mülTen,  wenn  er  in 
einem  Betriebe  tätig  wird,  in  dem  er  audi  bei  Beobaditung  der  üb= 
lidien  hygienilcfien  Sidierungsmaßregeln  infolge  feiner  befonderen 
Anlage  eine  Gefährdung  feiner  Gefundheit  befürditen  muß. 

Wenn  der  Dienftherr  den  Angeftellten  vertragsmäßig  eine  Dienft^ 

■  Wohnung  zu  gewähren  hat,  fo  haftet  er  audi  für  die  gefundheits^ 
gefährdende  Befdiaffenheit  der  Dienftwohnung. 

6.  Krankheit,  Urlaub,  militärifche  Übungen. 

a>  Im  Falle  unverfchuldeter  Krankheit  des  Angeftellten  bleibt 
ihm  für  die  Dauer  von  6  Wochen  der  Anfpruch  auf  die  ver- 
tragsmäßigen Leiftungen^  <vorausgefetzt,  daß  das  Dienftverhält^ 

;  nis  nidit  aus  anderen  Gründen,  z.  B.  infolge  Kündigung,  ein  frühe= 
res  Ende  erreidit),   IndelTen  kann  der  Dienftherr,  bei   anhaltender 

.Krankheit,  das  Dienftverhältnis  aufheben.   Audi  im  Falle  der  Auf= 

■  hebung  des  Dienftvertrages  bleibt  der  Anfprudi  des  Angeftellten 
auf  die  Fortdauer  feines  Gehalts  bis  zum  Ablauf  von  6  Wodien 
unberührt,   Jedodi  mindert  fidi  in  diefem  Falle  fein  Anfprudi  <vom 

.  Tage  der  Aufhebung  des  DienftverhältnilTes  an)  um  denjenigen  Be= 
trag,  weldier  dem  Angeftellten  aus  einer  gefetzlidien  Krankenver= 
fidierung  oder  Unfallverfidierung  zukommt. 

b)  Die militärifchen Pflichtübungen.  Die  Abwefenheit  vom 
Dienft  infolge  einer  militärifdien  Pfliditübung  bereditigt  den  Dienft- 
herrn  zur  Aufhebung  des  DienftverhältnilTes,  wenn  fie  einen  länge- 
ren Zeitraum  überfdireitet.  Die  BemelTung  diefer  Zeit  riditet  fidi 
nadi  den  befonderen  Verhältniffen  des  Betriebes.  So  wird  z.  B.  in 
einem  kleineren  Betriebe,   in   dem   für   einen   abwefenden  Beamten 

,  kein  Erfatz  gefdiafFen  werden  kann,   fdion  eine  kürzere  Ab wefen-^ 
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hdt  zur  Aufhebung  des  DienftverhältnilTes  berechtigen,  als  in  einem 
großen  Betriebe,  in  dem  für  gegenfeitige  Vertretung  der  Beamten 
leidit  Vorforge  getroffen  werden  kann. 

Ein  Gehahsanfprudi  befteht  in  einem  foldien  Fall  für  die  Zeit 
nadi  Aufhebung  des  DienftverhältnilTes  nidit. 

c>  Ein  gefetzlidier  Anfpruch  auf  Urlaub  befteht  nidit.  Es  be- 
darf infolgedelTen  in  der  Regel  einer  vertraglidien  Feftfetzung.  Eine 
foldie  wird  allerdings  entbehrlidi  fein,  wenn  ein  Angeftellter  unter 
den  allgemein  üblidien  Bedingungen  angeftellt  ift  und  es  in  dem  be= 
treffenden  Betriebe  üblidi  ift,  den  Angeftellten  einen  gewilTen  Urlaub 
jährlidi  zu  erteilen.  Soweit  nidits  vereinbart  ift,  unterliegt  die  Feft- 
fetzung der  Urlaubszeit  der  Beftimmung  des  Dienftherrn. 

7,  Endigung  des  Vertrags. 

a>  Kündigung.  Wenn  der  Vertrag  nidit  auf  beftimmte  Zeit  ab- 
gefdilolTen,  oder  eine  beftimmte  Kündigungsfrift  nidit  bedungen  ift, 
fo  gilt  die  Beftimmung  des  §  133  a  der  Gewerbeordnung,  wonadi  der 
Vertrag  mit  sechs  wöchentlicher  Kündigung  auf  Ablauf  des 
Kalendervierteljahres  gekündigt  werden  darf. 

Durdi  Vertrag  kann  über  die  Endigung  des  Vertrages  audi  anders 
beftimmt  werden,  jedodi  mit  folgenden  gefetzlidien  Einfdiränkungen : 

1.  Ift  das  Dienftverhältnis  für  längere  Zeit  als  fünf  Jahre 
feft  abgefdiloflen,  fo  kann  es  von  dem  Angeftellten  nadi  Ablauf  von 
fünf  Jahren  mit  fedismonatiger  Frift  gekündigt  werden. 

2.  Für  Angeftellte, deren Gehaltnichtmindeftens5000Mark 
für  das  Jahr  beträgt,  dürfen  die  Kündigungsfriften  nidit  kürzer  als 
ein  Monat  fein.  Außerdem  ift  die  Kündigung  nur  für  den  Sdiluß 
eines  Kalendermonats  zuläffig.  Die  Kündigungsfrift  muß  für  beide 
Teile  gleidi  fein.  .   .:"..; 

Entgegenftehende  Vereinbarungen  find  nichtig,  fo  daß  in  einem 
foldien  Falle  die  gefetzlidie  Kündigungsfrift  Platz  greift. 

b>  Audi  ohne  Einhaltung  der  gefetzlidien  oder  vertragsmäßigen 
Kündigungsfriften  kann  von  jedem  der  beiden  Teile  das  Dienft- 
Verhältnis  aufgehoben  werden,  wenn  ein  widitiger  Grund  vorliegt. 

Ein  widitiger  Grund  liegt  vor  auf  feiten  des  Angeftellten: 

1.  wenn  der  Dienftherr  oder  fein  Vertreter  fidi  Tätlidikeiten  oder 
Ehrverletzungengegen  den  Angeftellten  hat  zufdiulden  kommen  lalTen  ,• 

2.  wenn  der  Dienftherr  die  vertragsmäßigen  Leiftungen  nidit 
gewährt/ 

3.  wenn  bei  Fortfetzung  des  DienftverhältnilTes  das  Leben  oder 
•die  Gefundheit  des  Angeftellten  einer  erweislidien  Gefahr  ausgefetzt 
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fein  würde,  weldie  bei  Eingehung  des  DienftverhältnilTes  nidit  zu 
erkennen  war,- 

4,  wenn  der  Dienftherr  eine  entehrende  Beftrafung  erleidet,- 

5,  wenn  der  Angeftellte  in  einer  dem  Vertrage  zuwiderlaufenden 
Weife  in  feinen  dienftlidien  Verriditungen  erheblidi  befchränkt  wird. 

Ein  widitiger  Grund  zur  Aufhebung  des  Dienftvertrages  auf 
feiten  des  Dienftherrn  liegt  vor: 

1.  wenn  der  Angeftellte  beim  Abfdiluß  des  Dienftvertrages  den 
Dienftherrn  durdi  Vorbringen  falfdier  Zeugniflfe  hintergangen  oder 
ihn  über  das  Beftehen  eines  anderen  ihn  gleidizeitig  verpfliditenden 
DienftverhältnilTes  in  einen  Irrtum  verfetzt  hat,- 

2.  wenn  der  Angeftellte  im  Dienft  untreu  ift  oder  das  Vertrauen 
mißbraudit  <fo  bei  Geheimnisverrat) ,• 

3.  wenn  der  Angeftellte  feinen  Dienft  unbefugt  verläßt  oder  be^ 
harrlidi  verweigert,  feinen  vertragsmäßigen  Dienftverpfliditungen 
nadizukommen,- 

4.  wenn  der  Angeftellte  durdi  anhaltende  Krankheit  oder  durdi 
eine  längere  Freiheitsftrafe  oder  Abwefenheit  an  der  Verriditung 
einer  Dienfte  verhindert  wird  <f.  darüber  Abfdinitt  4)/ 

5.  wenn  der  Angeftellte  fidi  Tätlidikeiten  oder  Ehrverletzungen 
gegen  den  Arbeitgeber  oder  feinen  Vertreter  zufdiulden  kommen  läßt/ 

6.  wenn  der  Angeftellte  fidi  einem  unfittlidien  Lebenswandel 
ergibt. 

In  der  Regel  wird  der  Anlaß  zur  Aufhebung  des  Dienftverhält^ 
nilTes  erft  während  desfelben  eintreten.  Es  können  jedodi  audi  vor 
dem  Dienfteintritt  vorgefallene  Umftände  in  Betradit  kommen,  wenn 
ihre  Wirkung  fortbefteht. 

Die  Aufhebung  muß  die  Wirkung  des  fie  begründenden  Umftan*^ 
des  fein.  Es  ift  nidit  zuläffig,  inzwifdien  die  gefetzlidie  Kündigungs= 
frift  verftreidien  zu  lalTen  und  dann  unter  Berufung  auf  einen  früher 
liegenden  Vorfall  die  Aufhebung  des  DienftverhältnilTes  zu  verlangen, 

c>  Nadi  der  Kündigung  hat  der  Dienftherr  dem  Angeftellten  auf 
Verlangen  angemeffene  Zeit  zum  Auffuchen  eines  anderen 
Dienftverhältniffes  zu  gewähren, 

8.  Dienftzeugnis. 

Bei  Beendigung  des  DienftverhältnilTes  kann  der  Angeftellte  von 
dem  Dienftherrn  ein  fchriftliches  Zeugnis  über  das  Dienft- 
verhältnis  und  deffen  Dauer  fordern.  Der  Anfprudi  befteht  erft 
beim  Abzug  <fo  daß  es  zwed^mäßig  ift,  im  Vertrag  zu  vereinbaren, 
daß  das  Zeugnis  fdion  bei  der  Kündigung  ausgeftellt  werden  foll). 
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Der  Dicnftherr  kann  die  Ausftellung  des  ZeugnilTes  nidit  ver= 
weigern.  Läßt  der  Dienftherr  die  Aufforderung  des  Angeftellten 
zur  Ausftellung  eines  DienftzeugniflTes  unbeantwortet,  fo  kann  der 
Angeftellte  klagen.  Das  Zeugnis  über  Dienftverhältnis  und  Dauer 
muß  objektiv  riditig  fein.  Andernfalls  hat  der  Angeftellte  einen  An^ 
fprudi  auf  Beriditigung. 

Der  Dienftherr  ift  nidit  bereditigt,  in  das  Zeugnis  Angaben  über 
Leiftung  und  Führung  aufzunehmen,  wenn  es  der  Angeftellte  nidit 
verlangt  hat, 

Diefes  Zeugnis  über  Leiftung  und  Führung  muß  fubjektiv  riditig 
fein,  d.  h.  es  muß  dem  Urteil  desDienftherrn  über  den  Angeftellten  ent-^ 
fpredien. 

9.  Konkurrenzklaufel. 

Eine  Vereinbarung,  durdi  weldie  der  Angeftellte  fidi  verpfliditet, 
nadi  feinem  Dienftaustritt  keine  Stellung  anzunehmen,  oder  keine 
Tätigkeit  auszuüben,  die  auf  dem  Arbeitsgebiet  feines  bisherigen 
Dienftherrn  liegt,  ift  an  fidi  zuläffig  und  wirkfam,  foweit  die  dem 
Angeftellten  auferlegte  Befdiränkung  nidit  nadi  Zeit,  Ort  und  Ge^ 
genftand  die  Grenzen  überldireitet,  »durdi  weldie  eine  unbillige  Er- 
leb werung  feines  Fortkommens  ausgeldiloffen  wird«. 

Eine  foldie  Vereinbarung  kann  im  Anftellungsvertrag  felbft  ge- 
troffen werden  oder  audi  während  des  Dienftverhältnilfes  oder  beim 
Ausicheiden  des  Angeftellten. 

Die  Gültigkeit  einer  Karenzverpfliditung  ift  anfidi  nidit  davon  ab= 
hängig,  daß  dem  Angeftellten  für  die  Dauer  feiner  Befdiränkung  eine 
Vergütung  zugefagt  wird.  IndelTen  wird  die  Gewährung  einer  an- 
gemeffenen  Vergütung  in  der  Regel  die  Annahme  ausldiließen,  daß 
die  Karenzverpfliditung  als  gegen  die  guten  Sitten  verftoßend  un- 
wirkfam  fei. 

Un wirkfam  ift  eine  Karenzverpfliditung  in  folgenden  Fällen: 

a>  wenn  dem  Angeftellten  infolge  der  zeitlidien,  örtlidien  und 
fadilidien  Befdiränkung  feiner  gewerblidien  Tätigkeit  fein  Fortkom- 
men in  unbilliger  Weife  erldiwert  wird,  d.  h.  wenn  es  ihm  infolge 
der  Karenzverpfliditung  nidit  möglidi  wird,  feine  KenntnilTe  und 
Fähigkeiten  in  einer  Weife  auszunutzen,  die  ihm  eine  feiner  Vor- 
bildung und  feiner  fozialen  Stellung  entfprediende  Exiftenz  fidiert. 
Eine  Minderung  des  zuletzt  bezogenen  Gehalts,  alfo  eine  Ver= 
fdilediterung  feiner  Stellung,  Sdiwierigkeiten  oderUnbequemlidikeiten, 
die  das  Einarbeiten  auf  anderen  Arbeitsgebieten  erfordert,  die  Auf= 
gäbe  von  Hofl^nungen  oder  Ausfiditen  auf  eine  befonders  erfolgreidie 
Wirkfamkeit,  werden  als  eine  unbillige  Erfdiwerung  des  Fortkommens 
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nidit  angefehen,  fondern  nur  die  durdi  erfolglofe  Verfudie  dargetane 
Unmöglidikeit,  außerhalb  des  Arbeitsgebietes  der  Karenz  eine  die 
Exiftenz  fidiernde  Stellung  zu  finden.  Hierbei  fpielen  naturgemäß  die 
befonderen  Verhältnifle  jedes  Falles  eine  ausfdilaggebende  Rolle. 

Ein  jüngerer  Beamte  z.  B.,  mit  einer  breiten  Vorbildung  wird  nadi 
kürzerer  Dienftzeit  audi  außerhalb  feines  bisherigen  Arbeitsgebietes 
auf  Grund  feiner  allgemeinen  KenntnilTe  eher  wieder  eine  Stellung 
finden  können,  als  ein  älterer  Beamter,  der  lange  Jahre  hindurdi  nur 
auf  einem  Spezialgebiet  tätig  gewefen  ift,  und  dem  die  Möglidikeit 
verfagt  ift,  fidi  außerhalb  diefes  Spezialgebietes  wieder  in  ein  ande^ 
res  Gebiet  einzuarbeiten.  So  hat  das  Reidisgeridit  in  einem  Falle 
entlciiieden :  »Der  Umftand,  daß  der  Beklagte  bei  der  Klägerin  aus= 
gebildet  worden  ift  und  feitdem  faft  ununterbrodien  dort  Befdiäfti- 
gung  gefunden  hat,  kann  niemals  dazu  führen,  daß  dem  Beklagten 
eine  völlige  Unterfagung  der  für  ihn  allein  in  Betradit  kommenden 
Tätigkeit  zugemutet  wird.«  <Redit,  1909  Nr.  3002.) 

Bei  der  Prüfung  auf  die  Wirkfamkeit  einer  Karenzverpfliditung 
find  alle  Umftände  in  Betradit  zu  ziehen.  Es  kann  eine  fadilidi  fehr 
ausgedehnte  Karenz  gültig  werden  infolge  der  ftarken  räumlidien 
und  zeitlidien  Befdiränkung/  ebenfo  eine  zeitlidi  ausgedehnte  Karenz, 
die  fidi  auf  ein  ganz  enges  Gebiet  befdiränkt. 

b>  wenn  der  Dienftherr  ohne  erheblichen  Anlaß  dajs 
Dienftverhältnis  kündigt,  oder  wenn  der  Dienftherr  durdi  verträgst 
widriges  Verhalten  dem  Angeftellten  Grund  zurAufhebung  des 
Dienftverhältniffes  gegeben  hat.  Diefe  in  §  15  des  Handels^ 
gefetzbudis  für  Handlungsgehilfen  geltende  Vorlclirift  entfpridit,  wie 
das  Reidisgeridit  neuerdings  ausgefprodien  hat,  einem  allgemein 
geltenden  Grundfatz.  Eine  Vertragsbeftimmung,  wonadi  die  Wett^ 
bewerbsklaufel  audi  dann  gelten  foll,  wenn  der  Angeftellte  wegen 
vertragswidrigen  oder  unehrbaren  Verhaltens  des  Dienftherrn  zu 
kündigen  bereditigt  ift,  ift  ebenfalls  niditig. 

Nimmt  der  Angeftellte  eine  an  fidi  wirkungslofe  Kündigung  an, 
fo  beruht  die  Endigung  des  DienftverhältnilTes  auf  einer  Einigung 
der  Parteien.  In  einem  foldien  Fall  hat  der  Angeftellte  auf  den  Ein^ 
wand,  der  das  Wettbewerbsverbot  unwirkfam  madit,  verziditet. 
Ein  foldierVerzidit  fdieint  nadi  der  Reditfprediung  des  Reidisgeridits 
audi  dann  angenommen  zu  werden,  wenn  im  Vertrag  der  Eintritt 
der  Karenzverpfliditung  ausdrüd^lidi  audi  für  den  Fall  vorgefehen  ift, 
daß  der  Dienftherr  ohne  einen  befonderen  Anlaß  den  Vertrag  kündigt. 

Die  Kündigung  von  feiten  des  Dienftherrn  hebt  die  Wirkfamkeit 
der  Konkurrenzklaufel  nidit  auf,  wenn  er  dazu  einen  erh^blidien 
Anlaß  hatte,  den  er  nidit  verfdiuldet  hat. 
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c>  wenn  die  Karenzbeßimmung  aus  anderen  Gründen  gegen  die 
guten  Sitten  verftößt,-  fo  wenn  eine  übermäßig  hohe,  die  Vermox 
gensftellung  des  Sdiuldners  verniditende  Vertrags ftrafe  feftgefetzt 
ift  und  die  lediglidi  finanziellen  InterelTen  des  Dienftherrn  dienende 
Karenzverpfliditung  durdi  Ehrenwort  verftärkt  wird  <EntI(h.  d. 
Reidisgeridits  vom  6.  April  1908,  Jur.  Wodienfdirift  1908  S.  401  ff.>. 

Für  die  Frage,  ob  eine  Karenzverpflichtung  gegen  die  guten 
Sitten  verftößt,  find  die  VerhältnilTe  zur  Zeit  des  Vertragsab- 
fchluffes  maßgebend.  Indeflen  können  Änderungen  diefer  Ver= 
hältnifle  nadi  dem  Vertragsabichluß  in  Betradit  kommen,  wenn  das 
Konkurrenzverbot  die  durdi  jene  Änderungen  gelchafl^ene  Sadilage 
gleidifalls  umfaßte,  oder  wenn  durdi  jene  Änderung  Erfahrungs- 
tatfadien  des  Lebens  beitätigt  werden,  die  bereits  zur  Zeit  des  Ver= 
tragsabfdilulTes  bekannt  waren. 

Ein  aus  einem  der  foeben  angegebenen  Gründe  anfeditbares 
Konkurrenzverbot  kann  entweder  für  vollkommen  unwirkfam 
erklärt  oder  auf  ein  angemelTenes  Maß  befchränkt  werden.  Es  ifi: 
alfo  damit  zu  redinen,  daß  nidit  jedes  anfeditbare  Konkurrenzverbot 
ohne  weiteres  niditig  ilt,  und  daß  es  unter  Umltänden  audi  mit  einer 
vom  Riditer  feftgefetzten  Belchränkung  wirkfam  bleiben  kann. 

Die  Übertretung  eines  Konkurrenzverbots  kann  zur  Folge 
haben: 

1.  eine  Klage  gegen  den  Angeftellten  auf  Unterlaffung  der 
■vertragswidrigen  Tätigkeit,- 

2.  eine  Klage  auf  Schadener fatz  oder  auf  Einziehung  der 
Vertragsitrafe    (über    deren    etwaige    Minderung    fiehe    unten),- 

3.  eine  Klage  gegen  den  neuen  Dienftherrn,  wenn  diefer 
den  Angeftellten  zum  Vertragsbrudi  verleitet  hat. 

10.  Das  Gebot  des  Geheimnisbewahrens  nach  dem 
Dienftaustritt. 

Hierfür  gelten  die  gleidien  Grundfätze  wie  für  die  Konkurrenz- 
klaufel. 

11.  Vertragsitrafe. 

Übermäßige  Vertragsftrafen  können  im  Zufammenhang  mit 
anderen  Umftänden  die  Beftimmung,  zu  deren  Sidierung  fie  dienen, 
ungültig  madien.  Im  übrigen  kann  eine  unverhältnismäßig  hohe  Strafe 
gemäß  §  343  BGB,  auf  Antrag  des  Sdiuldners  auf  den  angemefle^ 
nen  Betrag  herabgefetzt  werden.  Bei  der  Beurteilung  der  Ange= 
melTenheit  ift  jedes  bereditigte  Interefle  des  Gläubigers,  nidit  nur  das 
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VermögensinterefTe  in  Betracht  zu  ziehen,   Nadi  Entrichtung   der 
Strafe  ift  die  Herabfetzung  ausgefdiloITen, 

III.  Schlußbetrachtungen. 

Die  vorftehende  Überfidit  gibt  im  wefentlidien  nur  die  Grunde 
fätze  des  geltenden  Redits.  Soweit  das  Gefetz  nidit  zwingende,  alfo 
unabänderliche  Beitimmungen  enthält,  kann  in  den  Verträgen  audi 
ein  anderes  vereinbart  werden.  Soldie  Vereinbarungen  mülfen  fidi 
den  befonderen  Verhältnilfen  jedes  Falles  anpalfen,  Sie  follen  dazu 
dienen,  Streitigkeiten  zu  vermeiden  und  einen  billigen  Ausgleich 
der  beiderfeitigen  Intereffen  herbeizuführen.  Letzteres  ilt  der 
wefentlidie  Gefiditspunkt,  der  alle  Anftellungsverträge  beherrlHien 
follte.  Jeder  der  beiden  Teile  follte  dabei  nidit  lediglidi  im  Auge 
haben,  wie  er  fidi  angefidits  aller  künftigen  Möglichkeiten  die  ftär= 
kere  oder  günftigere  Stellung  fiebert,  fondern  audi  erwägen,  wie  der 
Vertrag  auf  den  anderen  Teil  wirkt,  und  welche  InterelTen  des  an- 
deren Teils  in  Mitleidenfdiaft  gezogen  werden,  Durdi  diefe  billige 
Rüdifiditsnahme  auf  die  bereditigten  InterelTen  des  anderen  Vertrags- 
teiles kommt  das  gemeinfame  Intereffe  der  Dienftherren  und  ihrer  Be-^ 
amten  zum  Ausdruck,  das  Interne,  in  dem  beide  folidarifdi  find.  Der 
Dienftherr  vertritt  das  wirtlcfiaftlidie  Unternehmen  und  die  produktive 
Arbeitsorganifation,  in  deren  Dienft  die  Beamten  wirkfam  werden.  Die 
Beamten  (teilen  die  lebendige  geiltige  Arbeitskraft  des  Unternehmens 
dar.  Die  Beamten  können  auf  eine  Sidierftellung  ihrer  Exiftenz,  auf 
ein  Vorwärtskommen  und  eine  wirtfdiaftlidi  günftige  Zukunft  nur 
redinen,  wenn  das  Unternehmen,  in  delTen  Dienft  fie  ftehen,  lebens- 
fähig ilt  und  gedeiht.  Das  Unternehmen  kann  fidi  nur  erhalten,  und 
im  inländifdien  wie  im  internationalen  Konkurrenzkampfe  erfolgreidi 
bleiben,  wenn  feine  Beamten  dauernd  ihr  Beftes  hergeben,  und  wenn 
ihre  Arbeitskraft  und  Arbeitsluft  rege  gehalten  werden.  Daher  mülfen 
Dienftherr  und  Angeftellter  in  dem  großen  wirtfcbaftlidien  und  fozi^ 
alen  Wettbewerb  zufammenftehen. 

Daran  wird  audi  nidits  geändert  dadurdi,  daß  vielfadi  in  ein- 
zelnen Punkten  Meinungsverfdiiedenheiten  und  InterelTenkonflikte 
auftreten.  Das  Streben,  in  jedem  einzelnen  Fall  einen  Vorteil  vor 
dem  anderen  Teil  zu  gewinnen,  ilt  eine  Politik,  die  fidi  auf  die  Dauer 
als  kurzfiditig  und  fdiädlidi  erweift.  In  jeder  Meinungsverfdiieden- 
heit  und  in  jedem  InterelTenkonflikt  follte  letzten  Endes  die  Rüd^fidit 
auf  das  untrennbar  gemeinfame  InterelTe  der  Beamtenfdiaft  und  des 
Unternehmertums  ausfdilaggebend  fein.  Dann  wird  fidi  die  Löfung 
foldier  Konflikte  von  felbft  ergeben. 


GESCHICHTE 

DER 

BEZIRKSVEREINE 
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Bezirksverein  Hannover. 

ProfelTor  Dr.  Ferd.  Fifcher  hat  bald  nadi  derGründungder  Deutlchen 
GefelKcliaft  für  angewandte  Chemie  die  große  Bedeutung  eines 
regen  perfönlidien  Verkehrs  der  Mitglieder  erkannt  und  bemühte  fich 
Idion  Ende  des  Jahres  1888,  einige  Freunde  und  Bekannte  für  die 
Gründung  eines  Hannoverfdien  Bezirksvereins  zu  gewinnen.  Am 
12.  Januar  1889  traten  in  Hannover  etwa  20  Mitglieder  zufammen 
und  befdilolTen  die  Gründung  des  »Nordweftdeutfchen  Bezirksver- 
eins der  deutfdien  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie«.  Von  der 
Wahl  eines  befonderen  Vorftandes  wurde  aber  abgefehen  und  ledig=^ 
lidi  der  Sdiriftführer  des  Hauptvereins  beauftragt,  fämtlidie  in  der 
Provinz  Hannover,  in  Braunlcbweig,  Oldenburg  und  Bremen  woh= 
nende  Mitglieder  der  Gefellfdiaft  zur  nädiften  Verfammlung  Idirift^ 
lidi  einzuladen.  In  der  Vorausfetzung,  daß  fidi  audi  in  anderen 
Städten  NordweftdeutI(lilands  Bezirksvereine  bilden  dürften,  wurde 
durdi  Beftliluß  der  Verfammlung  vom  9.  März  1889  die  bisherige 
Bezeidinung  »Nordweftdeutidier  Bezirksverein«  in  »HannoverIcher 
Bezirksverein«  umgewandelt.  Während  die  bisherige  Organifation 
eine  zwanglofere  Form  hatte,  wurde  diefelbe  in  der  Verfammlung 
vom  25.  Auguft  1889  dahin  erweitert,  daß  der  Hannoverfdie  Verein 
als  »erfter«  Bezirksverein  der  Deutfdien  Gefelllcbaft  für  angewandte 
Chemie  monatlidi  eine  Sitzung  mit  Vorträgen  und  Befprediungen 
abhalten  foll.  Für  den  Vorftand  wurden  einftimmig  gewählt:  Dr. 
Ferd.  Filcher,  Dr.  Fritz  Hartmann  und  Dr.  Hugo  Riemann,  die  fämt= 
lidi  audi  heute  nodi  dem  Verein  angehören. 

Um  namentlidi  jüngeren  Fadigenolfen  die  Teilnahme  zu  erleidi= 
tern,  hatte  die  gleidie  Verfammlung  die  ZulaOTung  außerordentlidier 
Mitglieder,  weldie  dem  Hauptverein  nidit  angehören,  belchlolfen. 

Die  ftetig  fortldireitende  Entwidmung  des  Hannoverichen  Bezirks^ 
Vereins  zeigt  deutlidi  die  fteigende  Zahl  feiner  Mitglieder.  Von  20 
bei  der  Gründung  überldiritt  fie  bei  der  Jahrhundertswende  bereits 
erheblidi  100  und  beträgt  zurzeit  156  ordentlidie  und  51  außer= 
ordentlidie  Mitglieder.    Die  Entwidtlung  wird  audi  günftig  beein^ 
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flußt  durdi  den  Anfdiluß  an  den  Verband  ted\nifdi=winen(cliaftlidier 
Vereine  in  Hannover. 

Das  Vereinsleben  war  im  allgemeinen  ein  fehr  reges,-  außer  den 
regelmäßigen  und  durdilcbnittlidi  gut  befuditen  Verfammlungen  mit 
Vorträgen  finden  öfters  Befiditigungen  benadibarter  Werke  und  Be^ 
triebe  ßatt.  Audi  der  gefellige  Verkehr  wird  entfprediend  gepflegt 
und  an  die  Exkurfionen  fdiließen  im  Sommer  vielfadi  Ausflüge  mit 
den  Familienangehörigen  an.  Rege  Beteiligung  findet  audi  das  all- 
jährlidi  gefeierte  Stiftungsfeft. 
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Bezirksverein  Württemberg. 

Gleich  nadi  der  zweiten  Hauptverfammlung  der  Deuticfien  Ge= 
fellfdiaft  für  angewandte  Chemie,  weldie  aus  dem  Verein 
analytifdier  Chemiker  durdi  Befdiluß  der  Generalverfammlung  zu 
Frankfurt  a.  M.  vom  27.  Nov.  1887  hervorging  und  am  15.  Juli  1889 
unter  dem  Vorfitz  des  Prof.  Dr.  v.  Marx  in  Stuttgart  tagte,  traten 
am  26.0ktober  1889  im  Ritterfaal  des  Mufeums  eine  Anzahl  Mitglieder 
der  Deutichen  Gefelllchaft  für  angewandte  Chemie  zufammen  und 
gründeten  nadi  dem  Vorbild  von  Hannover  den  württembergifdien 
Bezirksverein.  Es  waren  dies  Prof.  Dr.  v.  Marx,  Stuttgart,  Hof= 
rat  Dr.  Wacker,  Ulm,  Prof.  Dr.  Mauch,  Göppingen  und  Dr. 
Bujard,  Stuttgart,  als  Mitglieder,  weldie  Ichon  dem  Vereine  ana= 
lytilcher  Chemiker  angehört  hatten,  und  Prof.  Dr.  Hell,  G.  Abel, 
Dr.  Schreiner,  Dr.  Herm.  Bauer,  Dr.  Philip,  Dr.  Reufdi,  Dr. 
Spindler,  J.  Gyiketta,  Dr.  Seelig,  fämtlidi  in  Stuttgart,  fowie 
Dr.  Hauff,  Feuerbadi  und  Dr.  G.  Lumpp  in  Reutlingen,  weldie 
im  Laufe  der  Jahre  1888  und  1889  der  Deutfdien  Gefellfdiaft  für 
angewandte  Chemie  beigetreten  find.  Sdiriftlidi  meldeten  ihren  Bei^ 
tritt  Dr.  Gantter,  Heilbronn,  mündlidi  Dr.  Klinger,  Stuttgart, 
beide  haben  fdion  früher  dem  Verein  analytilcher  Chemiker  an= 
gehört,  fowie  Dr.  C.  Beck,-  ebenfalls  Ichon  Mitglied  des  Deutfdien 
Vereins  für  angewandte  Chemie. 

Der  Bezirksverein  ilt  alfo  mit  19  Mitgliedern  des  Hauptvereins 
ins  Leben  getreten.  An  der  Spitze  ßanden: 

V.  Marx  als  I.  Vorfitzender,    Hell  als  II.  Vorfitzender 
Seelig  als  Schriftführer,  Abel  als  KalTier. 

Schon  in  der  auf  diefe  konftituierende  Verfammlung  folgenden 
erlten  Sitzung  war  die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  auf  26  an^ 
gewachfen.  Das  zweite  Jahr  wurde  mit  34  ordentlichen  und  13  außer^ 
ordentlichen,  zufammen  47  angetreten.  Im  dritten  Jahr  betrug  diefe 
Zahl  fchon  57,  im  vierten  Jahr  65. 
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Im  Jahre  1893  waren  es  45  ordentl.  und  25  außerordentl.  Mitgl. 


1894 

46 

tr 

„  26 

1895 

55 

ir 

,,  27 

1896 

51 

1^ 

ff    24 

1898 

58 

ff 

,,  24 

1899 

64 

ff 

ff    22 

1900 

74 

ff 

ff    40 

1901 

65 

ff 

ff    46 

1902 

61 

ff 

,f    39 

1903 

64 

,, 

f,    40 

1904 

61 

,, 

f,    43 

1905 

58 

ff 

ff    46 

1906 

51 

ff 

ff    46 

1907 

63 

ff 

ff    45 

1908 

66 

ff 

„  42 

1909 

78 

,, 

ff    42 

1910 

79 

„ 

f,    41 

1911 

11 

„  40 

Der  KalTenbeltand,  der  im  Jahre  1900  M.  547,20  betrug,  hat 
fidi  im  Jahre  1911  auf  M.  1694,17  erhöht,  wovon  M.  1590,— 
bei  der  ftädtifdien  Sparkafle  angelegt  find. 

Im  Württembergifdien  Bezirksverein  wurden  in  den  23  Jahren 
feines  Befiiehens  durAfdinittÜdi  8  wilTenfdiaftlidie  Jahresfitzungen  ab= 
gehalten  mit  folgenden  Vorträgen: 

In  der  erften  Sitzung  am  7.  Dezember  1889. 

Prof.  Dr.  Marx  über  Unterfudiung  von  Kognak. 

Prof.  Abel  über  den  Charakter  der  württembergifchen  Weine. 

Im  Jahre  1890. 

Prof.  Dr.  Philip  über  Synthefe  der  Zudcerarten.  —  Derfelbe  über  Filchleim. 

Dr.  Bauer  über  Kryolith  und  feine  Umfetzung  mit  Caiciumfalzen. 

Dr.  Schreiner  über  Wefen  und  Fortlchritte  der  Gerberei. 

Dr.  Warth  über  Bergbau  und  diemifdie  Produkte  in  Oftindien. 

Prof.  Dr.  Hell  über  elektrolytifdie  DilTociation.  Diefer  Vortrag  fand  am  7.  Juni 
Itatt,  es  war  die  letzte  Sitzung,  weldie  Prof.  v.  Marx  nodi  als  Vorftand  leitete.  Als 
nadi  den  Sommerferien  am  4,  Oktober  die  nädifte  Itattfand,  mußte  der  ftellver» 
tretende  Vorfitzende  dem  tiefen  Bedauern  Ausdruck  geben,  daß  das  Befinden  unferes 
verehrten  Gründers  und  erften  Vorfitzenden  das  Sdilimmfte  befürditen  lafFe,  und 
in  der  Morgenfrühe  des  7.  Oktober  trat  denn  audi  die  Erlöfung  von  feinem  fdiweren 
Leiden  ein. 

Dr.  Seelig  über  Glas  und  Waffer. 

Dr.  Hundeshagen  über  Entglafung  und  ähnlidie  Molekularveränderungen 
des  Glafes. 

Chemiker  Gyketta  über  Konfervierung  von  Nahrungsmitteln. 
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1891. 

Ingenieur  Morgenftern  über  Gefchichte  der  Beleuditungstedinik. 

Prof  Dr.  Philip:  Weitere  Fortfdiritte  in  der  künftlidien  Darftellung  der  Zudter- 
arten. 

Prof.  Dr.  Hell:  Bildung  von  Nitriten  bei  der  Oxydation  mit  Salpeterfäure. 

Dr.  Bujard  über  Gerbßoffbeftimmungen. 

Prof.  Dr.  Kehr  er  über  Gerbfäuren  der  Eidienrinde. 

Prof.  Dr.  Heil  über  neuere  Probleme  der  Sodainduftrie. 

Dr.  Bauer  über  Borfäure  und  ihre  Komplexverbindungen. 

Dr.  Odernheimer  über  CalTius'fdie  Goldpurpur^Fixierung  von  Gold  auf 
Gewebsfafern. 

Dr.  Philip  über  konzentrierten  Weinmoß  aus  Sizilien.  —  Ober  Tetradilor= 
kohlenftoff. 

Prof.  Dr.  Häurfermann  über  Apparate  zur  Fraktionierung  von  Benzol  ufw. 

1892. 

Dr.  Hundeshagen  über  Verzierung  des  Glafes. 
Dr.  Mühlhäufer  über  Jute,  ein  Rohftoff  für  Sdiießbaumwolle. 
Dr.  Bujard  über  Mildibeßimmungen. 
Prof.  Dr.  Hell  über  die  Entwicklung  der  Stereodiemie. 
Prof.  Dr.  Kchrer  über  Kohlenftoffringe. 
Dr.  Rau  über  Prüfung  ätherifdier  öle. 

Prof.  Dr.  Hell  über  neuere  Laboratoriumsapparate,-  über  fabrikmäßige  Dar= 
ftellung  von  SauerltofF. 

Hofrat  Kober  über  pharmazeutilHie  Apparate. 

1893. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Schmidt:  Wandlungen  in  der  Darftellung  und  Reini» 
gung  von  Chloroform. 

Dr. Odernheimer:  ErzeugnilTe  der  Reidienberger  und Gablonzer  Glasindußrie 
<rog.  Atlasglas).  —  Erzeugung  gelber  und  brauner  Farbe  auf  der  Fafer  durdi 
Uranfalzc. 

Regierungsrat  Dr.  Spind  1er  über  Nahrungsmittel  aus  Rückitänden  der  ÖU 
induftrie. 

Prof.  Dr.  Philip:  Anwendungen  der  Elektrizität  in  der  organifdien  Chemie, 
Farbftofferzeugung  und  =Zerltörung,  Gerberei,  AbwälTerreinigung,  Gärungs- 
induftrie. 

Dr.  Bujard:  Vorzeigung  von  Gerbers  Acidbutyrometcr. 

Dr.  Dorn  über  die  Weltausftellung  in  Chicago.  Die  Verfammlung  fand  am 
12.  Mai  in  Göppingen  ftatt. 

Dr.  Hundeshagen  über  Reinigung  von  KelTelfpeifewalTer. 

Hofrat  Kober  über  Heilferum  gegen  Diphtheritis. 

Prof.  Dr.  Hau  ff  ermann  über  Carborundum  und  über  Ammoniumperfulfat. 

1894. 
Dr.  Löbell  über  Cementfabrikation. 
Dr.  Ganttcr  über  ein  neues  Gasvolumeter. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  die  calorimetrilche  Bombe,-  über  Junkers  Calori» 
meter,-  über  Perdilorat  im  Salpeter:  über  Verwendung  des  Cordits,-  Darftellung 
von  Calciumcarbid  und  Acetylen. 

9. 
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Prof,  Dr.  Hell  über  die  relative  Menge  der  auf  der  Erde  vorkommenden  Ele^ 
mente. 

Geh,  Hofrat  Prof.  Dr.  Schmidt  über  die  Unterfuchung  von  Fleifdikon- 
ferven. 

1895. 

Ingenieur  Morgenftern  über  Dampf kelTel  und  deren  Einmauerung. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Kohlenftaubfeuerung,  über  direkte  Benützung 
von  Brenngafen  zur  elektrifchen  Stromerzeugung  nadi  Bordiers. 

Dr.  Gantter:  Mitteilungen  aus  der  Praxis.  Nadiweis  von  Blutflecken/ Glycerin^ 
beltimmung,  Beurteilung  des  Rohtalgs. 

Dr.  Söldner  über  das  Cafein  der  Kuhmildi. 

Prof.  Dr.  Philip:  Erzeugung  und  Umwandlung  von  Azofarbftoffen  auf  der 
Fafer. 

Dr.  Hundeshagen  über  Jodfpongien. 

Dr.  Odernheimer  über  Blattgold  und  Bronzefarben. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Sägmehlbriketts.  —  Über  das  Verhalten  ge= 
fdimolzener  Chlorhydrate  des  Anilins  und  Toluidins  gegen  den  elektrifdien  Strom. 

Dr.  Ho  Ute  über  flüITige  Kohlenfäure  und  ihre  Verwendung. 

1896. 

Prof.  Dr.  Hell  über  aromatifdie  AllyU  und  Propenylverbindungen. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  Sauerftoffdarftellung  für  Laboratoriumszwecke.  —  Über 
Proteaarten  mit  2  bis  5  "/o  Hydrochinongehalt.  —  Über  mytriadifch  wirkende  AU 
kaloide. 

Dr.  Eberle  über  Färben  der  Baumwolle  mit  Pegucatechin. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  den  Kohlenfäuregehalt  des  elektrolytifch  ge= 
wonnenen  Chlorkalks.  —  Über  Dextrofe  ein  Nebenprodukt  der  Sulfitcellulofe.  — 
Über  den  Lichtbogenfchmelzofen.  —  Über  Wiborgfche  Thermophore.  —  Über  me= 
tallifches  Chrom. 

Dr.  Bujard:  Vorzeigung  des  Amberger  Gaserzeugers. 

Dr,  Odernheimer  über  Cellulofe. 

1897. 

Prof,  Dr.  Kauffmann  über  chemifche  Wirkungen  elektrifcher  Entladungen  — 
Elektrolyt=Reduktion  von  Aldehyden  und  Ketonen. 

Prof.  Dr,  Häuffermann  über  mercerifierte  Baumwolle  nach  Thomas  und 
Prevoft.  —  Über  reinen  Indigo.  —  Über  Calciumcarbid. 

Dr.  Hundeshagen  über  den  Waflerprober  Securitas,  —  Über  KeffeKtein^ 
bildungen.  —  Über  fehlerhafte  Zufammenfetzung  des  Glafes. 

Prof,  Dr.  Philip  über  Seidenwolle.  —  Über  Chromgerbung,-  über  Refrac= 
tometer,-  über  den  Waltherfchen  Kühler. 

Hofrat  Kober:  Das  letzte  Aufflackern  der  Alchemie. 

Dr.  Victor  Kaufmann  über  Indigo  der  Indenreihe.  —  Über  die  Farbe  orga* 
nifcher  Verbindungen. 

Dr.  Odernheimer  über  Cellulofe,-  Reinigungsmafle  für  Acetylen.  —  Befuch 
der  Eifenerzgruben  auf  Elba. 

Ingenieur  Morgenftern  über  Waflerreinigung. 

1898. 

Rechtsanwalt  Dr.  Schall:  Prozeßfchidtfale  des  Erfinders  der  Sulfitcellulofe. 
Hofrat  Dr.  Heffe  über  Datura  alba,  Cotoronden  Scopolamin  und  Hyoscin. 
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Prof.  Dr.  Häuffermann:  Elektrifcher  VerfuAsIHimelzofen ,•  Goldfchmidtfches 
Verfahren  für  Reduktion  von  Metalloxyden. 

Dr.  Eberle  über  Beizen  und  Färben  der  Wolle.  —  Ober  Trodcenapparate. 

Dr.  Bujard  über  die  calorimetrifdie  Bombe. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  Teslalchwingungen,  Teslaßröme.  Zurammenhang 
zwifdien  ftrahlender  Energie  und  diemifdier  Verwandtichaft.  —  Zufammenhang 
zwifdien  elektrifdier  Abforption  und  diemifdier  Verwandtfdiaft. 

Dr.  Hundeshagen  über  Imprägnieren  von  Eifenbahnfdiwellen. 

Ingenieur  Morgenftern  über  Rudtkühlapparate. 

Dr.  Odernheimer:  Befudi  der  Spateifengrube  Hollertzug  bei  Hersdorf  im 
Siegener  Land.  —  Ober  Xylolintafthentüdier  aus  Papier. 

Prof.  Dr.  Philip  über  Gerberei. 

1899. 

Ingenieur  Zeifig  über  die  Tätigkeit  der  tediniläien  Beamten  beim  Kaiferlidien 
Patentamt. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  den  Benzolring.  —  Einwirkung  von Teslaltrömen 
auf  die  Dämpfe  von  Benzolabkömmlingen. 

Prof  Dr.  Häuffermann  über  Gefdiützpulver  aus  Nitroglycerin  und  Nitro= 
cellulofe.  —  Über  einen  elektrifdien  Papierverkohler  zur  rafdien  Ermittlung  des 
AJHiengehalts  einer  Papierforte. 

Dr.  Odernheimer  über  PegamoTd,  Lederimitation. 

Hofrath  Dr.  Finckh:  Gewinnung  des  Sdiwefels  in  Sizilien. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Neuerungen  in  der  Sdiwcfelfäurefabrikation.  — 
Vorkommen  von  Cöleftin.  —  ThomaslHiladce  mit  kryltallifiertem  Tetracalcium» 
phosphat. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Schmidt:  Demonftration  des  Neftlerfdien  Apparats  zur 
Erläuterung  der  6  Kryftallfyfteme  und  Bemerkungen  über  den  Zufammenhang 
zwifdien  Kryftallform  und  diemifdier  Zufammenfetzung. 

Prof.  Dr.  Philip:  Vorzeigen  eines  Laboratoriumsapparats,  Luberitkorke. 

Dr.  Hundeshagen:  Glimmerhaitiger Bimsftein,  der  für  goldführend  gehalten 
wurde. 

Dr.  Odernheimer  über  Viscofe  und  daraus  hergeftellte  Artikel.  —  ölhaltige 
Tone  in  der  Gegend  von  Bernburg. 

Dr.  Schoop  über  elektrolytifdie  Bleidiung. 

Redakteur  Hofrat  Kober  über  Chemie  der  Gerbftoffe. 

Prof  Dr.  Häuffermann  über  elektrolytifdie  Umwandlung  von  Chromifulfat« 
rüdiftänden  in  Chromfäure. 

Dr.  Odernheimer  über  Cellulith  der  Köln^Rottweiler  Pulverfabriken  und 
daraus  hergeltellter  hornartiger  Gegenftände. 

Dr.  Fahrion  über  Petroleum  und  feine  Deftillationsprodukte. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Salpeterfäure. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  Farbftoffe  in  den  Wurzeln  von  Rumexarten. 

Dr.  Odernheimer  über  Kautfdiukfurrogate. 

Dr.  Bujard:  Demonftration  des  Colorimeters  von  Königs  und  des  Sellniklifien 
Artophons  zur  Ermittelung  der  Badtfähigkeit  des  Mehls  und  Prüfung  der  Hefen. 
—  Verwendung  der  Photographie  zur  Prüfung  von  Urkunden.  —  Herftellung  und 
Zufammenfetzung  von  Glühftrümpfen.  Kleiner  Acetylenapparal.  Mafdiine  zur 
Durdilodiung  von  Kautfdiukkorken. 

Hofrat  Dr.  H  e  f f e :  Mitteilungen  1 .  über  KelTelfteinbildung,  2.  über  das  Pfeudo- 
dicotoin  und  Zerlegung  in  Cotom  und  Oxyphenylcumalon.   3.  über  Chryfarobin. 
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Dr.  Odernheimer  über  Katigenfarbltoffe. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  das  Wefen  des  Benzolrings. 

Hofrat  Dr.  Finckh  legte  Gefteinsproben  aus  dem  Simplontunnel  und  aus  den 
Granitbrüdien  von  Baveno  vor. 

Am  10.  November  fand  eine  gemeinlcfiaftliche  Sitzung  mit  dem  Verein  für 
vaterländifche  Naturkunde  ftatt,  wobei  Prof.  Kauffmann  über  Beziehungen  der 
ftrahlenden  Energie  und  diemifdie  Verwandtfdiaft  fpradi. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  Reduktion  von  Nitrobenzol  durdi  Natrium. 

Dr.  Bujard  über  das  Dellwick^FIeifdierfdie  WalTergasverfahren.  —  Über  eine 
eigentümlidie  Explofion  eines  Wagnefiumblitzpulvers  <aus  90 Tl.  Magnefiumpulver, 
10  Tl.  Kaliumchlorat  beftehend). 

Dr.  Odernheimer  über  Metallfdiläuche.  —  Über  einen  Acetylenbrenner  mit 
beweglidien  Köpfen  zur  genauen  Einteilung  über  Dynamobürlten  und  Stopfbüdifen 
aus  galvanifdien  Metallpapieren. 

1900. 

Dr.  Bujard  über  das  Stradiefdie  WalTergasverfahren.  — -  Über  das  Paratylen 
zur  Reinigung  des  Acetylens.  —  Über  eine  Acetylenexplofion. 

Dr.  Odernheimer  über  colloidale  Goldlöfungen  und  Erzeugung  von  Gold- 
purpur auf  der  Gewebsfafer.  —  Über  WärmeRfiutzmafTe  und  über  Kunftftein- 
fabrikation. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  mathematifdie  Schlußfolgerungen  aus  der  Atom-»' 
hypothefe,  Beredinung  der  Ifomeren.  —  Einfetzung  von  5  gliedrigen  Kommiffionen 
zur  Beurteilung  der  AbwalTerfrage. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  elektrolytifdie  Herftellung  von  Bleidiflüffig- 
keiten. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  Einwirkung  von  flüffiger  falpetriger  Säure  auf  a= 
Naphthochinon. 

Dr.  Odernheimer:  Vorzeigung  feuerfefter  Produkte  der  Stella ^^ Werke  von 
Homberg  a.  Rh.   Silicat  und  Magnefiafteine. 

Prof.  Dr.  Hell  über  Vorkommen  von  Siliciumeifen  in  CarbidrüAftänden. 

Dr.  Hundeshagen:  Vorzeigen  fehlerhafter  Gläfer. 

Ing.  Konrad  Zeifig  über  den  Probennehmer  Patent  Geißler.  —  Über  die 
Mifdimafdiine  Patent  Kofi  und  Geißler. 

Hofr.  Dr,  Heffe  über  Hyoscinhydrobromid. 

Dr.  Odernheimer  über  Kalksandfteinfabrikation.  —  Vorzeigung  von  künft- 
lidier  Kohle. 

Prof.  Dr.  Kauffmann:  Verhalten  von  Dämpfen  gegen  Teslaftröme. 

Prof.  Dr,  Hell  über  Montanwadis,  Vorkommen  einer  Säure  C29  Hss  O2. 

Prof.  Dr,  Häuffermann  zeigt  ein  Modell  des  Kellnerfdien  Elektrolyfers  zur 
Herftellung  von  Bleichflüffigkeit. 

Prof.  Dr,  J.  Schmidt  über  elektrolytifdie  Oxydation  von  Ketonimen. 

Hofrat  Dr.  Heffe  befpridit  die  Angaben  von  Frittidi  über  Umwandlung  von 
Phosphor  in  Arfen. 

Dr,  Odernheimer  zeigt  Proben  von  Steinholz  <Xylolith>. 

Dr.  Bujard:  Beridit  über  die  Hauptverfammlung. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  die  nitrierende  Wirkung  der  falpetrigen  Säure. 

Dr,  F.  Keppler  über  eine  durdi  den  Sdiwefelgehalt  der  Eiweißftoffe  bewirkte 
Reduktionswirkung. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Schmidt  über  den  Eifengehalt  des  Eigelbs  und  feine 
künftlidie  Steigerung  durdi  Füttern  der  Hühner  mit  Eifenfacdiarat. 
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Dr.  Odcrnhcimer  demonßrierte  ein  Pulver  und  Platten  zum  Sdiweißcn  von 
Stahl  von  Lafitte  in  Paris,  das  als  wirkfamen  Beftandteil  entwäfferten  Borax  ent* 
hielt. 

Prof.  Dr.  Kau  ff  mann  über  Kondenfierbarkeit  der  Aldehyde  und  Ketone  und 
die  Konftitution  des  Benzols, 

Dr.  Eberle  über  Wertbeftimmung  der  Gerbßoffextrakte. 

Dr.  Odernheimer  überelektrifdie  Ifoliermaterialien  aus  Glimmer  und  Vulkan- 
fiber. 

Prof.  Dr.  Kauf f mann  über  elektrodiemifdie  Unterfudiungen  an  Derivaten  des 
Phenols  und  der  Dioxybenzole. 

Dr.  Odernheimer  über  die  geologifdien  VerhältnilTe  des  Wefterwalds. 

Dr.  Hundeshagen:  Demonftration  v.  Futterballen  im  Darm  eines  Pferdes.  — 
Ober  Aktivierung  der  Borfäurc  durdi  mehratomige  Alkohole. 

Prof.  Dr.  Philip:  Notiz  zur  Erkennung  der  Oxycellulofe. 

Dr.  Odernheimer  über  Erdfarben  vom  Fiditelgebirge. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  das  Papaverin,  Gefahren  des  Dimethylfulfats. 

1901. 

Prof.  Dr.  Hell  über  aromatilche  AllyU  und  Propenyf Verbindungen. 

Dr.  Odernheimer  über  Braunkohlenflötze  des  Weiterwaids. 

Prof. Dr.  Häuffermann  über  elektrolytilihe  Darßellung  an  falyfaurem  Anilon 
mittels  einer  Zinnelektrode. 

Dr.  B  u  j  a  r  d  über  explofionsfidiere  Aufbewahrungsgefäße  für  leidit  entzündlidie 
Flüffigkeiten  von  Henze. 

Dr.  Schott  über  Gefdiidite  und  Syftem  des  deutfdien  Patentgefctzes  mit  be= 
fonderer  Berüdifiditigung  diemifdier  Erfindungen. 

Direktor  Dr.  Grauer:  Diskuffion  über  die  Abhängigkeit  der  Corrofion  von 
KelTelbledien  vom  Mangangehalt. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  phyfikali(cli=diemifdie  Unterfudiungen  in  der  Pyr= 
rolreihe.  —  Über  Leuditverfudic  mit  Teslaftrömen. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Kohlenftaubfeuerung. 

Hofrat  Dr.  Heffe  zeigte  eine  größere  Menge  Atroscin  vor  und  Prof.  Hell  eine 
feuerfeite  IfoliermalTe  von  Grünzweig  'S)  Hartmann  fowie  Patent=Afbeltplatten 
von  Simmons. 

Dr.  Hundeshagen  über  eine  kombinierte  graphilHie  Darftellung  des  geologi« 
fthen  Aufbaues  und  der  diemilchen  Zufammenfetzung  des  Gelteinsmaterials  von 
Sdiiditenferien.  —  Über  kryltallifierte  Gläfer. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Schmidt  über  Addition  an  Stiddtoffdioxyd  und 
Trioxyd  an  ungefättigte  Verbindungen. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  die  Alkaloide  der  Mandragorawurzel. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  und  Bernh.  Hell  über  eine  den  Kathodenßrahlen 
naheftehende  Strahlenart. 

Dr.  Bujard  über  Kehriditverbrennung  und  Vergafung  anderer  (tädtilcher  Ab- 
fallltoffe.  —  Über  das  Sdiönen  von  Apfelmoft  mit  Blut. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  die  Chemie  extremer  Temperaturen. 

Stud.  Bernh.  Hell  über  das  Treiben  württembergifdier  Hofaldiymilten  vor 
300  Jahren  am  Hofe  Herzog  Fricdridis  I. 

Prof.  Dr.  Hell  zeigt  die  Luminescenz  des  aus  dem  Dibromanetholdibromid  ent- 
Itehenden  Tribromanethols. 

Dr.  Englifch  über  periodifdie  Reaktionen. 

Prof.  Dr.  Hell  über  Katalyfe. 
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Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Neuerungen  in  der  Fabrikation  des  Schwefel- 
fäureanhydrits. 

Prof.  Dr.  Hell  über  die  Methode  von  Vortmann,  Wismut  auf  eiektrolytifchem 
Wege  zu  beftimmen. 

Diskuffion  von  Hofrat  Heffe,  Prof.  Hell  und  Prof.  Kauffmann  über  Tribo» 
luminescenz. 

1902. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  Moderne  Anfchauung  der  Lehre  von  der  dierni^ 
fchen  Verwandtfchaft. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  Hyoscin  und  Atroscin. 

Dr.  Bujard  demonftrierte  die  Gerberiche  Zentrifuge. 

Prof.  Dr.  j.  Schmidt  über  Studien  in  der  Phenanthrenreihe.  —  Über  Addition 
von  Stickoxyden  an  ungefättigte  Verbindungen. 

Dr.  Seel  über  die  Konftitution  der  Aloine. 

Dr.  Bujard  über  einen  Unfall  mit  einer  mit  komprimiertem  Sauerftoff  gefüllten 
Bombe.  —  Über  Herftellung  von  Pharaofchlangen  aus  Emferpaltillen. 

Medizinalrat  Dr.  Scheurlen  über  das  biologifche  Reinigungsverfahren. 

Dr.  Bujard  über  AbwalTerkläranlagen. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  die  Konftitution  der  Benzolderivate. 

Dr.  Dorn  über  bergmännilche  und  induftrielle  Tätigkeit  in  der  Umgegend  des 
Laacher  Sees. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  Studien  in  der  Phenanthrenreihe.  —  Über  Poly» 
merie=  und  Desmotropieerfcheinungen  bei  aliphatifchen  Nitrofoverbindungen. 

Dr.  H.  Bauer:  Ifomeriefälle  bei  der  Cyanurfäure. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  die  Abhängigkeit  der  Farbe  eines  Benzolderivats 
von  feinem  Ringfyftem. 

1903. 

Prof.  Hell:  Vorzeigung  neuerer  Laboratoriumsapparate. 

C.  Mir  US  über  das  Glas,  feine  Gefchidite  und  Verwendung  zu  wilTenfchaft» 
liehen  Inftrumenten. 

C.  Mirus:  Fortfetzung  des  Vortrags  vom  13.  Febr. 

W.  Ruppmann  über  Univerfalgewölblteine  und  Carborundüberzüge. 

Prof.  Dr.  Hell:  Vorzeigung  von  Modellen  über  die  Konftitution  und  Kon= 
figuration  organifche  Verbindungen  —  eines  Deftillierapparates  für  fraktionierte 
Deftillation  im  Vakuum  zur  beliebigen  Trennung  der  Deftillate  ohne  Unterbrechung 
des  Vakuums. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  zeigt  ein  Modell  zur  Demonftration  der  lonenwande- 
rung.  —  Verfuche  mit  Teslaftrömen. 

Dr.  Röhm  über  Konfervefalze  von  FIeifch=  und  Wurftwaren. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  und  Dr.  Beißwenger  über  das  Aminophthalimid. 

Dr.  Bujard  und  Dr.  Gafpar:  Apparate  für  die  WalTerentnahme  an  Ort  und 
Stelle. 

Prof.  Dr.  Philip  zeigte  Unterfuchungsobjekte  aus  dem  Laboratorium  von  Dr. 
Philip  und  Hundeshagen.  —  Umwandlung  von  Metallpackungsringen  in  eine 
brüchige  fchwarze  Maffe.  —  Fehlerhaftes  Glas. 

Dr.  Bujard:  Leitungen  neuer  Eierkonfervierungs verfahren. 

Dr.  Dorn:  Mitteilungen  über  das  Tintometer  zur  MefTung  von  Farben.  — 
Über  die  ultramikrofkopifche  Unterfuchung  von  Farbftoffen. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  neue  Farbftoffe  der  Phenanthrenreihe.  —  Studien 
über  Nitrofoverbindungen. 
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1904. 

Prof.  Dr.  Kauf f mann  über  das  Radium,  feine  Emanation  und  die  radio-^ 
alitiven  Subftanzen. 

Prof.  Dr.  Hell  über  Organo^Magnefiumverbindungen. 

Dr.  Bujard  demonftriert  eine  medianifdie  Vorriditung  zum  Ablefen  mit  dem 
Langefdien  Gasvolumeter,  über  Kohlenfäurebe/timmung  in  der  Luft. 

Prof.  Oskar  Schmidt  über  krystailifierten  Cement. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  Bildungsweifen,  die  Beßändigkeitsgrenzen  und 
das  radioaktive  Verhalten  des  Ozons. 

Prof.  Dr.  Philip  über  einen  neuen  Ozonapparat  <Sy(tem  Elworthy),  Ver=- 
Wendung  des  Ozons  zur  WalTerreinigung. 

Prof.  Dr.  j.  Schmidt  über  Studien  in  der  Phenanthrenreihe. 

Dr.  Dorn:  Beridit  über  die  Haupt verfammlung  in  Mannheim. 

Dr.  Bujard  über  WalTergasanlagen  mit  Lichtbildern. 

Prof.  Hell  über  die  Wirkung  der  in  p. -Stellung  befindlichen  Oxalkylgruppe 
auf  aromatifche  Carbinole.  —  Über  das  Diphenylbutadien. 

Prof.  Dr.  A.  Schmidt  über  den  Holzopal  von  Arizona. 

Berichtigung  der  WalTergasanlage  der  Stuttgarter  Gasfabrik. 

Dr.  Dorn  über  die  Entltehung,  die  Entwicklung  und  den  Niedergang  der 
württemb.  Sdiieferölfabrikation. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  zeigte  Proben  von  Galalith. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  neue  Verfuche  mit  Radiumftrahlen. 

1905. 

Prof.  Külter  über  Bildung  und  Zerfetzung  des  BlutfarbftofFs. 

Dr.  Bujard  über  Entfernung  des  Naphthalins  aus  dem  Leuchtgas.  —  Über 
Krawallkörner,  einen  pyrotechnifdien  Scherzartikel. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  Wichtiges  aus  der  fynthetifchen  Chemie  der  Neuzeit, 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  die  Tantallampe  von  Siemens  'S)  Halske. 

Dr.  H  a  u  f  f  über  die  elektrifche  Kraftanlage  der  cfaemifchen  Fabrik  J.  Hauff 'S  Co, 
in  Feuerbacfa. 

Dr.  Mezger  über  die  Mikrophotographie  im  Dienfte  der  gerichtlichen  Expertife, 

Ingenieur  Hermann  über  Dampfüberhitzer. 

Dr.  Bujard  über  chemifche  Feuerlöfchmittel. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Chemie  des  Para^ 
kautfchuks  auf  Grund  der  Arbeiten  von  Harries  über  Bildung  vorMethylömidazof 
aus  Traubenzucker  und  Tunkhydroxydammoniak. 

Fr.  W  i  d  e  r  über  technifche  Verwendung  von  Wadis  und  wadisähnlichen  Körpern. 

Prof.  Dr.  Philip  zeigte  ein  Gebäck  vor,  das  im  Innern  kleine  blaugrüne  Punkte 
enthielt,  verurfacht  durch  beigemengte  kleine  blaue  Wollfäferchen. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  neuere  Forfchungen  der  Opiumalkaloide.  —  Unter^ 
fuchungen  auf  dem  Phenanthrengebiet. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  das  yohimbin. 

Dr.  Mezger  zeigt  eine  Redienmafchine  zur  Berechnung  von  Mildianalyfen  vor. 

Regierungsbaumeifter  Schury  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  AbwalTer^ 
frage  in  Stuttgart. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  yohimbinliefernde  Rinden.  —  Über  Lecanor=  und 
Erythrinfäure. 

Prof.  Dr.  Häuffermann  über  Nutzbarmadiung  des  Luftftickltoffs  nadi  Birke= 
land-Eyde. 

Dr.  Bujard  über  Knallfix  für  Radfahrer. 
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1906. 

Prof.  Dr.  Kau  ff  mann  über  die  Umwandlungen   der  radioaktiven  Elemente. 

Dr.  Seel  über  Desinfektionsmittel  mit  befonderer  Berückfiditigung  neuerer 
Präparate. 

Dr.  Bauer:  Lebensbild  von  Cavendish. 

Kleinere  Mitteilungen  von  Dr.  Seel,  Dr.  Dorn,  Apotheker  Hole,  Dr. 
Bujard,  Dr.  Söldner,  Dr.  Setzer  über  Brandfälle  und  elektrifdie  Entladungen. 

Prof.  Dr.  Philip  über  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Gerberei. 

Über  Analyfen  von  württembergifchem  Rotwein  von  1905. 

Dr.  Bauer  über  die  Löslidikeit  von  weißem  Präcipitat  in  Effigfäure. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  und  Dr.  B  e  i  1 1  e  r  über  die  Radioaktivität  des  Göppinger 
WalTers. 

Hofrat  Kober  über  das  Cuprobaryum  polythionat,  ein  Erfatz  für  Phosphor» 
ftreidiholz. 

1907. 

Dr.  Ing.  K.  Leypold  über  neuere  Akkumulatoren. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  über  Wirkungsweife  photographifdier  Entwidiler. 

Dr.  Bogifch  über  die  Chemie  der  photographifdien  Entwickler. 

Dr.  H.  Bauer  zeigt  neue  Apparate,  wie  eine  Tiegelzange,  ein  Lötrohr,  einen 
Burettenhalter. 

Dr.  Röttgen  in  Hohenheim  beriditet  über  die  Unterfudiung  eines  Weines, 
weldier  größere  Mengen  Fluorfalz  enthielt. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  die  Fortfchritte  der  organifchen  Chemie  in  der 
Neuzeit. 

Dr.  Bujard  über  die  Durdiführung  des  Verbots  der  Herltellung  und  des 
Handels  mit  Weißphosphorzündhölzern. 

Demonftration  des  Maulfdien  Raketenapparats  für  photographifche  Gelände^ 
aufnahmen. 

Gemeinfame  Sitzung  mit  dem  elektrotedinifdien  Verein.  Prof.  Dr.  Kauffmann 
über  Verwendung  von  Collo'iden  in  den  Metallfadenglühlampen. 

Ing.  Fein  über  die  neuen  Metallfadenglühlampen. 

Prof.  Dr.  Philip:  Beridit  über  die  Hauptverfammlung. 

Prof.  Dr.  O.  Schmidt  über  Herftellung  ungebrannter  Kunltfteine  und  fugen» 
lofer  Fußböden. 

Prof.  Dr.  Kauffmann  zeigte  neuere  Laboratoriumsapparate  und  Gelteine,  von 
der  letzten  Vefuveruption  herrührend. 

Dr.  Mezger  über  alkoholfreie  Getränke. 

Prof.  Dr.  Philip  über  Chromgerbung. 

A.  Reitz  über  Milcherzeugung  der  Großftadt. 

Dr.  Bujard  über  Nadiweis  des  gelben  Phosphors  in  ZündmalTen  undStreidi» 
hölzern. 

Dr.  Beißwenger  über  Photographie  in  natürlidien  Farben. 

Ing.  C.  Morgenftern  über  Gefiditspunkte  bei  der  Beurteilung  von  WalTer» 
reinigungsanlagen. 

Dr.  Bujard  über  Unterfudiung  des  für  der  Stuttgarter  WalTerverforgung  be= 
ftauten  QuellwalTers  aus  dem  Sdiwarzwald.  Erläuterungen  dazu  vom  Bauinfpektor 
Riegel. 

1908. 

In  einer  gemeinfdiaftlidien  Sitzung  mit  dem  elektrotedinifchen  Verein  fpradi 
Prof.  Dr.  Wedekind  über  magnetifdie  Legierungen  aus  unmagnetifAcn  Ele» 
menten. 
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Prof.  Dr.  Hell  über  Triboluminesccnz. 

Prof.  O.  Schmidt  zeigt  eine  lumineszierende  Zinkblende  aus  Mexiko  vor. 

Prof.  Dr.  E.  Müller  über  die  reduzierende  und  oxydierende  Kraft  von  Eifcn« 
falzen. 

Prof  Dr.  Kauf f mann  über  Lumineszenzerzeugung  durdi  Radium. 

C.  Pritfche  über  moderne  Papiere,  ihre  Herftellung  und  Prüfung. 

Dr.  Röttgen  über  Beftimmung  der  flüchtigen  Säuren  im  Weine  und  über  den 
Säurerückgang  beim  Lagern  des  Weins. 

Prof  Kau  ff  mann  über  die  Radioaktivität  einiger  Mineralcjuellcn  in  Württem- 
berg. 

Dr.  Bujard  über  Regenerierung  von  Gasreinigungsmaffen. 

Prof  Kauf f  mann  befprach  das  Abbefche  Refraktometer  und  vom  Spektroskop 
für  Fluorescenzbeobachtungen. 

Dr.  Reitz  über  cfaemilche  Probleme  aus  dem  Reiche  der  Bakterienforfiliung. 

Dr.  Mezger  über  Durchführung  der  Milchkontrolle. 

1909. 

Dr.  Bujard  über  WalTerunterfuchung  an  Ort  und  Stelle. 

Prof  Dr.  Kauffmann  über  Vorgänge  beim  Fäthen. 

Prof  Dr.  Philip  über  Unterfuchung  eines  fogenannten  Java-OIivenöls,  das  von 
dem  gewöhnlichen  Olivenöl  ganz  verfthieden  und  mit  dem  von  Wedemeyer  unter- 
fuchten  aus  der  fogenannten  Javaolive  oder  Kaloempangbohne  hergeltellten  fich 
identifiii  erwies. 

Dr.  Karl  Koppert  über  Fettbearbeitung  und  Fette  für  die  Seifeninduftrie. 

Ziviling.  Mayer-Henger  über  Aufftellung  von  Wärmeleitungen  und  Fort- 
fthritte  in  der  Ausnutzung  des  Wärmewerts  der  BrennftofFe  in  Krafterzeugungs- 
anlagen. 

Hofrat  Dr.  Heffe  über  Flechtenftofl^e. 

Dr.  Bujard  über  Herftellung  von  Luftfeuerwerk. 

Prof  Dr.  O.  Schmidt  über  Materialkontrolle  im  Bau-  und  Kunftgewerbe. 

Dr.  A.  Reitz:  Vorzeigung  eines  Reifemikrofkops,  eines  Brutfthranks,  eines 
Apparats  zur  AbmelFung  äußerft  geringer  Flüfligkeitsmengen. 

1910. 

Prof.  Dr.  E.  Müller  über  die  Herftellung  von  Eifenoxyduloxyd  als  Anoden» 
material  an  Stelle  von  Kohle  und  Platin. 

Prof  Dr.  J.  Schmidt  über  Gewinnung  von  Abbauprodukten  der  Opium- 
alkaloTde  aus  Phenanthren. 

Dr.  Bujard  über  Nachweis  einer  mit  großer  Saciikenntnis  ausgeführten  Ur- 
kundenfällchung. 

Dr.  Mezger  über  die  biologifdie  Unterlcheidung  der  verfchiedenen  Eiweiß» 
arten  unter  Berücklichtigung  der  Unterfuchung  von  Nahrungsmitteln. 

Dr.  A.  Müller  über  Gasfemzündung  und  Demonitration  der  von  Berl.  An- 
halter MaIchinenbau-Aktien=Gefellfchaft  konftruierten  Apparate. 

Dr.  H.  Bauer  über  die  Entwicklung  der  Arzneimirtelfynthefe. 

Prof.  Dr.  Erich  Müller  über  die  Gewinnung  von  Salpeterfäure  aus  Luft. 

Prof  Dr.  H.  Kauffmann:  Die  Bedeutung  des  ultravioletten  Lichtes  für  die 
Chemie. 

Prof  Dr.  O.  Schmidt  über  Steinholz. 

Dr.  Sander  über  die  Herftellung  von  Ballongas. 
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1911. 

Dir.  Dr.  Bujard:  Carbol  im  Ned<ar.  —  Einiges  aus  der  geriAtl.  Chemie,  — 
Demonftration  von  Laboratoriumsapparaten. 

Dr.  Krais  über  moderne  liditedite  Tapeten  und  Streidifarben. 

Prof.  Dr.  W.  Küfter  über  die  Valenz  des  Eifens  an  BIutfarbltofF. 

Prof.  Dr.  J.  Schmidt  über  Nitrofoverbindungen. 

Fabrikant  F.  Wider:  Eine  neue  explofionsfichere  Lagerung  von  Benzin. 

Priv.=Doz.  Dr.  Lang  über  Sandfteinbindemittel. 

Prof.  Dr.  H.  K auf f mann:  Zur  Kenntnis  der  Triphenylmethanfarbftoffe.  — 
Über  die  künftliche  Radioaktivierung  von  WalTer. 

Priv,=Doz.  Dr.  H.  Bauer  über  organifdie  Arfenverbindungen. 

1912. 
Prof.  Dr.  Oskar  Schmidt:  Die  Verwertung  des  württembergifdien  ölfdiiefers. 
Dr.  Th.  Röttgen:  Die  Beftimmung  der  flüditigen  Säuren  im  Weine. 
Hofrat  Heffe  über  die  Liditquelle  für  den  Polarifationsapparat. 
Prof.  Dr.  J.  Schmidt:  Studien  in  der  Phenanthren=  und  Fluorenreihe. 

Außer  den  wifTenfchaftlidien  und  tedinifdien  Vorträgen  wurden 
in  vielen  Sitzungen  des  württembergi(cfien  Bezirksvereins  audi 
Standes  fragen  behandelt,  fo  diePrüfungsvorfdiriftenfürNahrungs- 
mitteldiemiker,  die  Gebührenfrage,  die  Stellenvermittlung,  Karenz= 
klaufel,  Angeltelltenverfidierung  ufw. 

Eine  wertvolle  Ergänzung  der  Vereinsfitzungen  bildeten  die  Be  = 
fichtigungen  induftrieller  Anlagen,  fo  z,  B.  der  Kuhnfdien  Mafdiinen^ 
fabrik  in  Berg-Stuttgart,  der  Sdiokoladenfabrik  von  Mofer=Roth,  der 
deutfdien  Verlagsanftalt,  der  Bierbrauerei  von  Leidit  in  Vaihingen, 
der  Effigfabrik  von  Zahn,  der  Ozonanlage  von  Kölle  'S)  Heldt, 
der  Stuttgarter  Verfudiskläranlage,  der  Afphalt-  und  Teerproduk- 
tenfabrik von  Heydt  in  Feuerbadi,  des  Stuttgarter  Gaswerks  ufw. 
Daneben  fand  alljährlidi  ein  Familienausflug,  fei  es  in  das 
Gebiet  der  fdiwäbifdien  Alp  <Urach,  Geislingen)  oder  in  den  Sdiwarz^ 
wald  <Liebanzell,  Pforzheim)  oder  audi  in  die  nähere  Umgebung 
<Kurfaal,  Weißenhof,  Azenberg)  ftatt.  Diefe  Ausflüge  hatten  fidi  faft 
immer  reger  Beteiligung  zu  erfreun  und  trugen  wefentlidi  zum  Zu= 
fammenfdiluß  der  württembergifdien  Chemiker  bei. 

Vorfitzende  des  Württembergifdiem  Bezirksvereins  waren : 
1889  Prof.  Dr.  V.  Marx. 

1890-92  Prof.  Dr.  v.  Hell. 

1893-94  Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  O.  Sdimidt. 

1895-96  Dr.  Dorn. 

1897-98  Prof.  Dr.  Philip. 

1899-1900  Dr.  Odernheimer. 

1901-02  Prof.  Dr.  V.  Hell. 

1903-04  Dr.  Dorn. 
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1905-06  Direktor  Dr.  Bujard. 
1907-08  Prof.  Dr.  Kauffmann. 
1909-10  Prof.  Dr.  Philip. 
1911-12  Prof.  Dr.  Oskar  Schmidt. 

Viele  treue  Mitglieder  mußten  wir  Ichon  durdi  den  Tod  ver- 
lieren, ihr  Andenken  wird  ftets  in  Ehren  gehalten  werden.  Es  fei 
erinnert  an  die  in  unferem  Bezirksverein  gehaltenen  Nekrologe  auf 
Prof.  Dr.  V.  Marx  <1890>,  Dr.  Klinger  <1895>,  Dr.  Gantter  <1898>, 
Geh.  Hofrat  Prof  Dr.  O.  Sdimidt  <1903>,  Priv.^Doz.  Dr.  Englifdi 
<1905>,  Prof.  Dr.  Behrend  <1905>  und  Prof  Dr.  Kehrer  <1906>. 

Audi  das  Gedäditnis  länglt  dahingegangener  württembergi((lier 
Chemiker  wird  in  unferem  Bezirksverein  hofgehalten.  Es  fei  er- 
innert an  das  von  Prof.  C.  HäuITermann  verfaßte  Gedenkblatt  für 
Carl  Ludwig  von  Reichenbach  und  befonders  an  die  am  10.  Ok= 
tober  1909  in  Metzingen  abgehaltene  Schönbein feier,  mit  weldier 
das  20jährige  Stiftungsfefi:  unferes  Bezirksvereins  verbunden  wurde. 
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Oberfchlefifcher  Bezirksverein. 

Gründung  des  Vereins  am  9,  November  1889. 

A.   Vorftände  des   Bezirk&vereins. 

1890  <66>* 

1.  Vorfitzender:  Edm.  Jenfdi,  Rofamundehütte, 

2.  Vorfitzender:  G,  Matzurke,  Borfigwerk, 
Sdiriftführer :  A.  von  Gumberz,  Gleiwitz, 
KalTenwart:  Dr.  Demel,  Zawodzie. 

1891  <66> 

1.  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2.  Vorfitzender:  Edm.  Jenfdi,  Rofamundehütte, 
Sdiriftführer:  A.  von  Gumberz,  Gleiwitz, 
Kafienwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1892  <76> 

1.  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2.  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz, 
Sdiriftführer:  E.  Jenkner,  Borfigwerk, 
Kaffenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1893  <69> 

1.  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2,  Vorfitzender:  F.  ZmerzHkar,  Sdiwientodilowitz, 
Sdiriftführer:  A.  von  Gumberz,  Gleiwitz, 
KalTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1894  <61> 

1.  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2.  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz, 


*  Die  in  Klammer  gefetzte  Zahl  gibt  die  am  SdiluITe  des  Jahres  vorhandene 
Mitgliederzahl  an. 
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Schriftführer:  E,  Jenkner,  Borfigwerk, 
KafTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1895  <73> 

1.  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2.  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz, 
Sdiriftführer :  E.  Jenkner,  Hubertushütte, 
KalTenwart:  A,  Vita,  Friedenshütte. 

1896  <89> 

1,  Vorfitzender:  G.  Matzurke,  Borfigwerk, 

2.  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz, 
Sdiriftführer:  Ed.  Jenich,  Kunigundehütte, 
KalTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1897  <114> 

1.  Vorfitzender :  G.  Matzurke,  Borfigwerk,  vom   15.  Mai 

Ed.  Jenich,  Kunigundehütte, 

2,  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Schwientochlowitz, 
Schriftführer:   Ed.   Jenfch,   Kunigundehütte,   vom   15.  Mai 

F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 
KalTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1898  <109> 

1.  Vorfitzender:  Ed.  Jenich,  Kunigundehütte, 

2.  Vorfitzender:  F.  Zmerzlikar,  Schwientochlowitz 
Schriftführer:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 
KalTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1899  <146> 

1.  Vorfitzender:  Edm.  Jenfch,  Kunigundehütte, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Zeumer,  Nicolai, 

1.  Schriftführer:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 
KalTenwart:  A.  Vita,  Friedenshütte. 

1900  <138> 

1.  Vorfitzender:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Zeumer  Nicolai, 

1.  Schriftführer:  O.  Radifch,  Gleiwitz, 

2.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 
KalTenwart:  Dr.  Urbanczyk,  Königshütte. 
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1901  <133  ordentliche,  21  außerordentliche) 

1,  Vorfitzender :  F.  Ruffig,  SchwientOchlowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Zeumer,  Nicolai, 

1.  Sdiriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 

2,  Schriftführer:  O.  Meißner,  Lipine, 
Kalfenwart:  Dr.  Urbanczyk,  Königshütte. 

1902  <124  ordentlidie,  25  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Zeumer,  Nicolai, 

1.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 

2.  Schriftführer:  O.  Meißner,  Lipine, 
Käflenwart:  Dr.  Urbanczyk,  Königshütte. 

1903  <128  ordentliche,  33  außerordentliche) 

1.  Vorfitzender:  F,  Ruffig,  Schwientodilowitz, 

2.  Vorfitzender:  A.  Vita,  Friedenshütte, 

1.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 

2.  Sdiriftführer :  O.  Meißner,  Lipine, 
Kallenwart:  Dr.  Klieeifen,  Hohenlohehütte. 

1904  <129  ordentliche,  45  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  A.  Vita,  Friedenshütte, 

1.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Schwientochlowitz, 

2.  Schriftführer:  O.  Meißner,  Lipine, 
Käflenwart:  Dr.  Klieeifen,  Hohenlohehütte. 

1905  <118  ordentliche,  40  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  A.  Vita,  Friedenshütte, 

1.  Sdiriftführer:  E.  Taeger  Bismarckhütte. 

2.  Sdiriftführer:  O.  Meißner,  Ljpine, 
Käflenwart:  J.  Nickel,  Baildonhütte, 

1906  <117  ordentlidie,  42  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  F.  Ruffig,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  A.  Vita,  Friedenshütte, 

1.  Schriftführer:  E.  Taeger,  Bismarckhütte, 

2.  Schriftführer:  O.  Meißner,  Lipine, 
KalTenwart:  H.  Peterfen,  L^zyhütte. 
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1907  <108  ordentlidie,  37  außerordentliche) 

1.  Vorfitzender :  W.  WaflTermann,  Schwientochlowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  C.  Holtz,  Zawodzie, 

1.  Sdiriftführer:  E.  Taeger,  Bismarckhütte, 

2.  Schriftführer;  Dr.  O.  Hodurek,  Kattowitz, 
KalTenwart:  J.  Gürtler,  Zabrze, 

1908  <101  ordentlidie,  37  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  W,  WalTermann,  Sdiwientodilowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  C.  Holtz,  Zawodzie, 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  O.  Hodurek,  Kattowitz, 

2.  Sdiriftführer:  Dr.  G.  Fortmann,  Bismardthütte, 
Kaflenwart*-  J.  Gürler,  Zabrze. 

1909  <107  ordenllidie,  42  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  W.  WalTermann,  Sdiwientodilowitz, 
~2.  Vorfitzender:  Dr.  C,  Holtz,  Zawodzie. 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  O.  Hodurek,  Kattowitz, 

2.  Sdiriftführer:  Dr.  G.  Fortmann,  Bismardihütte. 
Kaflenwart:  J.  Gürtler,  Zabrze. 

1910  <83  ordentlidie,  42  außerordentlidie) 

1,  Vorfitzender:  W.  WalTermann,  Sdiwientodilowitz, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  C.  Holtz,  Zawodzie, 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  O.  Hodurek,  Kattowitz, 

2.  Sdiriftführer:  Dr.  F.  Huth,  Bismardihütte, 
Kaflenwart:  J,  Gürtler,  Zabrze. 

1911  <78  ordentlidie,  37  außerordentlidie) 

1.  Vorfitzender:  W.  WalTermann,  Sdiwientodilowitz, 

2,  Vorfitzender:  Dr.  C.  Holtz,  Zawodzie, 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  F.  Huth,  Bismard^hütte, 

2.  Sdiriftführer:  H.  Windus,  Kattowitz, 
Kaflenwart:  Dipl.^Ing.  Nid<el,  Beuthen. 

B.  Verfammlungen  des  Bezirksvereins. 

1889. 

Gleiwitz,  9.  November.  Infolge  der  Einladung  von  Matzurke^Borfigwerfc, 
Köhler-Lipine,  Jenich^Rofamundehütte  und  Vita-Friedenshütte  traten  20  Herren 
^n  Gleiwitz  zufammen  zur  Bildung  des  obcrlchlefifdien  Bezirksvereins.  Anzahl  der 
Mitglieder,  einfdilicßlidi  der  Herren,  weldie  fidi  fdiriftlidi  gemeldet  haben,  31. 

10 
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1890. 

Kattowitz,  11,  Januar.  A.  Vita,  Friedenshütte:  Über  den  Zink=  undBlei^ 
gehalt  von  verbrannten  Hochofengafen. 

Beuthen  0.=S.,  Q.März,  Edm.  Jenfeh:  Über  das  Verhalten  der  Zinkblende 
beim  Abröften,  mit  Rückfidit  auf  ihre  diemifche  Zufammenfetzung. 

Gleiwitz,  10.  Mai.  P.  Gredt,  Friedenshütte:  Wärmeverlufte  bei  offener 
und  gefchloffener  Hochofengidit. 

Borfigwerk,  16.  Auguft.  L.  Baffrey,  Falvahütte;  Über  einen  neuen  Sdiacht* 
muffelofen  zur  ununterbrochenen  Zinkdeftillation. 

Kattowitz,  18.  Oktober.  O.  Dilla,  Königshütte:  Kohlenftoffziegel  und 
Neuerungen  an  Koksöfen  mit  horizontaler  Adife,.  nach  Patent  Nr.  53860. 

Bielitz  Öfterr.^Schlef.,  7.  Dezember.  G.  Matzurke:  Über  das  Feinen  von 
Roheifen.  —  Befiditigung  der  k.  k.  Staatsgewerbefdiule. 

1891.     , 

Myslowitz,  14. Februar.  Dr,  H ö p f n e r ,  Königshütte :  Elektrolytilche MetalU 
gewinnung. 

Königshütte,  11.  April.  Befiditigung  der  Hütte.  Befprediungen  über  einen 
Analyfen-Gebührentarif. 

Slawentzitz,  H.Juni.    GelHiäftlidie  Angelegenheiten. 

Gleiwitz,  24.  Oktober.  G.  Matzurke:  Berirfit  über  die  Hauptverfammlung. 

Schwientochlowitz,  im  Dezember.  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz ; 
Teer  und  feine  Deftillationsprodukte. 

1892. 

Kattowitz,  6.  Februar.  Befprediung  über  einen  Analyfen= Gebührentarif  und 
verfdiiedene  Beftimmungsmethoden.  —  Dr.  Berlinerblau:  Über  einen  Süßftoff, 
dargeftellt  aus  Amidophenetol. 

Beuthen,  24.  April.  Vorführung  neuer  Apparate  durdi  Herrn  Herbft  <in 
Firma  F.  Hugershoff^Leipzig). 

Szczakowa  <Galizien),  10.  Juli.  Dr.  Pick,  Szczakowa:  Über  die  in  Szcza-» 
kowa  betriebene  Fabrikation  von  Ammoniakfoda,  in  Verbindung  mit  der  Ge» 
winnung  von  Chlor  und  Befiditigung  diefer  Fabriken. 

Borfigwerk,  7.  Dezember.  Ritter,  Rosdzin:  Über  die  Silberindußrie  in  der 
Republik  Honduras. 

1893.  ■  -; 

Gleiwitz,  11.  März,  F,  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz:  Haltbarkeit  der 
Deftillierblafen  für  Karbolfäurerüdftände.  —  Befprediung  analytifdier  Methoden. 

Bielitz.    Gefdiäftlidie  Angelegenheiten. 

Beuthen  O.-S.,  15.  September.  —  Dr.  A.  Walter,  Tarnowitz:  Über  eine 
neue  chemifdie  Theorie  und  die  Frage  ihrer  praktifdien  Verwendbarkeit. 

Kattowitz,  11.  November.  Dr.  A.  Walter,  Tarnowitz:  Über  die  neuere 
Entwidielung  der  Elektrodiemie. 

1894. 
Gleiwitz,  13.  Januar.    Gefdiäftliche  Angelegenheiten. 
Gleiwitz,  8.  Dezember.    Gründung  der  Vereinsbibliothek, 

1895. 
Kattowitz,  9,  März,  Ober=Ing.  Peipers:  Kohlenftoffbeftimmung  im  Eifen 
durdi   das  Zeichnungsverfahren.    —    Prof.  Dr.  Arth.  v.  Oettingen,  Leipzig? 
Grundlagen  der  Elektrochemie. 
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1896. 

Beuthen  O.-S.,  25.  Januar.  G.  Matzufke,  Borfigwerk:  Steirifcher  Erzberg 
zwifdien  Vordernberg  und  Eifenerz. 

Bieiitz  Öfterr.-Sdilef.,  28.  Juni.  F.  Zmerzlikar,  Sdiwientodilowitz :  Gali= 
zifdie  Petroleuminduftrie. 

Burowietzbei  Sdioppinitz,  14.  November.  Beficfitigung  der Walter-Croneck- 
<BIei-'  und  Silber-) Hütte.  —  E.  Jenfeh:  Über  Selbftentzündungen. 

1897. 

Gleiwitz,  16.  Januar.  Dr.  Klopfch:  Über  Sdiwemmkanalifation  oder  RiefcU 
felder. 

Schwientochlowitz,  10.  April.  F. Zmerzlikar, Sdiwientodilowitz:  NaA- 
ruf  für  den  in  der  Hedwigswunichgrube  bei  Borfigni-erk  O.^S.  bei  Ausübung  feines 
Berufes  durdi  eine  Explofion  von  Grubengafcn  plötzlidi  verdorbenen  crften  Vor» 
fitzenden,  Chefdiemiker  G.  Matzurke,  Borfigwerk. 

Kattowitz,  15.  Mai.   Gelchäftlidie  Angelegenheiten. 

Königshütte,  6.  November.  Dr.  Holtz,  Zawodzie  bei  Kattowitz:  Ober 
Torfverkohlung.  —  Dr.  med.  Seiffert,  Antonienhütte :  Die  Erkrankung  der  Zink* 
hüttenarbeiter  und  hygienildie  Maßnahmen  gegen  diefelben. 

1898. 

Gleiwitz,  22.  Januar.    Befiditigung  der  Riemenfabrik  Ernft  Kulchnitzky. 

Sdiwientodilowitz,  2.  April.  L.  K a h  1 ,  Sdiwientodilowitz :  Calciumcarbid 
und  Acetylen  <ExperimentaIvortrag>. 

Kattowitz,  21.  Mai.    Gefdiäftlidie  Fragen. 

Beuthen  O.-S.,  22.  Oktober,  Dir.  Claafen,  Eintradithütte :  ExperimentaU 
Vortrag  über  feine  Himholzfilter. 

Gleiwitz,  10.  Dezember.  Dr.  Weftphal,  Beuthen  O.-S.:  Die  Anwendung 
des  gepreßten  Sauerftoffs  bei  Kohlenoxydgas- Vergiftungen. 

1899. 

Schwientochlowitz,  11.  März.  Befiditigung  des  Laboratoriums  der  die» 
mildicn  Fabrik  für  Teerprodukte  von  Rud.  Rütgers. 

Königs  hütte,  23.  April.  Befprediungen  über  die  Vorbereitungen  zur  Haupt» 
verfammlung  in  Königshütte. 

Königshütte,  24.  bis  28.  Mai.  Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutidier 
Chemiker. 

Kattowitz,  23.  September.  F.  R  uff  ig,  Sdiwientodilowitz:  Mitteilung  über 
ein  neues  Verfahren  zur  Verarbeitung  und  Verwertung  der  Kanalwäfler  der  Städte. 

1900. 

Gleiwitz,  28.  Januar.    Taeger,  Sdiwientodilowitz:  Die  Abwälferfrage. 

Kattowitz,  11.  März.  Dr.  Hui wa,  Breslau:  Die  provinzielle  Regelung  der 
Abwälferfrage.  —  Mitteilung  zur  Aufftellung  der  ehem.  tedin.  Sadiverltändigen, 
nadi  dem  Erlaß  des  Minifters  des  Innern  an  die  Regierungen  und  zur  Vereidigung 
von  Chemikern  durdi  die  Handelskammern. 

Oppeln,  15.  Juli.  Gemeinfame  Sitzung  mit  dem  Bezirksverein  für  Mittel- 
und  Niederfdilefien.  —  Befiditigung  der  Oppelner  Portland»Cementfabrik,  vorm. 
F.  W.  Grundmann  in  Oppeln.  —  Prof  Ahrens,  Breslau:  Die  Elektrodiemie  am 
Anfange  und  Ende  des  19.  Jahrhunderts. 

10* 
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Königshütte,  27.  Mai.  Prof.  Dr,  Erdmann,  Halle:  Über  die  Zukunft  der 
flüffigen  Luft.    Experimentalvortrag, 

Gleiwitz,  25.  November.  F.  Ruffig,  Sdiwientodilowitz:  Nacfiruf  auf  den 
verftorbenen  Gründer  des  Bezirksvereins  Hütteninfpektor  Edm.  Jenich,  Kunigunde= 
hütte.  —  Verichiedene  Vereinsangelegenheiten. 

1901. 

Gleiwitz,  13.  Januar.  Dr,  H.  Goldfchmidt,  Elfen:  Über  das  von  ihm  er^ 
fundene  Verfahren  zur  Erzeugung  höher  Temperaturen  durch  Verbrennen  von 
Aluminium  und  ein  darauf  beruhendes  Schweißverfahren.    Experimentalvortrag. 

Kattowitz,  24.  März.  Ingenieur  W.  Niemand,  Breslau:  Nutzeffekt  unferer 
Feuerungen,  fowie  Bau  und  Konßruktion  rauchlofer  Feuerungen. 

Slawentzitz,  23.  Juni.  F.Ruffig,  Schwientochlowitz :  Bericht  über  die  Haupt- 
verfammlung  in  Dresden. 

Kattowitz,  27.  Oktober.  Befprechung  über  den  Erlaß,  betreffend  die  Aus^ 
bildung  von  Steuerbeamten  in  Chemie,  Phyfik,  mechan.  Technologie  ufw.  '-'  Dr. 
F.  B.  Ähren s,  Breslau:  Die  fteigende  wirtfchaftlidie  Bedeutung  der  Cellulofe. 

1902. 

Königshütte,  20.  Januar.  Befichtigung  der  neuerbauten  SchlacJithausanlagen 
2u  Königshütte.  —  Befprediung  und  Debatte  über  die  Gründung  einer  Unter-» 
ftützungskalTe. 

Tichau,  10.  Mai.  Beficiitigung  des  dortigen  bürgerlichen  Brauhaufes.  —  Ge- 
fihäftliche  Angelegenheiten, 

Königshütte,  5.  Oktober.  Vereinsangelegenheiten. 

Beuthen  0.=S.,  lö.November.  Hütteninfpektor  Herter,  Julienhütte:  Neue= 
rangen  in  der  Zinkinduftrie.  --  Privatdozent  Dr.  Müller,  Dresden:  Anfchauliche 
Klarlegung  neuerer  Begriffe  der  Elektrochemie. 

1903. 

Kattowitz,  18.  Januar,  Vereinsangelegenheiten. 

Gleiwitz,  S.März.  Brandhorft,  Rybnikhammer :  Beiträge  zttr  Metallurgie 
des  Zinks. 

Donnersmarckhütte  <Zabrze),  4.  Juli.  Obering.  Mathefius,  Elfen: 
Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Aluminiumthermie.    Experimentalvortrag. 

Witkowitz  in  Mähren,  18.  November.  Dr.  R.  Hafe,  Hannover:  Über  das 
Pyrometer  Wanner  mit  Demonftrationen.  —  Prof.  Jul.  Zellner,  Bielitz;  Fort» 
fchritte  der  Kunftkohlenfabrikation.  —  Befichtigung  des  Eifenwerks, 

1904. 

Julienhütte  (ßobrek  0.-S.>,  9.  Januar.  Befichtigung  der  Julienhütte.  Ge- 
fdiäftliche  Angelegenheiten. 

Kattowitz,  25.  März.  M.  Wendriner,  Zabrze.  Der  Jellerfche  Grubengas» 
beftimmungsapparat, 

Beuthen  O.-S.,  15.  Oktober.  Dr.  Seiffert,  Beuthen:  Über  die  Einwirkung 
des  Alkohols  auf  den  menfchlichen  Körper. 

Gleiwitz, 8.  Dezember.  Dr.  Herz,  Breslau.  Über  die wichtigßen Gefetzmäßig- 
keiten der  Reaktionsbefchleunigung  durch  Katalyfatoren  und  die  Bedeutung  der 
Katalyfe  für  Theorie  und  Praxis. 
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1905. 

Kattowitz,  21.  Januar.    Gefdiäftlicfic  Angelegenheiten. 

Königshütte  0.  =  S.,  29.  April.  Dr.  Dörr,  Berh'n:  Neuefte  Erfahrungen  auf 
dem  Gebiete  der  Befeitigung  von  Hausmüll  und  anderen  ftädtifdien  Abfallftoffen. 

Beuthen  0.=S.,  28.  Oktober.  Stadtrat  Brugger,  Beuthen  0.=S.:  Die  Ab= 
wasserklär=  und  Reinigungsanlage  der  Stadt  Beuthen  (mit  Befiditigung  derfelben, 
fowie  des  Dörrfdien  Müllverbrennungsofens). 

Gleiwitz  0.=S.,  8.  Dezember.  ProfelTor  Donath,  Brunn:  Die foffilen Kohlen 
und  der  Chemismus  ihrer  Bildung. 

1906. 

Kattowitz,  20.  Januar.    Gefdiäftlidie  Angelegenheiten. 

Königshütte,  26.  Mai.  Dr.  Jul.  Meyer,  Breslau:  Die  Eifen^Kohlenltoff^ 
legierungen. 

Beuthen,  20.  Oktober.  Dr.  Keppler,  Darmftadt:  Gasförmige  Brennftoffe. 
Abfdiiedsfeier  für  F.  Ruffig. 

Kattowitz,  9.  Dezember.  Prof.  Dr.  Felix  B.  Ahrens,  Breslau:  Farbßoffe 
und  Färberei. 

1907. 

Bismarckhütte  0,-S.,  19.  Januar.    Gefdiäftlidie  Angelegenheiten. 

Kattowitz,  16.  März.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten:  Nadiwahlen  für  den 
Vorßand.  BefdilußfalTung  über  die  neuen  Satzungen  des  Vereins  deutfdier  Chemiker, 
Im  Auguft  Teilnahme  des  Vorftandes  an  der  Feier  des  50jährigen  Beltehens  des 
Oberfdilefifdien  Bezirksvereins  deutfdier  Ingenieure. 

Kattowitz,  30,  November.    Gefdiäftlidie  Angelegenheiten. 

Kattowitz, 21.  Dezember.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten.  Bergrat  Knochen* 
hauer,  Kattowitz:  Goldproduktion  und  Goldwährung. 

1908. 

Bismarckhütte  0.=S.,  31.  Januar.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten.  Jahres» 
beridit  und  Neuwahlen  für  den  Vorftand  1908. 

Beuthen  O.^S.,  24.  Oktober.  Befiditigung  der  Mineralien  und  Petrefakten-» 
Sammlung  des  Oberfdilefifdien  Vereins  tedinifdier  Bergbeamten  und  Vortrag  des 
Herrn  Dr.  Hönigsberger,  Berlin,  über  tedinifdie  Verwendung  von  Benzol. 

Bismarckhütte,  18.  Dezember.  Befiditigung  des  Elektroltahlofens  der  Bis* 
marckhütte  und  Vortrag  des  Herrn  Hüttendirektor  O.  Thal  In  er:  Elektro- 
metallurgifdie  Prozelfe  und  ihr  Einfluß  auf  die  phyfikalifdien  Eigenfdiaften  von 
Stahl  und  Eifen. 

1909. 

Kattowitz,  30.  Januar.  Jahresberidit,  Neuwahl  des  Vorltandes.  Gefdiäftlidie 
Angelegenheiten. 

Beuthen  O.-S,,  1 5  .November.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten.  Beratungen  über 
die  Privatbeamten-Verfidierung.  Feier  zum  20  jährigen  Beliehen  des  Bezirks^  Vereins. 

1910. 

Bismarckhütte,  29.  Januar.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten,  Privatbeamten* 
Verfidierung,  Jahresberidit,  Neuwahlen  zum  Vorßande. 

Königshütte,  11.  Dezember.  Experi mental* Vortrag  des  Herrn  Profefibr 
Dr.  Schaefer,  Breslau  über  Radium  und  Radioaktivität.  —  Am  29.  November 
nahm  der  Vorfitzende  als  Vertreter  des  Oberfdilefifdien  Bezirksvereins  deutfdier 
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Chemiker  auf  minißerielle  Einladung  an  der  im  Beifein  feiner  Majeßät  des  Kaifers 
ftattfindenden  Eröffnungsfeier  der  technifdien  Hochfdiule  zu  Breslau  teil. 

1911. 

Beuthen  O.^S.,  28.  Januar.  Gefdiäftlidie  Angelegenheiten,  Jahresbericht, 
Neuwahlen  zum  Vorftand.  Wilhelmi,  Beuthen:  Beiträge  zur  Gasanalyfe  unter 
Vorführung  eines  neuen  patentierten  UniverfaUGasanalyfen^Apparats. 

Beuthen  0.=S.,  21.  Oktober.  BergalTelfor  Woltersdorf,  Beuthen:  Über 
die  Einriditung  der  Zentralftelle  für  Grubenrettungswefen.  Befiditigung  von  An- 
lagen und  Vorführung  von  Explofionen  in  der  Verfudisftrecke. 

Königshütte,  16.  Dezember.  Königl.  BergalTelTor  Witte,  Zabrze:  Die 
diemifdie  Klärung  der  Zuflüfle  der  Rawa  durch  Abwäffer  der  Steinkohlengruben 
und  Hütten,  verbunden  mit  der  Vorführung  von  Klärverfuchen. 
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Bezirksverein  Sachfen  und  Anhalt. 

Gründung. 

Der  Bezirksverein  Sachfen  und  Anhalt,  delTen  Entwidcelungs^ 
gefdiidite  auf  diefen  Blättern  dargeftellt  werden  foll,  erblidcte 
das  Lidit  der  Welt  in  Magdeburg  am  30.  November  1890  als  fünfter 
Sprößling  der  »Deutldien  Gefellldiaft  für  angewandte  Chemie«  <des 
nadimaligen  Vereins  Deutldier  Chemiker). 

Die  Deutfdie  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie,  weldie  ihrer- 
feits  am  27.  November  1887  aus  dem  früheren  »Verein  analytildier 
Chemiker«  hervorgegangen  war,  befaß  bereits  außer  dem  engeren 
Vorltand  einen  »Vorftandsrat«.  In  letzteren  war  1890  Dr.  Hein  = 
rieh  Precht  aus  Neuftaßfurt  gewählt  worden.  Er  war  es,  weldier 
den  Plan  faßte  und  durdi  Dr.  Ferdinand  Fifcher,  den  Heraus^ 
geber  der  Vereinszeitlchrift,  in  diefem  Vorhaben  geftärkt  wurde,  einen 
»niederfädififdien«  Bezirksverein  der  DeutlRiien  Gefellfdiaft  für  an= 
gewandte  Chemie  zu  gründen. 

Die  Anregung  zur  Bildung  von  Bezirksvereinen  überhaupt  war 
ein  Jahr  früher  von  Hannover  ausgegangen.  Auf  die  Gründung 
des  Bezirksvereins  Hannover  (25.  Auguft  1889)  war  in  (dineller 
Folge  die  des  Bezirksvereins  Württemberg  <26.  Oktober)  und  Ober^ 
fdilefien  <9.  November)  gefolgt,-  der  ebenfalls  frühzeitig  ins  Leben 
getretene  Kölner  Bezirksverein  wurde  fpäter  zu  dem  »Rheinildien« 
erweitert.  Somit  war  der  von  Predit  für  die  Provinz  Sadifen  und 
angrenzende  Gebiete  in  Ausfidit  genommene  Bezirksverein  der 
fünfte  feiner  Art. 

Das  ältefte  Sdiriftftüdt,  weldies  in  dem  Ardiiv  des  jetzigen  Be= 
zirksvereins  Sadifen  und  Anhalt  aufbewahrt  wird,  ift  ein  Brief  von 
Precht  an  J.  Dannien,  Inhaber  eines  Tedinildien  Bureaus  für 
diemifdie  Induftrie  in  Magdeburg.  Es  heißt  darin  unter  dem  Datum 
des  12.  November  1890:  »In  der  vor  einiger  Zeit  in  Hannover  ftatt= 
gefundenen  Vorftandsfitzung  der  Gefelllcliaft  für  angewandte  Chemie 
wurde  auf  die  Bildung  von  Bezirksvereinen  als  für  die  Entwidcelung 
der  Gefellfdiaft  befonders  günftig  hingewiefen.  Idi  ftellte  f.  Z.  in  Aus= 
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ficht,  in  der  Gegend  von  Magdeburg,  Staßfurt,  Bernburg,  Halle, 
Alcliersleben  ufw,  einen  niederfädififdien  Bezirksverein  zu  gründen. 
Wenn  idi  im  Namen  des  Vorltandes  demnädift  an  die  in  diefer 
Gegend  wohnenden  Mitglieder  eine  Aufforderung  ridite,  zu  einer 
Verfammlung  in  Magdeburg  behufs  Gründung  des  Bezirksvereines 
zu  erlHieinen,  fo  hoffe  idi  beftimmt,  daß  Sie  anwefend  fein  werden 
und  fidi  für  diefe  Sadie  intereffieren.«  Dannien  wird  dann  weiter 
durdi  den  Brieffdireiber  aufgefordert,  den  Vorfitz  des  neu  zu  grün= 
denden  Bezirksvereines  für  das  erfte  Jahr  zu  übernehmen. 

Alle  damals  in  der  Provinz  Sadifen  und  im  Herzogtum  Anhalt 
wohnenden  Mitglieder  der  Deutfdien  Gefelllchaft  für  angewandte 
Chemie  wurden  von  Dr.  Precht  und  Dr.  Erchenbrecher  in 
Neuftaßfurt  zu  einer  Lifte  zufammengeftellt  und  weitere  Adrelfen 
von  BerufsgenolTen  in  dem  genannten  Bezirke  gefammelt.  Predit  lud 
dann  zu  einer  Zufammenkunft  nadi  Magdeburg  ein.  Diefe  konfti^ 
tuierende  Verfammlung  fand  im  Hotel  Kaiferhof  unter  Beteiligung 
von  20  Herren  am  30.  November  ftatt  und  der  junge  Verein  wurde 
Bezirksverein  Sachfen  und  Anhalt  getauft,  nadidem  der  Name 
»Niederfadifen«  auf  die  von  Dr.  Erdienbredier  geäußerten  Bedenken 
fallen  gelaflen  war. 

Ein  zunädift  proviforifdier  Vorftand  wurde  gewählt  und  zwar 
als  1.  Vorfitzender  Dannien  (Magdeburg),  als  2.  Vorfitzender 
Dr.  Precht  <Neuftaßfurt>,  als  1.  und  2,  Sdiriftführer  Dr.  Erchen- 
brecher <Neuftaßfurt>  und  Dr.  Spiegelberg  (Magdeburg), 

Diefer  Vorftand  ftellte  die  auf  der  Verfammlung  in  ihren  Grund= 
Zügen  beratenen  Satzungen  nebft  einer  Gefdiäftsordnung  feft  und 
erließ  im  Januar  1891  einen  Aufruf,  durdi  weldien  zum  Beitritt  zur 
DeutlHien  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie  und  zum  Anlcliluß 
an  den  neugegründeten  Bezirksverein  aufgefordert  wurde,  »Das 
Aufblühen  der  Gefellfdiaft«,  fo  heißt  es  darin,  »weldie  feit  ihrem 
kurzen  Beftehen  auf  600  Mitglieder  angewadifen  ift  und  über  eine 
weitverbreitete  Zeitfdirift*  verfügt,  dürfte  ein  Beweis  fein,  daß  die 
Interelfen,  weldie  die  Vertreter  der  angewandten  Chemie  haben, 
darin  gewahrt  find.« 

Dem  Aufruf  lag  eine  Einladungskarte  bei  für  die  nädifte  Sitzung 
des  Bezirksvereins  am  1.  Februar  1891,  weldie  in  Halle  im  Hotel 
zur  goldenen  Kugel  ftattfand.  Hier  wurden  die  Satzungen  und  die 
Gefdiäftsordnung  einftimmig  angenommen,  der  proviforifdie  Vorftand 
definitiv  für  das  Jahr  1891  gewählt  und  Precht  als  Vertreter  des 

•  Die  von  F.  Fifcfier  urfprünglidi  herausgegebene  »Zeitfchrift  für  die  Cliemifdie 
Indultrie«  liatte  als  Vereinszeitfdirift  feit  1888  den  Titel  »Zeitfdirift  für  angewandte 
Gliemie«  angenommen. 
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Bezirksvereins  im  Vorltandsrat  der  Deutfdien  Gefellfdiaft  für  an- 
gewandte Chemie  beftimmt,  F.  Lüty  und  Dr.  Precht  halten  die 
erften  Vorträge. 

Infolge  fleißiger  Propaganda  durdi  den  Vorltand  meldeten  fidi  nun 
bei  jeder  der  als  Wanderverfammlungen  organifierten  Zufammen- 
Itünfte  neue  MitgHeder,  h  daß  die  Herbftverfammlung  am  6.  De- 
zember 1891  bereits  mit  32  Mitgliedern  und  14  Gälten  abgehalten 
werden  kann  und  am  Sdiluß  des  1,  Gefdiäftsjahres  79  Mitglieder 
vorhanden  find,  weldie  fidi  über  ganz  Sadifen  und  Anhalt  verteilen. 
Die  Sitzungen  geben  zu  lebhaftem  Gedankenaustaufdi  und  zur  An^ 
knüpfung  perfönlidier  Beziehungen  der  FaAgenolTen  reichlidie  Ver- 
anlaflung,  Erdienbredier  kann  daher  den  erften  Jahresberidit  mit 
dem  Satze  Ichließen:  »Es  ift  die  Hoffnung  wohl  bereditigt,  daß  der 
Verein  audi  weiterhin  blühen  und  gedeihen  und  in  feinem  reidien 
Arbeitsfelde  befruditend  auf  Wiflenfdiaft  und Induftrie  wirken  werde.« 

Rntwickelungsbedingungen. 

Skizzieren  wir  mit  einigen  Stridien  die  Bedingungen,  weldie  dem 
Gedeihen  des  jungen  Vereins  günftig  waren,  fo  liegen  diefe  in  erfter 
Linie  naturgemäß  in  der  kräftig  aufgeblühten  diemifdien  Induftrie 
des  Bezirkes. 

Unterftützt  durdi  die  reidien  BodenlHiätze  des  Landes  <Zediftein^ 
falze,  Feuerkohle,  Sdiwelkohle,  Kupferfdiiefer,  Karolin  und  Tone), 
durdi  Bergbau  und  eine  intenfiv  betriebene  Landwirticfiaft,  bietet  die 
diemifdie  Induftrie  der  Provinz  Sadifen  und  des  mit  ihr  örtlidi  und 
wirtfdiaftlidi  eng  verbundenen  Herzogtums  Anhalt  ein  Bild  hoher 
und  vielfeitiger  Entwid^elung  dar,  wie  fie  kaum  nodi  eine  andere 
Provinz  des  preußilchen  Staates  in  ähnlidier  Weife  zeigt.  Die  gründe 
legenden  anorganifdien  Fabrikationszweige  der  diemilchen  Groß= 
induftrie  find  hierzulande  ebenfo  zu  Hause,  wie  die  komplizierten 
FabrikationsprozelTe  einer  hodientwidvelten  organifdien  Synthefe :  die 
Mafien fabrikation  der  Deutfdien  Solvaywerke  an  Soda,  der  Mans^ 
feldfdien  Gewerklcbaft  an  Sdiwefelfäure  hat  hier  die  notwendigen 
Bedingungen  ebenfo  gefunden,  wie  die  weniger  malTenhaften,  aber 
um  fo  höher  bewerteten  Erzeugni fie  der  Aktiengefelllchaft  für  Ani- 
linfabrikation an  organifdien  Präparaten  und  Farbftoffen. 

Nadi  ihren  lokalen  Beziehungen  zu  den  natürlidien  Bodenfdiätzen 
gruppieren  fidi  die  verfdiiedenen  diemifdien  Induftriezweige  großen^ 
teils  um  gewilfe  Mittelpunkte.  Die  »Staßfurter«  Kalifalzinduftrie 
befitzt  in  Staßfurt  und  feiner  weiteren  Umgebung  ihr  hiftorifdies 
Zentrum.   De  facto  war  diefes  Städtdien  der  Mittelpunkt  der  Kali^ 
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falzförderung  und  Verarbeitung  zur  Zeit  der  Gründung  des  Bezirks- 
vereins in  weit  höherem  Maße  als  heute,  wo  fidi  die  Kahfdiädite 
längft  nidit  mehr  auf  das  Magdeburg-Halberltädter  Bed<en  befdirän- 
ken,  fondern  fidi  über  die  Provinz  Sadifen  und  Thüringen  im  Saale-, 
Unftrut-  und  Werragebiet  weithin  verbreitet  haben. 

In  den  meiften  Kalifalzbergwerken  wird  audi  St  ein  falz  von 
großer  Reinheit  bergmännifdi  gefördert,  gemahlen  und  zur  Ver- 
forgung  der  diemifdien  Indultrie  Deutichlands  weithin  verfandt.  Audi 
werden  große  Mengen  Steinfalz  exportiert.  Siedefalz  —  größten^ 
teils  für  den  Verbraudi  in  Deutl(liland  beftimmt  —  wird  durdi 
fedis  Salinen  der  Provinz  Sadifen,  von  denen  die  bedeutendfte 
Schönebeck  ift,  gewonnen.  Zur  Darftellung  der  Sole  verwendet 
man  in  Sdiönebed^,  Dürrenberg,  Erfurt  zum  Teil  Steinfalz.  In 
den  Kalifalzbergwerken  bei  Bernburg  findet  ein  unterirdilches  Auf= 
löfen  des  Steinfalzes  durdi  Sinkwerksbetrieb  ftatt  und  die  gefättigte 
Sole  wird  aus  dem  Bergwerk  herausgepumpt,  fo  daß  hier  die  Be= 
dingungen  für  die  Ammoniakfoda=Fabrikation*  belonders 
günltig  find. 

Die  Mineralöl-  und  Paraffininduftrie  beruht  auf  dem  Vor- 
kommen bituminöser  Braunkohle,  fog.  »Sdiwelkohle«,  in  dem  Ge= 
biete  zwifdien  Oberröblingen  a.  See  und  Zeitz,  Die  größten  Fabrik^ 
anlagen  befinden  fidi  in  Web  au,  Kreis  Weißenfels  <A.  Riebecklche 
Montanwerke),  während  der  gefdiäftlidie  Sdiwerpunkt  diefes  In- 
duftriezweiges  in  Halle  a.  S.  liegt,  wo  die  verlchiedenen  großen 
Gefelllciiaften  der  Braunkohleninduftrie  ihren  Sitz  haben. 

Die  hüttenmännifdie  Gewinnung  von  Kupfer  und  Silber  aus 
dem  Kupferfdiiefer,  weldier  öftlidi  und  füdöftlidi  vom  Harzgebirge 
in  den  beiden  Mansfelder  Kreifen  ein  Flöz  der  Zedifteinformation 
bildet,  wird  von  der  Mansfeldfdien  Kupferltfiiefer  bauenden  Ge= 
werklchaft  in  Eisleben  betrieben.  Sie  ilt  audi  die  bedeutendfte 
Schwefelfäureproduzentin  in  derProvinz,  dadasErz  dieMetalle 
in  Form  von  Sdiwefelverbindungen  enthält.  Übrigens  werden  audi 
im  Kreife  Ballenltedt  Erze  von  den  Anhaltifdien  Blei-  und  Silber^ 
werken  in  Silberhütte,  ebenfalls  einer  Gewerklchaft,  verhüttet. 

Die  Fabrikbetriebe,  weldie  in  enger  Beziehung  zur  Landwirt- 
fchaft  ftehen,  nämlidi 

a>  die  Stärke-,  Spiritus-  und  Zud^erfabriken,  weldie  Produkte 
der  Landwirtfdiaft  verarbeiten, 

*  Die  Solvaywerke  in  Bernburg  find  die  größte  Ammoniakfodafabrik  Deutfcfi^ 
lands.  Es  fei  bemerkt,  daß  audi  der  alte  Leblancfodaprozeß  nodi  in  unferer  Nadi= 
barfdiafr,  in  der  Chemilchen  Fabrik  Heinridishall  bei  Köftritz  <Fürfi:entum  Reuß) 
in  Betrieb  ift. 
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b>  die  Fabriken  künftlidier  Düngemittel  <Superphosphat>,  welche 
der  Landwirtfdiaft  notwendige  diemifdie  Stoffe  zuführen,  find 
ziemlidi  über  das  ganze  Land  verbreitet,-  ein  Hauptfitz  der  Zudier^ 
induftrie  iß  die  Gegend  von  Deffau,  Magdeburg,   und  Halle. 

Eine  andere  Gruppe  von  Fabrikbetrieben  iß  durdi  die  billige 
fädififdi^thüringifdie  Braunkohle,  weldie  als  Feuerkohle  fidi  an  vielen 
Orten  der  Provinz,  namentlidi  in  der  Gegend  von  Bitterfeld,  Weißen^ 
fels,  Naditerßedt,  Meufelwitz,  Zeitz  in  bedeutenden  Lagern  vor^ 
findet,  fowie  durdi  die  allgemeinen  der  Indußrie  günßigen  Bedingungen 
<billige  Arbeitslöhne,  Entwidcelung  der  Verkehrsmittel,  Erzeugung 
von  Säuren  und  Alkalien  durdi  eine  fehr  leißungsfähige  »diemifdie 
Großindußrie«)  zur  NiederlalTung  bewogen  worden.  Aus  diefen 
Gründen  entßand  bei  Bitterfeld  und  Greppin  eine  ganze  Kolonie 
von  großen  diemifdien  und  elektrodiemifdien  Werken,  Filialen  der 
AktiengefelKchafi  für  Anilinfabrikation  in  Berlin,  der  Chemifdien 
Fabrik  Griesheim=Elektron  in  Frankfurt  a.M.,  der  Elektrodiemifdien 
Werke  in  Berlin  und  des  Salzbergwerks  Neußaßfurt. 

Das  widitige  Vorkommen  vonKaolinin  Morl,  Sennewitz  und 
Trotha  bei  Halle  dient  der  Porzellanfabrikation  in  Lettin  und  der 
Darßellung  von  Tonerdeverbindungen  in  Trotha.  Anderweitige 
guteTonlagerbildendie  Exißenzbedingung  der  Bitter  f  eider  kera= 
mifdien  Indußrie  und  einer  Anzahl  fehr  leißungsfähiger  Cement^ 
fabriken,  deren  es  in  der  Provinz  Sadifen  6  (darunter  die  Sädififdi^ 
Thüringifdie  Portland^Cementfabrik  Prüffing  'S)  Co.  in  Sdiönebed\, 
die  Portland^Cementfabrik  Halle  a.  S.  A.=G.,  die  Portland^Cement= 
werke  »Saale«,  Sitz  Granau  bei  Halle  a.  S.>,  und  in  Anhalt  3 
(darunter  die  Bernburger  Pordand^Cementfabrik  A.=G.  in  Bern= 
burg>  gibt. 

Einige  Zahlen  aus  eigenen  Ermittelungen,  weldie  der  VerfalTer 
diefer  Skizze  im  Jahre  1905  angeßellt  hat,  mögen  dazu  dienen,  den 
Umfang  der  diemifdien  Indußrie  von  Sadifen  und  Anhalt  weiter 
zu  kennzeidinen.  Die  rein  chemifchen  Fabrikbetriebe,  weldie 
mindeßens  fünf  Arbeiter  befdiäftigen,  betrugen  an  Zahl  185,  wobei 
nicht  mitgeredinet  find  Bergwerke  und  Hütten,  die  Sdiwelereien  und 
Gasanßalten,  die  Glashütten  und  keramifdien  Betriebe,  die  Seifen- 
und  Papierfabriken,  die  Zud^erindußrie,  die  Gärungsgewerbe  und 
Mineralwafferfabriken.  Jene  185  Firmen  befdiäftigten  eine  Mindeß= 
zahl  von  23363  Arbeitern,  eine  Zahl,  die  um  das  Mehrfadie  wädiß, 
wenn  der  mit  der  diemifdien  Fabrikation  eng  verknüpfie  Bergbau 
mit  berüdifiditigt  wird.  Denn  dieMansfeldfdie  Kupferfchiefer  bauende 
Gewerkfdiaß  allein  befdiäftigte  <1905>  22262  Arbeiter  <mit  den 
Familienangehörigen  lebten  73048  Perfonen  vom  Mansfelder  Berg- 
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bau),  während  die  durdifdinittlidie  Bele^fdiaft  der  Braunkohlengruben 
im  Jahre  1903  etwa  ebenfoviel  <22719>,  und  die  Belegfdiaft  der 
Steinfalz^  und  Kalibergwerl^e  im  gleidien  Jahre  8178  betrug. 

Die  Aktiengefellfdiaften,  weldie  im  Lande  diemifdie  Produktion 
betreiben,  befaßen  <1905>  Aktienkapital  im  Gefamtwerte  von 
190371600  Mk,  Das  in  den  privaten  Werken  inveftierte  Kapital 
entzieht  fidi  der  Feftltellung/  beurteilen  lalTen  fidi  aber  nodi  die 
Werte,  weldie  in  den  Gewerkfchaften  fted^en.  Außer  dem 
Königl.  Preußifdien  Bergfiskus  und  dem  Herzogl.Anhaltifdien Landes- 
fiskus betrieben  7  Gewerkfdiaften  den  heimifdien  Kalibergbau  in 
Verbindung  mit  diemifdier  Fabrikation  zur  Erzeugung  von  Kali* 
falzen.  Der  Gefamtwert  der  Kuxe  diefer  Gewerkfdiaften,  berecbnet 
nadi  dem  Börfen wert  vom  1,  September  1905,  betrug  148  548  000  Mk, 

Diefe  ftatiltifdien  Zahlen  mögen  genügen,  um  einen  ungefähren  Be= 
griff  von  der  Bedeutung  der  diemifdien  Induftrie  des  Landes  zu 
geben.  Ein  Indultrie^Armeekorps  ilt  hier  in  Itändiger  fleißiger  Arbeit 
begriffen.  Wir  wenden  aber  unfer  Interefle  vornehmlidi  den  Offi- 
zieren zu,  weldie  diefe  Armee  leiten  und  befehligen.  Die  Frage 
nadi  der  Zahl  der  Chemiker,  weldie  innerhalb  der  Grenzen  des 
Bezirksvereins  Sadifen  und  Anhalt  wohnen,  läßt  fidi  nadi  Ermittel-- 
lungen  Dr.  Höland's,  des  derzeitigen  unermüdlidi  tätigen  Sdirift^? 
führers,  dahin  beantworten,  daß  jetzt  <1912>  im  ganzen  476  Fadi- 
genolTen  für  den  Verein  als  ordentlidie  Mitglieder  in  Betracht 
kommen. 

So  verfdiieden  audi  im  einzelnen  die  Lebens^  und  Arbeits- 
bedingungen find,  unter  denen  diefe  Kollegen  wirken,  die  Anfidit 
war  zur  Zeit  der  Bildung  der  Deutfdien  Gefellfdiaft  für  angewandte 
Chemie  unter  ihnen  weit  verbreitet,  daß  das  Anfehen  des  Chemiker- 
ftandes  fidi  nidit  entfprediend  vollbereditigten  Wünfdien,  nidit  ent= 
fprediend  den  Fortfdiritten  und  der  gewaltig  angewadifenen  volks^ 
wirtldiaftlidien  Bedeutung  praktifdi  diemifdier  Arbeit  gehoben  habe. 
Demnadi  war  zu  erwarten,  daß  ein  Verein,  der  die  Hebung  des 
Standes  der  Chemiker  als  widitigfte  Aufgabe  auf  feine  Fahne  ge- 
fdirieben  hatte,  mit  feinem  Rufe  audi  in  den  diemifdien  Fadikreifen 
von  Sadifen  und  Anhalt  ein  lebhaftes  Edio  finden  mußte. 

Vorltände, 

Der  geeignete  Boden  allein  hätte  nidit  genügt,  um  das  junge 
Vereinspflänzdien  zu  gedeihlidiem  dauerndem  Wadistum  zu  bringen, 
wenn  fidi  nidit  tatkräftige,  zielbewußte  Männer  gefunden  hätten,  um 
es  zu  pflegen  und  wedifelweife  mit  dem  Dünger  praktilcher  Er- 
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fahrung  und  dem  Weihwader  widenfdiaftlidien  Geiftes  zu  verforgen. 
Es  waren  die  führenden  Männer  in  den  einzelnen  Induftriezweigen, 
weldie  dem  Bezirksverein  ihr  InterelTe  zuwandten  und  dauernd  er^ 
hielten.  Der  Verdienfte  Dr.  Heinrich  Prechts  um  die  Gründung 
des  Vereins  ilt  fdion  gedadit  worden.  Mit  der  Kahinduftrie  und 
ihrer  fortfdireitenden  Entwidilung  aufs  innigfte  vertraut  und  ver= 
wadifen,  ftets  auf  ihre  tedinifdie  und  wiirenfdiaftlidie  Förderung  be- 
dadit,  hat  er  durdi  feine  eigene  Lebensarbeit  wie  durdi  die  uneigen- 
nützigfte  Unterftützung  der  Arbeiten  Anderer  Großes  für  diefe 
Induftrie  geleiftet.  Audi  der  Bezirksverein  Sadifen  und  Anhalt  fieht 
in  ihm  nidht  nur  feinen  Begründer,  fondern  audi  den  unermüdlidiften 
Förderer  feiner  Beltrebungen.  Wenn  übergroße  Beöieidenheit  ihn 
im  erften  Jahre  die  Wahl  zum  1.  Vorfitzenden  von  fidi  felbft  auf 
einen  Andern  ablenken  ließ,  fo  berief  ihn  dodi  nadi  wenigen  Jahren 
das  Vertrauen  und  der  dringende  Wunich  der  Fadigenolfen  an  die 
Spitze  des  Vereins,  und  er  ift  der  Einzige,  weldier  diefes  Ehrenamt 
zweimal  <1894/95  und  1904/05)  bekleidet  hat.  Der  befonderen 
Verdienfte,-  die  fidi  Predit  durdi  Organifation  und  Vorbereitung  der 
Kali  tage,  durdi  Mitbegründung  eines  Verbandes  zur  wilfenfdiaft^ 
fdiaftlidien  Erforfdiung  der  Kalifalzlager,  fowie  durdi  Gründung 
4er  Fachgruppe  für  die  Kaliinduftrie  erworben  hat,  wird 
fpäterhin  nodi  zu  gedenken  fein. 

Eine  andere  Perfönlidikeit,  die  zu  den  Mitbegründern  des  Bezirks^ 
Vereins  Sadifen  und  Anhalt  gehört  und  fidi  unbeftreitbar  große  Ver= 
dienfte  um  feine  Entwid^elung  in  den  erften  1 '  9  Jahrzehnten  er^ 
worben  hat,  ift  der  Vorfitzende  von  1892  und  1893,  Fritz  Lüty, 
Direktor  der  früheren  Chemilchen  Fabrik  von  Engeld^e  und  Kraufe 
in  Trotha.  Sein  rheinländifdies  Temperament,  feine  unermüdlidie 
Propagandatätigkeit  bradite  Leben  in  die  Vereinsfitzungen,  —  audi 
in  die  rein  gefelligen  beim  Glafe  Bier.  Seine  auf  das  Praktifdie 
geriditete  Begabung,  feine  Gewandtheit  namendidi  in  Behandlung 
gefdiäftlidier  Dinge  führte  dazu,  daß  ihn  der  Hauptverein  am  1.  Ja= 
nuar  1900  als  feinen  befoldeten  Gefdiäftsführer  anftellte.  Als  Lüty 
am  1,  Juli  1905  Trotha  verließ  und  gleidizeitig  fein  Amt  als  Ge= 
fdiäftsführer  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  niederlegte,  um  in  den 
Vorftand  des  Vereins  diemilcher  Fabriken  in  Mannheim  einzutreten, 
da  fah  der  Bezirksverein  mit  Bedauern  eines  feiner  tätigften  Mit^ 
glieder  fdieiden  und  gab  diefem  Gefühle  auf  einem  ihm  zu  Ehren 
veranftalteten  Abfdiiedselfen  Ausdrudi.  Die  Beziehungen  zum  Be^ 
zirksverein  blieben  infolge  Lütys  Eintritt  in  den  Hauptvorftand  audi 
weiterhin  beftehen.  Mit  InterelTe  find  feine  vielen  Freunde  dem 
ferneren  Lebenswege  ihres  früheren  langjährigen  Vereinsgenolfen 
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gefolgt  und  waren  nicht  wenig  erftaunt,  ihn  kürzlich  ein  Katheder 
der  Technifchen  Hochfchule  zu  Breslau  befteigen  zu  fehen. 

Die  Jahre  1896  und  1897  finden  Dr.  E.  von  Lippmann  an 
der  Spitze  des  Bezirksvereins.  Diefer  hervorragende  Gelehrte  und 
Induftrielle,  eine  erfte  Autorität  auf  dem  Gebiete  des  Zuckers  in 
Wiflenfchaft  und  Technik,  auch  durch  feine  eingehenden  Studien  aus 
der  Gefchichteder  Chemie  den  FachgenolTen  allgemein  bekannt^ 
hatte  fein  Interefle  an  der  Deutfchen  Gefellfchaft  für  angewandte 
Chemie  von  Anbeginn  fchon  betätigt  als  langjähriges  Mitglied  des 
Vorltandsrates.  Ein  Grund  mehr,  daß  er  als  geeigneter  Vorfitzen- 
der  in  dem  Jahre  erfcheinen  mußte,  in  welchem  der  Bezirksverein 
Sachfen  und  Anhalt  zum  erftenmal  die  Ehre  hatte,  die  Verfammlung 
des  Hauptvereins  auf  feinem  Grund  und  Boden  zu  begrüßen.  Diefe 
Hauptverfammlung  in  Halle  im  Jahre  1896  eröffnete  eine  neue 
Epoche  der  ganzen  Vereinsgefchichte  dadurch,  daß  hier  neue  Satzun- 
gen angenommen  wurden  und  die  »Deutfche  Gefellfchaft  für  an- 
gewandte Chemie«  fich  in  den  »Verein  deutlcher  Chemiker«  wan= 
delte. 

Mit  befonderem  Danke  hat  der  Bezirksverein  S.=A.  der  großen 
Anzahl  von  Vorträgen  (mindeftens  ein  Dutzend  im  Laufe  der  Jahre> 
zu  gedenken,  dieE.  von  Lippmann  in  den  Sitzungen  gehalten  hat. 
Nie  klopfte  man  bei  ihm  in  diefer  Hinficht  vergeblich  an,  und  die  faft 
fprichwörtlich  gewordene  Rednergabe  des  Gelehrten,  unterftützt  durdi 
ein  feltenes  Gedächtnis,  erweckte  wohl  den  Eindruck,  als  ob  man  hier 
gleichfam  nur  ein  Uhrwerk  aufzuziehen  und  auf  Zeit  einzuftellen 
brauche,  um  in  gleichmäßigem  Flulfe  Worte  der  Weisheit  von  diefen 
Lippen  ftrömen  zu  hören.  Es  gereichte  dem  Bezirksverein  zu  befonderer 
Genugtuung,  Dr.  E.  von  Lippmann  in  der  Verfammlung  vom 
15.  September  1901  zu  dem  von  der  Regierung  ihm  verliehenen 
Profeffortitel  beglückwünfchen  zu  können.  Da  die  ftaatliche  Ver- 
leihung diefes  Titels  einem  Vertreter  der  Induftrie  nicht  eben  häufig 
zu  teil  wird,  fo  hatte  der  Vorftand  noch  zu  höherem  Stolze  Urfache,, 
als  er  2  Jahre  fpäter  wieder  einem  feiner  Mitglieder  —  diesmal  war 
es  Dr.  H.  Precht,  —  zu  der  gleichen  Ehrung  gratulieren  durfte. 

Nach  E.  y,  Lippmann  ergriff  Dr.  Krey  mit  felter  Hand  die 
Zügel  der  Leitung  des  Bezirksvereins.  Als  markantefte  Perfönlich= 
keit  unter  den  Chemikern  der  Braunkohlenindultrie,  ftand  er  feit 
15  Jahren  an  der  Spitze  der  Riebeckichen  Fabriken.  Wenn  Krey 
in  diefer  Stellung  vor  allem  fein  bedeutendes  Organifa tions^ 
und  Verwaltungstalent  fowie  fein  Verftändnis  für  die  fo- 
zialen  Aufgaben  eines  Leiters  großer  Unternehmungen  zu  be^ 
tätigen  Gelegenheit  hatte,  fo  hat  er  darüber  hinaus  auch  das  Ver- 


-     143     - 

dienft,  den  Sinn  für  Wiffenfchaftlichkeit  in  die  Braunkohlen^ 
fdiwelindußrie  hineingetragen  und  ihr  das  Bewußtfein  beigebracht  zu 
haben,  daß  fie  ein  chemifcher  Induftriezweig  ift. 

Dr.  Krey  war  bereits  Vorfitzender  im  Hauptverein  gewefen. 
1892/93  hatte  er  die  Deutfdie  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie 
geleitet  und  war  1895  in  die  Kommiffion  zur  Beratung  neuer  Satzun* 
gen  diefer  Gefellfdiaft  gewählt  worden.  Seine  ftarke  Perfönlidi^ 
keit,  gewohnt  zu  herrfdien,  befaß  von  jeher  unter  feinen  fpeziellen 
FadigenolTen  und  im  Bezirksverein  ein  faft  erdrüd<endes  Sdiwer* 
gewidit.  Sein  autoritatives  Beifpiel  führte  dem  Verein  fämtlidie 
Chemiker  der  thüringildien  Braunkohleninduftrie,  die  ohnedies  durdi 
einen  ftarken  Korpsgeilt  zu  engem  Zufammenldiluß  verbunden  find, 
als  Mitglieder  zu.  Krey  hat  audi  die  erfte  Fachgruppe  des 
Vereins  Deutlcher  Chemiker  begründet  <fiehe  unten). 

Erfdiien  es  geboten,  diejenigen  Männer,  weldie  dem  Bezirks^ 
verein  Sadifen  und  Anhalt  in  den  Sattel  halfen  und  in  den  erften 
Jahren  feine  Sdiritte  lenkten,  mit  einigen  Worten  zu  diarakterifieren, 
fo  würde  es  dodi  den  Rahmen  diefer  Skizze  weit  überlclireiten, 
wollte  man  in  diefer  Weife  fortfahren  und  die  perfönlidien  Ver= 
dienfte  aller  derer  aufzählen,  weldie  den  Verein  und  feine  Ziele 
gefördert  haben.  Glüdilidierweife  hat  es  an  foldien  Männern  nie 
gefehlt,  aber  nur  wenige  Namen  nodi  follen  erwähnt  werden.  Unter 
den  fpäteren  Vorfitzenden  nennen  wir  Dr.  K.  Kubier fchky,  den 
fdiarffinnigen  Vertreter  der  Kaliinduftrie  und  geiftvollen  Redner,  und 
Dr.  W.  Scheithauer,  weldier  drei  Jahre  lang  mit  foldier  Sdinei^ 
digkeit  und  Gelchäftsgewandtheit  den  Verein  leitete  <zumal  in  dem 
Jahre  der  Hauptverfammlung  in  Jena),  daß  er  audi  in  den  engeren 
Vorftand  des  Hauptvereins  gewählt  wude.  Endlidi  aus  neuelter 
Zeit:  W.  Küfel,  Direktor  der  Chlorkaliumfabrik  der  deutldien 
Solvaywerke  in  Bernburg,  weldier  1909  und  1910  die  sella  curulis 
einnahm,  und  fidi  namentlidi  durdi  das  gründlidie  Studium  einer 
fozialen  Frage  allgemeine  Anerkennung  erwarb,  fowie  Dr.  Prüffing, 
der  zurzeit  das  Zepter  führt  mit  dem  Sdineid  des  alten  Korps= 
ftudenten  und  der  Erfahrung  des  gereiften  Mannes. 

Von  den  fonftigen  Vorftandsmitgliedern  foll  hier  nodi  P.  Kobe's 
dankbar  gedadit  werden,  des  treuen  Sdiatzmeifters  des  Bezirks^ 
Vereins  durdi  volle  15  Jahre  (1894-1908),  fowie  Dr.  R.  Höland's, 
der  das  arbeitsreidie  Amt  des  Sdiriftführers  6  Jahre  hintereinander 
verwaltete  <von  1899—1904),  dann  im  Jahre  1911  dem  dringenden 
Rufe  des  Vereins  zum  zweitenmal  gefolgt  und  feit  diefer  Zeit 
wieder  im  gleidien  Amte  tätig  ift.  Sein  Eifer  und  feine  PerfonaU 
kenntnis  hat  dem  Verein  zahlreidie  Mitglieder  zugeführt. 
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Sdiließlidi  ift  es  Ehrenpflicht,  an  diefer  Stelle  einen  zu  früh  Ver« 
ftorbenen  nidit  unerwähnt  zu  laflen,  dem  das  Wohl  und  Wehe 
unferes  Vereins  warm  am  Herzen  lag:  ProfelTor  Dr.  Hugo  Erd* 
mann.  Sdion  1892  erfter  Sdiriftführer  des  Bezirksvereins,  hat  er 
ihn  fpäter  <1894  und  1895)  beim  Vorftande  des  Hauptvereins  ver= 
treten.  Durdi  die  Gründung  eines  Unterriditslaboratoriums  für 
angewandte  Chemie  in  Halle  a.  S.  trat  H.  Erdmann  in  befonders 
nahe  Beziehungen  zum  Bezirksverein,  deflen  Vorftand  ihm  bei  Aus- 
führung feines  Planes  hilfreidie  Hand  leiftete.  Er  erwies  fidi  er- 
kenntlidi  durdi  rege  Beteiligung  an  den  Sitzungen  und  den  gefdiäft^ 
lidien  Verhandlungen  fowie  durdi  eine  große  Zahl  von  Vorträgen. 
In  diefer  Hinfidit  hat  der  von  wiflenfdiaftlidier  Begeiferung  erfüllte, 
vielfeitig  intereffierte  und  mit  fdiarfem  Verftande  begabte  ForlHier 
wohl  den  hödiften  Rekord  erreidit.  Die  Vereinsmitglieder  ließen  fidi 
gern  von  ihm  über  neue  Forfdiungen  oder  die  auf  feinen  überfeeifdien 
Reifen  gemaditen  Erfahrungen  unterriditen,  da  er  feine  Mitteilungen 
in  einer  originellen  und  anregenden  Form  darzubieten  pflegte.  Von 
den  Univerfitätsdozenten  war  H.  Erdmann  das  rühriglte  Vereins^ 
mitglied.  Geheimrat  Volhard,  weldier  1896  Mitglied  wurde, 
fpäter  in  den  Hauptvorltand  trat  und  1901  zum  Ehrenmitglied  des 
Vereins  deutfdier  Chemiker  gewählt  wurde,  kümmerte  fidi  nidit  viel 
um  den  Bezirksverein. 

Audi  nadi  feiner  Berufung  an  die  Tedinilche  Hodifdiule  Berlin 
hat  H.  Erdmann  fein  Interefle  dem  Bezirksverein  Sadifen  und  An= 
halt  bewahrt  und  öfters  an  feinen  Sitzungen  teilgenommen.  Ge- 
legendidi  diefer  Berufung  gab  ihm  der  Verein  <am  13.  Oktober  1901) 
ein  Abfdiiedselfen  im  Grand  Hotel  Bode  zu  Halle.  Die  letzte 
Ehrung  erwies  der  Bezirksverein  feinem  langjährigen  Mitgliede 
9  Jahre  fpäter,  als  er  zu  feiner  Totenfeier  <3.  Juli  1910)  nadi  Char^ 
lottenburg  Dr.  Krey  als  Vertreter  entfandte. 

Ein  vollftändiges  Verzeidinis  der  Vorftände  des  Bezirksvereins 
von  1891  bis  1911  bietet  die  Anlage  A.* 

Äußeres  Wachstum. 

Es  wurde  bereits  angeführt,  daß  die  Mitgliederzahl  am  Sdilulfe 
des  1 .  Gefdiäftsjahres  von  20  auf  79  geftiegen  war.  Als  der  Be^ 
zirksverein  am  Gründonnerstage  des  Jahres  1892  zum  erltenmal 
die  Freude  hatte,  den  Vorftand  des  Hauptvereins  in  feinem  Gebiete 


*  Die  Zufammenftellung  der  beiden  Anlagen  A  und  B  ift  bis  zum  Jahre  1902 
von  ProfelTor  Dr.  H.  Precht  bearbeitet. 
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zu  fehen  und  ihm  zu  Ehren  eine  Verfammlung  in  Halle  veranftalten 
zu  können,  da  war  das  erlte  Hundert  an  Mitgliedern  erreidit. 

Das  weitere  Wadistum  ift  aus  nadifoigender  Zufammenftellung 
erfiditlidi : 

Der  am  30.  November  1890  mit  20  Mitgliedern  ins  Leben  ge^ 
tretene  Verein  zählte: 


Am  Sdiluß 
des  Jahres 


Mitglieder 


Am  Sdiluß 
des  Jahres 


Mitjlieder 


Außerordentlidie 
Mitglieder 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


.79 

1902 

244 

119 

1903 

274 

141 

1904 

272 

154 

1905 

263 

172 

1906 

279 

172 

1907 

273 

171 

1908 

273 

175 

1909 

263 

196 

1910 

237 

215 

1911 

273 

228 

am  12.  4.  1912 

276 

10 


Seit  1903  ift  die  Mitgliederzahl,  von  einigen  vorübergehenden 
Sdiwankungen  abgefehen,  konftant  geblieben.  Mit  276  ordentlidien 
Mitgliedern  gehören  dem  Bezirksverein  Sadifen  und  Anhalt  58  Prozent 
der  im  Vereinsgebiete  in  Stellung  befindlidien  akademifdi  gebildeten 
Chemiker  <476>  an. 

Für  den  Hauptverein  betrug  das  Verhältnis  feiner  Mitglieder 
zur  Gefamtzahl  der  vorhandenen  Chemiker  am  1.  Mai  1911:  4502 
zu  ca.  9000,  alfo  etwa  50  Prozent, 

Satzungen  und  Satzungsänderungen. 

Eingedenk  des  Sprudies:  »Der  Budiftabe  tötet,  der  Geift  madit 
lebendig«  hat  der  Bezirksverein  nie  einen  großen  Wert  auf  ausfuhr^ 
lidi  ausgetüftelte  Satzungen  gelegt  und  feine  Zeit  nidit  mit  ausge= 
dehnten  Statutenberatungen  vergeudet.  Die  urfprünglidien  Satzungen 
vom  1.  Februar  1891  enthalten  zehn  kurze  Paragraphen.  An  diefer 
Zahl  ift  im  Laufe  von  21  Jahren  nichts,  am  Inhalte  nicht  viel 
geändert  worden.  Die  wenigen  grundfätzlidien  Abänderungen  der 
urfprünglidien  VerfalTung,  weldie  aus  der  weiteren  Entwid<elung  des 
Vereins  folgeriditig  hervorgingen,  follen  hier  erwähnt  werden. 

1 .  Nadi  der  urfprünglidien  Faffung  von  §  4  wurde  der  Vorfitzende 
nur  auf  ein  Jahr  gewählt  und  war  als  folcher  für  das  folgende  Jahr 
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nidit  wieder  wählbar.  Die  Anregung  von  Precht,  die  Amtsdauer 
des  Verfitzenden,  entfprediend  dem  Vorgehen  im  Ingenieurverein, 
auf  zwei  Jahre  auszudehnen,  kam  auf  der  Magdeburger  Verfamm^ 
lung  am  4.  Dezember  1892  zur  Verhandlung.  Dort  wurde  be= 
sdiiolTen:  »Der  Vorfitzende  ift  als  foldier  für  das  folgende  Vereins^ 
jähr  wieder  wählbar.«  Dies  hatte  die  praktifdie  Folge,  daß  von  1892 
ab  jeder  Vorfitzende  zwei  Jahre  lang  im  Amte  blieb,  fo  daß  die 
revidierten  und  am  29.  November  1896  zu  Magdeburg  genehmigten 
Satzungen  beltimmten:  »Der  Vorfitzende  wird  für  zwei  Jahre  ge= 
wählt  und  ilt  als  foldier  nadi  Ablauf  diefer  Periode  für  die  folgende 
nidit  wieder  wählbar.«  Im  übrigen  wurden  bei  diefer  Revifion  die 
Satzungen  nur  dort  abgeändert,  wo  durdi  Namensänderung  des 
Hauptvereins  und  delTen  neue  Satzungen  Änderungen  notwendig 
geworden  waren. 

Bis  1904  beftand  der  Vorftand  einfdiließlidi  der  Vertreter 
beim  Vorftande  des  Hauptvereins  aus  fedis  Mitgliedern.  Am 
27.  November  1904  wurde  aber  in  Magdeburg  wegen  der  zu= 
nehmenden  Größe  und  der  räumlidien  Ausdehnung  des  Vereins  be= 
IcblolTen,  daß  der  Vorftand  aus  dem  Vorfitzenden  und  neun  Mit= 
gliedern  gebildet  werden  follte,  —  eine  Maßregel,  die  fidi  fehr  bewährt 
hat,  da  fie  zur  Vermehrung  des  Interefies  am  Verein  viel  beiträgt. 
Die  Vorftandsmitglieder  nehmen  die  Verteilung  der  Geldiäfte  unter 
fidi  vor  (Befdiluß  der  Hauptverfammlung  in  Halle  am  30,  November 
1902).  Audi  die  Vertreter  des  Bezirksvereins  für  den  Vorftandsrat 
wählt  der  Vorftand  aus  feiner  Mitte  (Befdiluß  in  Magdeburg  am 
27.  November  1904) ,•  der  Regel  nadi  erhält  feitdem  diefe  Vertretung 
der  erfte  und  zweite  Vorfitzende. 

Eine  Verlängerung  der  Amtsdauer  des  gefamten  Vorftandes  ilt 
kürzlidi  auf  der  Magdeburger  Verfammlung  am  3.  Dezember  1911 
befdilolTen  worden.  Hiernadi  wird  der  Vorfiand  auf  drei  Jahre  ge= 
wählt.  »Die  Wahlen  erfolgen  in  der  letzten  Sitzung  des  Kalender^ 
Jahres  derart,  daß  jedes  Jahr  für  drei  ausfdieidende  Mitglieder  drei 
neue  gewählt  werden.  Sofortige  Wiederwahl  des  Vorfitzenden  ift 
nur  einmal  zuläffig.«  Es  kann  alfo  jetzt  ein  Vorfitzender  wie  im 
Hauptverein  fedis  Jahre  hintereinander  feines  Amtes  walten. 

2.  »Der  Jahresbeitrag  für  den  Bezirksverein  beträgt  drei  Mark.« 
Diefe  Beftimmung  ilt  IHion  in  den  erften  Satzungen  enthalten  und 
ilt  unverändert  geblieben.  Nur  ilt  der  Beitrag  nidit  immer  erhoben 
worden.  So  wurden  in  den  Jahren  1893  bis  1903  die  drei  Mark 
nur  von  den  neu  eintretenden  Mitgliedern  <als  Eintrittsgeld)  einge^ 
zogen,  mit  einziger  Ausnahme  des  Jahres  1896,  als  die  Hauptver- 
fammlung in  Halle  befondere  Unkoften  verurfadite.    Seitdem  aber 
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der  Hauptverein  <feit  1897)  an  die  Bezirksvereine  nur  drei  Mark 
ftatt  wie  früher  fünf  Mark  für  jedes  Mitglied  rüd^vergütete ,  (teilte 
fidi  nadi  einiger  Zeit  angefidits  des  bedenklidi  fidi  verringernden 
KalTenbeltandes  die  Notwendigkeit  heraus,  den  Jahresbeitrag  wieder 
zu  erheben.  1904  und  1905  wurden  zwei  Mark,  von  1906  ab  drei 
Mark  eingezogen,  während  das  Eintrittsgeld  feit  1909  wieder 
fortfiel.  Bei  diefer  Handhabung  geftalteten  fidi  die  KalTenverhält^ 
nilTe  befriedigend,  fo  daß  der  Jahresabfdiluß  für  1911  einen  Ver= 
mögensbeftand  von  4015,57  M.  ergab. 

3.  Die  ftatutenmäßigen  Vereins  fitzungen  finden  als  Wandere 
verfammlungen  ftatt,  und  zwar  war  ihre  Zahl  in  den  erften  Satzungen 
auf  jährlidi  mindeftens  vier  feftgefetzt.  In  den  revidierten  Satzungen 
von  1896  ift  diefe  Mindeftzahl  geftridien.  Die  Zahl  der  Verfamm^ 
lungen  fank  auf  drei  und  felbft  zwei  herunter.  Im  Jahre  1904  wurde 
fie  durdi  Vorftandsbefdiluß  vom  30.  Januar  wieder  auf  vier  feftge-^ 
fetzt,  und  diefe  Zahl  ift  dann  konfequent  beibehalten  worden. 

4.  Eine  radikale  Änderung  der  Grundlagen  des  Bezirksvereins 
ift  zwar  wiederholt  angeregt  worden,  aber  glüdilidierweife  nidit  zur 
Ausführung  gekommen.  Von  E.  Jenfeh  in  Coswig  <Anhalt>  wurde 
Idion  im  Jahre  1893  die  Teilung  des  Bezirksvereins  S.-A.  in  einen 
thüringifdien  Bezirksverein  mit  dem  Sitz  in  Halle  und  einen  fädifildien 
mit  dem  Sitz  in  Magdeburg  beantragt.  Die  Grenze  follte  von  der 
Ei  fenbahnlinie  Wittenberg — Roßlau  —  Bernburg — Aldiersleben  gebiU 
det  werden.  Begründet  wurde  der  Antrag  damit,  daß  der  jetzige 
Verein  zu  groß  fei  und  dadurdi  die  engere  Fühlung  unter  den  Mit= 
gliedern  verloren  ginge. 

Der  Antrag  wurde,  da  der  Bezirksvereinsvorftand  fidi  nidit  gz= 
neigt  zeigte,  darauf  einzugehen,  zurüd^gezogen  <23.  November  1893). 

Derfelbe  Plan,  den  Bezirksverein  S.=A.  in  zwei  Bezirksvereine 
zu  teilen,  nämlidi  in  einen  a>  Magdeburg^Staßfurt,  b>  Halle  und  Thü^ 
ringen  umfallenden,  wurde  1898  wieder  aufgenommen  und  ein= 
gehend  erwogen,  diesmal  vom  Vorftande  felbft.  Der  Grund  war, 
daß  man  glaubte,  den  Verein  neu  beleben  zu  müOTen.  Nadidem 
nämlidi  das  geiftige  Leben  des  Bezirksvereins  mit  der  Jahresverfamm^ 
lung  des  Hauptvereins  in  Halle  <1896),  deren  gute  Vorbereitung 
und  Organifation  von  allen  Seiten  beifällig  anerkannt  wurde,  einen 
Höhepunkt  erreidit  hatte,  trat  bald  danadi  eine  gewilTe  Mattigkeit 
ein.  Das  frühere  lebhafte  Interefle  der  Vereinsmitglieder  Idiien  nadi= 
gelalTen  zu  haben.  Die  gefeiligen  Monatsverfammlungen  in  Halle 
gingen  wegen  mangelnder  Teilnahme  ein  und  die  wilTenfdiaftlidien 
Sitzungen  mußten  als  gut  befudit  gelten,  wenn  etwa  ein  Sediftel  der 
Mitgliederzahl  anwefend  war.    Im  Vorftande  trat  die  Meinung  auf, 
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die  Urfache  diefer  Vereinsmüdigkeit  läge  vielleidit  in  dem  Umftande, 
daß  das  Vereinsgebiet  räumlidi  zu  ausgedehnt,  der  Befudi  der 
Sitzungen  daher  mit  zu  großen  Opfern  an  Zeit  und  Geld  verbunden 
wäre,  eine  Anfidit,  weldier  audi  der  Vorfitzende,  Dr.  Krey,  zu= 
neigte.  Man  meinte,  bei  kleinerem  Bezirk  würden  die  einzelnen 
Kollegen  mehr  herangezogen,  der  Indifferentismus  belfer  überwunden 
werden  können. 

Der  Vorftand  ernannte  zwei  Referenten  <Th,  Rofenthal  und 
E,  Erdmann),  um  das  Für  und  Wider  des  Planes  zu  erörtern 
und  wandte  fidi  an  elf  ältere  und  angefehene  Mitglieder  mit 
der  Bitte  um  ihre  fdiriftlidie  Meinungsäußerung.  In  einer  für  den 
Vorltand  unerwarteten  Weife  fielen  alle  diefe  gutaditlidien  Äuße= 
rungen  mit  einer  einzigen  Ausnahme  gegen  eine  Teilung  aus. 
Namentlidi  fträubten  fidi  audi  die  Staßfurter  Kollegen  entfdiieden 
dagegen,  da  fie  die  Beziehungen  zu  Halle  und  die  von  dort  aus= 
gehende  wilTenfdiaftlidie  Anregung  nidit  aufgeben  wollten  <Predit, 
Erdienbredier).  Audi  von  den  Hallefdien  Vereinsmitgliedern  wurde 
gerade  in  der  Vereinigung  der  Vertreter  der  Staßfurter,  Magde^ 
burger  und  Anhalter  Induftrie  mit  denen  der  Halle^Weißenfelfer  In= 
duftrie  eine  wefentlidie  Bedingung  des  Gedeihens  des  Bezirksvereins 
erblidit  <Döbner,  E.  Erdmann).  Der  Bezirksverein  fei  eine  hiftorilch 
gewordene  Einheit,  deren  Zerftüd^elung  mit  ernften  Gefahren  für 
den  ganzen  Organismus  verbunden  fei  <H.  Erdmann),  Audi  in 
Magdeburg  war  man  dagegen  <Dannien)  und  aus  Anhalt  wurde  der 
Meinung  Ausdruck  verliehen,  die  Verfammlungen  würden  einen  zu 
einfeitigen  Charakter  erhalten,  wenn  in  der  einen  Hälfte  des  Be= 
zirksvereins,  Magdeburg^Staßfurt,  wefentlidi  nur  Kalidiemiker,  in  der 
anderen,  Halle^Thüringen,  wefentlidi  nur  Braunkohlendiemiker  zu^ 
fammenträfen  <MidieI).  Infolge  diefer  faft  einmütigen  Kundgebungen 
im  Sinne  der  Erhaltung  des  Bezirksvereins  S.=A.  als  Ganzes,  wurde 
der  Plan  einer  Zerftüd^elung  endgültig  aufgegeben.  Die  Mittel,  um 
einer  Vereinsmüdigkeit  vorzubeugen,  wurden  darin  gefunden,  daß 
die  Wanderverfammlungen  nidit  zu  oft  in  Halle,  fondern  an  den 
verfchiedenften  Orten  des  Landes  abgehalten,  und  daß  fie  mit 
Befiditigungen  induftrieller  Werke  verbunden  wurden,  weldie  Itets 
eine  große  Anziehungskraft:  auf  die  Befudier  ausüben. 

Übrigens  wurden  die  Grenzen  des  Bezirksvereins  von  felbft  durdi 
die  1898  erfolgte  Gründung  des  benadibarten  fächfifch^thü^ 
ringifchen  B ezirks Vereins  etwas  eingefdiränkt.  DemWadistum 
des  Bezirksvereins  Sadifen  und  Anhalt  war  der  junge  fädififch^thü- 
ringifdie  Kollege,  mit  dem  freundnadibarlidie  Beziehungen  gepflegt 
wurden,  in  keiner  Weife  hinderfidi.    Denn  in  den  Jahresberiditen  für 
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1903  und  1905  ilt  ausdrücklich  wieder  von  dem  erfreulichen  Auf= 
fchwung  die  Rede,  welchen  der  V^erein  in  den  letzten  Jahren  durch 
regelmäßiges  An wadifen  der  Mitgliederzahl  und  befriedigenden,  zum 
Teil  fehr  guten  Befuch  der  Verfammlungen  genommen  habe. 

5.  »Der  Bezirksverein  belteht  aus  ordentlichen  Mitgliedern«, 
fo  heißt  es  in  den  Satzungen  von  1891  und  auch  nodi  fünfzehn 
Jahre  fpäter.  Die  Aufnahme  von  außerordentlichen  Mitgliedern 
aus  den  Kreifen  jüngerer  Kollegen  wurde  1899  eingehend  erörtert 
<Referent  E.  Erdmann),  aber  von  der  Schlußverfammlung  in  Halle 
abgelehnt  <10.  Dezember  99).  W.  Küfel  hat  diefe  Frage  im  Jahre 
1911,  als  eine  Reihe  von  Bezirksvereinen  bereits  günftige  Erfah- 
rungen mit  der  Einführung  außerordentlicher  Mitgliedfchaft  gemacht 
hatten,  von  neuem  angeregt.  Der  bezügliche  Antrag  des  Vorftandes 
wurde  von  der  Verfammlung  in  Magdeburg  am  3.  Dezember  1911 
zum  Befchluß  erhoben.  Danadi  können  als  außerordentliche  Mit- 
glieder Studierende  der  Chemie,  die  bereits  felbftändig  arbeiten  und 
jüngere  Kollegen,  die  aus  befonderen  Gründen  noch  nicht  Mitglieder 
des  Hauptvereines  find,  aufgenommen  werden.  Sie  befitzen  kein 
Stimmrecht  und  zahlen  einen  jährlichen  Bezirksvereinsbeitrag  von 
drei  Mark.  Nadi  den  Ermittelungen  von  Dr.  Hol  and  kommen  in 
Sachfen  und  Anhalt  149  Chemiker  (darunter  24  Studenten),  weldie 
dem  Hauptverein  nicht  angehören,  für  den  Bezirksverein  als  außer- 
ordentliche Mitglieder  in  Betracht.  Zurzeit  (April  1912)  beträgt 
die  Zahl  der  außerordentlidien  Mitglieder  des  Bezirksvereins 
S.-A.  10. 

Inneres  Vereinsleben,  '- 

Der  Zwedi  des  Bezirksvereins,  nämlich  die  Förderung  der  an- 
gewandten Chemie  und  die  Pflege  des  perfönlidien  Verkehrs  feiner 
Mitglieder,  wird  durdi  Zufammenkünfte  verlchiedener  Art  erreicht, 
in  erfter  Linie  durch  Wanderverfammlungen,  fodann  durch 
Monatsverfammlungen  der  Ortsgruppen  und  fchließlich  durch 
gelegentliche  Winterfeite. 

a)  Wanderverfammlungen  werden,  wie  bereits  oben  bemerkt, 
feit  1904  jährlich  vier  abgehalten,  eine  Frühjahrsverfammlung  (ge- 
wöhnlich im  März),  eine  Sommerverfammlung  mit  Damen,  eine 
Herbftverfammlung  und  eine  Schlußverfammlung  (Hauptverfamm- 
lung)  Ende  November  oder  Anfang  Dezember.  Diefe  letztere  wechfelt 
ftets  zwifchen  Halle  und  Magdeburg  und  pflegt  mit  50  bis  100  Teil- 
nehmern von  allen  Bezirksvereinsverfammlungen  am  ftärklten  befucht 
zu  werden.    In  ihrer  gefchäftlichen  Tagesordnung  hat  die  Haupt- 
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verfammlung  des  Bezirksvereins  die  Erftattung  des  Jahresberidites 
und  die  Neuwahl  des  Vorftandes  zu  erledigen. 

Für  die  Sommerverfammlung  pflegen  mit  Vorliebe  Orte  des 
Harzes  wie  Blankenburg,  Stolberg,  Wernigerode,  Ballenftedt  oder 
Badeorte  wie  Bad  Elmen,  Kölen  oder  fonftige  1  an dfc haftlich 
fchöne  Punkte  wie  Deflau-^Wörlitz,  Sondershaufen,  Bernburg  ge= 
wählt  zu  werden. 

Im  ganzen  wurden  die  Verfammluugen  von  1891  bis  1911  an 
folgenden  Orten  abgehalten: 


Halle 

22  mal 

in  Afdiersleben  2  mal 

Magdeburg 

13    „ 

„  Wernigerode  2    „ 

Staßfurt 

6   „ 

„  Ballenftedt       2    „ 

Delfau 

4   „ 

„  Köfen              2    „ 

Bernburg 

4   „ 

„  Cöthen           2   „ 

Sdiönebed^^Elmen 

3   „ 

„  Eisleben          2    „ 

und  je  einmal  an  den  Orten:  Thale,  Stolberg,  Rübeland,  Blanken^ 
bürg,  Sondershaufen,  Weißenfels,  Webau,  Jena,  Nordhaufen,  Halber-^ 
ftadt,  Bitterfeld,  Wittenberg. 

Die  Vorträge,  weldie  auf  diefen  76  Verfammlungen  gehalten 
worden  find,  und  die  anfdiließenden  Befiditigungen  finden  fidi  in  der 
Anlage  B  zufammengefi:ellt. 

Da  das  geißige  Leben  der  Bezirksvereine  fidi  hauptfädilidi  in  den 
Vorträgen  wiederfpiegelt,  fo  fei  hier  zufammenfaffend  erwähnt,  daß 
im  ganzen  auf  allen  Bezirksvereinsverfammlungen  <ungeredinet  die 
Jahresverfammlungen  des  Hauptvereins  in  Halle  und  Jena,  zu  denen 
der  Bezirksverein  einlud),  158  Vorträge  gehalten  worden  find.  Die 
meifiien  derfelben  find  —  fei  es  in  extenfo  oder  in  ausführlidien  Re^ 
feraten  —  in  der  Zeitfdirift  für  angewandte  Chemie  abgedrud^t.  In 
allen  diefen  Fällen  ifi:  das  Zitat  der  Literaturlteile  dem  Vortragsthema 
in  Klammern  beigefügt  <fiehe  Anlage  B>. 

Nur  feiten  wurden  die  Vorträge  honoriert.  Denn  wenn  audi  ein= 
zelne  Vortragende  von  auswärts  hergeholt  worden  find,  fo  wurden 
dodi  in  der  Hauptfadie  die  Kofi:en  der  geiftigen  Unterhaltung  und 
Belehrung  durdi  die  Vereinsmitglieder  felbft  beftritten.  Häufig  Itellte 
dieUniverfitätHalledie  Vortragenden,  weswegen  audi  Halle  von 
allen  Orten  am  häufigften  als  Verfammlungsort  gewählt  worden  ilt. 

Befiditigungen  induftrieller  Anlagen  fanden  im  ganzen  63  ftatt. 
Diefe  tedinilHien  Exkurfionen  waren  meilt  fehr  gut  befudit,-  um  ihret^ 
willen  wurden  die  Verfammlungen  feit  1905  nidit  feiten  auf  zwei 
Tage  <Sonnabend  und  Sonntag)  ausgedehnt,  um  die  Werke  Wodien^ 
tags  im  Betrieb  fehen  zu  können. 
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Im  Anfcfiluß  an  die  Sdulderung  der  Wanderverfammlungen  des 
Bezirksvereins  fei  an  diefer  Stelle  hervorgehoben,  daß  audi  der  Haupt-- 
verein  zweimal  der  Einladung  des  Bezirksvereins  S.=A.  gefolgt  ift. 
Das  erfte  Mal,  als  er  feine  Jahresverfammlung  vom  30.  Mai  bis 
4.  Juni  1896  in  Halle  abhielt.  Die  Vorbereitungen  zu  diefer  Haupt= 
verfammlung  lagen  in  den  Händen  des  Vorftandes  von  Lippmann, 
Krey,  Hellwig,  Kobe,  Lüty,  Dannien  fowie  eines  Feftaus- 
fdiulTes,  beftehend  aus  den  Herren  Baumert,  Dannien,  Engelke, 
H.  Erdmann,  Höland,  Kubierfchky,  Precht,  Weißleder. 
Vorbereitung  und  Organifation  diefer  Verfammlung  wurden  beifällig 
anerkannt,  der  Bezirksverein  (teilte  ein  ftattlidies  Kontingent  derVor^ 
tragenden,  die  tedinifdien  Exkurfionen  fowie  die  gefeiligen  Veran= 
Haltungen  fielen  zur  Zufriedenheit  aller  Teilnehmer  aus.  Der  aus= 
führlidie  Beridit  über  den  Verlauf  diefer  Hauptverfammlung  der 
Deutfdien  Gefelllcbaft  für  angewandte  Chemie  befindet  fidi  in  der 
Vereinszeitfdirift  1896,  369. 

Eine  andere  Jahresverfammlung  des  Hauptvereins,  nämlidi  die 
in  Jena  am  10.  bis  12,  Juni  1908,  wurde  von  den  beiden  Bezirks^ 
vereinen  Sadifen^Thüringen  und  Sadifen= Anhalt  gemeinfam  vorbe- 
reitet. Seitens  Sadifen  und  Anhalt  beteiligten  fidi  an  der  Vorbereitung 
namentlidi  die  Herren  Krey,  Scheithauer,  W.  Küfel,  Kobe. 
Zu  den  Koften  leiftete  jeder  diefer  beiden  Bezirksvereine  einen  Bei= 
trag  von  449  Mark.  Aus  dem  Beridit  der  Vereinszeitfdirift  <21  (1908), 
1345,  1436,  1874)  ift  im  übrigen  zu  erfehen,  daß  audi  diefe  Ver^ 
fammlung  fowohl  in  fadilidier  wie  gefeiliger  Hinfidit  einen  fehr  glüdc- 
lidien  Verlauf  nahm. 

b>  Die  Monatsverfammlungen  nahmen  in  Halle  ihren  LIr= 
fprung.  Um  einen  engeren  perfönlidien  Verkehr  zwilchen  den  von 
Halle  nidit  zu  entfernt  wohnenden  Mitgliedern  des  Bezirksvereins 
anzubahnen,  wurden  monatlidi  einmal  ftattfindende  gefeilige  Zu= 
fammenkünfte  befdiloITen,  deren  erfte  am  21.  Januar  1892  mit  17  Mit- 
gliedern in  Halle  ftattfand.  Diefe  Bierabende  wurden  zuerft  im  Cafe 
Monopol,  dann<1893>im  Hotel  zur  goldenen  Kugel  abgehalten 
und  erfreuten  fidi  in  den  erften  Jahren  eines  fehr  regen  Zufprudis. 
Diefer  ließ  1896  nadi,  fo  daß  der  Vorftand  befdiloß  <29.  Novemb.  96>, 
die  Monatsverfammlungen  in  Halle  wegen  zu  fdiwadien  Befudis  vor- 
läufig in  Wegfall  kommen  zu  lalTen. 

Nadi  2  jähriger  Paufe  wurden  die  für  den  gefeiligen  Verkehr  und 
gegenfeitige  Ausfpradie  beftimmten  Bierabende  auf  Anregung  von 
Dr.  Höland  wieder  eingeführt.  Sie  fanden  damals  im  »Grand 
Hotel  Bode«  <1899, 1907),  für  kürzere  Zeit  audi  in  derWeinftube 
des  Ratskellers  <1900>  und  in  der  Tulpe  <1901>  ftatt. 
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1904  wurden,  wieder  auf  Höland's  Anregung,  Ortsgruppen 
mit  monatlidien  gefeiligen  Abenden  audi  in  Magdeburg,  Staß= 
fürt  und  Deffau  begründet.  In  DeflTau  hatte  die  Einriditung  nur 
kurzen  Beltand,  fonft  aber  hat  fie  fidi  in  den  genannten  Städten  ein= 
gebürgert.  Die  gefeiligen  Zufammenkünfte  der  verlHiiedenen  Orts= 
gruppen  werden  zu  Anfang  des  Jahres  auf  einer  gemeinfamen  Karte 
fämtlidien  Bezirksvereinsmitgliedern  mitgeteilt.  Die  Staßfurter  Orts= 
gruppe  hält  ihre  Monatsverfammlungen  gemeinfdiaftlidi  mit  dem 
Staßfurter  Chemikerverein  und  der  Ortsgruppe  des  Vereins  Deutfdier 
Ingenieurein  Kremmling's  Reftaurant  ab.  Hier  werden  gelegent- 
lidi  audi  wilTenfdiaftlidie  Vorträge  gehalten.  Die  Ortsgruppe  Magde- 
burg verfammelt  fidi  im  Kaiferhof  <früher  im  Cafe  Hohen- 
zollern)  und  veranftaltet  im  Sommer  Ausflüge,  während  die  Hallen^ 
fer  feit  1908  das  Reftaurant  zum  Pillen  er  Urquell  als  Treffpunkt 
gewählt  haben.  Der  Befudi  ift  jetzt  in  allen  drei  Ortsgruppen  durdi- 
fdinittlidi  ein  guter. 

c>  Winterfefte  mit  Beteiligung  der  Damen  wurden  als  größere 
Veranftaltungen  rein  gefeiligen  Charakters  4mal  veranftaltet: 

1.  Am  31.    Januar    1903  in  Halle 

2.  „     30.        „        1904  „  Halle 

3.  „     13.     März     1909  „  Magdeburg 

4.  „      3.  Februar  1912  „  Halle. 


Sie  verliefen  alle  gleidierweife  befriedigend,  ja  glänzend,  unter  Be= 
teiligung  von  110  bis  130  Perfonen.  Fefteflen,  mufikalifdie  Dar^ 
bietungen,  Theateraufführungen  und  Tanz  erzeugten  hier  eine  ge= 
meinfam  fröhlidie  Stimmung.  Die  auf  diefen  Feften  jedem  Vereins^ 
mitgliede  gegebene  Gelegenheit  zu  gefeiligem  Verkehr  entfpridit 
ebenfalls  dem  Vereinszweck  und  darf  als  Mittel  von  werbender  und 
den  Verein  innerlidi  feftigender  Kraft  nidit  unterlchätzt  werden. 

Mitarbeit  an  den  Aufgaben  des  Hauptvereins. 

a>  Vorbildung  der  Chemiker,  Staatsexamen. 

Eine  bedeutfame  Aufgabe  des  Vereins  deutfdier  Chemiker  ift 
die  wilTenfdiaftlidie  und  tedinifdie  Fortbildung  feiner  Mitglieder.  In 
weldier  Weife  der  Bezirksverein  an  diefem  Ziele  durdi  die  Vorträge 
und  die  tedinifdien  Exkurfionen,  die  er  feinen  Vereinsmitgliedern 
auf  den  Wanderverfammlungen  darbot,  mitgearbeitet  hat,  ift  bereits 
in  dem  Kapitel  »Inneres  Vereinsleben«  und  durdi  die  Anlage  B 
dargefteilt. 
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Gründlidie  Fachbildung  und  eine  gute  allgemeine  Bildung  find 
eine  Vorbedingung  zur  Erreidiung  des  Zieles,  welches  der  Verein 
deutfcher  Chemiker  von  jeher  als  fein  wichtigftes  betrachtet  hat, 
nämlich  der  Hebung  des  Standes  der  Chemiker.  Mit  den 
Fragen  der  Vorbildung,  des  Unterrichtes  auf  der  Hochfchule  und 
den  Prüfungen  der  Chemie  Studierenden  hat  fich  daher  auch  der 
Bezirksverein  Sadifen  und  Anhalt  aufVeranlalTung  des  Hauptvereins 
fowie  aus  eigener  Initiative  häufig  und  fchon  frühzeitig  befchäftigt. 
So  wurde  auf  der  Staßfurter  Verfammlung  am  7.  Mai  1893  nach 
einem  Referat  Lüty's  über  den  Entwurf  eines  Regulativs  zur  Prü* 
fung  der  Nahrungsmittelchemiker  und  nach  einer  Diskuffion  über 
diefen  Gegenftand  folgende  Refolution  angenommen:  »Der  Bezirks^ 
verein  S.-A.  begrüßt  den  Schritt  der  verbündeten  Regierungen,  ein 
Staatsexamen  für  Nahrungsmittelchemiker  einzuführen,  mit  Freuden 
und  hofft,  daß  die  Regierungen  fich  bald  entfchließen  werden,  audi 
für  die  technifdien  Chemiker  ein  den  Anforderungen  der  Induftrie 
entfprediendes  Staatsexamen  einzuführen.« 

Nadidem  vom  Hauptverein  in  Frankfurt  a.  M.  <1895>  eine  Kom- 
mifion  von  7  Mitgliedern  zur  Bearbeitung  der  Frage  des  Staats- 
examens und  der  Vorbildung  der  technifchen  Chemiker  eingefetzt 
und  von  diefer  Kommiffion  eine  Prüfungsordnung  ausgearbeitet  war 
{Zeitfchr.  1896,  12,  405),  nachdem  ferner  1896  durch  eine  Deputation 
des  Hauptvorftandes  dem  Kaiferlichen  Reidisamt  des  Innern,  fowie 
dem  Königlich  Preußifdien  Kultusminifterium  ein  Gefuch  um  Ein= 
führung  eines  allgemeinen  deutfchen  Staatsexamens  für  Chemiker 
überreicht  und  diefes  Gefudi  durch  eine  Denklchrift  eingehend  unter= 
ftützt  war,  wurden  diefe  Vereinsbeftrebungen,  welchen  die  Reichs^ 
regierung  mit  großem  Wohlwollen  gegenüberftand,  bekanntlich  durch- 
kreuzt durdi  den  auf  der  Naturforfcherverfammlung  in  Braunlchweig 
gebildeten  Verband  der  deutfchen  Hochfchulvorltände,  weldier  auf 
Grund  privater  Vereinbarung  ein  Vorexamen  einführte.  Demgegen= 
über  hielt  der  Bezirksverein  S.-A.,  wie  er  am  28.  November  1897 
durch  eine  Refolution  bekräftigte,  an  feinen  bisherigen  Vorlchlägen 
betreffs  Einführung  eines  Staatsexamens  feft,  da  durch  das  »Ver= 
bandsexamen«  der  Zweck,  den  der  Verein  deutfcher  Chemiker  fidi 
von  einem  Staatsexamen  verfpricht,  nicht  erreicht  werden  würde. 
Dies  gefchah  in  voller  Übereinftimmung  mit  den  Anfchauungen  des 
Hauptvereins,  deflen  Stellungnahme  zur  Staatsexamenfrage  Prof.  Dr. 
Duisbergin  maßgebender  und  überzeugender  Weife  in  der  Vereins-- 
zeitfdhrift  <1897,  531  dargelegt  hat. 

Der  Bezirksverein  hat  die  Beßrebungen  des  Hauptvereins,  den 
Chemikerftand  fozial  in  jeder  Beziehung  zu  heben,  in  zuweilen  recht 
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(charf  fidi  zufpitzender  Polemik  gegen  anders  geriditete  Beftrebungen 
kräftig  unterftützt.  Es  gefdiah  dies  namentlidi  durdi  feine  Stellung- 
nahme zuFachfchulen  und  kam  auf  einer  Verfammlung  in  Cöthen 
am  22,  Oktober  1893  das  erfte  Mal  zum  Ausdrud<.  Der  Vortrag 
von  Dr.  E.  Holzapfel  »Über  Zwed<e  und  Ziele  der  Akademie  zu 
Cöthen«,  fowie  die  Denkfdirift  des  nämlidien  VerfalTers  »Die  tech= 
nifdien  Sdiulen  und  Hodifdiulen  und  die  BedürfnilTe  der  deutfdien 
Induftrie«  entfelTelten  eine  äußerft  lebhafte  Diskuffion,  an  der  fidi 
H,  Erdmann,  Krey,  Erchenbrecher,  Jacoby,  E.  Erdmann, 
Lüty,  Dannien  beteiligten  (Zeitfdir,  1894,  94).  Allgemein  wurde 
'—  im  Gegenfatz  zum  Vortragenden  —  die  Notwendigkeit  des  Abi- 
turientenexamens und  des  Hodifdiulftudiums  für  Chemiker  audi  der 
tedinifdien  Praxis  betont,  da  nur  eine  gründlidie  und  vielfeitige  geiftige 
Bildung  des  Chemikers  die  Garantie  bietet  für  feine  moralifdie  Quali= 
fikation,  für  feine  Befähigung  im  tedinifdien  Verwaltungswefen,  für  fein 
Verftändnis  aller  Aufgaben  eines  Betriebsleiters,  nidit  nur  der  tedini- 
fdien, fondern  audi  der  wirtfdiaftlidien  und  der  durdi  die  fozialpoliti- 
fdie  Gefetzgebung  neu  gefdiaffenen.  Daher  fei  die  befte  Vorbildung, 
weldie  die  ftaadidien  Sdiulen  und  Hodifdiulen  gewähren,  für  den 
diemifdien  Beruf  als  gerade  genügend  zu  eraditen.  Daneben  befteht 
die  Notwendigkeit  von  Sdiulen  für  die  tedinifdien  Subalternen, 
zur  Ausbildung  eines  tüditigen  »Unteroffizierftandes  der  Induftrie- 
armee«.  Aber  als  »Chemiker«  feien  nur  die  auf  Univerfitäten, 
tedinifdien  Hodifdiulen,  Bergakademien  und  landwirtldiaftlidien  Hodi- 
Idiulen  gebildeten  Chemiker  zu  verftehen, 

Dementfprediend  nahm  der  Verein  am  11.  März  1894  nadi 
einem  Vortrag  von  H,  Erdmann  »Vorbildung  der  tedinifdien  Che= 
miker«  und  im  Anfdiluß  an  eine  fehr  angeregte  Debatte  die  Refo-- 
lution  an:  »Die  Fadifdiulen,  weldie  Leute  mit  dürftiger  Sdiulbildung 
zu  Betriebsdiemikern  und  Direktoren  herausbilden  wollen,  bilden 
eine  Gefahr  für  die  diemifdie  Induftrie«,  eine  Refolution,  die  aus- 
drüd^lidi  von  der  Hauptverfammlung  in  Cöln  <1894>  anerkannt  ift. 
(Zeitfdir.  1894,  373). 

Auf  den  gleidien  Gegenftand  kam  man  zurüde  in  DelTau-Wör- 
litz  am  11.  Auguft  1895.  Der  Vorfitzende,  E.  von  Lippmann, 
madite  auf  einen  Auffatz  Lüty's  in  der  Hallefdien  Zeitung:  »Die 
Vorbildung  der  tedinifdien  Chemiker  mit  befondererBerüd<fiditigung 
der  lokalen  VerhältnilTe  in  der  Provinz  Sadifen  und  im  Herzogtum 
Anhalt«  aufmerkfam  und  fpradi  fidi  felbft  in  eingehender  und  über- 
zeugender  Weife  gegen  die  fogenannten  Fadifdiulen  aus,  weldie  in 
die  Reihen  der  Chemiker  Leute  mit  unzureidiender  Ausbildung 
bräditen,  die  leidit  den  guten  Ruf  der  deutfdien  diemifdien  Induftrie 
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fchädigen  könnten.  Diefem  vorzubeugen,  fei  die  Pflidit  eines  jeden 
einzelnen,  »damit  die  deutfdie  diemifdie  Induftrie  audi  ivünftig  auf 
einer  Höhe  bleibe,  um  die  uns  heute  andere  Nationen  beneiden«. 
Auf  der  Verfammlung  in  Cöthen  am  10.  März  1907  fand  fidi 
nodimals  Gelegenheit,  den  Standpunkt  des  Bezirksvereins  S.^A. 
und  des  ganzen  Vereins  deutlHier  Chemiker  zu  betonen,  daß  die 
wilTenlchaftlidie  Ausbildung  des  Chemikers  eine  einheitliche  fein 
mülTe,  und  daß  für  die  Zulaffung  zu  diefem  Studium  das  Ab  = 
gangszeugnis  einer  Qklaffigen  höheren  Schule  oder  einer 
gleichwertigen  Anftalt  unbedingt  gefordert  werden  muffe. 
Die  nämlidie  Forderung  hat  die  Unterriditskommiffion,  weldie  auf 
der  Hauptverfammlung  zu  Nürnberg  <  1906)  eingefetzt  wurde  zwedis 
Stellungnahme  zu  den  Reformvorfdilägen  der  Gefelllcliaft  deuticher 
Natur forfdier  und  Ärzte,  als  Leitfatz  Nr.  10  aufgeltellt.  In  diefer 
Unterriditskommiffion  war  der  Bezirksverein  S.^A.  durdi  Dr,  Krey 
vertreten. 

b>  Lehrltühle  für  technifche  Chemie. 

Die  Sdiaffung  von  Extraordinariaten  für  tedinilche  Chemie  an  den 
Univerfitäten  hat  der  Bezirksverein  S.^A.  zuerft  als  eine  dringende 
Notwendigkeit  bezeidinet.  Er  hat  beim  Hauptverein  beantragt,  in 
diefem  Sinne  bei  den  Kultusminifterien  vorftellig  zu  werden  <Zeitlclir. 
1894,  287).  Auf  der  Hauptverfammlung  in  Hamburg  <1897>  wurde 
dann  nadi  lebhafter  Befürwortung  durdi  den  Vorfitzenden  Dr.  Duis  = 
berg  belcfilollen,  eine  Petition  betreffs  Erriditung  von  Lehrftühlen  für 
tedinilclie  Chemie  an  den  preußilchen  Univerfitäten  dem  Herrn  Kultus- 
minilter  und  Finanzminifter  einzureidien  <Zeitfdir.  1897,  511),  und 
der  Hauptverein  hat  längere  Zeit  hindurdi  diefe  Forderung  mit  Nadi= 
drud^  vertreten,  zuletzt  auf  der  Hauptverfammlung  in  Frankfurt  a.  M. 
durdi  Annahme  eines  in  der  Fadigruppe  für  tedinologilclien  Unter^ 
ridit  vorbereiteten  Antrags  <Zeitfdir,  1909, 2548).  Leider  hat  er  neuere 
dings  feine  Kraft  zerfplittert  durdi  die  Forderung  ordentlidier  Pro= 
felTuren  für  anorganifche  Chemie  <Zeitfdir.  1911,  1714),  eine 
wohl  wünidiens werte  Sadie,  aber  keineswegs  ein  dringendes  Bedürfe 
nis  der  Zeit.  Es  ift  nunmehr  zu  beforgen,  daß  beim  Staate,  weldien 
der  die  diemifdien  InterelTen  vertretende  Verein  gleidizeitig  nadi  ver= 
fdiiedenen  Riditungen  hin  beftürmt,  überhaupt  nichts  erreidit  wird. 

Aus  eigener  Initiative  ift  der  Bezirksverein  S.=A.  für  die  Begrün- 
dung eines  Laboratoriums  für  angewandte  Chemie  an  der 
Univerfität  Halle  eingetreten.  Er  hat  in  diefer  Angelegenheit  am 
14.  Februar  1895  eine  Eingabe  an  den  preußifdien  Kultusminifter 
eingereidit,  audi  mündlidi  durdi  die  Herren  Dr.  E.  von  Lippmann 
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und  Dr.  H.  Precht  dem  Herrn  Kultusminifter  und  dem  Herrn 
Finanzminifter  in  perfönlidier  Audienz  Vortrag  halten  und  die 
Gründe  darlegen  laden,  weld»e  für  die  Einriditung  eines  foldien 
Laboratoriums  fpredien.  Das  Laboratorium  wurde  1899  tatfädilidi 
in  fiskalifdien  Räumen  von  H.  Erdmann  begründet,  zunädift  als 
Privatlaboratorium.  Durdi  Verfügung  der  Unterriditsverwaltung 
vom  21.  November  1902  wurde  es  in  das  Verzeidinis  der  Uni- 
verfitätsinftitute  aufgenommen. 

Eine  Anzahl  von  Arbeiten,  weldie  fpeziell  für  die  diemifdie  In= 
duftrie  der  Provinz  Sadifen  und  des  Herzogtums  Anhalt  InterelTe 
haben,  fmd  aus  diefem  »Proviforifdien  Laboratorium  für  angewandte 
Chemie«  hervorgegangen. 

c>  Gebührenfrage, 

Während  der  Bezirksverein  es  im  Jahre  1891  nodi  nidit  für  nütz= 
lidi  eraditete,  fidi  mit  der  Regelung  der  Analyfentaxen  der  öffent^ 
lidien  Laboratorien  zu  befdiäftigen,  zeigte  er  1893  ein  größeres  In= 
terelTe  für  den  umfalTenderen  Antrag  von  Dr.  Bein  (Berlin)  betreffs 
Abänderung  der  Gebührenordnung  für  geriditlidi-diemifdie  Sadi= 
verftändige. 

Nadi  einem  Referate  von  Dr.  Baumert  befdiloß  die  Staßfurter 
Verfammlung  am  7.  Mai  1893,  den  Antrag  Bein  dem  Vorltande 
des  Hauptvereins  dringend  zur  Berückfiditigung  zu  empfehlen.  Die 
Frage  wurde  1895  vom  Hauptverein  an  eine  Kommiffion  zur  Wei- 
terberatung verwiefen,  weldie  zu  einer  Eingabe  an  das  Preußifdie 
Staatsminilterium  führte.  1899  kam  die  Angelegenheit  nodimals  vor 
den  Bezirksverein.  Auf  Veranlagung  des  Hauptvereins  wurden  die 
einzelnen  Mitglieder  durdi  den  Bezirksvereinsvorltand  brieflidi  auf= 
gefordert,  Fälle  aus  der  Praxis  mitzuteilen  über  Zubilligung  von 
Gebühren  feitens  der  Geridite  oder  Verwaltungsbehörden  und  die 
bei  Bemeffung  der  Gebühren  obwaltenden  Grundfätze.  Diefe  Um^ 
frage  verlief  indelTen  ergebnislos. 

Die  Beftrebungen  des  Hauptvereins  führten  fdiließlidi  <1901) 
dazu,  daß  im  Reidisgefündheitsamt  durdi  die  Kommiffion  zur  Bera= 
tung  einheitlidier  Gebühren fätze,  in  weldier  der  Verein  deutfdier 
Chemiker  vertreten  war,  ein  Gebührentarif  ausgearbeitet  wurde 
<Zeitfdir,  1901, 600>.  Über  die  weitere  Entwid^elung  der  Angelegen^ 
heit  vgl.  Zeitfdir.  20  <1907>,  2238. 

d>  Schutz  des  chemifchen  Eigentums. 

Im  Anfdiluß  an  einen  Vortrag  von  H.  Erdmann  über  den  Sdiutz 
des  diemifdien  Eigentums  <Zeitfclir,  1894,  287)  wurde  in  Magdeburg 
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<11.  März  1894>  vom  Verein  eine  Refolution  gefaßt  im  Intereffe 
eines  vermehrten  Patentlchutzes  durdi  ((härfere  Anwendung  der  ge^ 
fetzlidien  Straf beftimmungen  bei  Patentver letzungen.  VonRoediger 
wurde  eine  Ergänzung  des  Markenfdiutzgefetzes  befürwortet.  Die 
Refolution  wurde  dem  Hauptverein  mitgeteilt,  der  davon  geknüpfte 
Antrag  aber  in  Cöln  vom  Bezirksverein  zurüdvgezogen  <Zeit(chr.  1892, 
382). 

e>  Verficherungsverträge. 

Sdion  in  den  erften  Jahren  feines  Beßehens  hat  fidi  der  Bezirks^ 
verein,  namentlidi  auf  Betreiben  von  F.  Lüty,um  Verfidierungsver= 
träge  zugunften  feiner  Mitglieder  bemüht.  So  fdiloß  er  im  Oktober 
1893  felbftändig  einen  Vertrag  mit  der  Cölnilchen  Unfallverfidie^ 
rungs-Aktiengefellfdiaft  ab.  Vor  allem  wurde  dann  der  halbver- 
geflene  Vertrag  des  Hauptvereins  mit  der  Stuttgarter  Lebensverfidie= 
rungsbank  an's  Lidit  des  Tages  gezoge^n.  Zurzeit  haben  viele  Ver= 
einsmitglieder  die  Vorteile,  die  ihnen  diefer  letztere  Vertrag  bietet, 
erkannt  und  benutzt, 

f>  Abwafferfrage. 

Die  Abwafferfrage  hat  den  Verein  wiederholt  belchäftigt,  zumal 
fie  eine  Lebensfrage  ift  für  die  Kaliinduftrie.  Spielt  lidi  dodi  der 
umfangreidifte  und  (diwierigfte  deutlcbe  Prozeß  auf  diefem  Gebiete, 
der  nunmehr  17jährige  Streit  der  Stadt  Magdeburg  gegen  die  Mans= 
felder  Gewerklcbaft  und  die  Kaliwerke  über  Verfalzung  des  Elb= 
walTers,  in  unferem  Bezirke  ab! 

Diskutiert  wurde  über  die  Abwaflerfrage  auf  Anregung  von  Dr. 
Krey  auf  der  Verfammlung  in  Afdiersleben  am  15.  März  1892 
<Zeitlcbr.  1892,  383>.  Zur  weiteren  Bearbeitung  wurde  eine  Kom= 
miffion  (Erdienbredier,  Krey,  Lippmann,  Nahnfen,  Sdierer)  gewählt. 

Am  4.  Dezember  1892  hielt  Dr.  Grünhut  in  Magdeburg  einen 
Vortrag  über  »HygieniRhe  und  wirtfdiaftlidie  Gefiditspunkte  zur 
AbwalTerfrage«  <Zeitfdir.  1893,  65>. 

Das  Thema,  weldies  auf  verldiiedenen  Hauptverfammlungen  <z. 
B.  in  Cöln,  in  Hamburg)  verhandelt  worden  ift,  ftand  dann  für  den 
Bezirksverein  am  22,  April  1900  in  Bernburg  wieder  auf  der  Tagest 
Ordnung,  als  im  Hinbiidt  auf  das  in  Vorbereitung  begriffene  WaITer= 
gefetz  vom  Hauptvorftande  weiteres  Material  gewünfdit  wurde.  Der 
Beridit  der  Verhandiung,  in  der  fidi  außer  dem  Referenten  Dr.  H. 
Precht  nodi  Dr.  Krey  und  Oberbürgermeifter  Leinveber  zur 
Sadie  äußerte,  wurde  dem  Hauptverein  als  Material  überwiefen. 
<Zeitl(lir.  1900. 702,  vgl,  zur  weiteren  Entwidielung  der  Frage:  Ruf^ 
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fig,  Zeitfcfir.  1901,  1051),  Spezielle  Gutaditen  bei  Streitigkeiten  in 
AbwalTerfragen  find  von  verfchiedenen  Bezirksvereinsmitgliedern 
<Precht,  H.  Erdmann,  Volhard)  erftattet  worden, 

g>   Eichung  von  NormaUSpindeln, 

Die  Kaiferl,  Normal- Eidiungs^Kommiffion  hatte  beim  Verein 
deutfdier  Chemiker  angefragt,  ob  es  angezeigt  fei,  neben  den  Nor- 
malfpindeln,  weldie  nadi  fpez.  Gew.  eingeteilt  find,  audi  nodi  Aräo^ 
meter  zu  eidien,  welche  die  Einteilung  nadi  Graden  Baume  erhalten. 
S.^A.  erklärte  fidi  für  die  AbfchafFung  der  Baume^Spindel  und  Er- 
fatz  durdi  Spindeln,  weldie  direkt  fpezif.  Gewidit  angeben.  Der 
Referent  der  Hauptverfammlung  in  Dresden  <Lüty>  fpridit  fidi  dahin 
aus:  Die  Baume^Spindel  fei  nidit  zur  Eidiung  zuzulalTen  <Zeitfdir, 
1901,  1055).  Der  Beridit  wird  der  NormaUEidiungskommiffion 
als  Material  am  27.  Juli  1901  überwiefen  (Zeitfdir.  1902,  188). 

Betreffs  Eidiung  diemifdier  Meßgeräte,  audi  ein  Gegenftand  der 
Verhandlung  mit  der  NormaUEidiungs^Kommiffion,  war  Prof. 
Baumert  Referent  <Zeitfdir,  1896,  389,  vgl.  F.  Fifcher,  Zeitfdir. 
1897,  519). 

h>  Neue  Satzungen  des  Hauptvereins. 

Ein  von  Sadifen=Anhalt  beantragter  Zufatz  zu  den  Satzungen 
des  Hauptvereins,  die  Organifation  der  Bezirksvereine  betreffend, 
wurde  bereits  auf  der  Freiberger  Hauptverfammlung  <1893>  ange^ 
nommen  <Zeitfdir.  1893,  385>. 

An  den  neuen  Satzungen  von  1896  (Zeitfdir.  1896,  391)  hat  der 
Bezirksverein  S.^A.  wefentlidi  mitgewirkt.  Er  war  in  der  vom  Haupte 
verein  eingefetzten  Kommiffion  von  7  Mitgliedern  durdi  Dr.  Krey 
vertreten.  Der  Bezirksvereinsvorftand  folgte  einer  Aufforderung  des 
Hauptvereins,  indem  er  felblt  einen  Satzungsentwurf  aufltellte  und 
einreidite  <vgl,  Zeitfdir.  1895,  422,  1896,  390>. 

Eine  fpätere  Abänderung  diefer  Satzungen  wurde  vom  Bezirks^ 
verein  am  10.  März  1907  in  Cöthen  beraten,-  einige  Modifikationen 
wurden  in  Vorfdilag  gebradit. 

i>  Sonftige  Anträge  des  Bezirksvereins  S.^A, 

1899  wurde  ein  Antrag  des  Bezirksvereins  auf  jährlidie  obliga= 
torifdie  Einreidiung  von  Gefdiäftsberiditen  feitens  der  Bezirksvereine 
von  der  Hauptverfammlung  in  Königshütte  angenommen. 

Ein  Antrag  auf  Ordnung  eines  ehrengeriditlidien  Verfahrens 
wurde  wieder  zurüd^gezogen. 
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k>  Stellenvermittelung. 

Sehr  eifrig  mitgearbeitet  hat  Sachfeii^Anhalt  an  der  Einriditung 
der  Stellenvermittelung.  Sie  war  vom  Berliner  Bezirksverein  1898 
beantragt  worden,  und  der  Hauptvorftand  unterbreitete  die  Ange^ 
legenheit  den  übrigen  Bezirksvereinen  zur  Äußerung.  Nadi  Dis^ 
kuffion  der  Frage  in  der  Herbftverfammlung  zu  Halle  am  5.  Novem^ 
her  1898  (Referent:  E.  Erdmann)  legte  der  Bezirksvereinsvorßand 
feine  Stellungnahme  dem  Hauptverein  in  einer  Denkfdirift  vom  21. 
November  1898  dar. 

Die  Stellenvermittelung  des  Vereins  deutlcher  Chemiker  wurde 
Ende  Juli  durdi  den  Gelchäftsführer  F.  Lüty  eröffnet  auf  Grund 
einer  Gelchäftsordnung,  weldie  nadi  langen  Vorberatungen  von  der 
Hauptverfammlung  in  Hannover  <19(X)>  angenommen  worden  war. 

In  ihrer  urfprünglidien  Form  bewährte  fidi  indeffen  die  Einrieb^ 
tung  nidit,  und  der  Bezirksverein  S.^A.  ergriif  die  Initiative  zu  ihrer 
VerbelTerung.  Er  fetzte  zur  Abänderung  der  Gefdiäftsordnung  der 
Stellenvermittelung  am  8.  Dezember  1901  eine  Kommiffion  ein 
<Precht,  Hobohm,  Krey,  Lüty,  Rieke,  Schreckenberger), 
weldie  am  7.  Februar  1902  eine  Enquete  durdi  Verfendung  von 
Fragebogen  an  die  Vereinsmitglieder  veranftaltete  <Zeitfdir.  1902, 
552).  Auf  Grund  der  zahlreidi  eingelaufenen  Antworten  reidite  der 
Bezirksverein  beim  Hauptvorftande  einen  Antrag  zur  Abänderung  der 
Gefdiäftsordnung  für  die  Stellenvermittelung  ein,  weldier  in  allen 
wefentlidien  Punkten  von  der  Hauptverfammlung  in  Düdeldorf  <1902> 
angenommen  wurde.  Die  wefentlidie  Änderung  beftand  darin,  daß 
die  Stellenvermittelung  auf  Nichtmitglieder  ausgedehnt  wurde. 

Der  Bezirksverein  hat  dann  nodi  eine  ftändige  Kommiffion  als 
Auskunftsftelle  bei  Stellenvermittelungen  eingefetzt.  Sie  hat  fidi  felbft 
eine  Gefdiäftsordnung  ausgearbeitet  <in  Charlottenburg  am  22.  Fe= 
bruar  1903),  ift  aber  praktifdi  nidit  ins  Leben  getreten. 

1>  Atomgewichtseinheit. 

Die  Frage  der  Atomgewiditseinheit  wurde  ausführlidi  diskutiert 
in  der  Magdeburger  Sitzung  am  19.  März  1899.  Referent  war  H. 
Erdmann,  Korreferent  K.  Kubierfchky.  <Vgl.  die  Verhandlung 
auf  der  Hauptverfammlung  in  Hannover,  Zeitfdir.  1900,  908  und 
die  verfdiiedenen  Veröffentlidiungen  von  H.  Erdmann  über  diefe 
Frage  in  der  Vereinszeitfdirift). 

m>   Technolexikon. 

Nadidem  der  Verein  deutfdier  Chemiker  auf  der  Hauptverfamm^ 
lung  in  Dresden  <1901>  befdilolTen  hatte,  den  Verein  deutfdier  In= 
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genieure  bei  feinem  groß  angelegten,  gemeinnützigen  Plan,  ein  Tedino=- 
lexikon  in  drei  Spradien  herauszugeben,  durdi  Mitarbeit  zu  untere 
Itützen,  trat  audi  an  den  Bezirksverein  S.^A.  die  Aufgabe  heran, 
diefes  Verfpredien  einzulöfen.  Die  Herren  Dr.  Krey,  Dr.  Ku-- 
bierfchky,  Dr.  Precht,  Dr.  Scheithauer  und  Bergrat  Siemens 
erklärten  fidi  zur  Mitarbeit  bereit.  Als  Sadiverftändiger  in  allen 
Angelegenheiten  des  Tedinolexikon  wurde  dem  Hauptverein  Dr. 
Scheithauer  präfentiert.  Er  fetzte  fidi  mit  der  vom  Hauptverein 
zur  Bearbeitung  des  Tedmolexikons  gefchaffenen  Zentralftelle,  Dr. 
Zipperer  in  Darmftadt,  in  Verbindung.  Die  vom  Bezirksverein 
bereits  in  größerem  Umfang  geleiftete  Arbeit  erwies  fidi  leider  als 
vergeblidi,  da  der  Ingenieurverein  das  weit  vorgefdirittene  Projekt 
wieder  fallen  ließ. 

n>  Vereinszeitfchrift.^, 

Vorfdiläge  zur  VerbelTerung  der  Vereinszeitfdirift  wurden  infolge 
einer  Anregung  des  Gefdiäftsführers  auf  der  Verfammlung  in  Halle 
am  30.  November  1902  diskutiert  <Lüty,  Kubierlcliky,  Krey,.Kobe, 
Hagen)  und  das  Stenogramm  der  Diskuffion  dem  Hauptverein  unter 
dem  Datum  des  20.  März  1903  übermittelt 

"      ■  o>  Hilfskaffe. 

Die  zuerft  vom  Oberfdilefifdien  Bezirksverein  angeregte  Frage 
der  Begründung  einer  HilfskalTe  zur  Unterftützung  derjenigen  Mit-= 
glieder  oder  der  Angehörigen  verftorbener  Mitglieder,  weldie  in  Not 
geraten  fmd,  ilt  vom  Bezirksverein  S.^A.  zum  Gegenftand  eingehen^ 
der  Erörterungen  gemadit  worden.  Der  Vorftand  hat  zunädilt  den 
Vereinsmitgliedern  die  grundfätzlidien  Fragen,  weldie  vom  Haupt- 
verein geftellt  wurden,  durcb  Zirkular  unterbreitet. 

Die  Angelegenheit  kam  dann  zur  weiteren  Verhandlung  in 
Magdeburg  am  16.  März  1902  (Referent:  E.  Erdmann).  Über  die 
hier  befdilolTene  Stellungnahme  wurde  dem  Hauptverein  unter  dem 
8.  April  ausführlidier  Beridit  erftattet.  Der  Bezirksverein  fpradi  fidi 
im  Prinzip  für  die  Begründung  einer  HilfskalTe  als  Darlehnskafle  aus. 
Ferner  dafür,  diefe  KalTe  für  den  ganzen  Verein  deutfdier  Chemiker 
zu  gründen,  fowie  für  obligatorifdien  Beitritt  fämmtlidier  Bezirksvereine. 

Die  Düffeldorfer  Hauptverfammlung  hat  dann  zum  weiteren 
Studium  der  Frage  eine  Kommiffion  eingefetzt,  in  der  Sadifen-An- 
halt  audi  vertreten  war. 

Auf  der  Hauptverfammlung  in  Berlin  <1903)  wurde  die  Grün- 
dung einer  Hilfs-  und  Unterltützungskaffe  für  den  Gefamtverein 
befdilolTen  (Zeitfdir.  1903,  796,  813).     Nadi  den  angenommenen 
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Satzungen  ift  die  HilfskalTe  allein  auf  freiwillige  Beiträge  des 
Hauptvereins,  der  Bezirksvereine  und  einzelner  Vereinsmitglieder 
angewiefen  <Sadifen=Anhalt  war  für  obligatorifche  Beitritts^  und 
Beitragspflidit  eingetreten).  Von  unferem  Bezirksverein  wurden  der 
HilfskalTe  überwiefen: 

1903  einmalig  M.  500 
1906        „         „    100 

1909  „         „    100 

1910  „         „    100 

1911  „         „    100 

Unfer  Bezirksverein  war  in  dem  zunächlt  gewählten  Kuratorium 
außer  dem  Gefdiäftsführer  F.  Lüty  durch  Dr.  K.  Kubierfchky 
vertreten. 

p>  Penfionsverficherung  der  Privatbeamten. 

Am  6.  Dezember  1903  beantragte  F.  Lüty  auf  der  Bezirks-^ 
vereinsverfammlung  in  Halle  die  Einfetzung  einer  Kommiflion,  um 
Material  zu  fammeln  in  der  Frage  der  Penfionsverfidierung  der  Privat^ 
angeftellten.  In  die  Kommiffion  wurden  gewählt  F.  Lüty,  W.  Küfel 
und  Dr.  Erlenbach.  Nadi  Lütys  Weggang  kam  als  Erfatzmann 
A.  Schumann  in  die  Kommiffion.  Ihr  Vorfitzender  W.  Küfel, 
der  fidi  mit  großer  Hingabe  eine  Reihe  von  Jahren  hindurdi  dem 
Studium  und  der  weiteren  Entwicklung  diefer  Frage  gewidmet  hat, 
erftattete  das  erfte  Referat  in  der  Bezirksvereinsverfammlung  in 
Sraßfurt  am  10.  April  1904.  Der  ausführlidie  Beridit  der  Kom= 
miflion  wurde  unter  dem  17.  November  1907  erftattet.  Der  Be-= 
zirksverein  S.^A.  ließ  den  Beridit  drud\en  <Zeitlclir.  1908,  289>, 
fandte  ihn  dem  Hauptverein  und  Itellte  folgenden  Antrag:  »Da  in 
der  nädiften  Zeit  mit  dem  Erlclieinen  einer  Gcfetzesvorlage  über 
die  Penfionsverfidierung  der  Privatbeamten  zu  redinen  ift,  fo  wolle 
der  Verein  Deutfdier  Chemiker  bald  diefer  Angelegenheit  näher 
treten,  eine  Kommiffion  zu  ihrer  Prüfung  und  Bearbeitung  er^ 
nennen,  audi  mit  naheftehenden  Berufsvereinen  zu  gemeinfamcm 
Vorgehen  fidi  in  Verbindung  fetzen  und  endlidi  diefen  Gegenftand 
der  Tagesordnung  der  nädiften  Hauptverfamlung  einfügen.« 

Die  Begründung  diefes  Antrages  und  der  Hinweis  auf  die  bei 
Ausgeftaltung  der  Verhdierung  befonders  zu  berüd\fiditigenden 
Punkte  findet  fidi  abgedrudt  Zeitfdir.  21  <1908>,  863. 

Der  Hauptverein  fetzte  den  Gegenftand  auf  die  Tagesordnung 
derHauptverfammlung  in  Jena <  1908),  W.  Küfel  war  hier  wieder Re= 
ferent  (Zeitfdir.  21  <1908>,  1955).  Dann  wurde  die  Angelegenheit  mit 

12 
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dem  gefamten  Material  dem  zuerftin  Jena  eingefetzten  fozialen  Ausfdiuß 
unter  Vorfitz  von  Prof.  Dr.  Ofterrieth  überwiefen.  Am  28.  März 
1909  wurde  folgender  Antrag  Scheithauer  vom  Bezirksverein 
angenommen:  Der  Bezirksverein  Sadifen^ Anhalt  Iteht  im  Gegen- 
fatz  zu  den  beiden  rheinifdien  Bezirksvereinen  nadi  wie  vor  auf  dem 
Standpunkt,  daß  in  Sadien  der  geplanten  Privatbeamtenverfidierung 
eine  ftaatlidie  Zwangsverfidierung  audi  für  die  Chemiker  wünlchens= 
wert  ift  (Zeitfdir.  21  <1909>,  1343>. 

Am  24.  Oktober  1909  hielt  Küfel  wieder  ein  Referat,  in  weldiem 
er  die  Dringlichkeit  der  Stellungnahme  des  Vereins  betonte 
<Zeitrdir.  23  <1910>,  38>.  Auf  die  vorn  fozialen  Ausfdiuß  an  die 
Bezirksvereine  erlalTene  Rundfrage  hatten  nur  4  Bezirksvereine  geant= 
wortet  cf.  Prof.  Ofterrieth  <Zeitfdir.  22  <1909>,  2561). 

Nadi  einem  ausführlidien  Vortrag  von  Küfel  über  den  Privat- 
beamtenverfidierungsentwurf  in  Bitterfeld  (Zeitfdir.  24<1911>,  705, 
1327),  wird  vom  Bezirksverein  am  26.  März  1911  ein  Antrag  an= 
genommen,  der  Hauptverein  möge  mit  allen  Mitteln  dahin  wirken, 
daß  die  akademifdi  gebildeten  Chemiker  entweder  von  dem  Ver^ 
fidberungszwange,  den  der  Privatbeamtenverfidierungsentwurf  vor^ 
fieht,  befreit  bleiben  oder  —  wenn  das  nidit  zu  erreidien  ifi:  — 
daß  ihre  berechtigten  InterelTen  belTer  gewahrt  werden,  als  dies  in 
dem  Entwurf  der  Fall  ift. 

Diefe  Resolution  fteht  in  einem  gewilTen  Widerfprudi  zu  der 
vor  2  Jahren  gefaßten.  Eine  Erklärung  dafür  gibt  die  Äußerung 
W.  Küfels:  »Idi  habe  midi  im  Laufe  der  Jahre  davon  überzeugen 
müden,  daß  die  Dinge  einen  ganz  anderen  Verlauf  nehmen,  als  in 
unferem  InterelTe  wünfdienswert  ift,  und  was  fthließlidi  herausge^ 
kommen  ift,  ift  für  uns  unbraudibar  und  unannehmbar«  <ZeitIchr, 
24<1911>,  1683). 

Der  Antrag  des  Bezirksvereins  lag  der  Stettiner  Hauptverfamm^ 
lung  <1911>  vor.  Der  Soziale  Ausfdiuß  erklärte  fidi  für  den  Ver= 
fidierungszwang,  aber  unter  Abänderung  des  Gefetzentwurfes  in 
verfdiiedenen  Punkten,  Vorftandsrat  undHauptverfammlung  ftimmten 
nadi  fehr  eingehender  Debatte  den  Vorlchlägen  des  Sozialen  Aus- 
fdiulTes  zu  <Zeitfdir.  24  <1911>,  1880,  1710). 

q>  Kalitage  und  Fachgruppen. 

Die  Veranftaltung  der  Kalitage  ift  zurüd<zuführen  auf  eine 
Unteredung  mehrerer  Mitglieder  der  Bezirksvereine  Sadifen=Anhalt 
und  Hannover  auf  der  Hauptverfammlung  in  Bremen  am  16,  Juni 
1905.     Es  wurde  dort  der  Wunfdi  ausgefprodien  <zuerft  von  Dr, 
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B.  Rinck),  H.  Precht  möchte  einen  felbftändigen  Verein  der  Che= 
miker  der  Kaliinduftrie  gründen.  PreAt  lehnte  dies  ab,  weil  dadurdi 
der  Verein  deutfcher  Chemiker  gelihädigt  werden  würde,  madite 
aber  den  Vorfdilag,  die  beiden  Bezirksvereine  der  Kaliinduftrie,  Han= 
nover  und  Sadifen-Anhalt,  möditen  gemeinichaftlidie  Verfammlungen 
veranftalten,  um  den  in  der  Kaliinduftrie  tätigen  Vereinsmitgliedem 
GelegenheitzurAusfpradieundzurperfönlidien  Annäherungzugeben. 

Der  Bezirksverein  Hannover  ergriff  diefe  Anregung  mit  Feuer- 
eifer und  lud  in  Verbindung  mit  Teilnehmern  aus  der  Kaliinduftrie 
zum  erften  deutfchen  Kalitage  nadi  Hannover  ein.  Damit  war 
der  Stein  ins  Rollen  gekommen  und  ließ  fidi  nidit  mehr  aufhalten. 
Man  mußte  nur  dafür  Sorge  tragen,  daß  diefe  bei  der  Größe  des 
InterelTentenkreifes  fehr  ftarke  und  impulfive  Bewegung  nidit  zu  einer 
vom  Verein  deutfdier  Chemiker  völlig  unabhängigen  Organifation 
führte,  Precht  beriditete  in  der  Vorftandsfitzung  vom  3.  Dezem= 
her  1905  über  die  Verhandlungen  mit  dem  Bezirksverein  Hannover 
und  beantragte,  den  Entwurf  einer  Gefdiäftsordnung  einer  Kom= 
miffion  zu  übertragen.  Diefer  Antrag  wurde  vom  Vorftande  und 
demnädift  von  der  Verfammlung  angenommen. 

Der  von  Predit  fdion  auf  dem  1.  Kalitage  vorgelegte  Gefchäfts» 
ordnungs^Entwurf  wurde  am  7.  Januar  1906  in  Braunich weig  in 
einer  gemeinfchaftlidien  Sitzung  der  Vorftande  der  beiden  Bezirks^ 
vereine  fowie  des  von  ihnen  gewählten  Beirats  *  durdiberaten  und 
durdi  die  Bezirksvereine  genehmigt  <in  Halle  durdi  die  Verfamm= 
lung  am  4.  März  1906). 

Diefe  Gefdiäftsordnung  für  die  gemeinfdiaftlidien  Verfammlungen 
der  Bezirksvereine  Sadifen^Anhalt  und  Hannover  mit  Teilnehmern 
aus  der  Kali=Induftrie  ift  in  der  Vereinszeitfdirift  abgedrudct  <Zeitfdir. 
19  <1906>,  318). 

Auf  Grund  diefer  Gediäftsordnung  fanden  im  ganzen  4  Kali- 
tage ftatt,  weldie  abwedifelnd  von  Hannover  und  Sadifen^Anhalt 
vorbereitet  wurden.  Der  Vorfitzende  des  Vereins,  der  die  Vor- 
bereitungen ausführte,  hatte  die  Verfammlung  zu  leiten. 

Über  den  Verlauf  der  Kalitage  und  die  gehaltenen  Vorträge 
ift  in  der  Vereinszeitfdirift  ausführlidi  beriditet,  es  wird  daher  ge- 
nügen, nadiftehend  durdi  Angabe  des  Zitates  auf  diefe  Beridite  zu 
verweifen. 


•  Der  feitens  Sadifen- Anhalt  gewählte  Beirat  (»Fünferkommiffion«)  beßand 
aus  den  Herren  Geh.  Bergrat  Schreiber  <als  Stellvertreter  Bergwerksdirektor 
Ziervogel),  Generaldirektor  Gräffner,  Dr.  Löwe,  Dr.  Kubierfchky  umd 
Dr.  Rinck.  Die  Mitglieder  des  Beirats  braudien  nadi  der  Gefdiäftsordnung  nidit 
Mitglieder  des  Vereins  Dcutfdier  Chemiker  zu  fein. 

12* 
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1.  Verfammlung  des  Bezirksvereins  Hannover  in  Ver- 
bindung mit  Teilnehmern  aus  der  Kaliinduftrie  zu  Han- 
nover am  9.  und  10.  Dezember  1905  (Zeitfdir.  18  <1905>,  2009). 
Vorfitzender :  Prof.  Dr.  Esc  h  weil  er, 

2.  Zweiter  deutfcher  Kalitag  in  Staßfurt am  12.  und  13.Mai 
1906  (Zeitfdir.  19  <1906>,  1158).   Vorfitzender:  Dr.  Scheithauer. 

Auf  diefem  zweiten  Kalitage  wurden  von  Prof.  van  't  Hoff  und 
Prof.  F.  Rinne  widitige  Anregungen  gegeben  zur  wilTenfdiaftlidien 
Erforlcfiung  der  norddeutfdien  Kalilager,  Pläne,  weldie  durdi  Vor^^ 
befprediungen  mit  Prof.  Precht  und  anderen  maßgebenden  Perfön- 
lidikeiten  forgfältig  vorbereitet  waren.  Die  von  van'tHoflF  und  Rinne 
vorgetragenen  Vorlchläge  führten  in  der  Folge  <1907>,  nadidem  für 
die  in  Ausfidit  genommenen  Unterludiungen  durdi  das  Kalifyndi- 
kat,  die  Königl.  Akademie  der  Willen fdiaften  zu  Berlin,  den  Verein 
deutfdier  Ingenieure  und  den  Verein  für  die  gemeinfdiaftlidien  Inter- 
elTen  des  Hannoverfdien  Kalibergbaues  erheblidie  Summen  zur  Ver- 
fügung geltellt  waren,  zur  Begründung  des  Verbandes  für  die 
wiffenfchaftliche  Erforfchung  der  deutfchen  Kalifalz- 
lagerftätten.  Diefer  Verband  zählt  jetzt  etwa  150  Mitglieder.  Eine 
große  Anzahl  für  die  Kenntnis  der  Kalifalzlager  wichtiger  wilTen- 
Ichaftlidier  Arbeiten  ilt  aus  ihm  hervorgegangen. 

3.  Dritter  deutfcher  Kalitag  in  Hildesheim  am  4.  und 
5.  Mai  1907  <Zeitfdir.20<1907>,814>.  Vorfitzender:  Dr.  E.Asbrand. 

4.  Vierter  deutfcher  Kalitag  in  Nordhaufen  am  9.  und 
10.Mail908<Zeitrdir.  21  <1908>,  1681).  Vorfitzender:  Dr.  Scheit- 
hauer. 

Nadidem  diefe  vier  Kalitage  unter  fehr  ftarker  Beteiligung  in 
glänzender  Weife  abgehalten  waren,  trat  infolge  der  Krifis,  weldie 
die  Kaliinduftrie  durdizumadien  hatte,  eine  Stod^ung  ein. 

Inzwilchen  war  eine  Fadigruppe  für  die  Kaliinduftrie  begründet 
worden.  Ihre  Bildung  wurde  fdion  befprodien  in  einer  gemeinfamen 
Sitzung  der  Vorftände  der  Bezirksvereine  Hannover  und  Sadifen- 
Anhalt  in  Braunlchweig  am  7.  Januar  1906.  Es  wurde  eine  Kom- 
miffion  aus  je  zwei  Mitgliedern  der  beiden  Bezirksvereine  gebildet 
<feitens  S.-A.  wurden  Precht  und  Küfel  gewählt),  weldie  die  Be- 
gründung der  Kalifadigruppe  in  Angriff  nehmen  follten.  In  Nürn- 
berg <1907)  kam  es  nodi  nidit  dazu,  wohl  aber  im  Anfdiluß  an  die 
Hauptverfammlung  in  Jena  <1908). 

Predit  erließ  zu  diefem  Zwed^e  einen  Aufruf  und  am  12.  Juni 
1908  fand  in  Jena  im  Hörfaal  des  mineralogifdien  Inftituts  die  kon- 
ftituierende  Sitzung  ftatt.  Die  vorgelegten  Satzungen  wurden  an- 
genommen und  zum  Vorftände  folgende  Herren  gewählt: 
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1.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  Precht, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  V.  Erchenbrecher, 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  A.  Bufch, 

2.  Sdiriftführer:  BergaireiTor  Dr.  Loewe, 
Kaffierer:  S.  Baentfch, 

Beifitzer:  Dr.  R.  Ehrhardt, 
Prof.  Dr.  H.  Oft, 
Dr.  B.  Rinck. 

An  Stelle  von  Dr.  Loewe  wurde  1910  Bergafleflbr  Karau 
gewählt. 

Im  Anfange  des  Jahres  1910  trat  der  Bezirksverein  Hannover 
mit  Sadifen^Anhak  in  einen  Meinungsaustauldi  über  die  Aufhe- 
bung des  auf  die  Veranftaftung  von  Kalitagen  bezüglidien  Über= 
einkommens.  An  die  Veranftaftung  eines  Kalitages  durdi  den  Han= 
noverlchen  Bezirksverein  unter  den  gegenwärtigen  VerhältniOTen  fei 
in  abfehbahrer  Zeit  nidit  zu  denken.  Die  Verfammlung  des  Be^ 
zirksvereins  Sadifen^ Anhalt  in  Staßfurt  nahm  am  6.  März  1910 
diefe  von  einem  Vertreter  des  Hannoverichen  Bezirksvereins  perfön- 
lidi  überbradite  Mitteilung  zur  Kenntnis.  Es  wurde  in  Ausfidit  ge= 
nommen,  daß  die  Fachgruppe  für  die  Kaliinduftrie  in  Zukunft 
zu  den  Kalitagen  einladen  folle. 

Tatfädilidi  wurde  fdion  am  1.  und  2.  Oktober  delTelben  Jahres 
von  der  Fadigruppe  für  die  Kaliinduftrie  in  Gemeinfdiaft  mit  dem 
Verbände  zur  wilTenldiaftlidien  Erforlchung  der  deutfthen  Kalifalz^ 
lagerftätten  die  erfte  Kalihauptverfammlung  in  Halberftadt 
veranftaltet.  Diefe  Kalihauptverfammlung  bildet  alfo  die  Fortfetzung 
der  4  Kalitage.  Über  ihren  fehr  befriedigenden  Verlauf  ift  in  der 
Vereinszeitlchrift  23,  1953  <1910>  beriditet,  während  die  gehaltenen 
Vorträge  größtenteils  in  der  Zeitfdirift  „Kali"  in  extenso  veröffent^ 
lidit  wurden  <W.  Biltz,  Kali  IV,  497,-  H.  E.  Boeke,  dafelbft  IV, 
273,  300,.  H.  Precht  dafelbft  V,  34,-  H.  Stille,  dafelbft  V,  69). 
Einige  kleine  Änderungen  der  Satzungen  wurden  auf  einer  Jahres^ 
verfammlung  der  Fadigruppe  in  Magdeburg  am  2.  Dezember  1911 
angenommen  <Zeitfdir.  24  <1911>,  2441>. 

Die  Fadigruppe  für  die  Kalinduftrie  umfaßt  jetzt  162  Mitglieder. 
Die  Hauptverfammlungen  follen  in  der  Regel  alle  zwei  Jahre  ftatt= 
finden. 

Eine  andere  Fadigruppe  nodi  ist  aus  der  Initiative  von 
Mitgliedern  des  Bezirksvereins  Sadifen^Anhalt  hervorgegangen 
und  zwar  zeitlidi  bereits  früher  als  die  Kalifadigruppe,  nämlidi 
die  Fachgruppe  für  Mineralölchemie  und  verwandte 
Fächer. 
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Es  war  diese  im  Jahre  1905  gebildete  Spezialabteilung  die  erfte 
Fadigruppe  des  Vereins  deutfdier  Ciiemiker.  Sie  diente  daher  den 
übrigen  Abteilungen  für  Sonderfädier  zum  Vorbilde.  Dr.  Krey 
hat  das  Verdienft,  mit  der  Gründung  feiner  Fadigruppe  einen  neuen 
und  für  die  Weiterentwid<elung  des  Vereins  deutfdier  Chemiker 
fruditbaren  Gedanken  zuerft:  in  die  Tat  umgefetzt  zu  haben.  Auf 
feine  Einladung  traten  eine  größere  Anzahl  von  Fadileuten  der 
Mineralöldiemie  unter  Beteiligung  vom  Ausfdiuß  9  des  deutfdien 
Verbandes  für  die  Materialprüfung  der  Tedinik  auf  der  Hauptver= 
fammlung  in  Bremen  zu  einer  Sitzung  zufammen  <Zeitfdir.  18 
<1905>,  1579). 

Diefe  Verfammlung,  weldie  der  gegenfeitigen  Ausfpradie  über 
Fadifragen  diente  —  au  di  ein  Vortrag  wurde  auf  diefer  erften  Z,u= 
fammenkunft  von  Dr.  Ed.  Graefe  gehalten  —  entwid^elte  fidi  zu 
einer  ftändigen,  auf  jeder  Hauptverfammlung  des  Vereins  deutfdier 
Chemiker  wiederkehrenden  Einriditung.  Wurden  audi  Satzungen 
erft  in  Frankfurt  <1909>  angenommen,  fo  war  dodi  dem  Überein- 
kommen nadi  mit  der  Sitzung  in  Bremen  die  Fadigruppe  für  Mi= 
neralöldiemie  und  verwandte  Fädier  tatfädilidi  fertig  gebildet. 

Als  FadigenolTen  im  Sinne  diefer  Abteilung  wurden  angefehen 
die  Chemiker  der  Steinkohlengas^,  der  Steinkohlenteerinduftrie,  der 
Kokereien  und  Braunkohlenteerdeftillationen,  der  Acetylentedinik, 
der  Pretoleumraffmerien  ufw. 

Nadiftehend  find  die  Sitzungen  verzeidinet,  weldie  —  meilt  reidi 
an  Vorträgen  und  anregenden,  lebhaften  Diskuffionen  —  von  der 
Fadigruppe  für  Mineralöldiemie  im  Anfdiluß  an  die  Hauptver^ 
fammlungen  des  Vereins  deutfdier  Chemiker  abgehalten  worden  find. 

1.  Bremen  am  15.  Juni  1905  (Zeitfdir.  18  <1905>,  1579>. 

Vorfitzender  Dr.  Krey. 

2.  Nürnberg,  am  8.  Juni  1906  <Zeitrdir.  19  <1906>,  1080>. 

Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

3.  Danzig,  am  24.  Mai  1907  <Zeitfdir.  20  <1907>,  1263>. 
Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

4.  Jena,  am  12.  Juni  1908  (Zeitfdir.  21  <1908>,  1436). 
Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

5.  Frankfurt  a.M.,  am  16.  Sept.  1909  <Zeitfdir.  22  <1909>,  1957). 

Vorfitzender:  Dr.  Scheithauer. 
Es  wurden  Satzungen  angenommen  und  als  Vorftand  gewählt: 

1,  Vorfitzender:  Dr.  Scheithauer, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Koehler. 

1,  Sdiriftführer:  Dr,  Paul  Schwarz. 

2.  Sdiriftführer:  Dr.  E.  Graefe. 
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Sdiatzmeifter:  Dr.  Landsberg. 

6.  München,  am  20.  Mai  1910  (Zeitfdir.  23  <1910>,  973). 

Vorfitzender:  Dr.  Koehler. 

7.  Stettin,  am  9.  Juni  1911  <Zeitrdir.  24  <1911>,  1119>. 
Vorfitzender:  Dr.  Scheithauer. 

Der  Fadigruppe    für  Mineralölchemie  und  verwandte  Fächer 
gehören  zurzeit  40  Mitglieder  an. 


Jubiläumsfpende, 

Zur  Jubiläumsfpende  für  den  Hauptverein  <Zeitfchr.  1911,  1708) 
follen  auf  Befchluß  der  Bezirksvereinsverfammlung  vom  24.  Sep= 
tember  1911  fünf  Jahre  lang  immer  am  1.  April  jedes  Jahres  an  den 
Hauptverein  1250  M.,  zufammen  alfo  6250  M.,  aus  der  KalTe  ab^ 
geführt  werden.  Außerdem  hat  der  Bezirksverein  durch  Sammlung 
bei  den  großen  Werken  feines  Bezirkes  den  Betrag  von  M.  13  625 
aufgebracht.  Der  Bezirksverein  S.-A.  ift  demnach  zu  feiner  Freude 
in  der  Lage,  dem  Hauptverein  im  ganzen  19875  Mark  als  Jubiläums^ 
gäbe  überreichen  zu  können. 


Schlußwort. 

Es  ift  nur  ein  fkizzenhaftes  und  vielfach  lückenhaftes  Bild,  welches 
hier  von  dem  Werden  und  Gedeihen,  dem  geiftigen  Leben  und 
Schaffen  des  Bezirksvereins  S.^A.  entrollt  werden  konnte. 

Wenn  wir  nun  aber  zum  Schluß  diefes  gelchichtlichen  Überblicks 
unferem  Hauptvereine,  welcher  jetzt  auf  25  Jahre  einer  beifpiellos 
glänzenden  Entwicklung  und  einer  bedeutfamen,  zum  Segen  der  an= 
gewandten  Chemie  und  ihrer  Vertreter  entfalteten  Tätigkeit  zurück^ 
blickt,  unfcre  herzlichen  Glückwünfche  zu  feinem  Jubiläum 
darbringen,  fo  dürfen  wir  aus  der  hier  gegebenen  hiftorilchen  Dar^ 
ftellung  doch  foviel  als  berechtigte  Hoffnung  entnehmen,  daß  unfer 
Bezirks  verein  auch  ferner  bleiben  wird,  was  er  geworden  ift:  Ein 
kräftiger  Aft  an  dem  Hauptftamme  des  Vereins,  der  alle  feine 
Zweige  weiter  ausbreiten  möge  zu  Schutz  und  Schirm  der  wohU 
berechtigten  geiftigen  und  wirtfchaftlichen  Intereffen  des  Standes 
deutfcher  Chemiker! 

Halle  a.  S.,  im  April  1912. 

E.  Erdmann. 
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Anlage  A. 
Vorftände  des  Bezirksvercins. 

1891. 

1.  Vorfitzender:  J.  Dannien, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Predit, 
Sdiriftführer:  Dr.  Erdienbredier, 
Sdiriftführer:  Dr.  Spiegelberg. 

1892. 

1.  Vorfitzender:  F.  Lüty, 

2.  Vorfitzender:  Kommerzienrat  Langbein, 

1.  Sdiriftführer:  Dr.  H.  Erdmann, 

2.  Sdiriftführer:  Dr.  G.  König, 

Vertreter  beim  Vorftände  des  Hauptvereins:  J.  Dannien. 

1893. 

1.  Vorfitzender:  F.  Lüty, 

2.  Vorfitzender:  Kommerzienrat  Langbein, 
1.  Sdiriftführer:  Dr.  H.  Köhler, 
Sdiatzmeifter:  Dr.  G.  König, 

Vertreter  beim  Vorftände  des  Hauptvereins:  J.  Dannien, 
Stellvertreter  desfelben:  F.  Lüty. 

1894/1895. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  H.  Predit, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann, 
Sdiriftführer:  Dr.  Midiel, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftände  des  Hauptvereins : 

Dr.  H.  Erdmann, 
Stellvertreter  desfelben :  J.  Dannien. 

1896. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Krey, 
Sdiriftführer:  Dr.  Hellwig, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftände  des  Hauptvereins:  F.  Lüty, 
Stellvertreter  desfelben:  J.  Dannien. 
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1897. 

1.  Vorfitzender :  Dr.  v.  Lippmann, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Krey, 
Sdiriftführer:  Dr.  Hellwig, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftande  des  Hauptvereins:  Direktor 

Lüty, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  H.  Predit. 

1898. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  Krey, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann, 
Sdiriftführer:  Dr.  Sdieithauer, 
Sdiatzmeifter :  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftande  des  Hauptvereins: 

Dr.  E.  Erdmannn, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  Rofenthal. 

1899. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  Krey, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann, 
Sdiriftführer:  Dr.  Höland, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftande  des  Hauptvereins: 

Dr.  E.  Erdmann, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  H.  Predit. 

1900/1901. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  Kubierichky, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Krey, 
Sdiriftführer:  Dr.  Höland, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 

Vertreter  beim  Vorftande  des  Hauptvereins: 

Dr.  E.  Erdmann, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  H.  Predit. 

1902. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  E.  Erdmann, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Kubierldiky, 
Sdiriftführer:  Dr.  Höland, 
Sdiatzmeifter:  P.  Kobe, 
Sdiatzmeifter:  Dr.  Krey, 
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Vertreter  beim  Vorltande  des  Hauptvereins: 

Dr.  E.  Erdmann, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  H.  Predit. 

1903. 

1.  Vorfitzender:  Dr.  E.  Erdmann, 

2.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  H.  Predit, 
Sdiriftführer :  Dr.  R.  Höland, 
Sdiatzmeifter:  Paul  Kobe, 
Beifitzer:  Dr.  Th.  Rofenthal, 
Beifitzer:  Dr.  H.  Pemfel, 
Vertreter  beim  Vorltande  des  Hauptvereins: 

Dr.  E.  Erdmann, 
Stellvertreter  desfelben:  Prof.  Dr.  Predit. 

1904. 

1.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  H.  Predit, 

2.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  O.  Döbner, 
Sdiriftführer:  Dr.  R.  Höland, 
Sdiatzmeifter;  Paul  Kobe, 
Beifitzer:  Dr.  Th.  Rofenthal, 
Beifitzer:  Dr.  H.  Pemfel, 
Vertreter  beim  Vorltande  des  Hauptvereins: 

Prof.  Dr.  H.  Predit, 
Stellvertreter  desfelben:  Dr.  R.  Höland. 

1905.* 

1.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  H.  Predit, 

2.  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  Döbner, 
Sdiriftführer:  Dr.  Midiel, 
Sdiatzmeifi:er:  Paul  Kobe, 
Beifitzer:  H.  Prahm, 

W.  Küfel, 

F.  Lüty, 

Dr.  H.  Pemfel, 

Dr.  Th.  Rofenthal, 

A.  Sdiumann. 

1906. 

1,  Vorfitzender:  Dr.  Sdieithauer, 

2,  Vorfitzender:  Dr.  E.  Erdmann, 

*  Vertreter  beim  Vorltande  des  Hauptvereins  find  von  hier  ab  der  1.  und  2. 
Vorfitzende, 
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Sdiriftführer:  Dr.  Midiel, 
Sdiatzmeilter:  P.  Kobe, 
Beifitzer:  H.  Frahm, 

W.  Küfel, 

Prof.  Precht, 

Dr.  Th.  Rofenthal, 

A.  Lehmann, 

Dr.  F.  Streng. 

1907/1908. 

1.  Vorfitzender :  Dr.  Sdieithauer, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  E.  Erdmann, 
Sdiriftführer:  W.  Küfel, 
Sdiatzmeifter :  P.  Kobe, 
Beifitzer:  Prof.  H.  Predit, 

Dr.  F.  Streng, 
Dr.  M.  Lehmann, 
Dr.  M.  Sdiwimmer, 
A.  Sdiumann, 
Dr.  E.  Midiel. 

1909. 

1.  Vorfitzender:  W.  Küfel, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Sdieithauer, 
Sdiriftführer:  Dr.  Sdiwimmer, 
Sdiatzmeifter:  Dr.  F.  Streng, 
Beifitzer:  Prof.  E.  Erdmann, 

Prof.  H.  Predit, 
Dr.  M.  Lehmann, 
Dr.  P.  Prüffing, 
Dr.  B.  Drefdier, 
Dr.  E.  Gräfe, 

1910. 

1.  Vorfitzender:  W.  Küfel, 

2.  Vorfitzender:  Dr.  Sdieithauer, 
Sdiriftführer:  Dr.  Sdiwimmer, 
Sdiatzmeifter:  Dr.  F.  Streng, 
Beifitzer:  Prof.  E.  Erdmann, 

Prof.  H.  Predit, 
Dr.  M.  Lehmann, 
Dr.  P.  Prüffing, 
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Beifitzer:  Dr.  E.  Gräfe, 

Dr.  Ing.  Ludwig  Herrmann. 

1911. 

1.  Vorfitzender :  Dr.  P.  Prüffing, 

2.  Vorfitzender:  W.  Küfel, 
Sdiriftführer:  Dr.  Höland, 
Sdiatzmeifter:  Dr.  F.  Streng, 
Beifitzer:  Prof.  E.  Erdmann, 

Dr.  Ing.  L.  Herrmann, 
Dr.  A.  Kretzfdimar, 
Dr.  M.  Lehmann, 
Dr.  C.  Petri, 
F.  Sdiweißgut. 

Anlage  B. 

Verfammlungen  des  Bezirksvereins. 

Vorträge  und  Befiditigungen. 

1890. 

Magdeburg,  30.  November.  Auf  Einladung  von  Herrn  Dr.  P recht  traten 
zwanzig  Herren  in  Magdeburg  zufammen  zur  Bildung  des  Bezirks-Vereins  Sadifen 
und  Anhalt. 

1891. 

Halle,  1.  Februar.    Vorfitzender:  J.  Dannien. 

Fr.  Lüty:  Die  Befdiädigung  der  Vegetation  durdi  Hüttenraudi.  <Ref.  Zeitfdir. 
1891,  163.) 

Dr.  Precht:  Über  einige  feltene  Mineralien  in  Staßfurter  Salzen.  <Ref.  Zeitfdir. 
1891,  164.)  

Staßfurt,  19.  April.    Vorfitjenden  J.  Dannien. 

Lierke:  Überblick  über  die  Entwi(ielung  der  Kalidüngung  und  der  heutige 
Standpunkt  der  Kalidungungsfrage.  <Ref.  Zeitfdir.  1891,  354.) 

Dr.  Zuckfeh  wer  dt:  Langbeinit,  ein  neues  Kaliummagnefiumfulfat.  (Zeitfdir. 
1891,  356.) 

Befiditigung  des  Herzogl.  Anhaltifdien  Salzwerkes  in  Leopoldshall. 


Thale,  7.  Juni.    Vorfitzender:  J.  Dannien.       ■ 

Dr.H.Erdmann:  Diediemifdie  InduftrieimKaukafus.  <Ref.Zeitfdir.  1891,438.) 

Befiditigung  des  Eifenhüttenwerkes  Thale. 


Schönebeck  und  Bad  Elmen,  23.  Augufi:.    Vorfitzender:  J.  Dannien. 
Dr.  Stolle:  Über  das  Vorkommen  von  StidiftoflVerbindungen  in  den  Staßfurter 
Salzen.   (Zeitfdir.  1891,  625.) 
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Befiditigung  der  Säurephosphatfabrik  und  Thomasfdiladtmühle  der  Herren 
Bethge  'S)  Co.  in  Sdiönebedt. 

Magdeburg,  6.  Dezember.    Vors.:  J.  Dannien. 

Dr.  von  Lippmann:  Neuere  Methoden  der  Zuckerraffination.  (Zeitfdir. 
1892,  67.) 

Dr.  Grünhut:  Über  die  Prüfung  der  Melade  auf  Gärfähigkeit. 

Befiditigung  der  Zündhütdien^  und  Patronenfabrik  von  Sedier 'S)  Billot 
in  Gr.=SaIze. 

1892. 

Afchersleben,  15.  März.   Vorfitzender:  F.  Lüty. 

J.  D  a  n  n  i  e  n :  QberVerdampfeinriditungen  der diemifdienGroßinduftrie.  <Zeitf<hr. 
1892,  479.) 

Befiditigung  des  Sdiadites  III  der  Chlorkalium-  und  Kaliumfulfatfabrik  der 
Kaliwerke  Afdiersleben. 

Halle,  14.  April.  <Verfammlung  zu  Ehren  des  Vorftandes  des  Hauptvereins.) 
Vorfitzender:  F.  Lüty. 

F.  Lüty:  Die  Konzentration  von  Sdiwefelfäure  in  Glasgefaßen.  <Zeitfdir. 
1892,  385). 

Besiditigung  1.  derSoda=  und Sdiwefelfäurefabrik  von  Engelcke  'S)  Krause, 
in  Trotha,  2.  der  elektrifdien  Zentrale  der  Straßenbahn  Halle,  3.  der  Zudterraffinerie 
Halle. 


Dessau,  23.  Juni.  Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Dr.  Bueb:  Über  Dowsongas. 

Besiditigung  der  Anlage  der  Kontinental=Gasgefellfdiaft. 


Bernburg,  23.  Oktober.   Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Vorträge  wurden  nidit  gehalten.  Die  Sitzung  wurde  ausfdiließlidi  mit  gefdiäft- 
lidien  Angelegenheiten  ausgefüllt,  u.  a.  ftand  zur  Verhandlung  die  Sdiaffung  eines 
Reidis^Gewerbe= Amtes. 

Befiditigung  der  Papierfabrik  von  Gebr.  Lange  und  der  Mergelbrüdie  und 
Zementfabrik  von  A.  Patschke  'S)  Cie. 


Magdeburg,  4.  Dezember.   Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Dr.  Grünhut:  Hygienifdie  und  wirtfdiaftlidieGefiditspunktezurAbwaflerfrage. 
Befiditigung  der  Spritfabrik  und  Melaffenbrennerei  der  Firma  Carl  Untudit 
'S)  Cie.,  Magdeburg^N. 

1893. 

Staßfurt,  7.  Mai.  Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Dr.  E.  Erdmann:  Die  Induftrie  der  Azofarbftoffe.  <Ref.  Zeitfdir.  1893,  341.) 
Dr.    Feit    über  Methoden   zur  Darftellung  von  BromwafTerftofffäure.     <Ref. 
Zeitfdir.  1893,  342.) 

Befiditigung  der  Königlidien  Chlorkaliumfabrik  Adienbadi,  Staßfurt. 


Wernigerode-Hafferode,  20.  Auguft.   Vorfitzender:  F.  Lüty. 
Dr.  Erdienbredier:  Über  Befudi  der  Weltausftellung  in  Chicago. 
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Cöthen,  22.  Oktober.    Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Dr.    Holzapfel:   Über  Zwedte  und  Ziele  der  Akademie  zu  Cöthen.    <Ref. 
Zeitfdir.  1894,  94.) 

Befiditigung  der  Zuckerfabrik  Holland,  Cöthen. 


Halle,  17.  Dezember.   Vorfitzender:  F.  Lüty. 

Dr.  H.  Erdmann:   Bemerkungen  zur  Analyfe  der  Baumwollfarbftoffe. 
Dr.  V.  Lippmann:  Soxhlets  neues  Rafhnationsverfahren. 
Dr.  H.  Erdmann  über  die  pharmaceutifdie  Verwendbarkeit   der  Rubidium» 
falze.    <Ardi.  d.  Pharm.  232,  3.) 

1894, 

Magdeburg,  11.  März.  Vorfitzender:  Dr.  Precht.  <Ref.  Zeitfdir.  1894,287.) 

Dr.  H.  Erdmann:  a)  Über  den  Sdiutz  des  diemifdien  Eigentums.  <Ref. 
Zeitfdir.  1894,  287.)  —  b)  Die  Vorbildung  der  tedinifdien  Chemiker.  <Ref.  Zeitfdir. 
1894,  287.) 

Dr.  Mi  diel:  Mitteilungen  über  das  Vorkommen  und  die  Bildung  eines  im 
diemifdien  Großbetriebe  zu  Neu=Staßfurt  entftandenen  künftlidien  Minerals,  des 
Periklas. 

Befiditigung  der  Magdeburger  Gasanftalt. 


Eisleben^Oberröblingen,  10.  Juni.   Vorfitzender:   Dr.  Precht. 

Hüttenmeifter  S  die  er  er:  Über  die  Mansfelder  Kupferfdiiefer  bauende  Gewerkt 
fdiaft.  (Zeitfdir.  1894,  477.) 

Befiditigung  etlidier  Anlagen  der  Mansfelder  Kupferfdiiefer  bauenden  Gewerk- 
fdiaft. 


Rübeland,  19.  Auguft.   Vorfitzender:  Dr.  Predit. 

Dr.  Precht:  Über  die  Einführung  des  Dietzfdi'fdien  Etagenofens  in  derCement= 
und  Kalkinduftrie.  <Ref.  Zeitfdir.  1894,  635.) 

Dr.  Erchenbrecher:  Beltimmung  von  Chlor  in  Brom.   (Zeitfdir.  1894,  636.) 

Befiditigung  der  Holzverkohlungs^Anfi^alt  der  Harzer  Werke  und  der  Rübe» 
länder  Kalkwerke  von  Budiholz  'S)  Märtens. 


Halle,  2.  Dezember.   Vorfitzender:  Dr.  Precht. 

Prof  Dr.  Döbner:  Über  die  Struktur  der  ätherifdien  öle. 

Dr.  Krey:  Die  diemifdie  Induftrie  auf  den  diesjährigen  Gewerbe^Aus» 
ftellungen  im  Vereinsgebiet.    (Ref  Zeitfdir.  1895,  130.) 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Über  einige  Eigenfdiaften  der  feften  Kohlenfäure. 
(Ref  Zeitfdir.  1895,  130.) 

Befiditigung  des  Haustiergartens  und  der  elektrifdien  Zentrale  der  Stadtbahn 
Halle. 

1895. 

Nachterftedt^AfchersIeben,  24.  März.  Vorfitzender:  Dr.  Precht. 

Dr.  Hagen:  Flurbefdiädigung  durdi  Raudigafe.  (Ref  Zeitfdir.  1895,  279.) 

Dr.  Pröpper:  Statiftifdie  Mitteilungen  über  die  Grube  Concordia  bei  Naditer- 
ftedt.   (Zeitfdir.  1895,  280.) 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Über  DarfteKung  von  Caiciumcarbid.  (Ref.  Zeitfdir. 
1895,284.) 
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Befiditigung   des    Tagebaues,    der   Teerfdiwelerei    und   der  Brikettfabrik    der 
Grube  Concordia  bei  Naditerftedt. 


Schönebeck,  19.  Mai.    Vorfitzender :  Dr.  Precht. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:    Argon.   <Zeitfdir.  1895,  399.) 

Dr.  Cabolet:  Die  Gasausftrömungen  in  Sülldorf.   (Zeitfdir.  1895,  400.) 

Dr.  Büttgenbach:  Mitteilungen  über  Riediftoffe.  <Ref.  Zeitfdir.  1885,  401.) 

Oberbergrat  Menzel:  Das  Trockenverfahren  für  Siedefalz.  <Zeitfdir.  1 895, 403.) 

Befahrung  des  Moltkefdiadites  und  Befiditigting  der  Königl.  Saline  in  Sdiönebeck. 


Deffau-Wörlitz,  den  11.  Auguft.    Vorfitzender:  Dr.  Precht. 
Dr.  Baumert:  Über  die  diemifdie  Unterfucliung  von  Fleifdiwaren.  <Ref.  Zeitfdir. 
1895,  620.) 

Dr.  Bueb:  Die  Gasbahn  in  DelTau.   (Zeitfdir.  1895,  620.) 
Die  Benzolcarburation  des  Leuditgases.   <Zeitfdir.  1895,  621.) 
Verhütung  des  Einfrierens  von  Gasleitungen.   <Zeitfdir.  1895,  622.) 
Befiditigung  der  Gasanltalt  und  Gasbahn  DelTau. 


Halle,  3.  November.   Vorfitzender:  Dr.  H.  Precht. 

Prof.  Dr.  Hempel:  Über  Verbrennung,  raudilofe  Feuerung  und  Heizung. 
<Zeitfdir.  1895,  729.) 

Ing.  Heinzerling:  Neuere  Gcfiditspunkte  bei  Erbauung  von  EIektrizitäts= 
werken.  (Ref.  Zeitfdir.  1895,  731.) 

Dr.  v.  Lippmann:  Stärke^  und  Gärungsinduftrie.   (Ref.  Zeitfdir.  1895,  735.) 


18%. 

Halle.  Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  vom  30.  Mai  bis 
4.  Juni  1896. 

Die  Frühjahrs^  und  Sommer=VerfammIung  des  Bezirks  ^Vereins  Sadifen= An- 
halt fielen  aus  mit  Rüdtfidit  darauf,  daß  die  vorerwähnte  Hauptverfammlung  im 
Bezirke  ftattfand. 


Magdeburg,  29.  November.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann. 

Dr.  H.  Predit:  Langbeinit.   (Zeitfdir.  1897,  68.) 

Prof.  Dr.  R.  Meyer:  Über  Pyronin-  und  AkridinfarbftofFe. 

Prof.  Dr.  Erdmann:  Denaturierung  von  Salz  und  Spiritus.  (Ref.  Zeitfdir. 
1897,  69.) 

Dr.  V. Lippmann:  Fortfdiritte der  kolonialen  Zudierfabrikation.  (Ref.  Zeitfdir. 
1897,  70.) 

1897. 

Halle,  15.  Mai.  Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann. 

Dr.  Braun fdiweig:  Neuere  Entdediungen  und  Erfindungen  auf  dem  Ge^ 
biete  der  Photographie.   (Ref.  Zeitfdir.  1897,  573.) 

Dr.  W.  Sdieithauer:  Olgas.   (Zeitfdir.  1897,  574.) 

Prof.  Dr.  Baumert:  Über  die  Kennzeidinung  der  Margarine.  (Ref.  Zeitfdir. 
1897,  581.) 
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Halle/  28.  November.    Vorfitzender:  Dr.  v.  Lippmann. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Die  Salzgewinnung  am  Kafpiidien  Meere.  <Ref. 
Zeifdir.  1898,  26.) 

Prof  Dr.  Baumert:  Über  getrocknete  Milch.   <Ref  Zeitfchr.  1898,  26.) 

Prof.  Dr.  K.  Schmidt:  Über  Sekundärejemente  oder  Accumulatoren.  (Ref. 
Zeitfdir.  1898,  27.) 

1898. 

Halle,  17.  April.   Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

Prof  Dr.  Do  ebner:   Ober  den  Indigo. 

Dr.  V.  Lippmann:  Über  neuere  Fortfdiritte  in  der  Erkenntnis  der  Gärung. 
<Ref.  Zeitfcfir.  1898,  569.) 

Dr.  E.  Erdmann:  Zimmerdesinfektion  mittels  Formaldehyd.  <Ref.  Zeitfchr. 
1898,  570.) 

Ballenftedt,  11.  September.    Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

Dr.  V.  Orueber:  Die  internationalen  KongrelTe  für  angewandte  Chemie. 
<Ref.  Zeitfchr.  1898,  1046.) 

Bergmeifter  H.  Paxmann;  Über  die  wirtfchaftliclie  Bedeutung  der  Kali^lnduftrie. 


•    Hai le,  5.  November.    Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

Vorträge  wurden  nicht  gehalten.  Zur  Verhandlung  ftand  als  einziger  Punkt  der 
Tagesordnung:  »Die  geplante  Stellenvermittelung  des  Vereins  deutfcher  Chemiker 
und  ihre  Organifation.« 

Halle,  4.  Dezember.    Vorfitzender;     Dr.  Krey. 

Prof  Dr.  H.  Lorenz:  Über  Schwefligefäure,  Ammoniak  und  Kohler.fäure  in  der 
Kälteinduftrie  <cf  Lorenz,  Neue  Kühlmafdiinen,  München  1899). 

Dr.  Precht:  Über  die  gegenwärtige  Lage  der  Kaliinduftrie  und  ihre  Fortfehritte 
auf  diemifdiem  Gebiete.  <Ref  Zeitfdir.  1899,  185.) 

Dr.  Rofenthal:  Über  den  Chemismus  bei  der  Braunkohlenbrikettierung 
<Zeitfd)r.  1899,  187.) 

1899. 

Magdeburg,  19.  März.    Vorfitzender:  Dr.  Krey. 

Dr. Pfeiffer:  Experimentalvortrag  über  Gasanalyfe.  <]ourn.  f  Gasbeleuchtung 
1899.  209.) 

Dr.  Hollrung:  Die  chemifchen  Hilfsmittel  bei  der  Bekämpfung  von  Pflanzen- 
krankheiten.   <Ref  Zeitfdir.  1899,  647.) 


Blankenburg,  13.  Augult.   Vorfitzender;  Dr.  Krey. 

Dr.  Wintern  itz:  Sdilafmittel  und  Narkotica.   <Ref  Zeitfdir.  1899,  1050.) 


Halle,  10.  Dezember.    Vorfitzender;  Dr.  Krey. 

Prof  Dr.  Baumert:  Über  einige  neuere  Eiweiße  und  Nährpräparate.  <Ref  1900 
257.) 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Über  TrinkwalTerprüfung  mittels  Amidonaphthol^K- 
Säure.  <Zeitfdir.  1900,  33.) 

Dr.  von  Lippmann:  Über  einige  Fortfchritte  derKryftallifation  in  Bewegung. 
<Ref.  Zeitfchr.  1900,  258.) 
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Dr.   E.  Erdmann:    QSer  den  Gerudisfinn  und  die  widjtigften   RiediftofF2 
<Zeitfdir.  1900,  103.) 

1900. 

Bernburg,  22.  April.    Vorfitzenderj:  Dr.  Kubierfchky. 
Dr.  Precht:  Die  Abwafferfragc.    <Ref.  Zeitfchf.  1900,  702.) 
Alfons  Emele:  Ober  Portland-Cement. 

Dr.  Kubierfchky:  Experimcntalvortrag  über  ExploGon  von  Mifdiungen  von 
Luft  mit  brennbaren  Dämpfen  und  Nebeln.  <Zeitfdir.  1901,  129.) 
Befiditigung  der  Bemburger  PortIand=Cementfabrik  bei  Bemburg. 


St o  1  b e r g ,  9.  September.    Vorfitzender  Dr.  Kubier fchky. 

Prof.  Dr.Luedecke:  Der  Harz  und  feine Entftehung.  <Ref. Zeitfdir.  1900, 1253.) 


Hall^,  2.  Dezember.    Vorfitzender  Dr.  Kubierfchky, 

Prof.  Dr.  von  Lippmann:  Ober  die  Enzyme.  <Ref. Zeitfdir.  1901,  302.) 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:   Fortfdiritte  auf  dem  Gebiete  der  allgemeinen  und 

anorganifdien  Chemie.    <Zeitfdir.  1901,  305.) 

Dt.  Krey:   Eindrüdie  von  der  Parifer  Weltausftellung  im  Jahre  1900.  <Ref. 

Zeitfdir.  1901,  306.) 

1901. 

Staßfurt,  17.  März.  VorGtzender  Dr.  Kubierfchky. 

Prof.  van't  Hoff:  Über  das  Auskr>-ftallifrieren  tomplexer  Salzlöfungen  bei 
konßanter  Temperatur  unter  befonderer  Berüddiditigung  der  natürlirfen  Salzvor^ 
kommniffe.  <Zeitfdir.  1901,  531.) 

Befiditigung  1.  des  Sdiaditabtcufens  nadi  dem  Gefrierverfahren  des  Herzoglidi^ 
anhaltifdien  Salz\rerkes  in  Güften,  2.  der  Chlorkaliumfabrik  Concordia  und  der 
Erdfenkungen  beim  Herzogl.^anhalt.  Salzvrerk  Leopoldshall,  3.  der  Tagesanlagen 
des  Kgl.  preuß.  Bergwerkes  Berlepfdi=Sdiadit  und  Maybadi-'Sdiadit. 


Sondershaufen,  15.  September.   Vorfitzender:  Dr.  Kubierfchky. 

Seminardirektor  Kaifer:  Sdiviarzburg  =  Sondershaufen ,  Bilder  aus  feiner  Ge= 
fdiidite,  feinem  geiftigen  und  wirtfdiaftiidien  Leben,  feine  Beziehungen  zu  Sadifen 
und  Anhalt. 

Befiditigung  der  Werke  über  Tage  der  Gewerkfdiaft  Glückauf  in  Stockhaufen 
bei  Sondershaufen. 

Halle  a.  S.,  8.  Dezember.  VorGtzender:  Dr.  Kubierfchky. 
Dr.  M.  Roloff:  Die  Theorie  der  elektrolytifdien  Diflbciation.  (Zeitfdir.  1902, 
525,  561,  585.) 

E.  Lierke:  Kaliverbraudi  in  Indußrie  und  Landvrirtfdiaft  (mit  Liditbildem). 

1902. 

Magdeburg,  16.  März.    Vorfitzender:  Dr.  E.  Erdmann. 

C.  Cario:  Ober  die  Wirtfdiaftlidikeit  des  Dampf keflelbetriebes.  (Zeitfdir.  1902, 
554.) 

Dr.  Krüger:  Chcmifdie  Vorgänge  im  Boden  durdi  niedere  Organismen  und 
ihr  Einfluß  auf  das  Wadistum  der  Pflanzen.  (Ref.  Zeitf.fir.  1902,  555.) 

Befiditigung  der  Ölfabrik  des  Herrn  Geh.  Kommerztenrat  Hubbe,  Magde- 
burg^Friedridiftadt. 

13 
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Wernigerode,  7.  September.    Vorfitzender  Dr.  E.  Erdmann. 
Prof.  Dr.  von  Lippmann:  DieBrüITeler  internationale  Zuckerkonvention  und 
ihre  Bedeutung  für  andere  Induftrien.  <Ref.  Zeitfdir.  1902,  1253.) 


Halle  a,  S.,  30.  November.   Vorfitzender  Dr.  E.  Erdmann. 

Prof.  Dr.  Vorländer:  Neuere  Entwicklung  der  Theorie  der  FarbItoffe.<Zeitfcfir. 
1903,  359.) 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Vorkommen  und  Gewinnung  des  Goldes  im  nörd^^ 
lidien  Afien.  <Zeitfdir.  1903,  360.) 

Prof.  Dr.  K.  Schmidt  über  die  Ausbildung  der  Chemiker  in  der  tecfinifchen 
Phyfik.   <Zeitfdir.  1903,  363.) 

Dr.  E.  Er  dm  an  n:  Experimente  mit  flüffiger  Luft  und  Befichtigung  derMafchine 
zur  Verflüffigung. 

1903.  ,  . 

Halle  a.  S.,  31.  Januar.    Winterfeft. 


Deffau,  22.  März.    Vorfitzender  Dr.  E.  Erdmann. 
Dr.  Höland:  Über  Paraffin  und  Pararfinkerzen.  (Ref.  Zeitfdir.  1903,  613.) 
Dr.  Pemfel:  MelTung  hoher  Temperaturen  und  das  Pyrometer  Wanner.  <Ref. 
Zeitfdir.  1903,  614.) 

Befiditigung  der  Defiauer  Zuckerraffinerie  unter  Führung  von  Herrn  Venator. 


Köfen,  13.  September.    Vorfitzender  Dr.  E.  Erdmann. 
Grotowsky:  Die  Rofe  in  kulturhiftorifcher  und  induftrieller  Bedeutung. 


Halle  a.  S.,  6.  Dezember.    Vorfitzender  Dr.  E.  Erdmann. 

Prof.  Dr.  E.  von  Lippmann:  Die  Mutationstheorie  von  de  Vries.  <Zeitfchr. 
1904,  973.) 

Bergrat  Dr.  H.  Paxmann:  Gefchichte  des  Salzhandels. 

Dr.  E.  Erdmann:  Demonftration  eines  neuen  Verfahrens  zur  Erzeugung 
hoher  Vacua.  <Zeitfdir.  1904,  620.) 

1904. 

Staßfurt,  10.  April.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  H.  Precht. 

Gräßner:  Die  Entwickelung  der  Kaliinduftrie  und  die  Organifation  der  Pro= 
pagandaabteilung  des  Kalifyndikates.  <Zeitfdir.  1904,  1134.) 

Prof.  H.  Precht:  Vorkommen  von  Vanthoffit,  Loeweit  und  Aftrakanit  in 
Neu--Staßfurt.  <Ref.  Zeitfdir.  1904,  1231.) 

G.  Wimmer:  Unterfuchungen  über  die  Wirkung  der  Nematoden  auf  Ertrag 
und  Zufammenfetzung  der  Zuckerrüben.  (Zeitfchr.  1904,  1719.) 

Dr.  K.  Kubier fchky:  Über  einige  Probleme  der  Wärmetechnik.  <Ref.  Zeitfchr. 
1904,  1232.) 

Befichtigung  des  Verkaufsfyndikates  der  Kaliwerke  zu  Leopoldshall. 


Weißen  fei  s,  26.  Juni.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  H.  Precht. 
Befichtigung  der  Papierfabrik  von  O.  Dietrich  mit  erläuterndem  Vortrag  von 
Direktor  Schacht. 
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Deffau=^Wörlitz,  4.  September.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  H.  Precht. 
Dipl.-Ing.  Reife  rfcheidt:  Gewinnung  von  Alkohol  aus  Holzabfällen.  <Zeitfdir. 
18  <1905>,  44.)  

Magdeburg,  27.  November.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  H.  Precht. 

Prof.  Dr.  Hempel:  Die  Gewinnung  des  Phosphors.  (Zeitfdir.  18  <1905>,  132.) 

Dr.  A.  Büß:  Über  elektrifdie  Widerftandsöfen  nadi  dem  Kryptolfyltem  <Ref. 
Zeitfdir.  18  <1905>,  239.) 

Dr.  Hans  Hauswaldt:  Demonitration  von  Interferenzerfdieinungen  im 
polarifierten  Lidit.  <Ref.  Zeitfdir.  18  <1905>,  239.) 

Befiditigung  des  Friedr.  Krupp=Grufonwerkes  in  Budiau. 

1905. 

Halle  a.  S.,  19.  März.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  H.  Precht. 

Prof  Dr.  E.  v.  Lippmann:  Die  phyfiologifdie  Rolle  der  Kohlehydrate.  (Ref. 
Zeitfdir.  18  <1905>,  794.) 

Dr.  E.  Erdmann:  Theoretifdies  und  Praktifdies  aus  der  LIrfolfärberei.  (Färben 
von  Raudiwaren  mit  p=Phenylendiamin,  Zeitfdir.  18  (1905),  1377.) 

Ziemann:  Die  Tantallampe.  (Zeitfdir.  18  (1905),  795.) 


Schönebeck    und  Bad    Elmen,    27.   und  28.   Mai.     Vorfitzender    Prof. 
Dr.  H.  Precht. 

.    Befahrung  des  Moltkefdiadites.    Befiditigung  der  Kaiferbrauerei  von  A.  und 
W,  Allendorf,  fowie  der  Badeeinriditungen  und  des  Gradierwerkes  in  Bad  Elmen. 


Web  au,  7.  Oktober.    Vorfitzender  Prof  Dr.  H.  Precht. 

Dr.  Krey:  Die  tedinifdie  und  wirtfdiaftlidie  Entwidmung  der  Braunkohlen« 
teerindultrie. 

Befiditigung  der  MineralöUParaffin=  und  Kerzenfabrik  der  A.  Riebedifdien 
Montanwerice  in  Webau. 


Magdeburg,  2.  u.  3.  Dezember.    Vorfitzender  Prof.  Dr.  Precht. 

Prof.  Dr.  I.  H.  Vogel:  Ober  Carbid  und  Acetylen  in  der  Tedinj^  und  im 
Laboratorium.    (Zeitfdir.  19  (1905),  49.) 

Prof.  Dr.  Max  Bodenitein:  Gewinnung  der  Salpeterfäure  aus  Luft.  (Zeitfdir. 
19  (1906),  14.) 

Dr.  W.  Lipper t:  Über  die  Lad\fabrikation. 

Befiditigung  der  Mafdiinenfabrik  Bud^au  A.=G.,  unter  Führung  von  Direktor 
Salzmann. 

1906. 

Halle  a.S.,  4.  März.    Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Prof.  Dr.  E.  von  Lippmann:  Tedinologifdie  Angaben  aus  dem  frühen 
Mittelalter. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Über  die  praktifdie  Herftellung  und  über  einige  Eigen« 
fdiaften  des  reinen  flüffigen  Stidvftoffs.    (Ber.  d.  d.  diem.  Gef  39  (1906),  1207.) 

Dr.  Thiem:  Das  Benoidgas  für  Beleuditung,  Heizung  und  Kraft. 

13* 


-     180     ^ 

Staßfurt,  12.  und  13.  Mai  1906  (2.  deutfdier  Kalitag).  Vorfitzender  Dr. 
Scheithauer. 

Prof.  Dr.  van  t'  Hoff  und  Prof.  Dr.  F.  Rinne:  Anregung  und  Vorfchläge 
zur  wiflenfdhaftlidien  Erforfdiung  der  norddeutfdien  Kah'falzlager.  <Zeitfdir.  19 
<1906>,  1159.) 

G  r  ä  ß  n  e  r ;  Die  Chemie  im  Dienfte  des  Kalifyndikates.  <Zeitfdir.  19  <1906>,  1 165.) 

Berichtigung  der  Tagesanlagen  der  Bergwerke  von  Staßfurt  und  Leopoldshall. 
Grubenfahrten.  Befiditigung  der  Ausftellung  der  Agrikulturabteilung  des  Kali= 
fyndikates. 

Magdeburg,  16.  September.  Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 
Dr.  Lehmann:  Über  die  Verwendung  des  Bambus  in  Japan.   <Ref.  Zeitfdir. 
19  <1906>,  1887.) 

Halle  a.  S.,  1.  und  2.  Dezember.    Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Prof.  Precht:  Ein  Vorkommen  von  Erdöl  in  dem  Salzbergwerk  Desdemona 
bei  Alfeld  a.  d.  Leine.   <Ref.  Zeitfdir.  20  <1907>,  223.) 

Freiherr  von  Reiswitz:  Die  fittlidie  Bewertung  der  Arbeit  im  Altertum,  im 
Mittelalter  und  in  der  Neuzeit. 

Prof.  Dr.  H.  Erdmann:  Das  Problem  des  ColoradoflulTes,  ein  Beitrag  zur 
Gefdiidite  der  Salzfeen  und  Salzfteppen.  <Dr.  A.  Petermann's  Geogr.  Mitteil. 
1907,  42.) 

Prof.  Dr.  Vorländer:  Kryftallinifdi^flüffige  Subftanzen  (vgl.  Zeitfdir.  20 
<1907),  1087).  —  Befiditigung  der  Saline  der  Konfolidierten  Pfännerfdiaft,  unter 
Führung  von  Direktor  Zell. 

1907. 

Cöthen,  10.  März.   Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Dr.  Askenasy:  Die  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  elektrodiemifdien 
Technik.    <Ref.  Zeitfdir.  20  (1907),  1166.) 

Dr.  Roth:  Die  Chemie  in  ihren  Beziehungen  zu  den  fogenannten  Geiftes- 
wilfenfchaften  und  zur  Kunlt. 

Prof.  Dr.  Foehr:  Die  Fabrikation  von  Lithopone.  <Ref.  Zeitfdir.  20  <1907>, 
1167.) 

Befiditigung  des  Polytedinikums. 


Hildesheim,  4.  und  5.  Mai  <3.  deutfdier  Kalitag). 
Prof.  Dr.  We  igelt:  Die  AbwafTerfrage  in  der  Kaliinduftrie. 
Dr.  Kubierfchky:  Die  indufi:rielle  Bedeutung  der  Kalifalze. 
Befiditigung  der  Sdiaditanlage  und  der  Tagesanlagen  des  Kaliwerkes  Hildefia 
unter  Erläuterungen  von  Bergwerksdirektor  Stommel  und  Dipl.^Ing.  Graefe. 

Köfen,  30.  Juni.   Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Fr.  Thieme:   Einige  Chemie^Kapitel   für  unfere  Damen.    <Ref.  Zeitfdir.  20 
<1907),  1760.)  

Magdeburg,  16.  und  17.  November.   Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 
Prof.  Dr.  Stobbe:  Chemifdie  Liditwirkungen.    (Zeitfdir.  21  (1908),  388.) 
Prof.  Dr.  Mertens:  Zur  Geologie  der  Magdeburger  Gegend. 
Befiditigung  der  Sädififdi^Thüringifdien  Portland-Cementfabrik  Prüffing  'S)  Co. 
in  Sdiönebed?=EIbe. 
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1908. 

Bernburg,  1.  März.   Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Prof.  Dr.  E.  von  Lippmann:  Bemerkungen  zu  einigen  phyfikalifdi^diemifdhen 
Theorien  und  Grundanfdiauungen.   <Ref.  Zeitfdir.  21  <1908>,  814.) 

Prof.  Dr.  Krüger:  StickftofFaufnahme  und  Stickftoffdüngung  der  Pflanzen.  <Ref. 
Zeitfdir.  21  <1908>,  815.) 

Nordhaufen,  5.  und  10.  Mai  <4.  deutfcher  Kalitag). 

Dr.  E.  Erdmann:  Die  Entftehung  der  Kalifalzlagerftätten.  <Zeitfdir.  21  <1908> 
1685.) 

Prof.  Dr.  Precht:  Die  Arbeiten  des  Verbandes  für  die  wilTenfdiaftlidie  Er= 
forfdiung  der  Kalifalzlagerftätten.    (Zeitfdir.  21  (1909),  1703.) 

Dankworth:  Speidier=  und  Verladeeinriditungen  für  die  Kaliinduftrie,  unter 
Vorführung  von  Liditbildern.   (Zeitfdir.  21  (1908),  1707.) 

Befiditigung  der  Deutfdien  Kaliwerke  bei  Bernterode  und  des  Kaliwerkes 
Günthershall  bei  Gollingen. 

Befiditigung  von  induftriellen  Anlagen  in  der  Stadt  Nordhaufen. 


Jena,  10.  bis  12.  Juni. 

Hauptverfammlung  des  Vereins  deutfdier  Chemiker.   Beridit  fiehe  Zeitfdir.  f. 
angew.  Chemie  21  (1908),  1345,  1436,  1874. 


Halle  a.  S.,  den  28.  und  29.  November.    Vorfitzender  Dr.  Scheithauer. 

Prof.  Dr.  J.  Precht:  Radium  und  die  gegenwärtigen  Vorftellungen  vom  Wefen 
der  diemifdien  Grundftoffe. 

Prof.  Dr.  Vo  r  I  ä  n  d  e  r :  Didiroismus  flüffiger  Kryßalle  (Demonitrationen).  (Ref. 
Zeitfdir.  22  (1909),  237.) 

Prof.  Dr.  E.  Erdmann:  Demonitrationen  von  Salzmineralien.  (Ref.  Zeitfdir. 
22  (1909),  738.) 

Prof.  Dr.  H  Precht:  Über  die  Bildung  des  jüngeren  Salzlagers  der  Zediltein= 
formation.   („Kali"  III  (1909),  223.) 

Befiditigung  der  Zudterraffinerie  Halle  a.  S.  unter  Führung  von  Prof.  Dr. 
von  Lippmann. 

1909. 

Magdeburg,  13.  März.    Winterfell. 


Afchersleben,  28.  März.   Vorfitzender  W.  Kü fei. 

Prof.  Dr.  E.  Jordis:  Einführung  in  die  Kolloiddiemie. 

Dr.  jur.  Richard  Bürner:  Die  verfdiiedenen  Formen  der  Wirtfdiaftsunter» 
nehmungen  in  wirtfdiaftlidier  und  juriltifdier  Beziehung. 

Befiditigung  der  Afdierslebener  Mafdiinenbau  =  Aktiengefellfdiaft  (vorm. 
W.  Sdimidt  'S)  Co.),  unter  Führung  von  Direktor  Lührs. 


Ei  sieben,  20.  Juni.   Vorfitzender  W.  Kufe  I. 

Dr.  Schulz-Henke:    Die  Photographie   in  Kunft  und  WilTenfdiaft.    (Ref. 
Zeitfdir.  23  (1910),  40.) 

Befiditigung  der  Krughütte  mit  Giditgaszentrale.      . 
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Halle  a.  S.,  24.  Oktober.   Vorfitzender  W.  Küfel. 

Dr.  Tuba n dt:  Das  Leben  und  Wirken  Juftus  von  Liebigs. 

Dr.  H.  E.  Boeke:  Zur  Chemie  der  Salzgefteine.  <Ref.  Zeitfdir.  23  <1910>,39.> 


Magdeburg,  11.  und  12.  Dezember.   Vorfitzender  W.  Küfel. 

W.  Günther:  Über  das  Erdöl  und  feine  Verarbeitung.  <Ref.  Zeitfdir.  23 
<1910>,  321.) 

Prof.  Dr.  E.  Erdmann:  Über  das  Vorkommen  von  Jod  in  Salzmineralien. 
<Zeitfdir.  23  <1910>,  342.) 

Derfelbe:  Zwei  neuere  Gasausitrömungen  in  deutfdien  Kalifalzlagerftätten. 
<„Kali"  IV  <1910),  137.) 

Berichtigung  der  mit  Vertikalretorten  ausgeftatteten  ftädtifdien  Gasanftalt. 

1910. 

Staßfurt,  6.  März.    Vorfitzender  W.  Küfel. 

Prof.  Detmer:  Die  Smaragdinfel  Java,  Tropenwelt,  Kultur  und  Bevölkerung 
des  Landes.  (Ref.  Zeitfdir.  23  (1910),  1908.) 


Bernburg,  19.  Juni.   Vorfitzender  W.  Küfel. 
Dr.  jur.  K.  Bürner:  Aus  fi:illen  deutfchen  Städten. 

Halberftadt,  1.  und  2.  Oktober  <1.  Kalihauptverfammlung,  veranftaltet  von 
der  Fachgruppe  für  die  Kaliinduftrie  und  dem  Verbände  zur  wilTenfchaftlichen  Er- 
forfdiung  der  deutfchen  Kalifalzlagerftätten).  Vorfitzender:  Prof.  Dr.  P recht. 

Prof.  Dr.  Biltz:  Analytifche  Beiträge  zur  Chemie  der  Kalifalze  und  Salztone. 
(„Kali''  IV  (1910),  497.) 

Prof.  Dr.  Boeke:  Erläuterungen  der  Kryftallifationsbahn  aus  Löfung  fich  aus- 
fdieidender  Kalifalze.   („Kali"  IV  (1910),  237,  300.) 

Dr.  Ing.  Bai  dam  US:  Gefdiiditlidie  Entwidilung  der  Anwendung  der  Elek- 
trizität beim  Kalifalzbergbau. 

Naumann:  Lichtbilder  von  SalzdünnfcfilifFen  aus  dem  mineralogifdien  Inftitut 
der  Univerfität  Leipzig. 

Dr.  Stille:  Die  Hodibewegung  der  Salzhorfte.   („Kali"  V  (1911),  69.) 

Prof.  H.  Precht:  Der  Polyhalit  in  der  Kalifalzgeologie.  („Kali"  V  (1911),  34.) 

Befiditigung  der  Kaliwerke  Afdiersleben,  des  Königl.  Salzbergwerkes  Vienen- 
bürg  und  der  Anlagen  der  Gewerkfchaft  Wilhelmshall  bei  Anderbeck. 


Halle  a.  S.,  3.  und  4.  Dezember.   Vorfitzender  W.  Küfel. 

Prof.  Dr.  H.  Boeke:  Mineralogifdie  und  phyfikalifdi-cfiemifdie  Unterfudiungen 
über  die  Eifenverbindungen  in  den  Kalifalzlagerltätten.  (Ref.  Zeitfdir.  24  (1911),  422.) 

Prof.  Dr.  E.  Erdmann:  Quarzgeräte  für  das  chemifdie  Laboratorium  und  für 
induftriellen  Gebraudi.   (Ref.  Zeitfdir.  24  (1911),  423.) 

Prof.  Dr.  G,  Baumert:  Kryftallifation  in  Bewegung.  (Ref.  Zeitfchr.  24(1911), 
423.) 

Befiditigung  der  Waggonfabrik  Gottfried  Lindner  A.-G.  in  Ammendorf  und 
der  Ammendorfer  Papierfabrik, 

1911. 
Bitterfeld,  26.  März.   Vorfitzender  Dr.  Prüffing. 
Prof.  Dr.  Klages:  Über  Kautfdiuk  und  Kautfchuk^Erfatzßoffe. 
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Dr.  Riedel:  Das  Sdiweißen  von  Aluminium,  Kupfer  und  Nickel  mit  Demon* 
ftrationen.   <Ref.  Zeitfdir.  24  <1911>,  1327.) 

Dr.  Röhler:  Demonitrationen  künftlidier  Edelfteine.  <Ref.  ZeitWir.  <1911>, 
1327.) 

W.  Küfel  über  den  Privatbeamtenverfidierungs^Entwurf.  <ZeitfAr.  24  <191 1>, 
705.) 

Befiditigung  a>  der  Ballonhallen  der  Parfevalgefellfdiaft,  b)  der  Tonwarenfabrik 
von  H.  Polka,  G.  m.  b.  H. 


Ballenftedt  am  Harz,  25.  Juni.    Vorfitzender  Dr.  Prüffing. 
Prof.  Dr.  Brafack:  Einige  Verfudie  mit  fefter  Kohlenfäure. 
Befiditigung  des  Scfilodes  Ballenßedt. 


Wittenberg,  23.  und  24.  September.  Vorfitzender  W.  Küfel. 

Prof.  Dr.  E.  von  Lippmann:  Über  Chemifdies  aus  Aldebrandino  di  Siena 
<1256>.   <Ref.  Zeitfdir.  25  <1912>,  309.) 

Dr.  Naumann:  MelTungen  an  Explofionsgefrfiwindigkeiten  von  Sprengßoffen 
und  die  Folgerungen  hieraus  für  die  Praxis. 

Befiditigung  a>  der  Gummiwerke  Elbe,  b)  des  Eifenwerkes  Wetz  ig. 


Magdeburg,  3.  Dezember.   Vorfitzender  Dr.  P.  Prüffing. 

Dr.  Kubier fchky:  Die  Entwicklung  des  Kaliabfatzes.  —  Derfelbe:  Ober 
einen  neuen  Bromapparat. 

Dr.  O.  Wendel:  Die  anorganifcben  und  organifcfien  Beftandteile  des  Elb^^ 
waffers.  <Zeitfdir.  25  <1912>,  276.) 
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Rheinilch  - Weftfälilcher  Bezirksverein. 
1891^1911. 

Auf  Sonntag,  den  1.  Februar  1891  hatte  Direktor  A.  Hofmann 
(Sdialke)  die  im  hiefigen  Bezirk  wohnenden  Mitglieder  der 
damaligen  Deutfdien  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie  zu  einer 
Verfammlung  nadi  Gelfenkirdien  eingeladen. 

18  FadigenolTen  waren  der  Einladung  gefolgt,  während  25  ihre 
Zuftimmung  zur  Gründung  des  Rheinifdi  ^Weftfälifdien  Bezirks^ 
Vereins  erklärt  hatten,  deflen  erfter  Vorltand  aus  den  Herren: 

A.  Hofmann=Sdialke,  Vorfitzender, 
Ridiard  Curtius=Duisburg,  I.  Stellvertreter, 
Dr,  Salomon^Eflen,  II.  Stellvertreter, 
Dr.  C.  Brandt^^Sdialke,  Sdiriftführer, 
Dr.  R.  Rempel=^Gelfenkirdien,  Sdiriftführer 
beftand. 

Abgeordneter  zum  Vorltandsrat  war  der  Vorfitzende, 
Die  Sitzungen  des  Bezirksvereins  follten  allmonatlidi  und  zwar 
in  der  Regel  an  Sonn=^  und  Fefttagen  ftattfinden. 

So  war  im  Vorfrühling  1891  mit  hoflFnungsfreudigem  Glüd^^Auf 
das  Werk  begonnen:  Die  Wiege  unferes  Vereins  ftand  im  Mittel^ 
punkt  des  Bezirks,  im  Herzen  der  Indultrie,  deren  glänzenden  Auf= 
fdiwung  und  gewaltige  Entwid^lung  audi  wir  in  den  kommenden 
Jahren  —  empfangend  und  gebend  —  mitgemadit  haben. 

Die  in  der  erften  Sitzung  unferes  Bezirksvereins  von  Dr.  Salomon 
angeregte  Frage  der  Notwendigkeit,  einheitlidie,  vom  Reidiseidiamt 
geprüfte  Meßgefäße  für  analytisdie  Arbeiten  einzuführen,  wurde 
damals  für  die  Tagesordnung  der  Hauptverfammlung  in  Goslar 
vorbereitet. 

Die  Mitteilung  von  Direktor  Bed<ert^Bodium  über  Erweiterung 
der  BodiumerHüttenfdiule  und  die  Ausdehnung  ihres  Wirkungskreifes 
auf  die  diemifdie  Großinduftrie  bildete  audi  in  der  zweiten  Ver^ 
fammlung  des  Rhein. --Weftf.  Bezirksvereins,  die  am  1.  März  im  Ber= 
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liner  Hof  zu  Gelfenkirdien  ftattfand  und  von  18  Herren  befudit  war, 
den  Gegenftand  lebhafter  Debatte.  Zur  weiteren  Beratung  der 
Angelegenheit  wurde  ein  Auslchuß  gewählt,  beltehend  aus : 

Dir.  Bedtert,  Dr.  Brandt,  Dr.  Corleis,  Czimatis,  Dir.  Hofmann, 
Sdiumann. 
Dr.  Brandt,  Sdialke,  beriditete  in  diefer  Sitzung  über  einen  «Soda* 
haldenbrand«. 

Am  12.  April  teilte  der  Vorfitzende  der  Verfammlung  mit,  daß 
der  Ausfdiuß  für  die  Bodiumer  Sdiulfrage  die  Gründung  einer  Fadi^ 
abteilung  zur  Ausbildung  von  Meiftern  für  die  diemilche  Großinduftrie 
im  allgemeinen  befürwortet. 

Chemiker  Marhau  hielt  einen  Vortrag  über  »die  Beftimmung 
von  freier  Salz=  und  Sdiwefelfäure  in  gefdiädigten  Pflanzen«  und 
Dr.  Rempel  über  »Sdiwefelkohlenftoff  als  Extraktionsmittel  im 
Fabrikbetrieb. 

Am  10.  Mai  1891  fpradi  Dr.  Corleis  in  Elfen  über  »Phosphor^ 
beftimmung  in  Stahl  und  Eisen«,  Dr.  Salomon  über  »Pyrometer«. 

Die  Zufammenkunft  am  30.  Juli  in  Duisburg  war  in  der  Haupt* 
fadie  der  Befiditigung  der  Sdiwefelfäurefabrik  der  Firma  Fr.  Curtius 
gewidmet. 

Nadi  der  Sommerpaufe  trat  der  Bezirksverein  am  10.  Oktober 
in  Oberhaufen  zufammen  zu  einem  Vortrage  von  Dr.  Czimatis 
»Über  die  Induftrie  Oberhaufen«. 

In  der  Dezemberfitzung  des  erften  Vereinsjahres  gab  der  Vor- 
fitzende die  Meldung  von  6  weiteren  Mitgliedern  bekannt. 

Dr.  Salomon  fpradi  über  »Vereinfadiung  gafometrildier  Redi* 
nungen«  und  über  das  »Barothermometer«. 

Die  am  2.  April  1892  getätigte  Neuwahl  des  Vorftandes  hatte 
folgendes  Ergebnis: 

Vorfitzender:   Dr.  Salomon^Eflen, 
Stellvertreter :  Curtius=Duisburg, 

,,  Hofmann^Sdialke, 

Sdiriftftihrer:   Dr.  Corleis=Eflen, 

„  Dr.  Rempel-Gelfenkirdien. 

Wir  fehen  hier  bereits  unfer  treues  Mitglied  Corleis,  wie  vor- 
her im  Bodiumer  Sdiulausfdiuß,  fidi  den  Gefdiäften  des  Vorftandes 
widmen. 

Am  30.  Oktober  nahmen  unfere  Mitglieder  an  einer  Sitzung 
des  Rheinifdien  Bezirksvereins  in  Aadien  teil,  die  fidi  unter  anderem 
mit  dem  Gefetzentwurf  betr.  Prüfung  der  Nahrungsmitteldiemiker 
befaßte. 
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Von  den  Veranftaltungen  des  Jahres  1893  ift  die  Befiditigung 
der  Niederrheinifdien  Hütte  in  Duisburg^^Hodifeld  am  15.  Juli  her- 
vorzuheben. In  der  anfdiließenden  Sitzung  wurde  die  Aufnahme  von 
»außerordentlidien  Mitgliedern«  mit  einem  Jahresbeitrag  von  5  Mark 
und  die  Herabfetzung  des  Beitrages  für  die  ordentlidien  Mitglieder 
von  21  auf  20  Mark  —  d.  h,  der  Bezirksverein  erhebt  keinen  Son^ 
derbeitrag  —  vorgefdilagen,  Diefe  Vorfdiläge  wurden  dann  am 
14.  Oktober  in  Eflen  zum  Befdiluß  erhoben, 

Dr.  W.  Bordiers  fpradi  über  »Die  elektrolytifdie  Darftellung  der 
Alkah-  und  Erdalkalimetalle«. 

Einen  glänzenden  Verlauf  nahm  die  gemeinfam  mit  dem  Rhei- 
nilHien  Bezirksverein  am  10,  Dezember  in  Elberfeld  veranftaltete 
Sitzung.  ^  Curtius,  Duisburg,  der  damals  audi  Vorfitzender  des 
Kauptvereins  war,  leitete  die  Verfammlung,  an  der  80  Herren  teiU 
nahmen. 

Zunädift  wurde  befdilolTen,  dem  Hauptvorftand  als  Ort  für  die 
nädifte  Hauptverfammlung  Köln  vorzufdilagen. 

Vorträge  wurden  gehalten  von  Prof.  Stutzer^Bonn  »Über  das 
Sterilifieren  der  Mildi«  und  von  Dr.  Bredt^Bonn  »Über  die  Con« 
ftitution  des  Camphers  und  feiner  Derivate«. 

Unter  Führung  von  Dir.  Dr.  Duisberg  fand  dann  eine  Befiditi^ 
gung  der  Laboratorien  der  Farbenfabriken,  der  Mufterftätte  diemi- 
fdien  Wirkens  ftatt.  FeftelTen  und  Bowle  befdiloITen  die  bedeutfame 
Veranftaltung,  bedeutfam  wegen  der  Fülle  des  Gebotenen  und  der 
großen,  bisher  von  keinem  Bezirksverein  erreiditen  Anzahl  der 
Teilnehmer. 

Die  Dezemberverfammlung  zu  Elberfeld  leitete  das  audi  fpäter- 
hin  nodi  oft  bewährte  erfreulidie  Zufammenwirken  der  beiden  be= 
nadibarten  Bezirksvereine  ein. 

Am  20.  Januar  1894  fand  eine  Befiditigung  der  Rheinilcli=weft= 
fälifdien  Hüttenfdiule  zu  Duisburg  ftatt.  Ridi,  Curtius  madite  fehr 
interelTante  Ausführungen  über  die  Ziele  der  Deutfdien  Gefell- 
fdiaft  für  angewandte  Chemie,  die  einen  io  eingehenden  und  leb= 
haften  Meinungsaustaufdi  hervorriefen,  daß  fie  bis  auf  weiteres 
auf  die  Tagesordnung  einer  jeden  Verfammlung  gefetzt  werden 
follten. 

Nadi  Mitteilung  des  Sdiriftführers  zählte  der  Rheinifcb^weftfälifdie 
Bezirksverein  damals  33  ordentlidie  und  7  außerordendidie  Mit= 
glieder.  —  UnferVorftandsmitgliedDr.  Rempel  hatten  wir  durdi  den 
Tod  verloren.  An  feine  Stelle  wurde  am7.März  in  Elfen Dr,Bordiers- 
Duisburg  zum  Sdiriftführer  gewählt,  Corleis  übernahm  audi  das 
Amt  des  Sdiatzmeifters, 
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Dem  Rheinifchen  Bezirksverein  wurden  als  Beifteuer  zu  den 
Koften  der  Hauptverfammlung  300  Mark  zur  Verfügung  ge^ 
ftellt. 

Vortrag  von  Dr,  Hausdorf  über  »Selbftentzündung«. 

Die  in  der  Verfammlung  aufgeworfene  Frage,  ob  der  Verein 
außer  wilTenfdiaftlidien  und  tedinifdien  Fragen  audi  foldie  wirt^ 
fdiaftlidi^praktifciien  Charakters  erörtern  foll,  wurde  einftimmig  be^ 
jaht.  Widitigere  Fragen  follten  zunädift  von  einer  Kommiffion  vor-^ 
bereitet  werden,-  —  dadite  man  damals  an  unferen  fozialen  Aus- 
fdiuß!?  ^  Soziale  Fragen  ftehen  bei  uns  audi  weiterhin  im  MitteU 
punkt  des  InterelTes. 

In  der  nädiiten  Sitzung  vom  14.  April  madbte  Dr,  Hans  Gold- 
fdimidt-ElTen  Mitteilungen  über  den  Verrat  von  FabrikgeheimnifTen, 
und  es  wurde  befdilolTen,  entfprediende  Maßregeln  zu  erörtern. 
Am  gleidien  Tage  fand  eine  Befiditigung  der  Duisburger  Malchinen- 
bau-Akt.-Gef.  vorm.  Bediem  'S)  Keetmann  ftatt. 

Weitere  Veranftaltungen  waren: 

Auf  dem  Kahlenberge  bei  Mühlheim  <Ruhr>  Vortrag  von  Dr. 
Jaedi-Duisburg  über  »Sprengftoffe«.  —  Befiditigung  des  Gaswerkes 
der  KruppTdien  Werke.  —  Vortrag  von  Dr.  F.  Meyer-Hamborn 
»Über  das  Röften  der  Blende«. 

Auf  diefer  Sitzung  ftimmte  audi  der  Bezirksverein  der  Ein- 
führung eines  einheitlidien  Examens  für  Chemiker  zu. 

5.  Dezember  1894:  Verfammlung  in  Ellen. 

Bergingenieur  Cremer  erklärte  das  Roth'fdie  flammenlofe  Zünd- 
verfahren. —  Dr.  Weber  fpridit  über  die  »Gewinnung  und  Ver- 
arbeitung der  Seide«. 

Die  Vorftandswahl  ergab: 

Dr.  Bordiers  ftellvertretender  Vorfitzender  für  den  ausfdieiden- 
den  Dir,  Hofmann,  —  Dr,  Hausdorf,  Sdiriftführer. 

»Nadifitzungen«  waren  in  Rheinland- Weftfalen  beliebt. 

Ob  damals  fdion  Bowlen  die  munteren  Reden  begleiteten,  ver- 
fdiweigt  der  Chronift,  beriditet  nur,  daß  der  Bezirksverein  im  März 
95  —  vielleidit  als  Gegengewidit  —  eine  Mildifterilifationsanftalt 
befiditigte  und  einen  Vortrag  über  »Fettmildi«  genoß. 

Das  Sdiweigen  des  Chroniften  hält  nodi  eine  Weile  an.  — 

Sitzungen  hatten  1896  ftattgefunden  in  Crefeld  mit  Befiditigung 
der  Färbereifdiule  und  in  Sdialke  <We(tf.>  mit  Befiditigung  der 
Zedie  »Confolidation«  und  der  Emaillier- Werke  der  Firma  Küp- 
persbufdi  'S)  Söhne. 

Der  Bezirksverein  zählte  damals  60  ordendidie  Mitglieder.  — 
Aus  dem   Beridite   über  die  Verfammlung  vom  23,  Januar  1897 
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in  Duisburg  erfahren  wir  die  neue  Zufammen fetzung  des  Bezirks* 
vereins^Vorftandes , 

Vorfitzender:  Dr.  Carl  GoIdfdimidt^EITen 

Stellvertreter:  K,  Hepke^Sdialke 

„  Dr.  Lehnkering-Duisburg 

Sdiatzmeifter :  Dr.  Corleis^EITen 

Sdiriftführer :    Dr.  Lohmann^Eden 
Vertreter  im  Vorftandsrat:  Dr.  C.  Goldfdimidt 
Stellvertreter  im  Vorftandsrat :  K.  Hepke. 

Prof,  Elbs^Gießen  hielt  einen  Vortrag  über  »Die  Beziehungen 
der  Elektrodiemie  zur  organifdien  Chemie«, 

Den  Vorfitz  im  Bezirksverein  führte  Dr.  C.  Goldfdimidt,  deffen 
eifrig-tätiges  InterelTe  all  unfere  weiteren  Arbeiten  und  VeranftaU 
tungen  begleitet,  und  der  audi  in  diefem  Jubeljahre  des  Vereins 
Deutfdier  Chemiker  die  Gefdiid^e  unferes  Bezirksvereins  lenkt.  Die 
mit  »L«  gezeidineten  Sitzungsberidite  füllen  regelmäßig  die  Spalten 
der  Zeitlclirifi:  für  angewandte  Chemie  und  legen  beredtes  Zeugnis 
ab  von  dem  immer  weiter  fidi  entfaltenden  regen  Leben  in  den 
Reihen  des  Rhein. -Westfäl.  Bezirksvereins. 

Leider  hatten  wir  vor  wenigen  Tagen  das  Hinfdieiden  eines  Vor= 
ftandsmitglieder  von  1897  —  Dr.  Lehnkering-Duisburg  zu  beklagen. 

Die  erlte  Veranitaltung  unter  der  neuen  Leitung  war  eine  ge= 
meinfame  Sitzung  mit  dem  RheinilHien  Bezirksverein,  am  21,  Februar 
1897  in  DüITeldorf. 

Dr.  C,  Goldfdimidt  fpradi  über  »Die  Konkurrenzklausel  des  neuen 
Handelsgefetzbudies«,  Dr.  C.  Duisberg  über  »Die  chemilche  Induftrie 
in  Amerika«. 

Alsdann  folgen  Sitzungen  in  Gelfenkirdien  mit  Vorträgen  über 
»Bauxit«  von  Dr,  Liebridi  und  Dr.  Rauter,  in  EITen:  Stadtbaurat 
Wiebe  über  »Kehriditablagerung  und  Verbrennung«,  in  Dortmund: 
Guftav  Rauter  »Die  Chlordarftellung  aus  Salpeterfäure  und  Salz- 
fäure«,'  Befiditigung  der  Akkumulatorenfabrik  in  Hagen,  in  Elfen: 
Vortrag  von  Dr.  Salomon  über  »Das  periodifdie  Syftem  der  Ele- 
mente«, in  Bodium:  Dr.  Weil  über  »Elektroanalyfe«. 

Am  4.  Oktober  referierte  in  Duisburg  Dr.  Lohmann  über  das 
geplante  Chemikerexamen,  dem  der  Bezirksverein  einftimmiges  Inter- 
elTe entgegenbringt.  Das  arbeitsreidie  Jahr  97  bradite  im  Novem- 
ber nodi  eine  zehnte  Monatsverfammlung,  in  der  Dr.  Loofer-ElTen 
über  »Elektrothermifdie  Verfudie«  fpradi, 

1898  wurde  das  erfte  Mitgliederverzeichnis  des  Bezirksvereins 
gedrudt,   das  70  ordentlidie   und    12  außerordentlidie  Mitglieder 
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aufwies.  Der  Vermögensbeltand  betrug  453  Mark.  In  den  Vor^ 
ftand  wurde  für  den  ausfdieidenden  H,  K.  Hepke  Dir.  Liebig^ 
Sdialke  gewählt, 

Dr.  Wolf^EITen  hielt  einen  Vortrag  über  »MelTung  hoher  Tem- 
peraturen«, Dr.  Hans  Goldlchmidt  über  »Elektrodiemie  im  Groß= 
betriebe«.  Auf  einer  gemeinfam  mit  dem  Bezirksverein  Deutfdier 
Ingenieure  an  der  niederen  Ruhr  auf  dem  Sdiladit^  und  Viehhof  zu 
EITen  veranftalteten  Sitzung  referierte  Baurat  Gudiudc  über  »Ver= 
arbeitung  von  Sdiladithausabfällen«. 

In  Gelfenkirdien,  25.  Juni,  fpradi  Dr.  Liebridi  über  »Die  Be= 
kämpfung  des  Bleiangriffes  beiLeitungswafler«,  in  EITen,  27.  Auguft, 
Dir.  Liebig  über  »25  jährige  Praxis  auf  metallurgifdiem  Gebiete«. 

In  der  Verfammlung  vom  20.  Oktober  in  Duisburg  befdiäftigte 
fidi  der  Bezirksverein  redit  eingehend  mit  der  vom  Verein  Deuticher 
Chemiker  geplanten  Stellenvermittlung. 

Vorher  hielt  Dr.  Rauter  einen  Vortrag  über  »Bau  von  Fabrik- 
gebäuden mit  Rüd\fidit  auf  Feuerfidierheit«. 

Ende  Oktober  98  hatte  der  Bezirksverein  fein  eifriges  Mitglied 
Dr.  Salomon  durdi  den  Tod  verloren. 

Am  18.  November  fpradi  Dr.  Pedier^Gerresheim  über  »Gas= 
feuerungen«. 

Im  Dezember  1898  fand  eine  gemeinfame  Sitzung  mit  dem 
Rheinifdien  Bezirksverein  und  der  Rheinilchen  Lokalabteilung  des 
Vereins  zur  Wahrung  der  Intereflen  der  diemilchen  Induftrie  in 
Düffeldorf  ftatt,  geleitet  von  Dr.  Böttinger^Elberfeld,  mit  einem 
Vortrage  von  Dr.  Hans  Goldldimidt  über  »Ein  neues  Verfahren 
zur  Erzeugung  hoherTemperaturen  und  zur  Darfteilung  reiner  kohlen^ 
freier  Metalle  und  von  Korund«. 

Das  Jahr  99  bradite  auf  Anregung  des  Hauptvereins  wiederholt 
Aufforderungen  zur  Werbung  neuer  Mitglieder,  zum  Abfdiluß  von 
Verfidierungen  mit  den  Vertragsgefellfchaften  des  Vereins.  Vor= 
träge  von  Dr.  Rauter  über  »Sdiwefelfäureinduftrie«,  von  B.  Joft 
über  »Photographie  in  natürlidien  Farben«,-  Befiditigung  der  weft- 
fälifdien  Stahlwerke  in  Bodium  und  der  Kokerei- Anlage  von  Math. 
Stinnes  in  Carnap. 

An  Stelle  von  Dr.  Rauter  wurde  Hugo  Bayerlein  zum  Sdirift- 
führer  gewählt. 

Dr.  Hans  Goldfdimidt,  der  am  31.  Oktober  1899  zur  Erinne= 
rung  an  den  verftorbenen  Robert  Bunfen,  Ehrenmitglied  des  Vereins 
Deutfdier  Chemiker,  ein  Bild  von  Bunfens  Leben  und  Wirken  ent- 
worfen hatte,  fpradi  am  21.  November  in  einer  gemeinfamen  Sitzung 
mit  dem  Bezirksverein  Deutfdier  Ingenieure  an  der  niederen  Ruhr 
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über  »Die  Erzielung  hoher  Temperaturen  durdi  Verbrennen  von 
Aluminium  und  ein  darauf  beruhendes  Sdiweißverfahren«. 

Am  7,  Dezember  fand  eine  Befiditigung  der  Hüttenfdiule  zu 
Duisburg  ftatt. 

1900:  Vortrag  von  Fr.  Liebetanz  über  »Caiciumcarbid  und 
Acetylen  in  Gegenwart  und  Zukunft«,  —  W.  PahI=Dortmund  über: 
»Vorkommen,  Gewinnung,  Verarbeitung  und  Anwendung  des 
Kautfdiuks«.  —  Dr.  Straßer^^Hagen  über:  »Moderne  diemifdie  An- 
fdiauungen  in  der  Photographie«. 

Die  gelcbäftlidie  Sitzung  vom  26.  Mai  1900  befaßte  fidi  mit  der 
Aufnahme  von  Mitgliedern  des  Hauptvereins  in  die  Bezirksvereine, 
die  auf  Wunfdi  ohne  weiteres  erfolgen  follte.  Eine  lebhafte  Dis^ 
kuffion  entfpann  fidi  über  die  öffentlidie  Beftellung  und  Vereidigung 
von  Handelschemikern  durdi  die  Handelskammern,  die  ftändig  im 
Auge  behalten  werden  follte,  damit  nidit  etwa  alte  verdiente  Prak= 
tiker,  durdi  junge  meift  unerfahrene  Kräfte,  die  aber  das  neu  ein^ 
geführte  Nahrungsmitteldiemikerexamen  abgelegt  haben,  verdrängt 
werden. 

Dr.  G.  Rauter  fpradi  im  Oktober  über  »Neuere  Apparate  aus 
Steinzeug  für  die  diemifdie  Induftrie«.  An  der  Befiditigung  der 
Spiegelmanufaktur  in  Sdialke  im  Dezember  hatten  30  Mitglieder 
und  6  Gäfte  teilgenommen. 

Wiederum  hatte  der  Bezirksverein  den  Tod  eines  Mitgliedes 
—  Otto  Vermeulen  —  zu  beklagen. 

In  der  gefdiäftlidien  Sitzung  wurde  das  verfpätete  Erfcheinen  der 
Sitzungsberidite  in  der  Vereinszeitfdirift  gerügt. 

Seitens  des  Hauptvereins  war  in  Ausfidit  genommen,  die  Haupte 
verfammlung  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  gelegentlidi  der  In= 
duftrie-,  Kunft^  und  Gewerbeausftellung  im  Jahre  1902  in  Düffeldorf 
abzuhalten,  »Da  wir  aber  in  DülTeldorf,  der  äußerften  Grenze  un= 
feres Bezirksvereins,  nur  wenigeMitglieder  zählten«,  wurde belHilolTen, 
in  der  Angelegenheit  »Hauptverfammlung  DülTeldorf«  mit  dem 
Rheinifdien  Bezirksverein  Hand  in  Hand  zu  gehen.  Und  heute!  — 
Eine  Ortsgruppe  von  130  Mitgliedern  blüht  an  der  Südweftmark  des 
Bezirks  und  wahrt  eifrig  und  treu  die  gemeinfamen  VereinsinterelTen, 

Das  Jahr  1901  fteht  ganz  im  Zeidien  der  kommenden,  fehr 
willkommenen  Hauptverfammlung:  Auf  jeder  Sitzung  werden 
vorbereitende  Verhandlungen  bekannt  gegeben,  mit  dem  Ober^ 
bürgermeifter  von  DülTeldorf,  mit  den  Leitern  der  großen  Werke 
des  Induftriebezirkes  ufw.  Überall  finden  wir  größtes  Entgegen^ 
kommen  :  »das  Gelingen  der  Hauptverfammlung  in  DülTeldorf  fdieinf 
gefidiert«. 
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Den  Haupt-^  und  Finanzausfdiuß  bildeten  die  Herren: 

Dr.  Carl  GoldfAmidt^EITen,  Dir.  Max  Liebig-Sdialke,  Dr.  S. 
von  Graewe-DülTeldorf,  Ridiard  Curtius^Duisburg. 

Reidi  an  Veranftaltungen  war  das  Jahr  1901. 

Im  Januar  Vortrag  von  Dr.  J.  Weber  über  »Künftlidien  In^ 
digo«. 

Im  März,  gemeinfam  mit  dem  Rheinifdien  Bezirlisverein:  Befidi- 
tigung  der  PahlTdien  Gummi-  und  Asbelt-Gefellfcbaft  in  Rath,  nadi= 
her  Vortrag  von  Dr.  Sdiindler  -  Langenberg  über  »Natur-  und 
Kunftfeide«. 

Im  Juli:  Befiditigung  der  Turbinenanlage  der  Tuchfabrik  von 
E.  A.  Sdieidt  in  Kettwig  mit  einem  Vortrag  von  Dr.  Weil  über 
»WalTerkräfte  und  Turbinenanlagen«. 

Am  7.  November  Dr.  BreuIUEITen  über  »Ältere  elektrodiemifdie 
Anfiditen«, 

Am  28.  November  derfelbe  über  »Die  Unterfudiungen  von 
Faraday  und  Hittorf«, 

und  am   19.  Dezember   über   »Die  Gefetze  von   Kohlraulcfi«. 

Die  Vorltandswahl  von  1902  hatte  folgende  Zufammenfetzung 
ergeben : 

Vorfitzender:  Dr.  Carl  Goldfdimidt, 

Stellvertreter:  Dir.  Th.  Bed^ert, 
„  Dir.  M.  Liebig, 

Sdiriftführer:    H.  Bayerlein, 

KalTenwart:      Dr.  J.  Lohmann, 
Vertreter  im  Vorftandsrat:  Dr.  C.  Goldfdimidt, 
Stellvertreter  im  Vorftandsrat  Dr.  J.  Lohmann. 

Der  Bezirksverein  zählte  Ende  1901  127  ordentlidie  und  7 
außerordentlidie  Mitglieder,  Der  Kalfenbeftand  betrug  786  Mark.  — 
Bezüglidi  einer  HilfskalTe  im  Verein  Deutfdier  Chemiker  wurde 
befdilolTen,  daß  die  Gründung  nidit  durdi  die  Bezirksvereine,  fon- 
dern durdi  den  Gefamtverein  erfolgen,  und  daß  der  zunädilt  zu  fam- 
melnde  Fonds  nur  durdi  freiwillige  Beiträge  aufgebradit  werden 
follte. 

Die  Vortragsferie  von  Dr.  Breull  aus  dem  Gebiete  der  phyfi- 
kalifdien  Chemie  wird  fortgefetzt. 

16,  Januar:  »Die  Dilfociationstheorie  von  Arrhenius  und  die 
Theorie  der  Löfungen  von  van  't  Hoff«. 

6.  Februar:  »Die  Theorie  der  Strombildung«  und 

27.  Februar:  »Anfiditen  über  die  Leitung  des  elektrifdien  Stro- 
mes in  Gafen«, 
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Am  3.  Mai  fand  die  Befiditigung  des  Kohlenfäurewerkes  in 
Kupferdreh  ftatt,  anfdiließend  gefdiäftlidie  Sitzung  mit  der  Tages= 
Ordnung  der  Hauptverfammlung: 

Erwerb  der  Vereinszeitfdirift,  Stellenvermittlung,  HilfskalTe,  Ge^ 
bührenordnung  für  diemifdie  Unterfudiungen,  Tedinolexikon,  Aus= 
länderitudium  an  deutfdien  Hocfifdiulen  und  Warnung  vor  dem 
Studium  der  Chemie, 

Die  Hauptverfammlung  zu  DülTeldorf,  21.— 24.  Mai,  bildete 
das  Ereignis  des  Jahres  1902,  den  Höhepunkt  im  Leben  des  Rheinifdi= 
Weftfälifdien  Bezirksvereins. 

In  bisher  nidit  gekannter  Anzahl  <an  der  Fahrt  nadi  Leverkufen 
nahmen  allein  über  700  Perfonen  teil)  waren  die  FadigenoITen  mit 
ihren  Damen  zur  Kunft-  und  Gartenftadt  am  Rheine  geeilt,  angeregt 
durdi  die  Sehenswürdigkeiten  der  Ausftellung,  mit  denen  Rheinland^ 
Weftfalenvor  aller  Welt  Zeugnis  ablegte  von  feiner  hohen  Leiftungs^ 
fähigkeit,  angeregt  durdi  das  umfangreiche  Programm,  das  an  Güte 
und  Reidihaltigkeit  in  Befiditigungen,  Vorträgen  und  gefeiligen 
Veranftaltungen  kaum  zu  übertreffen,  in  feiner  glänzenden  Durdi^ 
führung  für  den  veranftaltenden  Bezirksverein  und  befonders  für 
feinen  unermüdlidien  Arbeitsauslchuß  der  Ichönfte  Lohn  war  für 
alle  Mühe  und  Sorgfalt  der  Vorbereitung, 

Dir,  Dr.  Duisberg,  der  die  Hauptverfammlung  leitete,  gab  dem 
Dank  an  den  Rheinifdi^ Weftfälifdien  Bezirksverein,  der  durdi  monate= 
lange  Arbeit  das  überaus  gute  Gelingen  der  Tagung  am  fdiönen 
grünen  Rhein,  in  unferer  feftfrohen  Dülfelsftadt  ermöglidit  hat,  in 
beredten  Worten  Ausdrud^, 

Und  dodi :  Die  befte  Vorbereitung  hätte  die  fo  gelungene  Durdi^ 
führung  des  Programms  nidit  fidiern  können,  wenn  wir  nidit  bei 
Staatsregierung  und  ftädtifdien  Behörden  des  freundlidifte  InterelTe, 
bei  der  Leitung  der  Ausftellung  größtes  Entgegenkommen,  bei  den 
Werken  des  Induftriebezirks  reidilidi  materielle  Unterftützung,  beim 
Rheinifdien  Bezirksverein  freund=nadibarlidie  Hilfe  gefunden  hätten, 
und  wenn  die  ganze  Veranftaltung  nidit  getragen  gewefen  wäre 
von  edit  rheinifdiem  Frohfinn! 

Aus  dem  Feftplan  und  der  Tagesordnung  feien  hervorge=- 
hoben : 

Befiditigung  der  Farbenfabriken,  vormals  Fr.  Bayer  ^  Co,  in 
Leverkufen,  der  Kohlendeftillation  Bulmd^e  in  Gelfenkirdien ,  Aus= 
flug  nadi  Krefeld  mit  Sonderausftellung  der  Sammet-  und  Seiden- 
induftrie  und  Vortrag  des  Konfervators  Sdiulze  über:  »Die  Ent- 
ftehung  der  Gewebe«,  Dampferfahrt  nadi  Duisburg,  Ruhrort, 
Rheinhaufen  und  Hamborn  zur  Befiditigung  der  Hafenanlagen, 
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Die  Firma  Th.  Goldfdimidt  veranstaltete  in  ihrem  Ausftellungs-^ 
pavillon  Demonftrationen  des  aluminothermifdien  Verfahrens, 

In  der  Feltfitzimg  benutzte  der  Vorfitzende  Dr.  Duisberg  die 
Gelegenheit  zu  einer  Feier  des  25jährigen  Jubiläums  des  Deutfdien 
Patentgefetzes  und  gab  einen  eingehenden  Überblidi  über  delTen 
fegensreidie  Wirkfamkeit,  Widitigkeit  und  Bedeutung  für  die  Deut^ 
[(he  Induftrie. 

Vorträge  wurden  gehalten  von  Geheimrat  Staedel :  »Der  theo- 
retifdie  Anfangsunterridit  der  Chemiker«, 

Geheimrat  Delbrüd^:  »Die  Mikroorganismen  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  chemilche  Umfetzungen«, 

ProfelTor  Fifdier:  »Die  Theorie  des  BeiremerprozelTes«, 

Profedor  Bordiers  über:  »Die  Zugutemadiung  fdiwer  oder 
nidit  verhüttbarer  Zinkerze,  zinkhaltiger  Zwilclien^  und  AbfalU 
Produkte«. 

Geheimrat  Staedel  über:  »Kryltallifiertes  Hydroperoxyd«, 

Hans  Goldfcbmidt  über:  »Die  Energiedidite  des  Thermits  und 
einige  neue  tedinilHie  Anwendungen  der  Aluminothermie«. 

Dr.  Binz:  »Zur  Theorie  des  Färbeprozefles  in  der  Indigoküpe«. 

Dr.  Grünhut:  »Physikalifdi-^diemifdie  Unterfudiungen  an  Mi- 
neralquellen«, 

Dr,  Goedcel:  »Die  präzife  Definition  von  diemifdien  MelV 
inftrumenten,  ein  widitiger  Faktor  zur  Wertfteigerung  analytifdier 
Arbeit«, 

Neben  dem  üblidien  Empfangsabend  und  Frühftück  gab  es 
einen  glänzend  verlaufenen  »Abend  der  Stadt  Düsseldorf«,  in  der 
Tonhalle. 

Den  Abfdiluß  der  Hauptverfammlung  bildete  ein  vom  Rheini- 
IHien  Bezirksverein  veranftalteter  Ausflug  ins  »Bergilche  Land«  mit 
feinen  reidien  Naturfdiönheiten  und  Befiditigung  der  Sdiwebebahn 
im  Wuppertal,  der  Müngftener  Brücke  und  des  SdilolTes  Burg  an 
der  Wupper. 

Die  gesdiäftlidie  Sitzung,  die  der  Betätigung  der  Berufsintereflen 
ein  weites  Feld  bot,  bradite  neben  eingehenden  Verhandlungen 
über  die  Vereinszeitfdirift,  Stellenvermittlung,  Hilfskafle,  Gebühren- 
Ordnung,  Tedinolexikon ,  Patentgefetz,  Ausländerftudium ,  Chemi- 
kervorbereitung, —  die  Stiftung  der  goldenen  Liebig^Medaille  für 
hervorragende  Verdienfte  auf  dem  Gebiete  der  angewandten  Chemie. 

Für  Arbeit,  Belehrung  und  Zerftreuung  war  reidilidi  geforgt, 
die  wilTenfdiaftlidi=tedinirdie  und  die  gefeilige  Seite  waren  gebüh- 
rend berüd^fidltigt,  und  der  ganze  Verlauf  der  Zufammenkunft  hat 
wohl  den  dem  Verein  Deutfdier  Chemiker  von  feinen  Ehrengälten 
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dargebraditen  herzlicfien  Wünfdien  und  Hoffnungen  entfprodien, 
im  gegenfeitigen  geiftigen  Austaufch  fruditbringend  zu  wirken  zur 
Entwicklung  neuer  Gedanken,  zum  Ruhme  der  WilTenfdiaft:,  zum 
Segen  der  Deutfdien  Induftrie,  zu  Nutz  und  Frommen  unferes  Va^ 
terlandes ! 

Zehn  Jahre  find  feit  den  glänzenden  Tagen  von  DülTeldorf  ins 
Land  gegangen:  Wiederum  fteht  Garl  Goldfdimidt  an  unferer 
Spitze,  an  die  Seite  der  alten  bewährten  Kräfte  find  neue,  nidit 
minder  arbeitsfreudige  getreten,  ungefdiwädit  walten  Opferwillig- 
keit und  Intereffe  in  den  Reihen  unferes  Bezirksvereins,  der  feine 
Mitglieder  inzwifdien  verdreifadit  hat. 

Wann  darf  Rheinland^ Weftfalen  den  Verein  Deutfdier  Che= 
miker  wieder  einmal  bei  fidi  zu  Gälte  fehen? 

Einen  Beridit  über  die  Hauptverfammlung  erftattete  in  der 
Sitzung  vom  9.  Augult  in  der  Ausftellung  zu  DülTeldorf  Dr.  C.Hoh= 
mann.  AnlHiließend  fand  unter  Hohmanns  Führung  eine  Befidi- 
tigung  der  DampfkeffeU  und  Kondenfationsanlagen  der  Mafdiinen^ 
halle,  der  Braunkohlengeneratoren  und  der  Zirkulations- Vakuum^ 
Verdampfapparate  der  Firma  Sdiultgen^Iferlohn  ftatt. 

Am  30,  Oktober  hielt  Dr.  Hans  Goldfdimidt  in  einer  von 
65  Teilnehmern  befuditen  Verfammlung  einen  Vortrag  über  »Die 
Stahlerzeugung  im  elektrifchen  Ofen  direkt  aus  Erzen  nadi  Staflano«. 

Das  denkwürdige  Jahr  1902  fdiloß  mit  einer  Sitzung  in  Dülfel- 
dorf  am  11.  Dezember: 

Vortrag  des  Herrn  Konfervator  Sdiulze  aus  Krefeld:  »Moderne 
Stilentwidilung  in  der  Textilindultrie«. 

In  der  gefdiäftlidien  Sitzung  vom  17.  Januar  1903  wurde 
Dr.  Lohmann  zum  Vorfitzenden,  Dr.  Hohmann  zum  Sdiriftführer, 
Dr.  Wirth  zum  KalTenwart  gewählt. 

Dr.  C.  Hohmann,  der  dem  Vorftand  unferes  Bezirksvereins 
mehrere  Jahre  angehörte,  ilt  1911  in  Aadien  gefi:orben. 

Der  KalTenberidit  ergab,  dank  eines  ÜberlchuITes  der  Düffel- 
dorfer  Hauptverfammlung  den  anfehnlichen  Beltand  von  5192  Mark. 

Eine  eingehende  Debatte  entfpann  fidi,  wie  fpäter  wiederholt, 
über  die  Frage  der  Hebung  der  Vereinszeitfdirift.  —  Prof.  Elbs= 
Gießen  fpradi  über  »Die  fekundären  diemifdien  Vorgänge  bei  der 
Elektrolyfe«. 

In  der  Verfammlung  vom  6.  März  wurde  die  neugegründete 
Ortsgruppe  Dortmund  anerkannt  und  ihr  für  das  laufende  Jahr 
zur  Ded^ung  der  Unkoften  für  die  ordentlidien  Mitglieder  je  1  Mark, 
für  die  außerordentlidien  Bezirksvereinsmitglieder  je  3  Mark  über^ 
wiefen. 
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Im  gleiten  Jahre  auf  der  Dezemberverfammlung  fand  audi  der 
Anfdiluß  der  Ortspruppe  EfTen  an  den  Bezirksverein  statt.  —  Vor^ 
trag  von  Dr.  Racine^Gelfenkirdien :  »Unterfudiung  und  VerfäU 
fchung  der  Nahrungs^  und  Genußmittel«. 

17.  März  in  Düfleldorf,  auf  Einladung  der  deutfdien  Bunfen^ 
gerelifdiaft,  Vortrag  von  Prof.  Haber=KarIsruhe :  »Die  elektro^ 
diemifdie  Induftrie  von  Nordamerika«. 

Mit  der  Gebührenordnung  für  Handelsdiemiker  und  dem  Stu- 
dium der  Ausländer  belchäftigte  fidi  die  Sitzung  vom  12.  Mai. 

Im  Oktober  fand,  gemeinfam  mit  dem  Rheinilchen  Bezirks  verein, 
eine  Befichtigung  der  Gilbadier  Zud\erfabrik  in  Wevelinghoven,  — 
im  November  in  ElTen  ein  Vortrag  von  Prof.  Elbs :  »ÜberfdiwefeU 
fäure  und  Überkohlenfäure«  ftatt. 

Das  Gefdiäftsjahr  1903  fdiloß  mit  148  ordentlidien  und  15  außer^ 
ordentlichen  Mitgliedern.  Durdi  den  Tod  verlor  der  Bezirksverein 
Dr.  Sdiulte-Löhne,  Weltfalen. 

An  Stelle  des  erkrankten  Dr.  Lohmann  hatte  im  September 
Dr.  C.  Gold((hmidt  die  Gelchäfte  des  Vorfitzenden  übernommen. 

—  Der  KalTenbeltand  betrug  5422  Mark. 

Für  das  Jahr  1904  wurden  den  Ortsgruppen  Dortmund  und 
EITen  für  jedes  Mitglied  nadi  dem  Beftande  vom  1.  Juli  --  1  Mark 

—  überwiefen. 

Die  HilfskalTe  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  erhielt  einen  ein= 
maligen  Beitrag  von  1000  Mark  und  für  das  Jahr  1904  den  Betrag 
von  50  Mark  geftiftet. 

Dr.  Racine  beriditete  über  »Desinfektion  von  TrinkwalTer  durdi 
Sdiwefelfäure«  im  Anfdiluß  an  die  Typhusepidemie  in  Gelfenkirdien. 

Das  Jahr  1904,  in  dem  der  Vorftand  des  Bezirksvereins  fidi  wie 
folgt  zufammenfetzte: 

Dr.  E.  Wirth,  Vorfitzender, 
Dr.  C.  Goldfdimidt,  Stellvertreter, 
Dr.  Racine,  „ 

Dr.  C.  Hohmann,  Sdirififührer, 
Dr.  B.  Strauß,  KalTenwart, 

bradite  an  Vorträgen  und  Befiditigungen : 

26.  Februar:  Dr.  Quedenfeld,  Düfleldorf:  »Fortfchritte  in  der 
Photographie«. 

17.  März  in  Dortmund:  Dr.  Jaeger:  »Chemifdie  Verarbeitung 
der  Braunkohle«. 

23.  April:  Ausflug  nadi  Stolberg  und  Aadien:  Befiditigung  der 
Stoiberger  Aktiengefellfdiaft    für  Zink-    und  Bleifabrikation,    der 
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Königlidien  Webefdiule  und  des  neuen  elektrodiemifdien  Inftituts 
der  tedinifdien  Hodilchule  zu  Aadien. 

19.  Oktober:  Befiditigung  der  Anlagen  der  Firma  Dr.  C. 
Otto  'S)  Co.  in  Dalhaufen. 

19.  November  in  Dortmund:  Vortrag  von  Dr.  Quedenfeld: 
»Die  Farbenphotographie«. 

Die  gefdiäftlidie  Sitzung  vom  10.  Mai  hatte  die  Tagesordnung 
der  Hauptverfammlung,  für  die  unfer  Bezirksverein  in  Dr.  C.  Gold= 
fdimidt  den  Referenten  zu  Punkt  Studium  der  Ausländer  an  Deut^ 
Ichen  Hodifchulen  und  in  Dr.  C.  Hohmann  den  Referenten  zu  Punkt 
Gebührenfrage  der  diemifdien  Sadiverftändigen  ftellte. 

In  der  Dezemberverfammlung  wurde  außer  Erledigung  der 
fatzungsgemäßen  Tagesordnung  die  Revifion  unferer  Satzungen 
(Kommiffion  neben  dem  Vorftand:  Dr.  Kirdiner,  Bayerlein,  Dr. 
Corleis)  und  die  genaue  Durdiführung  des  MitgliederverzeidinilTes 
eingehend  erörtert. 

Zum  Sdiriftführer  wurde  Dr.  Albert  Jaeger  gewählt. 

Im  Jahre  1905  bradite  der  Rheinifdi^Weltfälifdie  Bezirksverein 
feine  Mitgliederzahl  auf  164  ordentlidie  und  25  außerordentlidie. 
Der  KalTenbeftand  betrug  4731  Mark.  Die  Versammlungen,  faß 
alle  mit  interelTanten  Befiditigungen  verbunden,  waren  gut  befudit 
und  nahmen  einen  anregenden  Verlauf, 

Im  März  fand  eine  Besiditigung  der  Bergfdiule  zu  Bodium  mit 
Vortrag  von  Prof.  Brood^mann :  »Über  Steinkohlen«  ftatt. 

Im  April:  Befiditigung  des  Rheinifdi^Weftfälifdien  Elektrizitäts- 
werkes zu  Ellen, 

Im  Juli :  gemeinsam  mit  dem  Aadiener  und  Rheinildien  Bezirks- 
verein: Ausflug  ins  Rheinifdie  Braunkohlengebiet  zur  Befiditigung 
der  Grube  Fortuna,  Vortrag  von  Zivilingenieur  Sdiott  über:  »Das 
geologifdie  Vorkommen  der  Braunkohle  und  ihre  feuerungstedinifdie 
Bedeutung«, 

Im  Dezember:  Vortrag  von  Dr.  Fifdier-Dortmund :  »Die  Ge- 
winnung und  Verfälfdiung  der  widitiglten  Nahrungsmittel«. 

Am  31.  Mai  und  1.  Juni  veranftaltete  der  Bezirksverein  feinen 
erften  Ausflug  mit  Damen,  aus  dem  fidi  unfere  regelmäßigen 
»Sommerfeste  mit  Vereinsbowle«  entwid^elten,  die  fidi  allgemeiner 
Beliebtheit  und  einer  immer  fteigenden  Teilnehmerzahl  erfreuen. 

Durdi  diefe  Veranftaltungen  und  durdi  das  fidi  rege  entfaltende 
Leben  in  den  Ortsgruppen,  die  fidi  die  Pflege  des  gefeiligen  Verkehrs 
zur  befonderen  Aufgabe  gemadit  haben,  ilt  es  unferem  Bezirks- 
verein in  der  glüd^lidilten  Weife  gelungen,  unter  den  FadigenolTen 
und  ihren  Damen  eine  Annäherung,  einen  engen  Zufammenlchluß 
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herbeizuführen,  der  als  vorbildlich  bezeidinet  werden  kann  und  der 
die  fdiöne  Harmonie  in  den  Reihen  von  Rheinland  ^Weftfalen, 
zwifdien  Jung  und  Alt,  zwifdien  Anftellern  und  Angeßellten  am 
heften  zum  Ausdrud^  bringt;  Möge  es  immer  fo  bleiben!  Möge 
auf  gegenseitiges  Verftehen  gegründetes  Zufammenwirken  fidi 
immer  weiter  ausbreiten  auf  den  gefamten  Verein  Deutfdier  Che^ 
miker! 

In  Neheim^Hüften  wurde  die  diemilche  Fabrik  der  Hüftener 
Gewerkfdiaft  befiditigt  und  anfdiließend  Wanderungen  in  die  Ichöne 
waldreidie  Umgebung  Arnsbergs  unternommen. 

In  der  gefdiäftlidien  Sitzung  vom  19.  Dezember  wurden  die 
neuen  Bezirksvereinsfatzungrn  angenommen.  Mit  diefen  braditen 
wir  am  1.  April  1906  unfer  Mitgliederverzeid\nis  heraus,  das  179 
ordentlidie  und  38  außerordentlidie  Mitglieder  aufwies.  Das  In= 
ftitut  der  außerordentlidien  Mitglieder  hat  fidi  redit  gut  bewährt 
und  bildete  häufig  den  Übergang  zur  ordentlidien  Mitgliedlchaft. 

Die  in  unferem  räumlidi  weit  ausgedehnten  Bezirke  als  Mittel^ 
punkte  für  den  Zufammenlchluß  der  Mitglieder  fehr  widitigen  Orts^ 
gruppen  haben  durdi  die  Bildung  der  am  16.  Oktober  unter  TeiU 
nähme  von  12  Herren  gegründeten  Ortsgruppe  DüITeldorf  einen 
redit  erfreulidien  Zuwadis  erhalten. 

Der  nähere  Verkehr  unferer  Mitglieder  führte  audi  zu  immer 
ftärkerer,  meist  gemeinsam  unternommener  Teilnahme  des  Bezirks^ 
Vereins  an  der  Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker. 

In  Bremen:      13  Herren,  1  Dame, 
„  Nürnberg:  17       „         3  Damen, 
„  Jena:  22       „        2 

„  Frankfurt:  25       „         6       „ 

An  Veranftaltungen  hatten  wir  1906: 

Die  Befiditigung  des  Brauhaufes  Elfen,  der  Färberei- und  Appre= 
turfdiule  in  Krefeld,  der  Sidierheits-^Sprengftofffabrik  in  Castrop, 
und  Vorträge : 

von  Dr.  Hort:  »Die  Wärmeausnutzung  in  unferen  Kraftmafthinen«, 
„     Dr.  Lange:  »Mitteilungen  aus  der  Textilinduftrie«, 
„     Dr.  Liebig:  »Über  Reaktions=Turm-Füllungen«, 
„     Dr.  Goose:  »Moderne  Kontrolle  von  Feuerungsanlagen«. 

Die    Zufammenfetzung    des    Vorftandes    erfuhr    infofern    eine 
Änderung,  als  wir  ftatt  der  zwei  Vertreter  des  Vorfitzenden  einen 
soldien  und  einen  Vertreter  des  Sdiriftführers  wählten: 
Vorfitzender:  Dr.  Wirth-Langendreer, 
Vertreter:  Dr.  Racine-Gelfenkirdien, 
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Sdiriftführer ;  Dr.  Jaeger^Neuß, 

Vertreter  des  Schriftführers:  W,  Wüft^Dortmund, 

KafTenwart:  H.  Bayerlein^EITen, 

Abgeordneter  zum  Vorftandsrat:  Dr.  Wirth, 

Stellvertreter:  Dr.  Weil^ElTen. 

Die  Jahresberidite,  die  der  Bezirksverein  jetzt  regelmäßig  feinen 
Mitgliedern  gedruckt  zugehen  läßt,  geben  ein  deutliches  Bild  von 
der  Entwid<lung  und  dem  regen  Leben  in  Rheinland^Weftfalen. 
Die  Mitgliederzahl  ftieg  im  Laufe  des  Jahres  1907  auf  198  ordent^ 
liehe  und  37  außerordentliche  Mitglieder,  von  denen  in  den  Orts= 
gruppen  Dortmund  (Vorfitzender  Dr.  Wirth)  23,  DülTeldorf  <Dr.  A. 
Jaeger)  36  und  Effen  <H.  Bayerlein)  45  zufammengefaßt  waren. 
Außer  unferem  als  Referve  dienenden  SparkalTenfonds  von  4464  Mark 
betrug  unfer  Barbeftand  Ende  1907:  684  Mark. 

Im  Haushaltungsplan  1908  erfchienen  mit  250  Mark  Ausgaben 
zum  erften  Male  die  »Technifchen  Mitteilungen«,  deren  Herausgabe, 
gemeinfam  mit  dem  Elektrotechnifchen  Verein  für  den  Rheinifch- 
Weftfälifchen  Induftriebezirk  und  dem  Weftfälifchen  Bezirksverein 
Deutfcher  Ingenieure  in  der  gefchäftlichen  Sitzung  vom  31.  Juli  1907 
zu  Elfen  genehmigt  wurde.  Die  »Technifchen  Mitteilungen«  er^ 
fcheinen  im  Verlage  von  C.  L.  Krüger-Dortmund  wöchentlich,  in 
den  Monaten  Juli,  Auguft,  September  monatlich,  bringen  die  Ein- 
ladungen zu  unferen  Bezirksverfammlungen  und  Ortsgruppen^^ 
fitzungen,  rafche  Beridite  über  diefe  Veranftaltungen,  Mitteilungen, 
betreffend  Mitgliederverzeichnis  und  allgemeine  Vereinsangelegen- 
heiten.  An  den  aus  den  Inferaten  erzielten  Nettoeinnahmen  ift  der 
Bezirksverein  von  einem  beftimmten  Betrage  ab  beteiligt.  Zu  den 
drei  Vereinen,  die  die  Herausgabe  der  »Technifchen  Mitteilungen« 
veranlaßt  haben,  find  im  Laufe  der  Jahre  noch  hinzugekommen: 
Der  elektrotechnifche  Verein  am  Niederrhein,  der  Lenne-  und  der 
Emfcher  -  Bezirksverein  Deutfcher  Ingenieure,  die  Bezirksvereine 
Dortmund  und  Elfen  des  Verbandes  Deutfcher  Diplom-Ingenieure, 
der  Weftfälifche  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Dortmund 
und  der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  M.=Gladbach-Rheydt, 
So  ift  durch  unfere  »Technifchen  Mitteilungen«  auch  um  die  fach- 
verwandten Vereine  in  Rheinland- Weftfalen  ein  gemeinlames  Band 
gefchlungen,  das  hoffentlich  für  alle  Zeit  ein  erfprießliches  Hand- 
in-Handgehen verbürgt, 

Der  Rheinifch-Weftfälifche  Bezirksverein  wählte  zum  Referenten 
für  die  Zeitfchrift  für  angewandte  Chemie  L.  Max  Wohlgemuth- 
Eifen,  lehnte  dagegen  die  persönlich  werbende  Tätigkeit  der  Mit- 
glieder für  die  Stuttgarter  Lebensverficherungsbank  ab  und   defig- 
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nierte    als   Bezirksvereinsftelle    für   diesbezüglidie   Auskünfte    den 
1.  Sdiriftfuhrer. 

Im  Gefdiäftsjahr  1907  hörten  wir  Vorträge  von : 

Dr.  C.  Erluein-Berlin :  »Fixierung  des  LuftftickftofFes  und  tedi- 
nilcfie  Verarbeitung  der  dabei  erhaltenen  Produkte«. 

Dr.  Carl  GoId((limidt:  »Über  die  Gewinnung  von  Zinnfalzen«, 
gelegentlidi  einer  gemeinfamen  Sitzung  mit  dem  naturwifTenlchaft^ 
lidien  Verein  zu  Krefeld. 

Dr.  Breull :  »Über  Radioaktivität,  I.  Teil,  Die  radioaktiven  Sub* 
ftanzen«. 

Ing.  Fahrenheim :  »Über  einen  neuen  Apparat  zur  Regiftrierung 
des  Heizwertes  von  Gafen  und  feine  Theorie«. 

Wir  befiditigten  die  oberirdilchen  Anlagen  der  Zedie  Rheine 
Elbe  bei  Gelfenkirdien  und  die  Tudifabrik  von  J.  W.  Sdieidt  in 
Kettwig.  An  letztere  Veranftaltung,  die  mit  Damen  ftattfand,  fdiloß 
fidi  gemeinfames  AbendelTen  mit  Bowle  des  Bezirksvereins. 

Die  befonders  im  Hinblidv  auf  die  zunehmende  foziale  Tätig* 
keit  im  Verein  Deutfdier  Chemiker  erneut  angeregte  Werbetätig^ 
keit  war  fo  erfolgreidi,  daß  wir  im  Jahre  1908  unfere  Mitgliederzahl 
auf  225  ordentlidie  und  46  außerordentlidie  Mitglieder  fteigern 
konnten  und  damit  in  die  Reihe  der  ftärkeren  Bezirksvereine  ein- 
traten, die  im  Vorltandsrate  über  3  Stimmen  verfugen. 

Und  immer  weiter  ging  unfer  raftlofes  Bemühen,  die  dem  Ver= 
ein  Deutlcber  Chemiker  nodi  fernftehenden  Fadigenoflen  im  Bezirke 
heranzuziehen,  fo  daß  wir  heute,  insbefondere  dank  der  nimmer^ 
müden  erfolgreidien  Tätigkeit  unferer  Ortsgruppen,  zu  denen  fidi 
1908  audi  die  Ortsgruppe  Duisburg  gefeilte,  mit  363  ordentlidien 
und  51  außerordentlidien  Mitgliedern  zu  den  3  Itärkften  Bezirks^ 
vereinen  des  Vereins  Deutlcfier  Chemiker  überhaupt  gehören. 

Wenn  wir  berüd^fiditigen ,  daß  wir  im  Jahre  1905  nodi  an 
neunter  Stelle  marlchierten,  können  wir  gewiß  mit  Stolz  auf  unfere 
Entwidvlung  zurüd^blidien,  und  da  ^,4  unferer  ftattlidien  Mitglieder^ 
zahl  Ortsgruppen  angehören,  eine  foldie  haben  wir  jetzt  audi  in 
Bodium,  müflen  wir  nadidrüdilidi  betonen,  daß  die  Sdiaffung  von 
Ortsgruppen  der  redite  Weg  ift  zur  Fortentwid<lung  der  Bezirks^ 
vereine  und  damit  des  ganzen  Vereins  Deutlcher  Chemiker,  dellen 
Wadistum  und  innere  Fettigkeit  in  gleidier  Weife  die  vom  Haupte 
verein  ins  Leben  gerufenen  Fadigruppen  fördern  in  Bewahrheitung 
des  alten  »Teile  und  herrltlie«. 

Mit  der  Zahl  unferer  Mitglieder  wudifen  unfere  Einnahmen: 
Obwohl  der  Hauptverein  lidi  genötigt  gefehen  hatte,  die  Rüdiver- 
gütung  pro  Mitglied  auf  2  Mark  herabzufetzen,  waren  wir  in  der 
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Lage,  im  Jahre  1908  für  Vorträge  und  Verfammlungen  etwa  den 
zehnfadien  Betrag  aufzuwenden,  als  im  Jahre  1900.  Dabei  gehört 
unfer  Bezirksverein  nodi  immer  zu  den  wenigen,  die  keinen  Sonder- 
beitrag erheben.  Gewiß  ift  unfere  Finanzlage  nidit  zum  geringften 
Teil  das  Verdienft  von  Hugo  Bayerlein,  der,  feit  er  im  Jahre  1899 
in  den  Vorftand  des  Rheinifch^Weltfälifdien  Bezirksvereins  eintrat, 
ftets  das  Vereinsinterefle  unermüdHdi  wahrte  und  als  langjähriger 
KalTenwart  sein  Amt  in  muftergültiger  Weise  verwaltete. 

Die  Veranftaltungen  des  Jahres  1908  begannen  mit  der  Befidi^ 
tigung  der  Zentrale  des  Elektrizitätswerkes  mit  Ökonographen^ 
anläge  in  Dortmund. 

Daran  fdiloß  fidi  die  Fortführung  der  Vortragsreihe  vonDr.Breull; 
»Über  Radioaktivität,  die  phyfikalifdien  Eigenfdiaften  radioaktiver 
Körper,  die  Emanationen  und  die  Umwandlungen  radioaktiver 
Körper.« 

Der  leider  fdion  in  jungen  Jahren  verftorbene  Dr.  Weihmann 
führte  Demonitrationen  radioaktiver  Erfdieinungen  vor.  —  In 
Dülfeldorf  befiditigten  wir  gemeinfam  mit  dem  Rheinifdien  Bezirks^ 
verein  die  Hafenanlagen,  die  Plangefdie  Weizenmühle  und  die 
Benzinfabrik  der  DeutIcli=Amerikanifdien  Petroleumgefellfdiaft,  in 
Dortmund  die  Brauerei  Kronenburg. 

Unfer  Sommerfeit  feierten  wir  am  1.  Juli  auf  dem  Kahlenberge 
bei  Mühlheim  an  der  Ruhr. 

Eine  redit  gut  befudite  und  fehr  anregend  verlaufene  Sitzung  in 
Dülfeldorf,  gemeinfam  mit  dem  Rheinifdien  Bezirksverein,  befdiäf- 
tigte  fidi  mit  den  Aufgaben  des  im  Verein  Deutfdier  Chemiker 
gegründeten  fozialen  AusCdiuITes,  dem  von  unferem  Bezirksverein 
Dr.  C.  Goldfdimidt  und  L.  Max  Wohlgemuth  angehörten,  an  delTen 
Stelle  feit  der  Hauptverfammlung  zu  Frankfurt  1909  Dr.  Jaeger 
trat.  In  der  gefdiäftlidien  Sitzung  zu  Elfen,  10.  Dezember,  wurden 
den  Vorftandsmitgliedern  und  Abgeordneten  zum  Vorltandsrate 
für  die  Teilnahme  an  den  Vorltandsfitzungen,  an  die  fidi  keine 
Bezirksvereinsverfammlung  anfdiließt,  Reifeentfdiädigungen  bewilligt 
und  ein  Ausfdiuß  für  Vorträge  gebildet. 

Dr.  L.  Ebel  wurde  an  Stelle  von  Dr.  Jaeger  zum  Sdiriftführer 
gewählt,  letzterer  wurde  Vertreter  des  Abgeordneten  zum  Vor^ 
ftandsrat. 

Zu  Beginn  des  Jahres  1909  fand  gleidifam  als  Fortfetzung  der 
Novemberverfammlung  in  Dülfeldorf,  wieder  gemeinfam  mit  dem 
Rheinifdien  Bezirksverein,  in  Cöln  eine  Sitzung  ftatt,  die  nadi  ein= 
führenden  Referaten  von  Dr.  C.  Goldfdimidt  und  Dr.  Quind^e 
eingehend  die  nädilten  Aufgaben  des  fozialen  AusfdiuITes  behan^ 
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delte :  Privatangestellten-' Verfidierung  und  Anitellungsvertrag,  Ehren^ 
wort,  Karenz,  Angeltellten^Erfindung, 

Dr.  Bammann,  der  tatkräftige  Vorfitzende  des  befreundeten 
Rheinifdien  Bezirksvereins,  durdi  delTen  frühen  Tod  audi  wir  in 
tiefe  Trauer  verfetzt  wurden,  leitete  die  von  30  Herren  befudite 
Verfammlung, 

Im  Februar  hatten  wir  in  Bodium  einen  Vortrag  von  Dr.  Hö= 
nigsberger  über:  »Neuere  tedinifdie  Verwendung  von  Benzol  und 
anderen  Steinkohlenteerprodukten«,  und  befiditigten  im  März  die 
Ladifabrik  von  C.  W.  Sdimidt  in  DülTeldorf. 

24,  April  in  Elfen:  Vortrag  von  Dr.  Weil:  »Die  Fabrikation 
von  Aluminium  im  Großbetrieb«. 

Die  nädifte  Verfammlung  gemeinfam  mit  dem  Rheinilchen  Be= 
zirksverein,  in  Cöln: 

Befiditigung  der  Rheinifdien  Glashüttenaktiengefellfdiaft  in  Ehren- 
feld und  Vortrag  des  H.  G.  Wefenfeld  über:  »Die  widitiglten  In- 
fektionskrankheiten, ihre  Häufigkeit  und  Verbreitung«. 

Am  21.  Oktober  befiditigten  wir  in  Dortmund  das  Eifen-  und 
Stahlwerk  Hoelch  und  hörten  am  20.  November  in  Duisburg  einen 
Vortrag  von  Dr.  Limmer-Braunfdiweig  über:  »Die  Herftellung 
von  Mehrfarbenraftern  für  die  Zwedie  der  Photographie  in  natür- 
lidien  Farben«. 

Unfer  Sommerfeit  feierten  wir  am  12.  Juni  in  Kaiferswerth. 

Werner  Wüft,  unfer  eifriger  Sdiriftführer,  der  audi  den  Rhei- 
nilcb-Weftfälifdien  Bezirksverein  in  der  Sdiriftleitung  der  »Tedini- 
Idien  Mitteilungen«  vertrat,  verzog  aus  unferem  Bezirk.  An  feine 
Stelle  wurde  Dr.  Sdimitz-DülTeldorf  in  den  Vorftand  gewählt.  Die 
Vertretung  in  der  Sdiriftleitung  übernahm  unfer  Vorfitzender  Dr. 
Wirth,  fpäter  die  Herren  Dr.  C.  Fifdier,  Dipl.-Ing.  Wille,  Dipl.- 
Ing.  Gutknedit. 

Die  Mitgliederzahl  war  1909  um  16  Prozent  geftiegen,  1910 
<lie  ordentlidien  Mitglieder  um  25  Prozent,  die  außerordentlidien 
um  9  Prozent. 

Den  Vortra^ausfdiuß  bildeten  die  Herren  Dr.  Fifdier,  Dr.  Frän- 
kel,  Dr.  Levino  und  Dr.  Müller.  Dem  Bezirksvereinsardiiv  wurden 
von  Dipl. -Ing.  Wegener  6  fehlende  Jahrgänge  der  Zeitlchrift  für  an- 
gewandte Chemie  geftiftet. 

Die  »Tedinifdien  Mitteilungen«  braditen  uns  für  das  Jahr  1909 
10  Mark  ein. 

Verfammlungen  und  Vorträge  1910: 

22.  Januar  in  Dülfeldorf:  Befiditigung  der  Preß-  und  Walz- 
werk-A.-G.  und  des  Sauerftoffwerkes  von  Linde  in  Reisholz. 
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26.  Februar  in  Duisburg:  Befiditigung  der  neuen  Werkftätten 
der  Duisburger  Mafdiinenbau^A.G,  vorm.  Bediem  und  Keetmann 
und  Vortrag  des  Dr.  von  Lohr  über:  »Erdöl  und  feine  Ver- 
wendung«. 

15.  März  in  Dortmund:  Gemeinfam  mit  dem  elektrotedinifdien 
Verein  des  Rheinifch^Weltfälifdien  Induftriebezirks  und  dem  Weft^ 
fälifdien  Bezirksverein  Deuticher  Ingenieure:  Vortrag  des  Prof.  Po^ 
tonie^Berlin :  »Über  die  Entftehung  der  Steinkohle«. 

23.  April  in  Ellen:  Vortrag  von  Dr.  Breull:  »Kann  man  die 
Naturerfdieinungen  aus  einer  einzigen  Urfadie  erklären?«  An= 
fdiließend  gefdiäftlidie  Sitzung  mit  der  Tagesordnung  der  Mündiner 
Hauptverfammlung. 

9.  Juni  in  DüITeldorf:  Verfammlung  mit  Damen,  A.  Holle: 
»Die  Mikrophotographie  im  Dienfte  der  NaturwilTenrdiaft:  und  der 
Induftrie«. 

9.  Juli:  Sommerfeit  in  Solbad  RaflFelsberg  bei  Duisburg. 

17.  September:  Befiditigung  der  Tagesanlagen  von  SdiaditlV/V 
der  Bergbau- A.=G.  »Concordia«  in  Oberhaufen. 

22.  Oktober  in  ElTen :  Vortrag  von  Prof.  Jordis^^Erlangen  über : 
»Die  Chemie  der  Kolloide«. 

Die  Ortsgruppe  Düffeldorf  <Vorritzender  Dr.  Evers)  veranftaltet 
in  regelmäßiger  Folge  Vorträge  und  Befiditigungen,  die  fidi  zum 
Teil  eines  ganz  außerordentlidien  Zufprudis  erfreuten ,  z.  B.  die 
Befiditigung  der  Rheinifdien  Metallwaren^  und  Mafdiinenfabrik  mit 
ca.  120  Teilnehmern. 

Mit  Sdiluß  des  Jahres  1910  fdiied  unfer  verehrter  langjähriger 
Vorfitzender  Dr.  Wirth  aus  feinem  Amt,  nahm  aber  die  Wieder- 
wahl zum  Abgeordneten  des  Vorftandsrates  an,-  zu  feinem  Ver- 
treter wurde  Dr.  Sohn  gewählt. 

Die  Leitung  des  Bezirksvereins,  für  die  nadi  dem  verdienftvollen 
Wirken  Dr.  Wirths  den  rediten  Mann  zu  finden  fdiwer  war,  über= 
nahm  trotz  feiner  Itarken  dienftlichen  Inanfprudinahme,  dem  ein- 
helligen Wunfdie  der  Mitglieder  folgend,  Kommerzienrat  Dr.  Carl 
Goldfdimidt. 

So  trat  der  Rheinifdi^Weftfälifdie  Bezirksverein  unter  einem 
günftigen  Stern  in  fein  21,  Lebensjahr  und  führt  feine  glänzende 
Entwicklung  nadi  außen  und  innen  weiter,  die  audi  dem  Ölten 
und  Nordoften  des  Bezirks  nodi  die  nötige  Unterftützung  bringen 
wird. 

Das  vierte  Hundert  Mitglieder  ilt  überfdiritten ,  in  5  blühenden 
Ortsgruppen,  Bodium,  Dortmund,  DüITeldorf,  Duisburg  und  ElTen 
herrfdit  reges  freundfdiaftlidi-kollegiales  Leben  und  im  ganzen  Be=' 
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zirksverein  finden  winenfdiaftlidi^tedinilche,  Berufs^  und  Standes^ 
fragen  aufmerkfamfte  Beaditung,  eingehendite  Bearbeitung,  die  in 
fadilidi=frilcfiem  Zuge  eine  erfreulidie  Übereinftimmung  der  An= 
Ichauungen  ergaben. 

Leider  hatten  wir  im  Jahre  1911  den  Tod  dreier  Mitglieder 
zu  beklagen,  des  Kommerzienrats  Dr.  Frz.  Sdiönfeld  in  Düflel- 
dorf,  des  Handelsdiemikers  Hugo  Zfibudie^Düfleldorf,  unferes 
treuen  Kriegsveteranen,  und  des  H.  C.  Wider  in  Duisburg=Mei= 
deridi. 

Der  Vorftand,  unterftützt  vom  Vortragsausfdiuß  Dr.  Glawe, 
Dr.  van  den  Kerkhoff,  Dr.  von  Lohr  und  Dr.  Breull  geftaltete  das 
letzte  Gefcbäftsjahr  des  Beridites  anregend  durdi  Vorträge,  in 
Düfleldorf:  Otto  Oehlerking  über:  »Unfere  Kolonien,  eine  Zu= 
kunftsreferve  für  Handel  und  Induftrie«,  in  Dortmund,  gemeinfam 
mit  dem  Elektrotedinilchen  Verein  des  Rheinilth^Weftfälilchen  In- 
duftriebezirks  und  dem  Weftfälilchen  Bezirksverein  des  Vereins 
Deuticber  Ingenieure,  Rudolf  Gronau^New  y^ork:  »Drei  Jahrhun= 
derte  Deutichen  Lebens  in  Amerika,  unfere  Landsleute  in  den  Ver= 
einigten  Staaten«,  in  DülTeldorf,  21.  Juli,  Dr.  Sperling:  »Über 
Werkvereine«,  in  Elfen  Geheimrat  Elbs  über:  »Die  Entwicklung 
der  organifchen  Elektrodiemie  im  letzten  Jahrzehnt«,  in  Bochum : 
Ing.  Haufenfelder:  »Neuere  Betriebserfahrungen  bei  der  Verwen- 
dung von  Steinkohlenteerölen  zu  Heizzwedien«,  und  in  DülTeldorf 
Prof.  Wolf  Joh.  Müller^Leverkufen  über:  »Die  diemildie  Angreife 
barkeit  der  Metalle«. 

Audi  interelfante  Befiditigungen  bradite  uns  das  Jahr  191 1 : 

11.  Februar  in  Duisburg:  Werkftätten  der  Firma  Berninghaus, 
DampfkelTelfabriken ,  SAiffswerften,  Mafdiinenfabrik  und  Eifen- 
gießerei  mit  Vortrag  von  Dr.  von  Lohr  über:  »Eifen  und  Eifen^ 
legierungen«. 

30.  März:  Bergfdiule  der  Berggewerkldiaftskaffe  zu  Bodium. 

22.  April:  Kläranlagen  der  Emlcher^GenoITenlchaft  in  EITen 
und  Bodium. 

In  einer,  gemeinfam  mit  dem  Rheinilchen  Bezirksverein,  in 
DülTeldorf  veranitalteten  Sitzung  referierten  Dr.  Quindve  und  Redits= 
anwalt  Coßmann  über  den  »Entwurf  eines  Verfidierungsgefetzes 
für  Angeftellte«. 

Wir  ftanden  dem  Gefetzentwurf,  foweit  er  akademildi  gebildete 
und  andere  höhere  Beamte  betrifft,  ablehnend  gegenüber. 

Das  Sommerfell:,  das  fidi  bei  großer  Beteiligung  und  Idiönem 
Verlauf  feinen  Vorgängern  würdig  anreihte,  beging  der  Bezirks^ 
verein  am  24,  Juni  auf  Kruppfdiem  Gebiete  bei  EfTen. 
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Von  zwei  in  Duisburg  abgehaltenen  gefcbäftlidien  Sitzungen  war 
<Iie  eine  der  Befprediung  der  Tagesordnung  für  die  Stettiner  Haupte 
verfammlung,  die  zweite  der  Erledigung  der  Tagesordnung  nadi 
§  10  unferer  Satzungen  gewidmet. 

Hugo  Bayerlein  fah  fidi  leider  durdi  Krankheit  genötigt,  »fein 
Amt«  als  Kalfenwart  niederzulegen  und  eine  Wiederwahl  abzu= 
lehnen,  Hoffentlidi  fehen  wir  ihn  bald  wieder  in  alter  Frifdie  und 
Tatkraft  in  unferer  Mitte! 

Dr.  P.  Reidiard^EIfen  wurde  in  den  Vorftand  gewählt,  der  nun 
in  folgender  Zufammenfetzung  die  weitere  Bezirksvereinsarbeit  leitet 
und  durdiführt: 

Vorfitzender:  Dr.  Carl  Goldfdimidt, 

Vertreter:  Dr.  Racine, 

Sdiriftführer :  Dr.  Reidiard, 

Vertreter:  Dr.  Ebel, 

Kalfenwart;  Dr.  Sdimitz, 

Abgeordneter  zum  Vorftandsrat:  Dr.  Wirth, 

Vertreter:  Dr.  Sohn. 

Der  ftarke  Mitgliederftamm,  das  rege  Vereinsinterelfe ,  unfere 
freundfdiaftlidien  Beziehungen  zu  den  benadibarten  Bezirksvereinen 
und  fadiverwandten  Vereinen  und  das  gaftfreie  Entgegenkommen, 
dellen  wir  uns  bei  den  erften  Firmen  unferes  heimifdien  Induftrie^ 
bezirkes  erfreuen,  fidiern  dem  Rheinifdi^Weftfälifdien  Bezirksverein 
unter  der  Führung  umfiditig^zielbewußter  Männer  für  alle  Zeiten 
€in  kräftiges  Wadifen,  Blühen  und  Gedeihen. 

In  diefem  Sinne: 

»GIüd^^Auf« 

im  Jubeljahre  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  und  immerdar! 

Dr.  Jaeger-Neuß. 
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Rheinilcher  Bezirksverein. 

Der  Rheinifdie  Bezirksverein  ging  aus  dem  Kölner  Bezirksverein 
hervor.  Der  Kölner  Bezirksverein  gründete  fidi  imHerb(t  1889 
und  wählte  A.  Hoffmann=^Köln  zum  Gefdiäftsführer.  Da  eine  große 
Anzahl  der  Vereinsmitglieder  audi  dem  damals  bereits  beftehenden  KöU 
ner  Chemikerverein  angehörten,  fo  wurde  belchlolTen,  die  Sitzungen 
zufammen  mit  letztgenanntem  Verein  abzuhalten.  Unter  dem  Vorfitz 
des  heute  nodi  dem  Verein  und  dem  Vorftand  angehörenden  Herrn 
Stadtrat  Kyll  fanden  die  erften  gemein (chaftlidien  Sitzungen  ftatt,  in 
denen  mandier  lehrreidie  Vortrag  aus  der  Praxis  gehalten  wurde. 
Ende  1889  zählte  der  Verein  29  Mitglieder.  Im  Jahre  1890  wurde 
A.  Hoffmann  in  den  Vorftandsrat  des  Hauptvereins  gewählt.  Sein 
Stellvertreter  war  Th.  Kyll. 

In  der  am  29.  Mai  1891  ftattgefundenen  Sitzung  regte  Herr 
Stadtrat  Kyll  an,  den  beftehenden  Kölner  Bezirksverein  zum  Rhei^ 
nifdien  Bezirksverein  zu  erweitern.  Der  Vorltblag  fand  einftimmigen 
Beifall.  Am  24.  Auguft  1891  wurde  der  Vorftand  beauftragt,  für 
die  nädifte  Verfammlung  einen  Entwurf  auszuarbeiten,  fowie  ferner 
den  Fadigenoflen  in  den  Nadibarftädten  ein  Rundfdireiben  mit  der 
Aufforderung  zu  verfenden,  fidi  einem  an  Stelle  des  Kölner  Bezirks- 
vereins zu  bildenden  Rheinilchen  Bezirksverein  anzuldiließen.  Im 
Herbft  1891  konftituierte  fidi  dann  der  Rheinilcbe  Bezirksverein  und 
wählte  zum  Vorftand: 

Prof.  Dr.  Stahlfdimidt,  Aadien 


Prof.  Dr.  Stutzer,  Bonn  / 

Dr.  M.  A.  Reiß,  Aadien  1     ci-ac-L 

Dr.  H.  Herzfeld,  Mülheim  /    Sdiriftfuhrer. 

E.  Meifmger,  Köln,  Kaflenwart. 

Vom  Hauptverein  erhielt  der  Bezirksverein  100  M.  Gründungs= 
koften.   Ende  1891  zählte  der  Verein  bereits  48  Mitglieder. 

Seine  erfte  Wanderverfammlung  hielt  der  neugegründe  Verein 
am  30.  Oktober  1892  in  Aadien  ab,  die  Dr.  Brenken  als  Vor=^ 
fitzender  <Vorftandsmitglied  von  1891  bis  1895)  leitete.  Nadidem 
die  als  Gäfte  erfdiienenen  Mitglieder  der  Chemildien  Gefellfdiaft  zu 
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Aadien  begrüßt  worden  waren,  wurde  zur  Tagesordnung  gefdiritten, 
die  zwei  wefentlidie  Punkte  enthielt: 

Beratung  des  Gefetzentwurfs  betr.  Prüfung  der  Chemiker  ufw. 
und  endgültige  Feftfetzung  der  Bezirksvereinsfatzungen, 

In  die  Satzungen  wurde  aufgenommen  als  Satz:  »Der  Rheinifdie 
Bezirksverein  umfaßt  alle  Mitglieder  des  Hauptvereins,  die  innerhalb 
der  Grenzen  wohnen,  weldie  für  den  Bezirksverein  vom  Haupte 
verein  feltgefetzt  wurden.«  Die  hierauf  angenommene  Refolution  an 
den  Hauptverein  lautete:  Der  Hauptverein  wolle  die  Grenzen  der 
einzelnen  Bezirksvereine  feftitellen. 

Die  Anzahl  der  Vorftandsmitglieder  wurde  auf  Heben  feltgefetzt, 
die  Wahlperiode  auf  die  Dauer  von  zwei  Jahren  beftimmt, 

Herr  E.  Meifinger  madite  dann  interelTante  Mitteilungen  über 
DampfkeffelfpeifewalTer,  Herr  Alfred  Sdimidt  hielt  einen  Vortrag 
über  neuere  Glasforten. 

In  einer  der  vorhergehenden  Sitzungen  madite  Prof.  Stutzer  den 
Vorfdilag,  im  Anfdiluß  an  die  Verfammlungen  tedinifdie  Betriebe, 
fofern  natürlidi  die  Genehmigung  der  betreffenden  Firmen  zu  errei= 
dien  fei,  zu  befiditigen.  Der  Vorfdilag  wurde  damals  mit  großem 
Beifall  aufgenommen  und  im  Anfdiluß  an  die  Aadiener  Verfamm^ 
lung  zum  erftenmal  in  die  Tat  umgefetzt.  Am  Nadimittag  fand  ein 
Ausflug  nadi  dem  Stahlwerk  »Rote  Erde«  zur  Befiditigung  des  neu 
von  Dr.  Reiß,  Vorftandsmitglied  1892/93,  eingeriditeten  Labora^ 
toriums  ftatt,  das  der  vorzüglidien  Einriditung  wegen  ungeteiltes 
Lob  erhielt. 

In  der  Wanderverfammlung,  die  am  1.  Oktober  1893  in  Trier  mit 
Damen  tagte  und  an  der  der  Vorfitzende  des  Hauptvereins,  Herr 
R.  Curtius,  teilnahm,  wurden  die  Satzungen  des  Bezirksvereins  dahin 
erweitert,  daß  jährlidi  vier  Wanderverfammlungen  abwedifelnd  in 
den  verfdiiedenen  Orten  des  Bezirks,  verbunden  mit  Ausflügen  zur 
Befiditigung  induftrieller  Anlagen,  ftattzufinden  haben.  Am  12.  No^ 
vember  desfelben  Jahres  tagte  in  Bonn  eine  Wanderverfammlung, 
an  der  audi  der  Vorfitzende  des  Hauptvereins  Herr  Curtius  teil- 
nahm. Es  follte  zunädift  der  Befdiluß  gefaßt  werden,  an  weldiem 
Ort  die  nädifte  Hauptverfammlung  Itattzufinden  habe.  Herr  Curtius 
fdilug  Bonn,  befonders  feiner  fdiönen  Umgebung  wegen,  vor,  Prof. 
Stutzer  hielt  Köln  als  Sitz  einer  zahlreidien  und  angefehenen  In= 
duftrie  für  empfehlenswert.  Da  Köln  die  Sorge  für  die  Vorberei- 
tungen der  Hauptverfammlung  nidit  gut  allein  übernehmen  konnte, 
madite  Dr.  Brenken  den  Vorfdilag,  den  Rheinifdi-Weltfälifdien  Be- 
zirksverein zur  Mitwirkung  heranzuziehen  und  mit  ihm  eine  ge= 
meinfdiafdidie  Sitzung  abzuhalten,  in  der  die  erforderlidien  Maß- 
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nahmen  getroffen  werden  könnten.  Die  Verfammlung  war  damit 
einverftanden.  Auf  der  nun  darauf  folgenden  gemeinfdiaftlidien 
Sitzung  beider  Bezirksvereine  in  Elberfeld  am  10.  Dezember  1893 
wurde  endgültig  befdilolTen,  dem  Hauptvorftand  Köln  als  geeig- 
neten Ort  und  als  Termin  die  Wodie  nadi  Pfingften  zu  empfehlen. 
Sobald  der  Hauptvorftand  einen  endgültigen  Befdiluß  gefaßt,  wären 
die  nötigen  Vorarbeiten  einer  aus  beiden  Bezirksvereinen  gemeinfam 
zu  bildenden  Kommiffion  zu  übertragen. 

In  der  Abendfitzung,  die  in  Köln  am  14,  März  1894  unter 
Vorfitz  des  Herrn  Dr.  Brenken  ftattfand,  nahm  die  Verfammlung 
den  KalTenberidit  und  den  Jahresberidit  des  Vorftandes  entgegen. 
Aus  dem  Jahresberidit  ift  hervorzuheben,  daß  der  Rheinifdie  Be= 
zirksverein,  der  im  Jahre  1893  etwa  55  Mitglieder  zählte,  einen  Zu- 
wadis  von  20  Mitgliedern  erfahren  hatte  und  nunmehr  der  zweit- 
ßärkfte  Verein  geworden  war. 

Die  Beftrebungen  des  Rheinifdien  Bezirksvereins,  für  feine  Mit- 
glieder möglidift  günftige  Bedingungen  gegen  Unfälle  zu  erzielen,  wur^ 
den  vom  Hauptvorltand  aufgenommen,  um  weiter  verfolgt  zu  werden. 

Zur  Ergänzung  des  Vorftandes  wählte  die  Verfammlung  Herrn 
Direktor  Dr.  C.  Duisberg  zum  dritten  koordinierten  Vorfitzenden. 

Der  Vorfitzende  legte  dann  der  Verfammlung  das  vorläufige 
Programm  für  die  Hauptverfammlung  vor.  Die  Verfammlung  be- 
Idiloß,  dem  Vorftand  das  Arrangement  zu  überlalTen,  und  wählte 
nodi  einige  Herren  in  den  Feltausldiuß. 

Vom  20.  — 22.  Mai  1894  fand  die  Hauptverfammlung  zu  all- 
gemeiner Zufriedenheit  der  Teilnehmer  in  Köln  ftatt.  Der  vom 
Rheinifdien  Bezirksverein  geftellte  Antrag  »Anlchluß  an  eine  Ver- 
fidierungskalTe«  wurde  einer  Kommiffion,  beltehend  aus  den  Herren 
Brenken,  Duisberg  und  v.  Lippmann,  und  dem  engeren  Vorftand 
zur  weiteren  Bearbeitung  überwiefen. 

Am  4.  November  1894  fand  in  Bonn  <im  diemifdien  Inftitut  der 
Univerfität)  eine  Wanderverfammlung  ftatt.  Die  Verfammlung  er- 
öffnete der  Vorfitzende  Prof.  Stutzer.  Er  begrüßte  die  zahlreidi 
erfdiienenen  Anwefenden,  unter  diefen  Herrn  Geh.  Regierungsrat 
Prof.  Dr.  Kekule.  In  feiner  Antwort  gab  Geheimrat  Kekule  feiner 
Freude  Ausdrudt,  daß  die  Vertreter  der  angewandten  Chemie 
gerade  den  Sitz  der  reinen  Wiflenfdiaft  als  Verfammlungsort  ge- 
wählt hätten.  Er  hoffe,  daß  der  Verein  nodi  redit  oft  an  diefer 
Stelle  tagen  möge,-  denn  nur,  wenn  die  Vertreter  der  angewandten 
Chemie,  die  in  das  praktifdie  Leben  eingreife,  mit  der  Wilfenfdiaft 
Hand  in  Hand  gingen,  könne  ein  alle  Teile  befriedigendes  Ergebnis 
erzielt  werden. 
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Es  wurden  drei  Kommiffionen  gewählt,  weldie 

1.  die  Erweiterungen  der  Satzungen  des  Hauptvereins  beraten, 

2.  die  Frage,  ob  Bedürfnis  für  ein  neu  zu  geftaltendes  Examen 
für  Chemiker  vorhanden  fei,  prüfen  und 

3.  einen    vollftändigen     Gebührentarif    für    diemifdie    Unter- 
fudiungen  ausarbeiten  follte. 

In  der  gefoiäftlidien  Sitzung  am  23.  März  1895  ,wurden  zwei 
Befdilüde  gefaßt,  die  befonders  erwähnt  zu  werden  verdienen.  Die 
Verfammlung  entfdiied  fidi  auf  Grund  des  Kommiffionsberidites 
für  Annahme  des  Krey'fcben  Entwurfs  mit  einer  Abänderung  des 
Abfatzes  5,  betr.  die  Mitgliedfdiafi:.  Der  Krey'fdie  Entwurf  befagt, 
daß  Mitglied  werden  kann,  wer  fidi  feinem  Beruf  nadi  mit  »ange^ 
wandter«  Chemie  befdiäftigt.  Die  Verfammlung  befdiloß,  das  Wort 
»angewandter«  zu  ftreidien,  um  nidit  der  Auslegung  Raum  zu 
geben,  daß  etwa  Herren,  die  fidi  lediglidi  mit  theoretilcfier  Chemie 
abgeben,  nidit  audi  Mitglieder  der  Gefellfdiaft  werden  könnten. 

Die  zweite  Frage,  ob  das  Bedürfnis  für  ein  neu  zu  geftaltendes 
Examen  vorhanden  fei,  wurde  bejaht.  Als  empfehlenswert  wurde 
bezeidinet,  nadi  vier  Semeftern  ein  Vorexamen  und  nadi  acfit  Se= 
meftern  ein  Hauptexamen  abzuhalten.  Die  Vorbedingung  für  das 
Hauptexamen  follte  die  Ausführung  einer  größeren  felbftändigen 
Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  anorganifdien,  organifdien  oder  phyfi- 
kalifdien  Chemie  bilden.  Als  einzig  riditiger  Titel  wurde  der  Doktor^ 
titel  bezeidinet  und  als  wünlHienswert  eraditet,  daß  er  auf  Grund  eines 
einheitlidien  Examens  in  Zukunft  auch  in  gleidier  Weife  von  den 
Tedinifdien  Hodifdiulen  und  Univerfitäten  verliehen  werden  könne. 

Beide  Befdilülfe  wurden  dem  Hauptvorftand  zur  Kenntnis  wei^ 
tergegeben. 

Die  am  12.  Januar  1896  in  Bonn  tagende  Verfammlung  be= 
fdiäftigte  fidi  hauptfädilidi  mit  der  Frage  der  Änderung  des  Namens 
»Deutldie  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie«  in  »Gefellfdiaft 
Deutfdier  Chemiker«.  Von  Herrn  Dr.  Duisberg  wurde  der  fdirift- 
lidi  ausgearbeitete  Antrag  begründet.  Nadi  ftattgehabter  Diskuffion 
wurde  diefer  Antrag  einftimmig  angenommen  und  der  Vorftand 
erfudit,  denfelben  dem  Hauptvorftand  zu  übermitteln. 

Die  Sitzungen  der  nädiften  Jahre  braditen  nidits,  was  befonders  zu 
erwähnen  wäre,  Die  Anzahl  der  Mitglieder  wudis  von  Jahr  zu 
Jahr,  die  Pflege  der  angewandten  Chemie  fand  ihren  Ausdrudi  in 
einer  Reihe  von  Vorträgen.  In  der  Sitzung  vom  29.  März  1905,  die  in 
Dülfeldorf  ftattfand,  wurde  zum  erftenmal  von  der  Gepflogenheit  ab- 
gegangen, reine  Fadivorträge  zu  halten.  Der  Vorftand  hatte  dies* 
mal  den  Verfudi  gemadit,  feinen  Mitgliedern  einen  Einblid<  in  ein 
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zwar  wilTenfcfiaftliches,  jedoch  dem  Chemiker  femliegendes  Spezial^ 
gebiet,  das  der  Meteorologie,  zu  bieten.  Der  allfeitige  Beifall, 
weldier  dem  vortragenden  Herrn  Dr,  Polis,  Direktor  des  Meteoros 
logifdien  Obfervatoriums  zu  Aadien,  zuteil  wurde,  zeigte,  daß  diefe 
Änderung  allgemeinen  Beifall  gefunden  hat. 

Aus  der  von  dem  Sdiriftführer.in  der  Sitzung  vom  3.  Februar 
1906  gegebenen  Zufammenftellung  der  Mitgliederzahl  während  feiner 
fedisjährigen  Amtsperiode  ergab  fidi,  daß  die  Zahl  der  ordentlidien 
Mitglieder  fortwährend  geltiegen  war,  und  zwar  von  158  i.  J.  1899 
auf  261  i.  J.  1905.  Dagegen  war  die  Zahl  der  außerordentlidien 
Mitglieder  von  10  i.  J.  1899  auf  39  i.  J.  1902  geltiegen,  um  dann 
wieder  auf  15  i.  J.  1905  zu  fallen.  Der  Grund  hierfür  lag  aus= 
Ichließlidi  in  der  im  Jahre  1904  zum  erftenmal  in  Kraft  tretenden 
Beftimmung,  daß  nadi  §  4,  Abf.  2  die  Mitgliedichaft  der  außer= 
ordentlidien  nadi  drei  Jahren  erlilcbt,  falls  diefelben  nicht  inzwilchen 
ordentliche  Mitglieder,  d.  h.  Mitglieder  des  Hauptvereins,  geworden 
find.  Infolge  des  ungünftigen  EinflulTes  diefes  Paragraphen  auf  den 
Mitgliederbeftand  wurde  feine  Aufhebung  befchloffen. 

Um  den  Schriftführer  zu  entladen,  wurde  in  der  Sitzung  vom 
Oktober  1907  belchlolTen,  ftändige  Referenten  für  die  Vereinszeit- 
Ichrift  zu  wählen.  Aus  der  Wahl  gingen  die  Herren  Stadtrat  KylU 
Köln,  Prof.  Dr.  Kippenberger-Bonn  und  Dr.  Gartenfchläger-Elber= 
feld  hervor.  Die  ferner  auf  der  Tagesordnung  ftehende  Wahl  von 
Vertrauensmännern  für  Lebensverficherung  wurde  zurückgeftellt, 
von  der  Wahl  einer  befonderen  Kommiffion  zur  Werbung  neuer 
Mitglieder  wurde  abgefehen,  da  der  Vorftand  ex  officio  als  folche 
fungiert. 

Schon  feit  längerer  Zeit  machte  fich  das  Bedürfnis  fühlbar,  be= 
fonders  für  die  Generalverfammlungen  ein  entfprechendes  größeres 
Lokal  zur  Verfügung  zu  haben.  Man  hat  deswegen  verfucht,  mit 
dem  Kölner  Bezirksverein  des  Deutfchen  Ingenieur- Vereins  fich  in 
Verbindung  zu  fetzen.  Jedoch  konnte  mit  diefem  keine  Verltändi= 
gung,  die  Bibliothek  und  das  Vereinslokal  zu  benutzen,  erzielt 
werden,  da  die  Forderungen  der  Ingenieure  zu  hoch  waren.  Delto 
angenehmer  war  es  für  die  Mitglieder,  in  der  Verfammlung  vom 
29.  März  1909  zu  erfahren,  daß  auf  Erfuchen  des  Vorftandes  der 
Chemifche  Hörfaal  der  Handelshochfchule  und  deren  Bibliothek  dem 
Bezirksverein  zur  Verfügung  geltellt  wurden,  in  dem  von  nun  an 
die  Vereinsfitzungen  ftattfinden  follten. 

Am  19.  März  1910  fand  im  Beisein  des  Vorfitzenden  desHaupt= 
Vereins,  Geheimrats  Dr.  Duisberg,  und  mehrerer  Vorltandsmit= 
glieder  des  Rheinifchen  Bezirksvereins  die  Gründung  einer  Wupper- 

15 
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taler  Ortsgruppe  in  Elberfeld  ftatt.  Der  Vorfitzende  des  Bezirks^ 
Vereins,  Dr.  Bammann,  eröffnete  die  Sitzung  mit  einigen  einleitenden 
Worten,  in  denen  er  hervorhob,  daß  diefe  Gründung  bei  der  Größe 
des  Bezirksvereins  fidi  als  notwendig  erwies,  um  ein  intenfiveres 
Leben  der  Mitglieder  untereinander  zu  ermöglidien  und  die  Ziele 
des  Gefamtvereins  zu  fördern.  Während  alle  wilTenfchaftlidien 
Beftrebungen  und  Befi  Atigungen  dem  Bezirksverein  vorbehalten  blei= 
ben  follten,  foll  es  Hauptladie  der  Ortsgruppen  fein,  der  Pflege  des 
gefeiligen  Verkehrs  zu  dienen.  Zum  Vorfitzenden  der  Wuppertaler 
Ortsgruppe  <Sitz  Elberfeld),  der  fofort  85  Mitglieder  beitraten,  ilt 
Herr  Dr.  Gartenfdiläger  gewählt  worden.  Eine  andere  Ortsgruppe 
in  Köln  erfreute  fidi  fdion  längere  Zeit  eines  guten  Verkehrs. 

Seit  Gründung  des  Bezirksvereins  gehören  heute  nodi  folgende 
Herren  dem  Bezirksverein  als  Mitglieder  an: 

K.  Begemann,  P.  Guckel,  Th.  Kyll,  E.  Meifmger  <diefe  beiden 
audi  im  Vorftand  feit  Gründung),  O.  Rofam,  Dr.  G.  Sdimidt, 
G.  Vieredi,  Fr.  Vorfter,  Kommerzienrat,  C.  Zornig. 

Im  Jahre  1911  überfdiritt  die  Mitgliederzahl  zum  erltenmale  die 
Zahl  500.  Der  Verein  hat  Ende  Februar  1912  520  ordentlidie 
Mitglieder. 

Als  Vorfitzende  fungierten: 

1892  Prof.  Dr.  Stutzer,  Bonn,-  Dr.  Brenken,  Köln, 

1893  Dr.  Brenken,  Köln, 
1894 

1895  Prof.  Dr.  Stutzer, 

1896  Dr.  Bredt,  Bonn,-  Dr.  Duisberg,  Elberfeld, 

1897  Dr.  Duisberg,  Elberfeld, 

1898  Prof.  Dr.  Bredt,  Aadien,-  Dr.  Duisberg,  Elberfeld, 

1899  Dr.  Duisberg,  Elberfeld, 
1900-1904  Dr.  M.  Ulridi,  Elberfeld, 
1905-1908  Dr.  G.  Sdimidt,  Sdilebufdi, 
1909—1910  Dr.  Bammann,  Leverkufen, 

1911  Dr.  Drefl'el,  Elberfeld, 

1912  Dr.  Drefl'el,  Elberfeld. 

Dr.  Gartenschläger. 
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Bezirksverein  Hamburg. 

Angeregt  durch  die  Beridite  der  Bezirksvereine  Hannover,  Ober=^ 
fdilefien,  Württemberg,  Rheinland  ^Weftfalen,  Rheinland  und 
Sadifen-^Anhalt  regte  der  verftorbene  Direktor  Jones  im  Hamburger 
Chemikerverein  im  Jahre  1891  die  Bildung  eines  Hamburgifdien  Be-^ 
zirksvereins  an,  obgleidi  ein  eigentlidies  Bedürfnis  in  Hamburg  nidit 
vorlag,  da  der  im  Jahre  1883  gegründete  Chemikerverein  mit  damals 
90  Mitgliedern  in  feinen  wödientlidien  Sitzungen  genügende  Gelegen^ 
heit  bot  für  wilTenfdiaftlidie  und  gefellige  Betätigung.  Direktor 
Jones,  Prof,  Dr.  Wibel  und  der  Vorfitzende  des  Chemikervereins 
Dr.  Langfurth,  traten  zu  einer  Kommiffion  zufammen  und  berieten 
die  aufzuftellenden  Satzungen  und  den  Weg,  der  in  Hamburg  ein 
gedeihlidies  Zufammenarbeiten  beider  Vereine  gewährleiftete.  Am 
11.  Februar  1892  wurde  fodann  zur  konftituierenden  Verfammlung 
geladen,  und  der  Hamburger  Bezirksverein  trat  mit  20  Mitgliedern 
unter  dem  Vorfitz  von  Prof.  Dr.  Wibel,  f.  Zt.  Direktor  des  Ham- 
burgilchen  Staatslaboratorims ,  ins  Leben.  Die  wilTenlchaftlidien 
Sitzungen  füllten  unter  >x'edifelndem  Vorfitz  gemeinfam  mit  dem 
Hamburger  Chemikerverein  abgehalten  werden.  Das  Sitzungslokal 
ftellte  in  dankenswerter  Weife  die  Hamburger  Oberfdiulbehörde 
zur  Verfügung.  Unter  der  forgfältigen  Leitung  von  Prof.  Wibel 
entwidvelte  fidi  der  Bezirksverein  ichnell  und  hatte  fdion  am  Ende 
des  Jahres  1892  gegen  40  Mitglieder.  Durdi  den  wechfelnden  Vor- 
fitz entftand  ein  vorteilhafter  Wettbewerb  und  der  Verein  nahm 
einen  gedeihlidien  Fortgang.  Für  das  Jahr  1893  übernahm  Dr.  Hugo 
Gilbert  den  Vorfitz,  1894  Dr.  Pieper,  1895  G.  Zebel,  1896  und  97, 
als  der  Hauptverein  in  Hamburg  feine  Hauptverfammlung  abhielt, 
leitete  Dr.  Pieper  den  Bezirksverein.  1898  folgte  dann  C.  Göpner, 
und  für  die  Jahre  1899,  1900  und  1901  übernahm  Dr.  Langfurth 
den  Vorfitz.  Die  Mitgliederzahl  ftieg  im  Jahre  1904  unter  dem 
Vorfitz  von  Dr.  Ahrens  auf  100  und  beträgt  heute  über  160. 

Langfurth. 
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Berliner  Bezirksverein. 

Nadi  den  günftigen  Erfahrungen  an  anderen  Orten  <wie  Ham= 
bürg,  Hannover  ufw.>  war  audi  in  Berliner  Chemikerkreifen 
der  Wunfdi  nadi  Bildung  eines  Bezirksvereins  des  Vereins  Deuticher 
Chemiker  ein  immer  allgemeinerer  geworden. 

Es  verfammelten  fidi  daher  auf  Veranlagung  einer  Reihe  von 
Herren  am  7.  November  1896  etwa  120  Chemiker  im  Leiftbräu  zu 
Berlin  zu  einer  gemeinfamen  Beratung.  In  diefer  legte  Fifdier^^ 
Göttingen  fehr  eingehend  die  bisherigen  Erfolge  des  Vereins 
Deutfdier  Chemiker  auf  wifPenlHiaftlidiem,  tedinifdiem  ufw.  Gebiete 
dar,  während  Lüty^Trotha  das  Leben  und  Streben  in  den  fdion 
beftehenden  Bezirksvereinen  lebhaft  Icliilderte.,  Nadi  kurzer  Be= 
fprediung  wurde  ein  dahingehender  Konftituierungsantrag  einftimmig 
angenommen.  —  Der  Berliner  Bezirksverein  des  Vereins  Deutfdier 
Chemiker  war  ins  Leben  getreten  und  konnte  fofort  die  Itattlidie 
Zahl  von  115  Mitgliedern  aufweifen!  ^ 

Zum  1.  Vorfitzenden  erwählte  der  neue  Verein  Prof.  Dr. 
M.  Delbrüd^.  Statuten  wurden  feftgelegt,  die  der  Vorftand  des 
Hauptvereins  am  1.  Dezember  1896  genehmigte.  In  völliger  An= 
lehnung  an  die  Ziele  und  Beftrebungen  des  Hauptvereins  wollte 
der  Berliner  Bezirksverein  fatzungsgemäß  den  Angelegenheiten, 
Verhältniffen  und  Per  fönen,  die  zur  ange  wanden  Chemie  in 
Beziehung  ftehen,  feine  befondere  Sorgfalt  widmen.  Zur  Pflege 
größerer  Gefelligkeit  wurde  ein  für  allemal  beftimmt,  die  monat= 
lidien  Sitzungen  ftatt  in  einem  Hörfaal  in  Gafthäufern  abzuhalten. 

Im  Sinne  diefer  Grundfätze  haben  audi  die  Herren  Reg.-Rat 
Röfing,  Dr.  Siermann,  Dr.  Lange,  Dr.  Kronberg,  Geheimrat  Lehne, 
Dr.  Adiermann  und  Dr.  Bein,  weldie  kurz  oder  lang  nadi  Geheim^ 
ratDelbrüdi  das  Amt  des  1.  Vorfitzenden  bisher  innehatten,  gewirkt. 

Die  in  der  Regel  allmonatlidi  abgehaltenen  Sitzungen  waren 
meilt  gut  befudit  und  fowohl  mit  wilTenfdiaftlidien,  wirtfdiaftlidien, 
aber  audi  nidit  minder  mit  Standesfragen  ausgefüllt. 

Von  den  wiffenfchaftlichen  Vorträgen,  die  vielfadi  durdi 
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Demonftrationen  ergänzt  worden  waren,  und  die  audi  zu  lebhaften 
Diskuffionen  führten,  z.  T.  den  Ausgangspunkt  bedeutenderer  Er= 
folge  auf  winenfdiaftndiem  oder  tedinifdiem  Gebiete  bildeten,  follen 
nur  die  folgenden  hervorgehoben  werden: 

Fr.  Vogel:  Aus  der  Elektrochemie  der  KohlenfrofFverbindungen. 
M.  Delbrück:  Aus  den  Arbeiten  des  Inftituts  für  Gärungsgewerbe. 

F. Schutt:  Die  hauptfädilidiften  Fehlerquellen  bei  thermometrilchenMenungen. 

Rüdorff:  Ober  allgemeine  Staatsprüfung  für  Chemiker. 

O.  Fuhfe:  Über  kr/ftallifiertes  Thoriumnitrat.  —  Borax  und  Borfäure. 

D.  Holde:    Über  Paraffmbeltimmung  in  De/tillaten  des  Braunkohlenteer.  — 
Unterfudiung  der  Sdimieröle. 

A.  Herz  fei  d:  Vorgänge  bei  Kryltallbildung  in  Zuckerlöfungen. 

Rhenius:  Über  Warenzeidien. 

Hausbrand:  Deftillier-  und  Rektifizierapparate. 

A.  Lange:  Verflüffigtes  Ammoniak. 

Saare:  Verve endung  und  Beurteilung  von  Kartoffelftärke  und  Kartoffelmehl. 

Kos  mann:  Hydratifation  der  Salze  und  Mineralien. 

R.  Henriques:  Kautfchuk  und  feine  Quellen. 

S.  Ferenczi:  Fortfdiritte  der  Papierprüfung.   —  Verfahren  der  Harzfeifen* 
bereitung  für  Papierleimung.  —  Sulfitlauge.  —  Chemifdi  veränderter  Zellltoff. 

Röfing:  Nadiweis  der  Patentfähigkeit. 

N.  Zunz:  Der  Gerudi  als  diemifdies  Reagenz. 

A.  Brand;  Auftralien,  feine  Mineralvorkommen  und  Verwertung  diefer. 

A.  Erlenbach:  Seide  und  ihre  Vorbehandlung  zum  Färben.  —  Darftellung 
fdiwer  fdimelzbarer  Metalle  und  hohe  Temperaturerzeugung  mittels  Aluminium. 

T.  Remy:  Stickitofffammlung  durdi  Bakterienvermittlung. 

R.  Biedermann:  Die  Erdölindultrie  Bakus. 

Reinke:  Die  Gärungsinduftrie  in  den  Vereinigten  Staaten  und  Kanada. 

J.  Ephraim:   Gebraudismuftergefetz  zur  diemifdien   Induftrie.  —  Vorfdiläge 
zur  Patentgefetzreform.  —  GewerbliAer  ReditsfAutz  in  der  diemifdien  Indultrie. 

Gockel:  Änderung  von  Bergkryltallgewiditen.  —  Meßgeräte. 

von  Buchka:  Nahrungsmittelfälfdiungen. 

W.  Kayfer:  Metallographie  des  Eifens  und  Ferrowolframs. 

P.  Wolff:  Der  heutige  Stand  der  Acetylenbeleuditung. 

W.  Marckwald:  Über  radioaktive  Stoffe. 

H.  Fifcher:  Verkohlung  von  Holzabfällen. 

Gotfcho:  Die  deutfthen  Staatsverträge  und  der  Sdiutz  gewerblidien  Eigen* 
tums. 

V.  I bering:  Mafdiinenkunde  für  Chemiker. 

Süvern:  Über  Kunftfeide. 

E.  Jäger:  WalTerreinigung  zum  KelTelfpeifen. 

Heinecke:  Fortschritte  in  der  Porzellanbereitung. 

E.  Storch:  Einige  neue  Apparate  für  die  diemifdie  Indultrie. 

M.  Lilienfeld:  Luftgasautomaten. 

A.  Lehne:  Veredlung  der  Gefpinftfafer. 

A.  Büß:  Über  plaftifdie  Photographie. 

H.  Rabe:  Über  einen  neuen  HahnmelTer  und  Hahnteilcr. 
P.  Diegart:  Über  Gefdiidite  der  NaturwilTenfdiaften. 

B.  Proskauer:  Neue  Klärverfahren  für  ftädtifdie  AbwälTer. 

A.  Hefekiel:  Über  Seccofilm.  —  Photographie  in  natürlidien  Farben. 
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H.  Kronberg:  Über  den  Wicbelhaufefdien  Naphthalinindigo.  —  Chemie  der 
Rofenduftfioffe. 

H.  Herzfeld:  Fabrikation  von  Kalkfandziegeln. 
F.  Peters:  Neues  elektrolytifdies  Stativ,  —  Über  Akkumulatoren. 
Axelrod:  Über  Kautfdiuk. 

Alexander:  Über  elektrifdie  Gewinnung  von  Beryllium. 
Valentiner:  Über  organifdie  Fluorverbindungen. 

].  Bronn:  Tonerdefabrikation.   —   Über  Ammoniak  etc.  —  Der  Chemiker  in 
der  Kattundruckerei.  —  Pyrodiemifdie  Arbeiten  im]  großen.    —   Erhitzung  durch 
Elektrizität  nadi  dem  Kryptolverfahren.  —  Glasherftellung. 
W.  Will:  Prüfung  der  Haltbarkeit  von  Nitrocellulofe. 
R.  Pauli:  Die  Braunkohleninduftrie  und  ihre  Produkte. 
Weber:  Die  Beftrebungen,  unmittelbar  aus  Kohle  Elektrizität  zu  erzeugen. 
W.  Bein:  Magnetifierbare  Metalle  außerhalb  der  Eifengruppe. 
Schmatolla:  Rauchentftehung  und  Raudi Verhütung. 

W.Ackermann:  Zwei  merkwürdige  Irrtümer  der  analytifdien  Chemie.  —  Die 
Atomgewiditsfrage  und  kein  Ende.  —  Über  Patentierbarkeit  analytifcher  Ver- 
fahren. —  Naditräglidie  Gedanken  zum  Tafdienbudi.  —  ZurGefdiiditeder  Alkali= 
metrie.  —  Über  eine  neue  Verbindung,-  BorfäurewalTerglas.  —  Neues  aus  der  Bier- 
brauerei. —  Sdiließofen  mit  beweglidien  Rohren.  —  WilTenfdiaft  und  Technik. 
Heffter:  Über  Genehmigung  cfiemifcber  Fabrikanlagen. 
Michaelis:  Sauerftoff  und  feine  Verwertung. 

Sorge;   Anwendung    der  Kältemafchinen   im   Gebiete   der  Nahrungsmittel- 
induftrie. 

Direnberger:  Feuer-  und  Betriebsficherheit  elektrifcher  Anlagen  in  chemifdien 
Fabriken. 

A.  Levy:  Die  Acetylentechnik.  —  Scliutz  cbemifclier  Erfindungen.  —  Deutfdie 
Warenzeichen. 

Wolfmann:  Über  Entzuckerung  der  MelalTe  durch  Strontian. 
Oettinger:  Erneuerung  von  Warenzeidien. 
W.  Haenfch:  Neue  Polarifations-  und  Spektralapparate. 
W.  Gebhardt:  Photochemie  und  Photophyfiologie. 

L.  Hirfchberg:  »Der  Monazit«,  Rohmaterial  für  Thoriumnitrat.  —  Formal- 
dehyd, 

C.  Mifchewski:   Über  chemifche  und  phyfifciie  Entwicklung  in  der  Photo- 
graphie. —  Über  Dreifarbenphotographie, 

P,  Obermüller:  Über  einige  ErgebnilTe  der  manometrifclien Stabilitätsprüfung 
von  Nitrocellulofe. 

A.  Reißert:  Indigofynthefen. 

Löwe:   Über  Ausbreitung  refraktometrifcher  Methoden  in  der  analytifchen 
Chemie. 

Hausbrand:  Über  Verdampfung  und  Verdampfapparate. 
R.  Seldis:  Kalkfandfteinfabrikation. 

G.  Erlwein:  Über  einige  durch  Elektrizität  erhaltene  Stickftoffprodukte  und 
deren  Anwendung. 

O.  Makowka:  Über  Metallacetylenverbindungen  und  ihre  analytifche  Ver- 
wendung, —  Über  die  Ausbildung  der  technifchen  Chemiker  und  das  Verbands- 
examen, —  Erfinderrecht  in  der  chemifchen  Induftrie. 
Reimerdes:  Schaeifers  Phyfica  pauperum, 

A.  Cohn:  Über  Verhüttung  und  Analyfe  von  Metallrückltänden, 
S,  Bein:  Die  Chemie  und  die  Wäfcherei.  —  Unfere  wichtig/ten  Genußmittel. 
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A.  Koch:  Sdieliack  und  einige  Erfatzprodukte. 

A.  von  Gravenftein:  Über  Metallammoniakverbindungcn. 

P.  Schmidt:  Gevierblidier  Reditslchutz  in  der  Chemie. 

R  o  s  b  a  c  h :  Das  heutige  Patentredit. 

W.  Faliek:  Experiment  und  Erkenntnistheorie. 

Von  den  in  jedem  Jahre  oft  bis  zu  einem  Dutzend  unternommenen  tech« 
nifchen  Ausflügen  zur  Befiditigung  induftrieller  Unternehmungen  usvr.  feien 
erwähnt  der  Befudi  der  ftädti(chen  Gasanftalt  II  in  Charlottenburg,  der  Kgl. 
Porzellanmanufaktur  Berlin,  der  phyf^tedin.  Reidisanftalt,  des  Inftituts  fürGärungs- 
gewerbe,  des  Reidisgefundheitsamts,  der  Waflerwerke  in  Friedridishagen,  der  Fa= 
briken  von  Kuhnheim,  von  Struve  'S)  Soltmann,  von  Hildebrand  u.  Sohn,  der 
Cementfabrik  in  Rüdersdorf  mit  der  Vorführung  eines  Kalkbergfturzes,  der  Union- 
brauerei Hafenhaide,  der  Seifen-  und  Kerzenfabrik  von  Spielhagen,  der  Fett-  und 
Acetylengasanftalt  im  Grunewald,  der  Gummivparenfabrik  von  Sdi\ranitz,  der 
Brauerei  Königßadt,  der  Mafdiinenfabrik  Borfig,  der  Afphaltfabrik  Reh  'S)  Co., 
der  Sdireibfederfabrik  Heintze  'S)  Blankertz,  des  ftädtifdien  Vieh-  und  Sdiladit- 
hofs,  der  Fabrik  der  Allg.  Elektrizitätsgefellfdiaft,  Adterft.,  der  Sdiokoladefabrik 
von  Hoffmann  'S)  Tiede,  der  Siemens  'S)  Halske  Kabel-  und  Dynamovrerke,  der 
Sthultheißbrauerei ,  der  Meierei  Bolle,  der  Pianofortefabrik  von  Bediftein,  der 
Waflerw-erke  und  Kläranlagen  zu  Tegel,  der  AbwälTerkläranlage  in  Potsdam,  des 
Spreetunnels  bei  Stralau,  der  Berliner  Elektrizitätswerke  an  der  Oberfpree,  der 
Motorenfabrik  in  Marienfelde,  der  Beleuditungsinduftriefabrik  von  Pintfih-Fürften- 
walde,  der  Treptower  Sternwarte,  der  Glashüttenwerke  Boeck  'S)  Kerften,  der 
optifthen  Anftalt  von  Goertz  und  der  Befudi  bei  vielen  anderen  Werken. 

Bei  diefen  tedinilchen  Ausflügen  und  Befiditigungen  wurden  meift 
vorher  belehrende  Vorträge  gehalten  und  Erklärungen  an  Ort  und 
Stelle  abgegeben,  die  fidi  auf  die  Befiditigungen  bezogen.  An  die 
Ausflüge  (chloflen  fidi  fehr  oft  gefellige  Zufammenkünfte  der  Vereins^ 
mitglieder  und  der  Intereflenten  aus  den  betreffenden  Induftrien  an, 
wodurdi  ein  lebhafter  und  inftruktiver  MeinungsaustauIÖh  in  zwange 
lofer  Weife  ermöglidit  wurde. 

Kleinere  Mitteilungen  wiflenfchaftlidier  und  tedinilcher  Natur 
kamen  in  faft  jeder  Sitzung  zum  Vortrage  und  riefen  audi  mehrfadi 
eingehende  Diskuffionen  hervor. 

Der  Berlijier  Bezirksverein  hat  audi  im  Laufe  der  Zeit  mehrmals 
Drudfadien  herausgegeben.  So  find  in  den  Jahren  1898—1903  alU 
jährlidi  fogenannte  »Chemiker^Taichenbüdier«  erfdiienen,  die  außer 
den  Statuten,  Mitgliedslißen  u.  dergl.  audi  allgemein  nützlidie 
diemifdie,  phyfikalifdie  und  fonßige  Tabellen  fowie  kurze  Notizen 
enthielten,  und  nodi  heute  in  Berliner  Chemikerkreifen  wegen  ihres 
handlidien  Formats  und  praktifdien  Inhalts  viel  benutzt  werden. 

Vom  Jahre  1904  bis  Ende  1906  erfdiienen  in  zwanglofen  Heften 
eine  wiflenRliaftlidie  Zeitfdirift  unter  dem  Titel  »Mitteilungen  des 
Berliner  Bezirksvereins  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker«,  redigiert 
von  Dr.  W.  Adiermann,  Die  zum  Teil  mehrere  Bogen  ftarken  Hefte 
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brachten  Vereinsnadiriditen,  Sitzungsberidite  und  die  Vorträge  mit 
den  Diskuffionen  in  ausführiidier  Darftellung,  wobei  teilweife  fehr 
interelTainte  wilTenfdiaftiidie  und  foziale  Themata  behandelt  wurden. 
Diefe  Hefte  erfdiienen  im  Verlage  von  S.  Hirzel  in  Leipzig. 

Befonders  erwähnenswert  ilt  es  ferner,  daß  der  Berliner  Bezirks- 
verein fidi  das  audi  von  Dr.  Bein  bereits  am  H.November  1892  <fiehe 
Zeitfdir.  1892,  S.  722,  1893,  S.  236-250  und  388-389),  dem 
Hauptverein  vorgefdilagene  und  dann  von  diefem  zum  erften  Male 
auf  der  Hauptverfammlung  in  Freiberg  <Sa.>  im  Jahre  1893  ange= 
nommene  Prinzip  der  Einbeziehung  wirtfchaftlicher  und  fo^ 
zialer  Gefichtspunkte  der  Chemiker  zu  eigen  madite. 

Gleidi  nadi  der  Gründung  wurden  nämlidh  im  Berliner  Bezirks^ 
verein  entfprediend  den  neuen  Zielen  des  Hauptvereins  die  Ver^ 
belTerung  der  wirtfdiaftlidien  und  gefellfdiaftlidien  Stellung  der  aka= 
demifdi  gebildeten  Chemiker  neben  der  Pflege  der  angewandten 
Chemie  als  Hauptriditlinien  für  den  Berliner  Bezirksverein  aufgeftellt. 

—  Dementfprediend  fanden  außer  den  wilTenfdiaftlidien  Vorträgen, 
kleineren  Mitteilungen  und  tedinifdien  Befiditigungen  eine  große 
Reihe  von  Verhandlungen  in  den  Sitzungen  und  AusdiüITen  des 
Berliner  Bezirksvereins  ftatt,  die  dielen  Riditlinien  entfpredien  follten. 
So  verhandelte  der  Bezirksverein  über  das  Verhältnis  zwifdien  Che= 
miker  und  Ingenieur,  über  die  Ausgeftaltung,  Erweiterung  und  Über= 
nähme  der  Zeitfdirift  des  Vereins  in  eigene  Regie,  über  die  Vor= 
bildung  und  Staatsprüfung  der  Chemiker,  über  die  Gebührenfragen 
und  über  viele  ähnlidie  Fragen,  die  audi  zu  BefdilülTen,  Anträgen 
und  mehrfadien  Eingaben  an  den  Hauptvorftand  führten.  Es 
wurden    eine  eigene  HiifskalTe,    eine   eigene  Bibliothek,  fowie  ein 

—  allerdings  nur  einmal  wödientlidh  zu  benützendes  —  Lefezimmer 
für  den  Berliner  Bezirksverein  gegründet,  eine  Stellenvermittlung 
wurde  angeregt,  eine  erfolgreidie  Refolution  gegen  die  Annahme 
und  Durdiführung  einer  widerruflichen  Anftellung  beeidigter 
Handelsdiemiker,  als  des  Standes  unwürdig,  angenommen. 

Die  fozialen  Fragen,  audi  die  der  Anltellungsbedingungen, 
fanden  in  Dr.  W.  Ad<ermann  und  feinen  eifrigen  Mitarbeitern  lang=- 
jährige  und  energifdie  Verfechter.  Diefe  langjährigen  Arbeiten 
haben  mannigfache  Refultate,  zum  Teil  erhebliche  Vorteile  für  die 
Angeftellten  und  auch  für  die  Fabriken  gefchaffen,-  fie  führten  dahin, 
daß  fich  unfer  Hauptverein  diefer,  vom  Berliner  Bezirksverein  ener^, 
gifch  bearbeiteten  Fragen  angenommen  hat  und  zur  Errichtung  des 
jetzt  fegensreich  wirkenden  »fozialen  AusfchulTes«  wohl  die  Veran-^ 
lalTung  gegeben  hat.  Nachdem  diefe,  naturgemäß  mit  fehr  lebhaften 
Debatten  verbundenen  Arbeiten  einen  gewilTen  Abfchluß  erreicht 
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haben,  verläuft  die  Tätigkeit  des  Berliner  Bezirksvereins  nunmehr 
in  ruhigeren  Bahnen. 

Es  fei  nodi  ''bemerkt,  daß  auf  Einladung  des  Berliner  Bezirks^ 
Vereins  und  des  kurz  vorher  entftandenen  Märkifdien  Bezirksvereins 
die  Hauptverfammlung  des  gefamten  Vereins  Deutfcher  Chemiker 
im  Jahre  1903  in  Berlin  ftattfand. 

Die  Zahl  der  ordentlidien  Mitglieder  beträgt  derzeit  ca.  150,-  hierzu 
kommt  nodi  eine  Reihe  außerordentlidier  Mitglieder.  Um  nämlidi 
audi  foldien  Berliner  Chemikern,  die  aus  irgendweldien  Gründen 
zurzeit  den  vollen  Betrag  an  den  Hauptverein  nidit  zahlen  können 
oder  wollen,  die  Möglidikeit  zu  geben,  an  den  Verhandlungen  und 
Einrichtungen  des  Berliner  Bezirksvereins  teilzunehmen,  ift  —  gegen 
einen  fehr  niedrigen  Jahresbeitrag  —  die  Einriditung  getroffen,  daß 
foldie  Herren  außerordentlidie  Mitglieder  werden  können. 

Das  Vermögen  des  Vereins  und  der  -—  weit  bekannten  und 
befonders  in  angeftellten  Cherpikerkreifen  viel  benutzten  —  Hilfst 
kaffe  find  redit  befriedigend,  Dr.  S.  Bein. 
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Bezirksverein  Frankfurt 

von  1893^1911. 

Die  Gründung  des  Frankfurter  Bezirksvereins  wurde  am  6.  Auguft 
1893  befdiloITen,  nadidem  mehr  als  die  ftatutgemäß  hierfür  er= 
forderlidie  Zahl  von  Mitgliedern  ihre  Bereitwilligkeit,  einem  foldien 
beizutreten,  erklärt  hatten,  Diefer  Befdiluß  wurde  von  den  Mit- 
gliedern G.  BangeUHödilt  a.  M.,  Dr.  H.  Bed<er=Frankfurt  a.  M., 
Dr.  A,  Isbert^ Frankfurt  a,  M.,  Dr.  H.  Noerdlinger^Bod^enheim, 
Dr.  Gg.  Popp- Frankfurt  a,  M,  und  Dr,  P.  Zipperer^Darmftadt  in 
einer  von  Dr.  Becker  in  die  »Alemania«  einberufenen  Verfammlung 
gefaßt. 

Die  endgültige  Gründung  des  Bezirksvereins  erfolgte  am  13,  Aug. 
Tags  zuvor  hatte  eine  zwanglofe  Zufammenkunft  im  Palmengarten 
ftattgefunden,  an  der  ca.  60  Herren,  u.  a.  der  Vorftand  des  Haupte 
Vereins  <Vorfitzender  Dr.  Krey>,  Vertreter  des  Phyfikalilcben  Vereins, 
der  Chemilchen  Gefellfdiaft,  fowie  eine  Anzahl  von  Befitzern  und 
Direktoren  von  diemifdien  Fabriken  des  hiefigen  Bezirks  teilnahmen. 
In  diefer  Verfammlung  wurde  Ziel  und  Zwed^  der  deutfdien  Ge= 
fellfdiaft  für  angewandte  Chemie  dargelegt.  An  der  konftituierenden 
Verfammlung,  die  in  der  »Alemania«  tagte,  nahmen  14  Mitglieder 
des  Bezirksvereins  teil  fowie  der  Hauptvorftand. 

Bei  der  Vorftandswahl  wurde  als  1,  und  2.  Vorfitzender  Dr, 
H.  Bed^er  und  Dr.  D.  Cunze,  als  Sdiriftführer  und  Kalfenwart 
Dr.  A.  Isbert  und  als  ftellvertretender  Sdiriftführer  Dr.  P.  Zipperer 
gewählt.  Die  Statuten  wurden  feftgelegt,  und  nahm  der  neugegrün- 
dete Verein  den  Namen  »Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie,  Be= 
zirksverein  Frankfurt  a.  M.«  an. 

Die  Mitgliederzahl  betrug  bei  der  Gründung  22  ordendidie  Mit= 
glieder  und  ftieg  bis  Ende  1893  auf  28  ordentlidhe  und  3  außer^ 
ordentlidie  Mitglieder.  Die  weitere  Entwid^lung  des  Bezirksvereins 
ergibt  fidi  aus  der  beigefügten  Mitgliedertabelle, 

Die  erfte  offizielle  Sitzung  hielt  der  Bezirksverein  am  21,  Oktober 
ab,  wobei  Dr.  D.  Cunze  »Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Zud<erinduftrie«    bradite.     Die  Sitzung    fand    in    der    »Rofenau« 
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Reuterweg  8  ftatt,  weldie  audi  für  die  Folge  als  Vereinslokal  bis 
zu  ihrem  Eingehen  im  Jahre  1904  beibehalten  wurde.  Die  zweite 
Sitzung  fand  am  18.  November  ftatt,  es  fpradi  in  derfelben  Dr.  H. 
Bedihold  »Über  Sdiwefelvorkommen  und  Sdiwefelgewinnung  in 
Italien«.  In  der  dritten  am  16.  Dezember  ftattgefundenen  Sitzung 
fpradi  Dr.  Gg.  Popp  über  »Neue  Sterilifier^Verfahren«. 

1894,  Die  Werbung  neuer  Mitglieder  bildete  eine  Hauptauf= 
gäbe  des  Bezirksvereins  in  der  erßen  Zeit  feines  Beltehens,  und 
wurden  zu  dem  Zwedi  Wanderverfammlungen  in  Darmftadt  und 
Biebridi  abgehalten,  um  die  dortigen  Kollegen  zum  Eintritt  in  den 
Verein  zu  veranlagen.  Der  Erfolg  blieb  nidit  aus,  und  (lieg  die 
Mitgliederzahl  des  Bezirksvereins  im  Laufe  des  Jahres  von  31  auf 
69.  Es  wurde  aber  audi  fofort  in  die  Diskuflion  der  Fragen  ein- 
getreten, weldie  den  Hauptverein  damals  befdiäftigten.  Bis  zum 
Jahre  1893  hatte  fidi  die  Gefelllchaft  für  angewandte  Chemie  ledige 
lidi  die  Pflege  der  angewandten  Chemie  als  Aufgabe  geftellt  und 
grundfätzlidi  die  Behandlung  materieller  Fragen  abgelehnt.  Da  in= 
delfen  mehrfadi  in  dem  Bezirksverein  der  Wunich  ausgefprodien 
worden  war,  es  mödite  die  Gefelllchaft  auch  die  Standesintereffen 
der  Chemiker  zu  ihren  Aufgaben  machen  —  in  erfter  Linie  war 
dies  von  Mitgliedern  des  Frankfurter  Bezirksvereins  gewünlcbt 
worden  —  fo  hatte  Ferd.  Filcher  in  Verfolg  eines  Befchluffes  des 
Hauptvorftandes,  um  einen  Meinungsaustauich  der  Bezirksvereine 
hierüber  herbeizuführen,  ein  Programm  aufgeßellt,  in  dem  audi  die 
Vertretung  der  InterelTen  der  Chemiker  als  Aufgabe  der  Gefellfchaft 
genannt  war.  Prof.  Fifcher  wollte  diefe  InterelTenvertretung  auf  die 
Gebührenfrage,  das  Abkommen  mit  dem  Warenhaufe,  Abichluß 
von  Verfidierungen  gegen  Unfall,  von  Renten^  und  Lebensver-^ 
ficherung,  KrankenkalFe  und  Stellenvermittelung  belchränken,  Fragen 
wie  Arbeiter^  und  Patentgefetzgebung  aber  follten  dem  Verein  zur 
Wahrung  der  InterelTen  der  diemifdien  Induftrie  überlalTen  bleiben. 
Der  Frankfurter  Bezirksverein  erklärte  fich  zwar  mit  den  Fifcberfcben 
Vorfchlägen  einverftanden,  er  fpradi  fich  indelTen  in  einer  Refolution 
für  eine  weitergehende  Fürforge,  u.  a.  audi  für  die  Schaffimg  einer 
Standesvertretung,  fowie  für  die  Freizügigkeit  fidiernde  Verficherungs= 
vertrage  aus. 

1895.  Das  Hauptereignis  bildete  die  Hauptverfammlung  der 
Gefellfchaft  für  angewandte  Chemie,  welche  vom  9.  — 12.  Juni  in 
Frankfurt  a.  M.  ftattfand  und  vom  Frankfurter  Bezirksverein  vor= 
zubereiten  war.  Mit  der  Hauptverfammlung  war  eine  Ausftellung 
verbunden,  die  im  Gefellchaftshaufe  des  Zoologifchen  Gartens  in^ 
ftalliert  und  fehr  reichlidi  befchidct  war,  u.  a.  audi  von  der  chemildien 
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Induftrie  des  hiefigen  Bezirks.  Das  Programm  der  Verfammlung 
war  kurz  folgendes:  Am  Sonntag,  den  9.  Juni,  vormittags,  Eröff^ 
nung  der  Ausftellung,  dann  Sitzung  des  Gefamtvorftandes,  abends 
Begrüßung  in  der  »Alemania«.  Montag,  den  10.  Juni,  vormittags 
1 .  Sitzung  im  Zoologifdien  Garten.  Nadimittags  gefdiäftlidie  Sitzung. 
Dienstag,  den  11.,  vormittags  2.  Sitzung.  Nadimittags  Befiditigungen. 
Abends  Kommers  in  der  »Alemania«.  Mittwodi,  den  12.  Juni, 
Ausflug  auf  den  Niederwald.  Der  Verlauf  der  Verfammlung  war 
für  Teilnehmer  und  Veranftalter  durdiaus  befriedigend.  Die  Mit^ 
giiederzahl  ftieg  im  Laufe  des  Jahres  von  69  auf  147,  was  haupt= 
fädilidi  auf  die  Hauptverfammlung  zurüd^geführt  werden  muß. 

1896.  Der  Verein  fdiritt  in  feiner  Entwidilung  ftetig  fort.  Die 
Mitgliederzahl  hob  fidi  wieder  beträditlidi,  hauptfädilidi  infolge  einer 
in  Gießen^Marburg  abgehaltenen  Wanderverfammlung,  die  dem 
Bezirksverein  eine  größere  Anzahl  Mitglieder  zuführte.  Nadidem 
auf  der  Hauptverfammlung  in  Halle  die  Gefellfdiaft  für  angewandte 
Chemie  befdiloflen  hatte,  den  Namen  Verein  Deutfdier  Chemiker 
anzunehmen,  mußte  der  Bezirksverein  eine  konforme  Änderung 
feines  Namens  vornehmen,  und  führt  er  feit  diefer  Zeit  den  Namen 
»Verein  Deutfdier  Chemiker,  Bezirksverein  Frankfurt  a.  M.« 

Das  Vereinsleben  war  ein  fehr  bewegtes,  indem  die  Frage  des 
Chemikerexamens,  die  Statutenänderung  des  Hauptvereins,  nament- 
lidi  aber  gewifle,  zwifdien  dem  Bezirksverein  und  dem  Vorftande 
des  Hauptvereins  beftehende  Differenzen  Anlaß  zu  lebhaften  Dis- 
kuffionen  gaben.  Mit  dem  Tedinifdien  Verein  und  anderen  Frank= 
furter  Vereinen  wurden  Verhandlungen  eingeleitet,  zwedts  Sdiaffung 
einer  gemeinfdiaftlidien  Bibliothek. 

1897.  Die  Einführung  eines  allgemeinen  Staatsexamens  für 
Chemiker  war  erneut  der  Gegenitand  längerer  Debatten  innerhalb 
des  Bezirksvereins.  Obgleidi  diefer  fidi  der  Einführung  nidit  un= 
fympathifdi  gegenüberftellte,  gelangte  eine  Refolution  zur  Annahme, 
in  weldier  er  fidi  gegen  das  allzu  energifdie  Hindrängen  des  Vereins 
Deutfdier  Chemiker  auf  Einführung  des  Examens  ausfpradi,  weil 
ihm  die  Frage  zum  minderen  nodi  nidit  fprudireif  erlHiien:  »Es 
wäre  wünfdienswert,«  hieß  es  in  der  Refolution,  »daß  das  angeftrebte 
Ziel  einer  gleidimäßigeren  und  fadigemäßeren  Ausbildung  der  Che= 
miker  durdi  das  beabfiditigte  Vorgehen  der  Laboratoriumsvorftände 
erreidit  würde,  ohne  daß  infolge  einer  Gefetzgebung  die  Wiflenldiaft 
in  ihrer  freien  Entwid<lung  gehindert  und  die  Redite  des  Einzelnen 
zerftört  werden.« 

Die  mit  verfdiiedenen  Vereinen  angeknüpften  Verhandlungen 
zwed<s  Zufammenlegung  ihrer  Bibliotheken   hatten   Erfolg.     Der 
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Tedinifche  Verein,  der  Frankfurter  Bezirksverein  Deutfdier  Ingenieure, 
die  elektrotedinifdie  Gefellfdiaft,  die  Gartenbau^Gefellfdiaft  und 
unfer  Bezirksverein  trafen  ein  Übereinkommen,  wonadi  den  Mit= 
gliedern  der  genannten  Vereine  deren  Bibliotheken,  die  fämtlidi  im 
Vereinslokal  des  Tedinifdien  Vereins  untergebradit  find,  zugänglidi 
gemacht  wurden. 

Einen  großen  Verluft  erlitt  der  Bezirksverein  durch  das  Hin= 
fdieiden  feines  Ehrenmitgliedes  des  Geh.  Hofrats  Prof.  Dr.  R.  Fre^ 
fenius  in  Wiesbaden. 

Da  eine  Änderung  der  Statuten  in  mehrfacher  Beziehung  not= 
wendig  war,  wurde  eine  Kommiffion  beauftragt,  einen  Entwurf 
neuer  Statuten  vorzulegen  und  fand  diefer  audi  in  der  GeneraU 
verfammlung  Annahme. 

1898.  Der  Bezirksverein  belcliäftigte  fich  eingehend  mit  dem  vom 
Berliner  Stellenvermittelungsausichuß  vorgelegten  Entwurf  für  eine 
Stellenvermittelung  des  Vereins  Deuticher  Chemiker,  und  wurden 
zu  dem  »Sdilußberidit«  des  AuslchulTes  vericliiedene  Änderungen 
vorgelcli  lagen. 

1899.  Von  feiten  des  Hauptvorftandes  waren  die  Bezirksvereine 
erfucht  worden,  die  von  Oftwald,  Seubert  und  Landolt  aufgeftellte 
Atomgewichtstabelle  zum  Gegenftand  einer  Befprechung  zu  madien. 
Nadi  Anhörung  eines  Referates  von  Prof,  Dr.  W.  Frefenius  und 
Diskuffion  befdiloß  der  Bezirksverein  für  die  allgemeine  Annahme 
Tabelle  einzutreten. 

Weiter  wurde  die  Unfallverfidierung  der  Techniker  erörtert  mit 
Rückficht  auf  den  zwifdien  dem  Verein  Deuticher  Chemiker  und  der 
Frankfurter  Transport^,  Unfall^  und  Glas^Verficherungs^A.^G.  ab= 
gelchlolfenen  Vertrag,  und  dem  Hauptverein  das  Refultat  der  Be= 
fprediung  mitgeteilt.  Auf  Anregung  des  Bezirksvereins  wurde  aus 
Mitgliedern  der  Frankfurter  Chemilchen  Gefellfchaft,  der  Ortsgruppe 
der  Deutfchen  Elektrochemifdien  Gefellfchaft  und  des  Bezirksvereins 
eine  Kommiffion  gebildet  und  diefe  beauftragt,  Vorbereitungen  für 
eine  Feier  des  100.  Geburtstages  F.  Wöhlers  zu  treffen.  Zum  An= 
denken  an  Wöhler  ftifteten  die  drei  Vereine  eine  Gedenktafel,  welche 
am  Pfarrhause  in  Efchersheim,  dem  Geburtshaule  Wöhlers,  angebracht 
werden  follte. 

Bis  zum  Jahre  1898  war  die  Zahl  der  Mitglieder  ftetig  gewadifen, 
und  konnte  der  Jahresberidit  1898  einen  Mitgliederbeftand  von  147 
ordentlichen  Mitgliedern  und  23  außerordentlichen  Mitgliedern  feft- 
ftellen.  Die  am  4.  Dez.  1898  erfolgte  Gründung  des  oberrheinifchen 
Bezirksvereins  mußte  naturgemäß  eine  Rückwirkung  auf  die  Mit- 
gliederzahl  ausüben.     Wie  vorauszufehen   war,    traten    nach    der 
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Gründung  des  Oberrheinifdien  Bezirksvereins  aus  dem  Franlifurter 
Bezirksverein  eine  Anzahl  Mitglieder  in  jenen  über,  und  fank  infolge- 
delTen  im  folgenden  Jahre  die  Mitgliederzahl  auf  137  ordentlidie 
Mitglieder.  Diefer  Verluft  konnte  aber  bereits  im  Jahre  1900  wieder 
eingeholt  werden. 

1900,  Der  Bezirksverein  hat  die  Fürforge  für  die  materiellen 
InterelTen  der  Chemiker  ftets  als  eine  Aufgabe  des  Vereins  Deutfdier 
Chemiker  angefehen  und  jede  Gelegenheit  zur  Betätigung  diefer 
Fürforge  benutzt,  indem  er  die  jeweilige  Frage  diskutierte  und  dazu 
Stellung  nahm.  Der  am  15.  Mai  1900  in  Frankfurt  a,  M,  ftattge^ 
habte  Kongreß  für  gewerblidien  Reditsfdiutz  gab  dem  Bezirksverein 
VeranlalTung,  in  zwei  Sitzungen  die  Reform  der  Patentgefetzgebung 
zu  diskutieren.  Infolge  eines  Rundfciireibens  des  Hauptvereins  be- 
fdiäftigte  fidi  der  Bezirksverein  weiter  mit  der  AbwalTerfrage  und 
bemühte  fidi  eine  ad  hoc  gewählte  Kommiffion,  durdi  eine  Umfrage 
bei  den  Indultriellen  unferes  Bezirks  feftzuftellen,  in  weldiem  Grade 
in  diefem  die  Flußläufe  durdi  FabrikabwälTer  verunreinigt  werden. 

Auf  der  72.  Naturforicfierverfammlung  in  Aadien  war  die  Er- 
teilung von  ärztlidien  Gutaditen  über  neuerfundene  Arzneimittel 
Gegenftand  der  Verhandlung  gewefen,  und  nahm  der  Bezirksverein 
dadurdi  VeranlalTung,  feinerfeits  in  eine  Erörterung  der  Frage  ein- 
zutreten. Es  wurde  eine  Kommiffion  gewählt,  weldie  die  von  His 
aufgeftellten  Thefen  und  ebenfo  die  von  Kobert  und  Eidiengrün 
gemaditen  Vorfdiläge  einer  gründlidien  Befprediung  unterzog  und 
deren  Ergebnis  dem  Bezirksverein  vorlegte.  Eine  von  der  Kom- 
miffion vorgelchlagene  Refolution  fand  Annahme.  Es  wurde  \>z= 
fdilolTen,  diefelbe  auf  der  Hauptverfammlung  in  Dresden  als  Antrag 
einzubringen,  und  hatte  der  Bezirksverein  damit  Erfolg,  indem  die 
Refolution,  wenn  audi  in  etwas  geänderter  FalTung,  vom  Haupt- 
verein angenommen  wurde. 

Am  10.  November  fand  in  Efdiersheim  die  Enthüllung  der  von 
der  Chemifdien,  der  Elektrodiemifdien  Gefellfdiaft  und  dem  Bezirks* 
verein  geltifteten  Gedenktafel  für  F.  Wöhler  ftatt  und  an  dem- 
felben  Tage  im  Phyfikalifdien  Verein  eine  Gedäditnisfeier  für  den* 
felben. 

1901,  Infolge  einer  von  der  Normal*Eidiungs*Kommiffion  an 
den  Verein  Deutfdier  Chemiker  geriditeten  Anfrage,  ob  eine  Eichung 
von  Aräometer  mit  Einteilung  nadi  Baume  erwünfdit  fei,  wurde 
feitens  des  Bezirksvereins  eine  Umfrage  bei  den  interedierten  Mit* 
gliedern  angeftellt.  Auf  Grund  des  Ergebnifles  diefer  Umfrage 
mußte  der  Bezirksverein  das  Bedürfnis  für  derartige  Spindeln  ver* 
neinen. 
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Im  April  ftarb  plötzlich  und  unerwartet  unfer  langjähriges  Vor^ 
ßandsmitglied  Direktor  C.  Moldenhauer,  der  fidi  als  KalTenwart 
fehr  verdient  gemadit  hatte. 

1902.  Durdi  ein  Sdireiben  des  Hauptvorftandes  war  die  Grün= 
düng  einer  Hilfs^  und  Unterftützungskafle  zur  Diskuffion  geftellt 
worden,  und  fpradi  fidi  der  Bezirksverein  nad\  eingehender  Beratung 
für  eine  den  ganzen  Verein  umfalTende  HilfskalTe  aus. 

Um  den  in  der  Praxis  ftehenden  Kollegen  Gelegenheit  zu  geben, 
fidi  leiditer  und  Idineller  mit  den  neuen  Theorien  der  phyfikalildien 
Chemie  vertraut  zu  madien,  veranftaltete  der  Bezirksverein  gemein* 
Idiaftlidi  mit  der  Chemifdien  Gefellfdiaft  einen  Vortragszyklus,  in 
dem  Prof.  Bredig*  Heidelberg  eine  Anzahl  phyfikalifdi-diemifdier 
Themata,  nämlidi :  Die  Gleidigewiditslehre,  Thermodynamik  in  der 
Chemie,  die  Theorie  der  Löfungen  und  die  lonentheorie  behandelte. 
Es  fanden  fieben  Vorträge  ftatr,  und  nahmen  daran  ca.  100 
Herren  teil. 

1903.  Eine  die  Reifeprüfung  an  den  Oberrealldiulen  betreffende 
Refolution  des  Hannoverldien  Bezirksvereins  wurde  lebhaft  dis= 
kutiert,  fand  aber  nidit  die  Zuftimmung  unferes  Bezirksvereins,  weil 
die  in  der  Refolution  gewünldite  Gleidiftellung  der  Chemie  mit 
der  Phyfik  in  der  Prüfungsordnung  aus  pädagogilchen  und  fdiuU 
tedinilchen  Gründen  nidit  zu  empfehlen  ift. 

Der  Bezirksverein  hatte  den  Tod  zweier  langjähriger  Mitglieder, 
von  Dr.  Eug.  Lucius  und  Dr.  P.  Zipperer  zu  beklagen.  Letzterer 
war  Mitbegründer  des  Bezirksvereins  und  hat  zu  delTen  Entwid^elung 
im  Vorftand  eifrig  mitgewirkt. 

1904.  Durdi  Eingehen  der  Rofenau  wurde  der  Bezirksverein 
gezwungen,  ein  neues  Vereinslokal  zu  fudien,  und  fiedelte  er  in  das 
Reftaurant*Cafino«über.  In  die  Totenlifte  mußten  eingetragen  werden 
W.  Heraeus,  Prof.  Laubenheimer,  Dr.  Paradies  und  Dr.  Dollfuß. 

1905.  Auf  Anregung  eines  Mitgliedes  befdiäftigte  fidi  der  Be=^ 
zirksverein  mit  §  3  des  Patentgefetzes.  Beantragt  war,  der  Ver.ein 
Deutfdier  Chemiker  möge  in  einer  Refolution  fidi  für  eine  Änderung 
des  §  3  ausfpredien  und  zwar  in  dem  Sinne,  daß  der  Name  des 
Erfinders  in  der  Patentfdirift  anzugeben  fei.  Die  Refolution  wurde 
einer  Kommiffion  zur  Beratung  überwiefen,  die  zu  dem  ErgebnilTe 
kam,  daß  eine  Stellungnahme  des  Vereins  Deutldier  Chemiker  zu 
der  Frage  z.  Zt.  nidit  zu  empfehlen  fei.  Von  der  Einbringung  der 
Refolution  auf  der  Hauptverfammlung  wurde  infolgedeflen  abgefehen. 

1906.  Ein  anderer  Antrag,  der  eine  Verbefierung  der  Vereins* 
Zeitfdirift  bezwedcte,  fand  nidit  nur  die  Zuftimmung  des  Bezirks* 
Vereins,  fondern  audi  die  des  Hauptvereins. 
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Der  Entwurf  zum  neuen  Sdhweizerifdien  Patentgefetz  gab  dem 
Bezirksverein  Anlaß  zur  Stellungnahme.  In  einer  Refolution  wurde 
Artikel  29  als  im  Widerfprudi  mit  §  3  der  Internationalen  Kon= 
vention  ftehend  erklärt  und 'weiter  die  in  Artikel  29  und  30  ent= 
haltene  autoritative  Interpretation  der  Artikel  4  und  11  der  Inter- 
nationalen Konvention  als  unzuläffig  bezeidinet. 

Da  das  Reftaurant  »Cafmo«  in  andere  Hände  überging,  fo  wurde 
das  Vereinslokal  abermals  verlegt,  und  fanden  die  Sitzungen  zu= 
nädift  im  Reftaurant  »Fault«  ftatt. 

1907.  Die  BefdilülTe  der  14.  Reidistagskommiffion  betreffend 
die  Abänderung  des  §  133  f.  der  Gewerbeordnung  <Konkurrenz;= 
klaufel)  riefen  im  Bezirksverein  längere  Debatten  hervor.  Eine 
fiebengliedrige  nadi  paritätifdien  Grundfätzen  gewählte  Kommiffion 
bemühte  fidi  in  verfdiiedenen  Sitzungen,  eine  die  Induftrie  und  die 
Angeftellten  befriedigende  FalTung  des  §  133  f.  d.  GO.  zu  finden. 
Als  Grutidlage  diente  der  Entwurf  des  Vereins  zur  Wahrung  der 
InterelTen  der  Chemifdien  Induftrie. 

Die  von  der  Kommiffion  vorgefdilagene  Fällung  wurde  vom 
Bezirksverein  angenommen  und  auf  der  Hauptverfammlung  in  Danzig 
zur  Diskuffion  geftellt.  Unfer  Antrag  fand  indelTen  nidit  die  Zu^ 
ftimmung  des  Vorftandsrates  und  wurde  er  zugunften  eines  An= 
träges  des  Hauptvorftandes,  weldier  die  Fällung  des  Vereins  zur 
Wahrung  der  Chemifdien  Induftrie  akzeptiert  hatte,  abgelehnt. 

Lebhaft  diskutiert  wurde  audi  der  Entwurf  zu  den  neuen  Sta= 
tuten  des  Hauptvereins,  gegen  verlchiedene  Paragraphen  wurden 
Bedenken,  teilweife  prinzipieller  Natur,  geltend  gemadit,  und  be^ 
auftragte  der  Bezirksverein  feinen  Vertreter  im  Vorftandsrate,  auf 
der  Hauptverfammlung  in  Danzig  entfprediende  Änderungen  zu  be= 
antragen.  Mit  der  Gründung  einer  diemifdien  Reidisanftalt  konnte 
fidi  der  Bezirksverein  nidit  einverftanden  erklären,  da  ihm  eine  folche 
Anftalt  nidit  das  geeignete  Mittel  fdiien,  um  die  Ziele  zu  erreidien, 
weldie  ihren  Freunden  vorfdiweben.  Nadi  den  AuffalTungen  des 
Bezirksvereins  läßt  fidi  der  Zwedi  auf  anderen  Wegen  befier  er^ 
reidien.  Statt  der  Gründung  einer  Chemilcben  Reidisanftalt  befür= 
wortete  der  Bezirksverein  die  Erriditung  eines  Reidisfonds,  aus  dem 
diemifdien  Inftituten  und  audi  einzelnen  Chemikern  die  Mittel  ge= 
währt  werden  follen,  um  Unterfudiungen  durdizuführen,  die  von 
großer  Tragweite  find,  und  deren  Ausführung  ohne  die  Zuwendung 
fpezieller  Mittel  nidit  oder  ungenügend  möglidi  ift. 

Weiter  wurde  die  Wahl  einer  fozialpolitifdien  Kommiffion  be= 
Icfilolfen  und  zu  der  Reform  des  Deutichen  Patentgebührensyftems 
Stellung  genommen. 
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1908.  Ein  vom  Hauptvorftande  für  die  Hauptverfammlung  in 
Jena  geftellter  Antrag  betreffend  den  Ausübungszwang  im  englifdien 
Patentgefetz ,  bot  Anlaß,  diefe  Beftimmung  zu  diskutieren.  Mit 
dem  Vorgehen  des  Vorftandes  erklärte  fidi  der  Bezirksverein  ein- 
verltanden,  er  empfahl  indeiTen  eine  andere  Faflung  des  Vorftands^ 
antrages.  Das  vorgefdilagene  Amendement  wurde  bei  der  Be- 
fprediung  des  Antrages  in  Jena  wieder  zurüd<gezogen. 

1909.  Das  Vereinsjahr  ftand  unter  dem  Zeidien  der  Haupte 
verfammiung  in  Frankfurt  a,  M,  Trotzdem  diefe  erlt  im  September 
ftattfinden  konnte,  wurde  mit  den  Vorbereitungen  frühzeitig  be^ 
gönnen,  die  vericfiiedenen  AusIcbüITe  traten  fdion  bei  Beginn  des 
Jahres  in  Tätigkeit,  um  dem  Verein  Deutfdier  Chemiker  einen  der 
Bedeutung  Frankfurts  und  der  in  unferem  Bezirk  heimifdien  diemi^ 
Ichen  Indußrie  würdigen  Empfang  zu  bereiten.  Daß  dies  dem  Be= 
zirksverein  gelungen  ift,  beweift  die  Anerkennung,  die  ihm  feitens 
der  Kongreßteilnehmer  ausgedrückt  wurde.  Mit  Genugtuung  durfte 
der  Bezirksverein  audi  auf  die  zweite  Tagimg  des  V.  D.  Ch.  in 
Frankfurt  zurüdiblid\en.  Wenn  diefe  fo  glatt  und  allfeitig  befriedi^^ 
gend  verlaufen  ift,-  fo  ift  dies  in  erfter  Linie  der  Unterftützung  zu 
danken  gewefen,  weldie  der.  Bezirksverein  bei  der  hiefigen  diemifdien 
Induftrie  gefunden  hat.  Auf  ein  vom  Finanzausfdiuß  verfandtes 
Rundfdireiben  hin  wurde  fofort  ein  beträchtlidier  Garantiefonds  ge^ 
zeidinet,  wodurdi  es  dem  Feftausfdiulfe  möglidi  wurde,  die  Ver^ 
fammlung  vorzubereiten,  ohne  äußerfte  Sparfamkeit  üben  zu  muffen. 
Der  Reft  des  Garantiefonds  wurde  mit  Zuftimmung  der  Zeidiner 
zur  Gründung  einer  Unterftützungskaffe  verwendet.  Zu  dem,  Ge= 
fingen  der  Verfammiung  hat  audi  die  Verwaltung  der  Stadt  Franko 
fürt  a.  M.  wefentlich  beigetragen.  Das  von  ihr  gegebene  Feft  im 
Römer  wird  allen  Kongreßteilnehmern  gewiß  ftets  eine  angenehme 
Erinnerung  bleiben.  Audi  die  Akademie  und  der  phyfikalifdie 
Verein  haben  wefentlidien  Anteil  an  dem  Erfolg,  denn  durdi  die 
Überlaffung  ihrer  Inftitute  für  die  Sitzungen  und  die  Ausftellung 
war  der  Feftausfdiuß  jeder  Sorge  für  Befdiaffung  geeigneter  Loka^ 
litäten  enthoben.  Trotz  der  Hauptverfammfung  behandelte  der 
Bezirksverein  eingehend  verfcfiiedene  widitige  foziafpofitifche  Fragen, 
fo  die  Penfionsverfidierung  der  Privatangeftellten ,  die  Angeftellten-- 
Erfindung  und  die  Konkurrenzklaufel.  Die  Diskussion  der  Ange^ 
ftellten-Erfindung  und  der  Konkurrenzklaufel  führte  zur  Annahme 
zweier  Anträge,  weldie  der  Bezirksverein  auf  der  Hauptverfamm^ 
lung  einbradite,  allerdings  mit  negativem  Erfolg. 

1910.  Das  Vereinsjahr  1910  verlief  wefentlidi  ruhiger  wie  das 
vorhergehende.    Es  ift  dies  ganz  natürlidi,  denn  es  waren  diesmal 
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keine  Vorbereitungen  für  die  Hauptverfammlung  des  V.  D.  Ch. 
zu  treffen  und  Fragen,  die  eine  eingehende  Behandlung  erfordert 
hätten,  lagen  nidit  vor.  Die  für  die  Hauptverfammlung  in  Mündien 
geftellten  Anträge  wurden  diskutiert.  Den  Bezirksverein  hat  dann 
die  Frage  belchäftigt,  ob  es  wünfdienswert  fei,  audi  die  Chemiker 
mit  Hodifdiulbildung  von  der  Invahdenverfidierung  auszufdiließen. 
Er  hat  diefe  Frage  bejaht  und  den  Hauptvorltand  veranlaßt,  auf 
die  Befreiung  der  Chemiker  von  der  Verfidierung  hinzuwirken,  was 
dann  audi  gefdiehen  ift. 

Mit  dem  Kaufmännifdien  Verein  wurde  ein  Vertrag  wegen 
ÜberlalTung  eines  Sitzungslokales  abgefdilonen, 

1911.  Der  Bezirksverein  nahm  zur  Frage  der  Privatbeamten^ 
verfidierung  Stellung  durdi  Annahme  einer  Refolution,  die  in  der 
Sitzung  vom  7.  April  gefaßt  wurde.  In  diefer  Refolution  fpradh 
fidi  die  Verfammlung  grundfätzlidi  für  Ausdehnung  der  Ver- 
fidierungspflidit  auf  die  angeftellten  Chemiker  aus,  unter  der  Voraus- 
fetzung,  daß  die  Erfatzkaffen  beftehen  bleiben,  Diefer  Forderung 
ift  in  dem  Gefetz  entfprodien  worden. 

In  vorftehendem  ilt  kurz  das  angeführt,  was  aus  der  Gefdiidite 
des  Bezirksvereins  bemerkenswert  fdiien.  Seine  Tätigkeit  in  wiffen- 
fdiaftlidier  Beziehung  konnte  nidit  berüd^fiditigt  werden,  im  befon- 
deren  war  von  einer  Aufzählung  der  zahlreidien  Vorträge,  die  im 
Laufe  der  jähre  in  Monatsverfammlungen  gehalten  worden  sind, 
fowie  der  ftattgehabten  Befiditigungen  Abftand  zu  nehmen,  da  dies 
im  knappen  Rahmen  gefdiiditlidier  Mitteilungen  nidit  möglidi  ift, 
bezw.  ein  InterelTe  für  eine  fdiematifdie  Aufzählung  kaum  irgend^ 
wo  befteht. 

Die  Vorfitzenden  des  Bezirksvereins  waren: 

1893-1895:  Dr.  H.  Beder, 
1896-1897:  Dr.  E.  A.  Merd<, 
1898'- 1900:  Dr.  C.  Cunze, 
1901-1904:  Prof.  M.  Freund, 
1905- 1909 :  Prof.  Dr.  H.  Beder, 
•  1910-1911:  Geheimrat  Prof.  Dr.  C.  Graebe. 

O.  Wentzki. 
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Bezirksverein  a.  d.  Saar. 

Der  Bezirksverein  a.  d.  Saar  wurde  am  21.  Juli  1894  auf  Ver- 
anlagung von  Herrn  Dir.  Jenfch,  Louifenthal  bei  Saarbrücken, 
gegründet  und  hatte  im  erften  Vereinsjahre  28  Mitglieder,-  im 
Jahre  1895  dann  34,  1896  —  33,-  von  da  ging  die  Mitgliederzahl 
auf  23  herab,  indem  verfdiiedene  Herren  verzogen  und  andere, 
namentlidi  Apotheker,  in  andere  Vereine  eintraten.  Im  Jahre  1904 
ftieg  die  Zahl  wieder  auf  29  und  blieb  feither  auf  diefer  annähernd 
Itehen. 

Bei  der  Gründung  des  Bezirksvereins  beltand  der  Vorltand  aus 
den  Herren: 

Edm,  Jenfdi,  Louifenthal,  I.  Vorfitzender 
L.  Schudit,  St.  Ingbert,     II. 
P.  Siepmann,  Dillingen,  Sdiriftführer 
V.  Meurer,  Burbadi,  KalTenwart. 
Der  Hauptgründer  des   Vereins  Edm.  Jenlcli  verzog  Icbon   im 
Jahre  1896  nadi  Sdilefien  und  verftarb  dort  im  Jahre  1897, 
Als  Vorltand  des  Vereins  wirkten  folgende  Herren: 
Edm.  Jenfdi  von  1894-1896 

Ferd.  M.  Meyer    „    1896--1902 
V.  Meurer  „    1902-1909 

Dr.  Hartleb  „    1909-1911 

und  jetzt  fteht  wieder  Herr  Ferd.  M.  Meyer  an  der  Spitze  des  Be^ 
zirksvereins. 

Der  Ichon  feit  einiger  Zeit  geplante  Anlchluß  an  den  Pfalz^Saar- 
brückener  Bezirksverein  Deutfdier  Ingenieure  ift  nun  infofern  ge- 
lungen, als  die  hiefigen  und  in  nädifter  Nähe  wohnenden  Mitglieder 
unferes  Bezirksvereins  gegen  jährlidie  Entriditung  von  M.  5.—  als 
Teilnehmer  in  dem  angeführten  Verein  aufgenommen  werden,  wo= 
für  fie  die  Zeitlchrift  des  Bezirksvereins  erhalten  und  an  allen  Ver- 
anftaltungen,  wie  Vorträge  und  Ausflüge,  teilnehmen  können.  Bis 
jetzt  haben  4  unferer  Mitglieder  von  diefer  Einriditung  Gebraudi 
gemadit. 

V.  Meurer. 
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;       Bezirksverein  Sachfen^Thüringen. 

DerWunlHi  nadi  einem  Bezirksverdn  Sadifen^Thüringen  ifi:  fchon 
früher  mehrfadi  —  und  audi  auf  der  am  23.  bis  26.  Mai  1893 
in  Freiberg  i.  Sa.  abgehaltenen  Hauptverfammlung  der  Deutfdien 
Gefelllchaft  für  angewandte  Chemie  zum  Ausdruck  gebradit  worden. 

Die  Gründung  desfelben  erfolgte  aber  erft  am  13.  März  1898, 
nadidem  in  einer  Vorverfammlung,  weldie  am  20.  Februar  1898  im 
Hotel  Burg  Wettin  in  Chemnitz  ftattfand,  befdiloffen  worden  war, 
einen  Aufruf  zur  Bildung  eines  neuen  Bezirksvereins  für  das  Könige 
reidi  Sadifen  und  die  angrenzenden  thüringifdien  Staaten  zu  erlaffen 
und  Herrn  Prof.  Dr.  v,  Codienhaufen=Chemnitz  mit  den  weiteren 
Vorarbeiten  und  der  Leitung  der  Konltituierenden  Verfammlung 
zu  beauftragen. 

An  der  Vorverfammlung  haben  teilgenommen  die  Herren: 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Clemens  Winkler-Freiberg,  Prof.  Dr.  v. 
Codienhaufen  =  Chemnitz,  Fabrikbefitzer  Dr.  Boeßneck=Glaudiau, 
Fabrikbefitzer  Dr.  MöckeUZwid^au,  Chemiker  Dr.  Huggenberg- 
Chemnitz,  Chemiker  Dr.  Falk^Zwid^au,  Direktor  Kutzfdike-Hein- 
ridishall-Köftritz. 

Der  fdiwadie  Befudi  der  Vorverfammlung  hatte  feinen  Grund 
darin,  daß  an  demfelben  Tage  Herr  Geheimrat  Prof.  Dr.  Rudolf 
Sdimitt,  vormals  ProfelTor  der  Chemie  an  der  Tedinifdien  Hodh- 
fdiule  zu  Dresden,  der  verdienftvolle  und  hodiverehrte  Lehrer  fo 
vieler  damals  in  Sadifen  tätiger  Chemiker,  in  Radebeul-Dresden  be- 
erdigt wurde. 

Um  das  Zuftandekommen  der  Vorverfammlung  und  fomit  aud\ 
der  Gründung  des  Bezirksvereins  hat  fidi  Herr  Direktor  Kutzfdike 
<HeinridishalUKöItritz>  ein  befonderes  Verdienlt  erworben.  Nadi- 
dem er  fidi  fdion  vorher  mit  Herrn  Direktor  Lüty  <Halle-Trotha> 
ins  Einvernehmen  gefetzt  hatte,  trat  er  im  Juli  1897  in  Verbindung 
mit  Dr.  Boeßned^-Glaudiau,  Prof.  Dr.  v.  Codienhaufen-Chemnitz, 
Dr.  Goldberg-Chemnitz  u.  a.  m.  und  madite  audi  bereits  im  Auguft 
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desfelben  Jahres  dem  damaligen  Vorfitzenden  des  Hauptvereins  Herrn 
Hofrat  Dr,  Caro  die  Mitteilung,  daß  die  Gründung  des  neuen 
Bezirksvereins  geplant  fei. 

Die  ftark  befuditeKonftituierendeVerfammlung,  weldie  unter  der 
Leitung  des  Herrn  Prof.  Dr.  v.  Codienhaufen  im  refervierten  Zim- 
mer des  Hauptbahnhofes  Chemnitz  am  13,  März  1898  abgehalten 
wurde,  wählte 

Herrn  Prof,  Dr.  v.  Codienhaufen^Chemnitz  als  erften  Vorfitzen^ 
den  und  Vertreter  beim  Hauptverein,  Herrn  Dr.  Boeßnedt^Glaudiau 
als  zweiten  Vorfitzenden  und  Stellvertreter  beim  Hauptverein,  Herrn 
Dr.  Goldberg^Chemnitz  als  erften  Sdiriftführer,  Herrn  Dr.  MöckeU 
Zwickau  als  zweiten  Sdiriftführer  und  Herrn  Direktor  Kutzfdike-- 
HeinridishalUKöftritz  als  Kadenwart. 

Betreffs  weiteren  fei  auf  die  in  der  Vereinszeitfdirift  veröffent^ 
liditen  Beridite  verwiefen  <zunädilt  Jahrgang  1898,  S.  309,  684, 
951,  1155  ufw.) 

A.  Goldberg. 
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Oberrheinilcher  Bezirksverein. 

Gelegentlich  der  Hauptverfammlung  in  Darmitadt  im  Jahre  1898 
war  von  Darmltädter  Mitgliedern  des  Vereins  Deutfdier  Che= 
miker,  insbefondere  von  Herren  der  tedinifdien  Hodifdiule  in  Darm- 
itadt, der  Gedanlie  angeregt  worden,  die  in  Baden,  Elfaß,  der  ölt= 
Hdien  Pfalz  und  dem  füdlichen  HelTen  wohnenden  über  hundert 
Mitglieder  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  in  einem  —  damals 
zwölften  — 

Oberrheinifchen  Bezirksverein 
zufammenzulchließen. 

Neben  den  von  den  Herren  in  Darmitadt  unternommenen  ein- 
leitenden Sdiritten  hierzu  fanden  audi  in  Mannheim  diesbezüglidie 
Erörterungen  ftatt. 

Auf  Einladung  der  Herren  Hofrat  Dr.  H.  Caro,  Dr,  Fritz 
Engelhorn,  Dr,  W.  Giulini,  Dr,  F,  Rafdiig  und  Dr,  S,  H.  Sdineider 
fanden  fidi  am  Samstag  den  16.  Juli  1898  im  Cafe  National  in 
Mannheim  außer  den  genannten  Unterzeidinern  der  Einladung  nodi 
die  Herren  Dr,  Biffinger,  Dr,  Dubois,  Dr,  Ed^enroth,  Dr,  P.  W.  Hof= 
mann,  Dr,  Knoll,  Dr,  Koehler  und  Dr,  TrommsdorfF  zw  einer  Be= 
fprediung  zufammen. 

Die  offizielle  Gründung  wurde  aber  entfprediend  den  von  ver- 
fdiiedenen  Seiten  geäußerten  Wünfdien  zunädilt  bis  nadi  Beendigung 
der  Hodifdiulferien  vertagt,  um  audi  die  Darmltädter  Herren  an 
den  Beratungen  teilnehmen  zu  laßen. 

Unterm  22,  November  1898  erließen  dann  28  Mitglieder  des 
Vereins  Deutfdier  Chemiker  aus  Darmitadt,  Karlsruhe,  Ludwigs- 
hafen  a,  Rh,  und  Mannheim  einen  Aufruf  zur  Gründung  eines 
Oberrheinilchen  Bezirksvereins  und  luden  zu  einer  am  Sonntag  den 
4,  Dezember  1898  nadimittags  im  Hotel  National  in  Mannheim 
anberaumten  Verfammlung  ein, 

Herr  Generaldirektor  Dr,  Sdineider  eröffnete  diefe  von  50  Per- 
fonen  —  darunter  mehrere  Herren  des  benadibarten  Frankfurter 
Bezirksvereins  •—  befudite 


-     231     - 

Konftituierende  Verfammlung 
mit  einer  Auseinanderfetzung  der  Ziele  des  Hauptvereins  und  der 
Bezirksvereine.  Nadidem  die  Frage,  ob  die  Verfammlung  mit  der 
Gründung  eines  Oberrheinilchen  Bezirksvereins  einverftanden  fei, 
allfeitig  bejaht  wurde,  wurde  in  die  Beratung  der  von  den  einladen^ 
den  Mitgliedern  entworfenen  Satzungen  eingetreten,  die  im  wefent- 
lidien  Genehmigung  fanden.  Diefelben  wurden  am  7.  Dezember  1898 
an  den  Gefamtvorftand  des  Vereins  Deuticher  Chemiker  eingereidbt 
und  von  diefem  unterm  27.  Januar  1899  genehmigt.  Der  Jahres- 
beitrag wurde  auf  eine  Mark  feftgefetzt,-  die  Anzahl  der  Verfamm= 
lungen  auf  mindeftens  vier  im  Jahr.  Herr  Geheimrat  Stadel  in 
Darmftadt  wies  darauf  hin,  daß  eine  wefentlidi  größere  Anzahl  von 
Sitzungen  kaum  genügenden  Befudi  aus  dem  großen  Gebiet,  das 
der  Bezirksverein  umfaßt,  finden  würde,  und  empfahl,  den  Sdiwer- 
punkt  des  Vereinslebens  in  die  Ortsgruppen  zu  legen,  weldie  fidi 
in  Darmftadt,  Karlsruhe  und  Mannheim  ^  Ludwigshafen  bilden 
würden. 

Die  Wahl  des  Vorftandes  für  1899  ergab  als 
Vorfitzenden:  Dr.  E.  A.  Merd,  Darmftadt,  \ 

1.  ftellvertr.  Vorf. :  Generadirektor  Dr.  Sdineider,  Mannheim, 

2.  »  »       Hofrat  Prof.  Dr.  Bunte,  Karlsruhe, 
Sdiriftführer:  Dr.  Rafdiig,  Ludwigshafen, 
Kaflenwart:  Dr.  Sdiraube,  Ludwigshafen, 

Beifitzer:  Geheimrat  Prof.  Dr.  Stadel,  Darmftadt, 

Dr.  Fritz  Engelhorn,  Mannheim, 
Vertreter  im  Vorftandsrat:  Dr.  E.  A.  Merdi,  Darmftadt, 
Stellvertreter;  Dr.  F.  Engelhorn,  Mannheim. 
Da  außer  47  in   der  Verfammlung  ihren  Beitritt  erklärenden 
Herren  fidi  nodi  weitere  19  fdiriftlidi  angemeldet  hatten,  konnte 
der  Bezirksverein  mit  der  ftattlidien  Anzahl  von  66  Mitgliedern  ins 
Leben  treten. 

Die  Mitgliederzahl  ftieg  fodann  ziemlidi  rafdi,  überltliritt  im  Jahre 
1908  die  300  und  hielt  fidi  von  da  an  ungefähr  auf  diefer  Höhe. 
Sie  betrug 

Anfang  1899;  66 
»  1900:118 
»  1901 : 138 
»  1902:146 
y>  1903 :  178 
»  1904 :  203 
»  1905 :  266 
y>       1906:283 
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Anfang  1907:289 

»       1908:307  •  •     • 

»       1909:313  .    . 

»  1910:295 
»  1911:290 
»       1912:303. 

Audi  die  KalTenverhältnine  des  Bezirksvereins  entwidielten  fidi 
günftlg.  Der  zu  Beginn  des  Jahres  1900  Mark  145,38  betragende 
KaHenbeftand  erreidite  zu  Anfang  1912  den  bisher  hödiften  Stand 
von  Mark  2861,01.  Dabei  war  bis  Ende  1909  nur  ein  Jahresbeitrag 
von  einer  Mark  erhoben  worden,-  erft  feit  Beginn  1910  wurde  der= 
felbe  auf  zwei  Mark  erhöht,  um  die  Herabfetzung  der  Beitragsrüdi= 
gewähr  feitens  des  Hauptvereins  zu  kompenfieren. 

Der  Vorftand  fetzte  fidi  außer  in  den  Jahren  1899  und  1900  aus 
in  Mannheim  oder  Ludwigshafen  a.  Rh.  wohnenden  Herren  zu= 
fammen.  Als  ftelivertretende  Vorfitzende  fungierten  aber  immer 
Profelforen  der  Univerfitäten  und  tedinifdien  Hodifdiulen  zu  Darm^ 
ftadt,  Freiburg,  Heidetberg,  Karlsruhe  und  Straßburg. 

Die  in  der  Gründungsverfammlung  auf  vier  feftgefetzte  Zahl 
der  jährlidien  Verfammlungen  wurde  in  den  meiften  Jahren  über= 
fdiritten.  Mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  wurden  an  diefen  Ver- 
fammlungen Vorträge,  bisweilen  mehrere,  gehört,-  audi  war  ein 
großer  Teil  derfelben  mit  Befiditigungen  induftrieller  EtablilTements, 
akademifdier  Inftitute  ufw.  verbunden. 

Außer  diefen  Verfammlungen  hörte  der  Bezirksverein  nodi  eine 
Anzahl  Vorträge  gemeinfam  mit  den  befreundeten  tedinifdien  Ver^ 
einen  Mannheims  und  Ludwigshafens  über  Gegenftände  aus  ver^ 
fdiiedenen  Gebieten. 

^       Ferner  wurden  die  folgenden  Jubiläums^  und  Gedäditnisfeiern 
veranftaltet : 

13,  Februar  1904  gemeinfdiaftlidi  mit  dem  Bezirksverein  Deut^ 
fdier  Ingenieure  die  Feier  des  70.  Geburtstages  des  gemeinfamen 
Ehrenmitgliedes,  des  Herrn  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 

31.  März  1906  in  Darmftadt  das  25  jährige  Jubiläum  als  Profeffor 
der  Darmftädter  tedinifdien  Hodifdiule  des  Herrn  Geh.  Hofrat  Dr. 
W.  Stadel. 

31.  Oktober  1910  gemeinfdiaftlidi  mit  dem  Mannheimer  Bezirks=^ 
verein  Deutfdier  Ingenieure  im  Gefellfdiaftshaufe  der  Badifdien  Anilin^ 
und  Soda-^Fabrik  eine  Gedäditnisfeier  zu  Ehren  des  verftorbenen 
Herrn  Hofrat  Dr.  H.  Caro. 

Überdies  fanden  audi  nodi  in  den  beiden  Ortsgruppen  Darm= 
ftadt   und   Mannheim^Ludwigshafen   eine  Reihe  von   Zufammen^ 
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künften  ftatt,  welche  teils  der  Gefelligkeit  gewidmet,  teils  mit  Vor= 
trägen  verbunden  waren. 

Die  Ortsgruppe  Mannheim  =  Ludwigshafen  veranitaltete  unter 
anderm  eine  Serie  von  Vorträgen  über  phyfikalilche  Chemie,  über 
neuere  Motorentedinik  ufw. ,  zu  weidien  Lehrkräfte  von  der  Uni^ 
verfität  Heidelberg  fowie  von  der  Mannheimer  Ingenieurichule  ge= 
Wonnen  wurden. 

Audi  zufammen  mit  den  tedinilchen  Vereinen  Mannheims  und 
Ludwigshafens  hielt  die  Ortsgruppe  eine  Reihe  von  Vorträgen  ab, 
die  —  allgemeineren  Charakters  und  mit  Liditbildern  und  Demon= 
ftrationen  verbunden  —  audi  von  den  Damen  der  Mitglieder  zahU 
reidi  befudit  wurden. 

Am  25.  bis  28.  Mai  1904  fand  in  Mannheim^ Ludwigshafen 
und  Heidelberg  die  Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutldier  Che^ 
miker  ftatt,  die  in  jeder  Hinfidit  befriedigend  verlief  und  in  einem 
Ausflug  in  die  Pfalz  mit  der  üblidien  Weinprobe  in  Dürkheim  aus^ 
klang. 

Audi  die  diesjährige  Hauptverfammlung,  weldie  wieder  im  Be= 
reidie  des  Oberrheinifdien  Bezirksvereins  ftattfindet,  möge  zur  Zu= 
friedenh^it  aller  Teilnehmer  ausfallen. 
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Aachener  Bezirksverein. 

Der  Aadiener  Bezirksverein  Deutfdier  Chemiker  ift  vor  22  Jahren 
auf  Anregung  des  Herrn  Generaldirektors  Hafenclever,  der 
Herren  ProfelToren  Claffen,  Michaelis  und  Stahlfchmidt,  des 
Herrn  Fabrikbefitzers  Honigmann  und  des  Herrn  Dr.  von  Reis 
als  felbftändiger  Verein  entftanden  und  hat  am  4,  Februar  1890 
feine  konftituierende  Verfammlung  abgehalten. 

Der  Verein  gab  fidi  den  Namen  »Chemifdie  Gefellfdiaft  des 
Regierungsbezirks  Aachen«  und  bezwedite,  den  Verkehr  zwifdien 
den  FadigenolTen  im  Regierungsbezirke  durdi  Vorträge,  Beridit^ 
erftattungen,  Befiditigungen  und  ähnlidie  Mittel  zu  fördern. 

Zum  Vorfitzenden  wurde  Herr  Profeffor  Michaelis  gewählt. 
Sdion  in  der  1.  Verfammlung  hielt  Herr  Generaldirektor  Hafen - 
clever,  delTen  ganz  hervorragende  Verdienfte  um  den  Verein  für 
immer  unvergeßlidi  bleiben  werden,  einen  Vortrag:  Über  die  Lage 
der  diemilHien  Großinduftrie. 

Die  diemifdie  Gefellfdiaft  entwidtelte  fidi  in  den  erften  Jahren 
ihres  Beftehens  außerordendidi  günftig.  Ihre  Verfammlungen  be^ 
wirkten  nidit  nur  eine  Annäherung  der  Fadigenoffen  untereinander, 
fondern  leifteten  audi  der  Wilfenfdiaft  und  Induftrie  große  Dienfte,  da 
die  führenden  Herren  der  Aadiener  Hodifdiule  und  der  diemifdien 
Tedinik  des  Regierungsbezirkes  die  Verfammlungen  mit  zahlreidien 
anregenden  Vorträgen  erfreuten. 

Im  September  1891  forderte  der  damalige  Kölner  Bezirksverein 
der  »Deutfdien  Gefellfdiaft  für  angewandte  Chemie«,  der  fidi  in  einen 
»Rheinifdien  Bezirksverein«  diefer  Gefellfdiaft  umzuwandeln  ge^ 
dadite,  die  Aadiener  Chemifdie  Gefellfdiaft  auf,  fidi  dem  neuen  Be^ 
zirksverein  anzufdiließen,  was  indes  von  Aachen  abgelehnt  wurde. 

Es  war  verltändig,  daß  die  junge  aufblühende  Chemifdie  Ge- 
fellfdiaft ihre  Selbltändigkeit  nidit  fofort  wieder  aufgeben  wollte.  In 
der  Folge  gab  fidi  aber  der  genannte  Hauptverein,  nadimaliger  Ver- 
ein deutfdier  Chemiker,  Mühe,  die  Chemifdie  Gefellfdiaft  Aachen 
mit  fidi  zu  verfdimelzen,  und  am  23.  Februar  1899  faßte  letztere 
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einitimmig  den  Befdiluß,  fidi  als  Aachener  Bezirksverein  dem  Verein 
Deutfdier  Chemiker  anzugliedern.  Leider  ließ  damit  die  Vereins^ 
tätigkeit  und  das  InterelTe  der  Mitglieder  für  den  Verein  erheblidi 
nadi,  die  Beteiligung  an  den  Verfammlungen  wurde  fehr  Ichwadi, 
und  nur  mühfam  gelang  es  dem  Vorftande,  dann  und  wann  einen 
Herrn  zu  einem  Vortrage  zu  gewinnen.  Es  war  daher  erklärlidi, 
daß  fidi  innerhalb  des  Aadiener  Bezirksvereines  Beftrebungen  geltend 
maditen,  den  Aadiener  ganz  in  den  Rheinilchen  Bezirksverein  auf= 
gehen  zu  lalTen.  Dodi  ließ  man  diefe  Gedanken  bald  wieder  fallen. 
Den  raftlofen  Bemühungen  der  Vorftände  ift  es  in  den  letzten 
Jahren  gelungen,  das  Vereinsleben  wieder  kräftiger  pulfieren  zu  lalTen, 
ohne  daß  es  indes  die  ehemalige  Blüte  erreidit  hätte.  Dazu  hc= 
dürfte  es,  wie  ehedem,  der  Mitwirkung  aller  Fadigenoflen,  fei  es  in 
WilTenfdiaft  oder  Induftrie  aus  dem  Aadiener  Bezirk.  Der  Verein 
zählt  heute  60  ordentlidie  und  22  außerordentlidie  Mitglieder. 

Dr.  Fifcher, 
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Bezirksverein  Belgien, 


Der  Bezirksverein  Belgien  wurde  im  Jahre  1899  durdi  die  kräf- 
tige Initiative  von  Herrn  Konrad  Francke,  jetzigem  Direktor  in 
Firma  Kunheim  'S)  Cie.,  gegründet.  Die  erftekonltituierendeVerfamm- 
lung,  zu  weldier  54  Herren  eingeladen  waren,  fand  am  25.  März 
in  BrülTel,  die  zweite  am  8.  April  in  Antwerpen  ftatt.  Die  Ent- 
ftehung  des  Bezirksvereins  Belgien  wurde  feinerzeit  mit  großer 
Freude  begrüßt,  nidit  nur  weil  fie  dem  damals  1800  Mitglieder  zählen^ 
den  Hauptvereine  als  eine  willkommene  Vergrößerung  erfdiien, 
fondern  audi,  weil  es  der  erfte  außerdeutfche  Bezirksverein  war,  der  für 
den  Auffdiwung  des  Gefamtvereins   neue  Gefiditspunkte  bradite. 

Die  Ausgeltaltung  des  auf  fremdem  Boden  nidit  leidit  Wurzel 
fallenden  jungen  Vereines  wurde  befonders  von  feinem  Gründer  Kon- 
rad Francke  und -einer  guten  Anzahl  eifriger  Mitglieder  in  der  forg- 
fältigften  und  weitfiditigften  Weife  unternommen.  Die  Beratung 
der  Statuten  erforderte  wegen  der  ausländifdien  VerhältnilTe  einge^ 
hende  Verftändigung.  Es  follten  alsdann  möglidift  alle  Provinzen 
des  Königreidies  Belgien,  in  bezug  auf  leidite  Teilnahme  der  Mit- 
glieder an  den  Vereinsangelegenheiten,  in  gleidierWeife  berückhditigt 
werden,-  und  fo  wurden  Monatsverfammlungen  außer  in  Brüflel  und 
Antwerpen  audi  in  Lüttidi  in  Ausfidit  genommen.  Ortsgruppen  und 
Lokalabende  follten  überall  da,  wo  mehrere  Mitglieder  des  Bezirks^ 
Vereins  leidit  zufammen  kommen  konnten,  ins  Leben  gerufen  werden. 
Die  Pläne  find  jedodi  nidit  alle  zur  Verwirklidiung  gereift,  weil  teils 
lokale  Verhältnille,  teils  fdiledite  Bahnverbindungen  ihr  Veto  einlege 
ten.  Heute  finden  die  Monatsverfammlungen  abwedifelnd  in  BrülTel 
und  Antwerpen,  den  beiden  Hauptftädten  des  Landes  ftatt,  wo  audi 
Ortsgruppen  fidi  wödientlidi  an  Lokalabenden  treffen. 

Ein  großer  Fortfdiritt  war  im  Vereinsleben  zu  verzeidinen,  als 
aufVeranlalTung  von  Herrn  Dr.  G.  Foth,  jetzt  Berlin=Charlotten=- 
bürg,  die  monatlidien  »Vereinsmitteilungen«  das  Lidit  der  Welt 
erblid^ten.  Diefelben  enthielten  die  Einladungen  zu  den  Verfamm^ 
lungen,   die .  Protokolle   derfelben,   Nadiriditen,   Auffätze  u.  dergl. 
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und  laft  not  leaft  einen  Annoncenteil,  weldier  für  Reklame  und  die 
KafTe  des  Bezirksvereins  forgte.  Diefe  Vereinsmitteilungen  haben 
fidi  bis  auf  den  heutigen  Tag  mit  vielem  Erfolg  aufredit  erhalten. 
Das  gefdiäftlidie  Vereinsleben  gipfelte  naturgemäß  in  den  Monats^' 
verfammlungen,  welche  durdi  Vorträge,  Referate,  Beantwortung 
von  Fragen  und  Befprediung  von  Vereinsangelegenheiten  mannig^ 
fadies  InterelTe  boten.  Audi  hat  der  Bezirksverein  die  Mittel  nidit 
gefdieut,  von  auswärts  Kräfte  zu  Vorträgen  heranzuziehen,  und  ift 
audi  neuerdings  wieder  im  Jahresbudget  eine  gewiffe  Summe  für 
diefen  Zwed^  vorgefehen.  An  die  Verfammlungen  fdilolTen  fidi, 
befonders  in  früheren  Jahren,  hie  und  da  Befiditigungen  induftrieller 
Anlagen  an. 

In  bezug  auf  hervorragende  Fefte  find  zu  erwähnen :  die  Feier 
des  10jährigen  Stiftungsfeltes  des  Bezirksvereines,  weldies  am  26, 
und  27.  September  1908  in  BrülTel  und  Antwerpen  ftattfand,  und 
der  offizielle  Befudi  der  BrüITeler  Ausltellung  1910, 

Die  Mitgliederzahl  des  Bezirksvereines,  weldie  in  der  erften  Zeit 
zwifdien  55  und  85  fdiwankte,  ilt  in  den  letzten  Jahren  bedeutend 
in  die  Höhe  gefdinellt  und  erreidite  am  I.Januar  1912  die  ftattlidie 
Ziffer  134.  Diefes  außerordentlidie  Wadistum  ift  nidit  nur  dem 
dankenswerten  Anfdilufie  neuer  Mitglieder,  befonders  audi  foldier, 
weldie  in  niditdeutfdien  Ländern  wohnen,  in  denen  keine  Bezirks^ 
vereine  exiftieren,  zuzufdireiben,  fondern  beruht  audi  gewilTermaßen 
auf  der  Treue,  weldie  die  nadi  Deutfdiland  zurüd^gekehrten  Vereins^ 
mitglieder  Belgien  bewahrt  haben,  eine  Treue,  weldie  für  die  gefunden 
Beftrebungen  und  die  harmonifdien  Verhältniffe  im  Bezirksvereins-^ 
leben  das  befte  Zeugnis  ablegt. 

Zanner. 
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Pommerlcher  Bezirksverein. 

Nadidem  am  1,  November  1899  Generaldirektor  Grau,  Dr, 
Günther,  Direktor  Dr.  Müller,  Direktor  Dr,  Klippert  und 
Dr.  Wimmer  die  Begründung  eines  pommerfdien  Bezirksvereins  des 
Vereins  Deutfdier  Chemiker  befprodien  hatten,  erließ  letzterer 
Einladungen  zu  einer  am  16.  November  ftattfindenden  vorbereiten- 
den Verfammlung,  an  der  12  Herren  teilnahmen.  Es  wurde  be= 
fchlolTen,  einen  Bezirksverein  für  Pommern  im  Anfdiluß  an  den 
Verein  Deutfdier  Chemiker  zu  gründen,-  Dr,  Wimmer  wurde  be= 
auftragt,  die  nötigen  Sdiritte  zu  unternehmen.  Am  6.  Dezember 
1899  fand  im  Vereins-  und  Konzerthaufe  in  Stettin  die  konftitu- 
ierende  Verfammlung  des  Vereins  ftatt.  Anwefend  waren  23  Herren 
aus  Stettin  und  Umgebung  und  der  Gefdiäftsführer  des  Haupte 
Vereins  Direktor  F.  Lüty .  Der  Antrag  des  Vorfitzenden,  Dr.  Wimmer, 
einen  Bezirksverein  zu  gründen,  wurde  einltimmig  ohne  Debatte  an- 
genommen. Die  fofort  aufgeftellte  Mitgliederlifte  ergab  den  Beitritt 
von  35  Mitgliedern.  Die  Verfammlung  trat  darauf  in  die  Beratung 
der  Satzungen  ein  und  wählte  zum  Vorltand: 

Vorfitzender:  Generaldirektor  H.  Kaefemadber, 
Stellvertreter  des  Vorfitzenden:  Dr.  H.  Wimmer, 
Sdiriftführer:  Direktor  Dr.  K.  Goslidi, 
Sdiatzmeifter :  Fabrikbefitzer  K.  Krawczynski. 

Generaldirektor  Kaefemadier  legte  den  Vorfitz  im  Jahre  1903 
nieder,  weil  ihm  feine  gefdiäftlidie  Tätigkeit  nidit  mehr  die  Zeit 
ließ,  fidi  dem  Bezirksverein  zu  widmen.  Seitdem  führt  Direktor 
Julius  Creutz  den  Vorfitz.  Das  Amt  des  Stellvertreters  des  Vor- 
fitzenden liegt  nodi  heute  in  den  Händen  von  Dr.  Wimmer, 
ebenfo  das  des  Sdiatzmeifters  nodi  in  denen  von  K.  Krawczynski. 
Das  Amt  des  Sdiriftführers  übernahm  im  Jahre  1902  Dr. Th.  Friedend, 
und  im  Jahre  1907  F.  Geißenberger.  Vertreter  im  Vorftandsrat  waren 
Direktor  Creutz  und  Dr.  Wimmer. 

Die  Mitgliederzahl  änderte  fidi  bis  zum  Jahre  1909  nur  wenig, 
fie  betrug  am  31.  Dezember  1909  38  ordentlidie  und  5  außerordent^ 
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Iicf>e  Mitglieder,  am  31.  Dezember  1910  53  ordentlidie  und  5  außer^ 
ordentlidie,  am  31.  Dezember  1911  64  ordentlidie  und  5  außer- 
ordentlidie  Mitglieder. 

Das  Vermögen  des  Bezirksvereins  hatte  leinen  hödiften  Stand 
am  31.  Dezember  1910  erreidit,  es  betrug  Mk.  679,96/  am  31.  De- 
zember 1911  betrug  es  nodi  Mk,  486,93.  Hilfsbedürftige  Chemiker 
wurden  oft  aus  der  Hilfskafle  unterftützt. 

Neben  den  monatlidi  ßattfindenden  gefelligen  Zufammenkünften, 
die  ftets  Gelegenheit  zur  Befprediung  von  tedinifchen  und  wilTen- 
Ichaftlidien  Fragen  boten,  wurden  zahlreiche  Ausflüge  in  die  Um^ 
gebung  Stettins  zur  Befiditigung  interelTanter  Betriebe  unternommen. 

Für  die  Hauptverfammlung  fanden  fidi  ftets  aus  dem  Mitglieder- 
kreife  Vortragende,  die  Mitteilungen  aus  ihrer  Praxis  und  Erfahrung 
bringen  konnten. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1910  und  in  der  erften  Hälfte 
des  Jahres  1911  bereitete  der  Bezirksverein  die  Hauptverfammlung 
des  Vereins  Deutfdier  Chemiker  vor.  Sie  wurde  in  Stettin  vom 
7.  — 11.  Juni  1911  abgehalten  und  nahm  einen  allgemein  befriedig 
genden  Verlauf. 

Geißenberger. 
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Bezirksverein  Bayern. 


Der  Bezirksverein  Bayern  wurde  von  27  FadigenoITen  am  13.  }a= 
nuar  1900  in  Nürnberg  als  Mittelfränkifcher  Bezirksverein  ge^ 
gründet.  Da  feineMitgliederhauptfädilidiihrenWohnfitz  in  Nürnberg, 
Erlangen  und  Umgebung  haben,  werden  die  Verfammlungen  als 
Wanderverfammlungen  in  diefen  Städten  abwedifelnd  abgehalten. 
Nadidem  dem  Bezirksvereine/ befonders  in  Anbetradit  der  im  Jahre 
1906  in  Nürnberg  abgehaltenen  Hauptverfammlung  audi  eine  größere 
Anzahl  Mitglieder  aus  ganz  Bayern  beigetreten  war,  und  die  Grün^ 
düng  eines  weiteren  bayerifdien  Bezirksvereins  nidit  in  Ausfidit  ftand, 
wurde  am  3.  Juli  1908  der  Name  geändert  in  »Bezirksverein  Bayern 
des  Vereins  Deutfdier  Chemiker«.  Der  Sitz  des  Vereins  blieb 
Nürnberg.  Am  20.  Juni  1910  erfolgte  in  Mündien,  befonders  aus 
Anlaß  der  im  gleidien  Jahre  dafelbft  ftattgefundenen  Hauptverfamm^ 
lung,  die  Gründung  einer  Ortsgruppe.  Am  12.  Juli  1910  wurde  in 
Erlangen  auf  Anregung  des  damaligen  Vorfitzenden  ProfelTor 
Dr.  Jordis  eine  ftudentifdie  Gruppe  gegründet,  deren  Angehörige 
gegen  Zahlung  eines  mäßigen  Beitrages  Anrecht  auf  fämtlidie  Ver^ 
günftigungen  des  Hauptvereins  unter  Ausfdiluß  der  Zeitfdirift^ 
lieferung  haben.  Die  Mitgliederzahl  bewegte  fidi  ftändig  in  auf- 
fteigender  Linie,-  fie  beträgt  Ende  1911  150  ordentliche,  5  außer- 
ordentlidie  und  31  ftudentifche  Mitglieder. 

Merkel. 
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Bezirksverein  Mittel-  und  Niederichlefien. 


Der  Bezirksverein  deuticher  Chemiker  für  Mittel^  und  Nieder^ 
fdilefien  trat  am  4.  Februar  1900  mit  62  Mitgliedern  ins  Leben. 
Befonderes  Verdienft  um  die  Gründung  desfelben  hatte  fidi  Herr 
Prof.  Dr.  Felix  B.  Ahrens  erworben,  der  in  der  konftituierenden 
Verfammlung  einhellig  dazu  auserfehen  wurde,  die  Gelcliid<e  des 
jungen  Vereins  während  feiner  erften  Lebensjahre  zu  leiten. 

Die  Entwidielung  des  Bezirksvereins  Mittel^  und  Niederichlefien 
vollzog  fidi  in  ruhigen  Bahnen.  Die  Zahl  der  BerufsgenolTen  in  dem 
Gebiet,  das  er  umlchließt,  ift  keine  allzu  große  und  die  Beteiligung 
feiner  Mitglieder  an  den  Sitzungen  fehr  erfchwert  durdi  die  großen 
räumlidien  Entfernungen,  die  zum  Teil  ftundenlange  Bahnfahrten 
erfordern.  Aus  diefem  Grunde  haben  die  Sitzungen  des  Vereins 
faft  ausfdiließlidi  in  Breslau  ftattgefunden. 

Über  die  Zahl  der  Mitglieder  in  den  einzelnen  Jahren  gibt  fol= 
gende  Tabelle  AuflHiluß. 


Grün» 
düng 

1901   1902  1903  1904  1905 

1906    1907  i  1908  1909  1910 

1911 :  1912 

ordentliche               cry 
außerordentiidie 

70     70 

25  1  24 

64    61 
37    45 

59 
39 

59      52 

55     58 

51 
59 

53 

58 

48'  63'    67 

52:  48 i    54 

Summe      62 

95    94 

101  106 

98 

114    110 

116 

111 

100 

111    121 

Der  Förderung  der  Ziele  des  Vereins  dienten  in  erfter  Linie  die 
ordentlidien  Sitzungen,  in  denen  folgende  Vorträge  gehalten  wurden : 

1900. 

Dr.  Adler:  Über  Einridhtung  und  Gang  einer  BaumwoIIfpinnerei,  fowie 
Mercerifation  der  Baumwolle. 

Prof.  Dr.  Ahrens:  Über  zellenfreie  Gärung.  —  Über  Magnalium.  —  Über 
Elektrodiemie  am  Anfang  und  Ende  des  19.  Jahrhunderts. 

Prof.  Dr.  B.  Fifcher:  Die  widitigften  Gefpinftfafern. 

Prof.  Dr.  Herz:  Über  die  Widitigkeit  des  phyfikalifch^cfaemifthen  Unterrichts 
für  die  Ausbildung  der  Studierenden. 

Dipl.^Ing.  Niemand:  Nutzeffekt  unferer  Feuerungen  unter  befonderer  Berück- 
sichtigung der  rauchlofen  Feuerungen. 

Dr.  Ronge:  Über  künftlicfae  Nährmittel. 

17 
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1901. 

Prof.  Dr.  Ahrens:  Über  das  Contactverfahren  in  der  Sdiwefelfäurefabri^ 
kation.   '-  Demonftration  von  Cellulofe  und  ihrer  Verarbeitungsprodukte. 

DipI.^Ing.  Niemand:  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der  Feuertedinik. 

Dr.  Roth:  Über  neuere  Nährpräparate. 

Dir.  Schulz:  Die  Rohftoffe  der  Phosphatdünger. 

Dr.  Schwarz:  Über  Petroleum, 

Dir.  Wolf  mann:  Über  die  Schädigungen  der  Zuckerraffinerie  Hildesheim 
durcfi  die  AbwälTer  der  Kaliwerke. 

Dr.  Woy:  ChemilHie  Bierreife  durch  Breslau. 

1902. 

Dir.  Dr.  Adler:  Über  elektrifdie  Bleiche. 

Prof.  Dr.  Ahrens:  Über  BecquereUStrahlen.  —  Über  Schlefiens  Montan»  und 
Hütten=Induftrie. 

Prof.  Dr.  Hulwa:  Die  Selbftreinigung  der  FlülTe. 

Dr.  E.  Richters:  Aus  der  Entwickelung  der  fdilefifdien  diemifdien  Induftrie. 

Dir.  Riepenhaufen:  Über  das  MelalTe^Entzuckerungsverfahren  durdi  Baryt 
nach  dem  Langen=FeIdfchen  Verfahren. 

Dr.  W.  Roth:  Über  Pflanzenöle. 

Prof.  Dr.  Scholtz:  Über  Farbenphotographie. 

Dr.  R.  Woy:  Die  Organifation  der  Nahrungsmittel^Kontrolle  in  Breslau. 

Dr.  F.  Zimmer:  Die  Induftrie  organifcher  Farbftoffe. 

1903. 

Prof.  Dr,  Ahrens:  Über  BIeiweiß=Fabrikation.  —  Über  auffällige  Neben-^ 
Produkte  der  Anilin^Fabrikation  und  über  den  Stand  der  elektrolytifdien  Reduktion 
von  Nitrobenzol.  —  Der  Stand  der  elektrolytifdien  Alkali-Induftrie.  —  Der  Edifon= 
Akkumulator.  —  Beridit  über  den  5.  internationalen  Kongreß  für  angewandte 
Chemie  in  Berlin. 

Betriebsaffiftent  Becker:  Über  Entfernung  der  Eiweißftoffe  aus  Rohfaft. 

Gewerbe=Infp.  Heffe:  Über  Erfahrungen  der  Gewerbe^Auffiditsbeamten  im 
Breslauer  Bezirk. 

Prof.  Dr.  Hulwa:  Über  Kopsfärberei. 

Dr.  W.  Roth:  Gehen  die  Fettverarbeitungs»lndultrien  einer  Umwälzung  ent- 
gegen ? 

Fabrikdir.  Dr.  M.  Schultz;  Altes  und  Neues  über  Gasretortenöfen. 

Dr.  R.  Woy;  Chemie  und  Wunder,  —  Über  moderne  Explofivftoffe. 

*  1904, 

Prof.  Dr.  Ahrens;  Hellroter  Phosphor.  —  Über  Radioaktivität.  —  Die  Bres- 
lauer Naturforfdicr=Verfammlung.  —  Tedinifdie  Neuheiten. 

Dr.  Bauer:  Über  Braugerfte. 

Dr.  Bloch;  Eine  neue  Seife. 

Dr,  F.  Goldfchmidt:  Wirtfchaftliches  und  Chemifches  aus  der  Seifeninduftrie. 

Dr.  Neubauer:  Die  Darfteilung  mikrofkopifcber  Bilder  auf  photographifdiem 
Wege,  befonders  bei  der  FuttermitteUUnterfuchung. 

Ingenieur  Niemand:   Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der  Feuerungstechnik. 

Dr.  R.  Woy:  Über  die  Hauptverfammlung  in  Mannheim.  —  Die  Gebühren 
technifcher  Sadiverftändiger  nach  den  deutfchen  Prozeß-  und  Gebührenordnungen. 
—  Über  Befdiädigungen  von  Afphaltpflafter  durdi  Leuchtgas.  —  Über  Dennftedts 
vereinfadite  Elementaranalyfe. 
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1905. 

Prof.  Dr.  Ähren s:  Ober  Enzyme.  —  Demonßration  von  neucrbohrtem  ru» 
mänißhen  und  hannöverlchen  Erdöl. 

Dr.  F.  A.  Baffe:  Über  Lithium. 

Prof.  Dr.  Gürich:  Die  Untergrundverhältniffc  im  thiefilchen  Fladilande  mit 
Berüdifiditigung  der  neueßen  Tief  Bohrungen. 

Dr.  W.  Roth:   Die  Steinkohlenvorräte  der  Erde. 

Dipl.-Chem.  Tifchendorf:  Beftimmung  hoher  Temperaturen  mit  Vorführung 
des  Wanncrfdien  Pyrometers. 

Ing.  M.  Ulle:  Die  raudiverzehrende  und  kohlenfparende  Feuerbrüdte  Syftem 
Ulle  D.  R.  P.  151473/  D.  R.  G.  M.,  und  deren  Wirkung  in  fanitärer  fowie  öko= 
nomifther  Beziehung. 

C.  Wolff:  Ober  den  derzeitigen  Stand  der  Goldproduktion, "" 

Dr.  R.  Woy:  Über  elektrilche  Kaffeeröltung.  —  Beridit  über  die  Haupt» 
Versammlung  in  Bremen.  —  Einige  interelTante  Fälle  der  Überführung  von  Ver= 
brediern  durdi  daktylofkopilthe  und  mikrofkopilihc  Unterfudiungen.  —  Seifen  und 
Seifenpulver. 

1906. 

Prof.  Dr.  Ahrens:  Über  einige  tedinifthe  Neuerungen  in  der  fchlefilchen  In= 
dultrie,-  befonders  auf  dem  Gebiete  der  Metallurgie  und  Zudcerfabrikation  nach 
dem  Brüh» Verfahren.  —  Einiges  Neue  aus  der  Tedinik. 

Dr.  P.Bauer:  Über  Fortichritte  im  Anbau  und  in  der  Beurteilung  von  Braugerften. 

Dr.F.G  o  I  d  f c  h  m  i  d  t :  Theoretifche  Betrachtungen  über  denKemfeifenfiedeprozeß. 

Dr.  G.  Karau:  Das  Glycerin,  feine  Darltellung  und  Verwertung. 

Dr.  O.  Köhler:  Über  die  Unterfuchung  von  MelalTefuttermilchungen. 

Friedrich  Kuhn:  Über  einige  neuerdings  beobachtete  Futtermittel »Ver» 
fällchungen. 

Dr.  G.  Prausnitz:  Referat  über  befonders  interelTante  Vorträge  auf  dem 
internationalen  Kongreß  in  Rom. 

Dr.  E.  Richters:  Über  die  fogenannte Verwitterung  und  die  Seibitentzündung 
der  Steinkohle.  —  Über  einen  chemilchen  Kunitgriff  bei  Herftellung  mikrofkopilcher 
Präparate. 

Dr.  C.  Ronge:  Über  neuere  Backmittel  und  Malzpräparate. 

Mühlenbef  J.  Stein:  Über  die  Bedeutung  des  Klebers  für  den  Backprozeß. 

Dr.  C.  Ulrich:  Italienilche  Reifeeindrücke  eines  Teilnehmers  auf  dem  inter» 
nationalen  Kongreß  in  Rom. 

Carl  Wolff:  Fortichritte  auf  dem  Gebiete  der  Milchhygiene. 

Dr.  Rud.  Woy :  Ober  die  ncuelte  Störung  in  der  Breslauer  ftädtilcben  WalTer» 
verforgung.  —  Bericht  über  die  Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutfther  Che» 
miker  in  Nürnberg,  Juni  1906. 

1907. 
Prof.  Dr.  F.  B.  Ahrens:  Die  neueften  Forticfaritte  auf  dem  Gebiete  der  Sal» 
peterfäure»DarItellung  aus  Luftßickitoff. 

Fabrikbef.  Rud.  Balhorn:  Aus  der  Praxis  der  Seifenfabrikation. 

Prof  Dr.  Walter  Herz:  Über  colloidale  Löfungen. 

Dr.  F.  Kipke:  Über  Befeitigung  des  Mangans  aus  Waffer. 

Dr.  Oskar  Nauß:  Die  Verfuchs»Gasan(talt  in  Breslau. 

Privatdozent  Dr.  O.  Sackuhr:  Der  heutige  Stand  der  Radiumforfihung. 

Carl  Wolff:  Über  organilche  Fällungsmittel  in  der  anorganilchen  Analyfe. 

Dr.  Rud.  Woy:  Bericht  über  die  Danziger  Hauptverfammlung. 

17* 
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1908. 
Dr.  Paul  Bauer:  Über  Beftimmung  der  Stärke  durdi  Polarifation. 
Dr.  V.  d.  Borne:  Über  Radioaktivität  in  der  Natur  und  deren  Beftimmung. 
Ingenieur  Niemand:  Über  Diefelmotoren  und  ihre  Bewährung  in  der  Praxis. 
Dr.  E.  Riditers:  Die  Breslauer  GrundwafTerftörung. 

Dir.  Dr.  Schander:  SpanifAes  Leben  und  die  induftrielle  Entwidtelung  Spaniens. 
Dir.  Dr.  Ulrich:  Diesjährige  italienifdie  Reifeeindrücke. 

Dr.-Ing.  Verbeek:  Kultur  des  Zuckerrohrs  und  Zuc^erfabrikation  auf  Java. 
Dr.  Rud.  Woy:  Neuere  Erklärungsverfuciie  der  Vorgänge  bei  der  Bresiauer 
GrundwafTerftörung. 

1909. 
Dr.^Ing.  Verbeek :  Über  Java,  Land,  Leute  und  Zuciierinduftrie.  <Fortfetzung.> 
Dr.  Seifart:  OftafiatiRfie  Reifeerinnerungen.    <Zwei  Vorträge.) 
Ingenieur  Niemand:  Eine  neue  Verwendung  des  Cers  als  Zündvorricfitung. 
Dr.^lng,  Verbeek:  Über  Bauxit. 
Prof.  Dr.  Ab  egg:  Moderne  Erzeugung  von  Ballongafen. 

1910. 

Dr.  F.  Schröter:  Über  Erdölgewinnung  in  Rumänien.  —  Über  die  Verar- 
beitung des  Erdöls  in  Rumänien. 

Dr.  M.  Schultz:  Der  Tunnelofen,  Patent  Fangeron.  Seine  Verwendung  in 
der  Keramik,  fpeziell  in  der  Porzellan-  und  Steingut-Induftrie. 

Dr.  F.  A.  Baffe:  Über  Kupfer-Kalkfaccliarat  <Cucafa>.  Ein  neues  Verfahren 
zur  Bekämpfung  von  Pilzkrankheiten  auf  Pflanzen. 

Dr.  R.  Woy:  Neuere,  insbefondere  phyfikalifche  Unterfucfiungsmethoden  bei 
WalTer  und  Nahrungsmitteln. 

Dr.  W.  Becker:  Mitteilungen  aus  der  Praxis  der  geriditHchen  Chemie. 

Dr.  F.  A.  Baffe:  Über  Quarzgut  und  Quarzglas. 

1911. 

Dr,  R.  Woy:  Über  Margarine.  —  Referat  über  die  Stettiner  Hauptverfammlung. 

Dr.  W.  Becker:  Über  Küchenchemie. 

Dipl.-Ing.  W.  Niemand:  Urfadien  und  Verlaufeines  Prozeffes  wegen  einer 
WalTerreinigungs- Anlage. 

Rechtsanwalt  Dr.  Meidner:  Neuere  Recfitfprecfiung  des  Reichsgerichts  über 
den  Eigentumsvorbehalt  an  Mafchinen  und  die  Verpfliditung  des  Käufers  einer 
Mafdiine  zur  fo fortigen  Unterfuchung  der  Mafcfiine  auf  etwaige  Mängel. 

Dr.-Ing,  P.  Verbeek:  Über  Kolorimetrie  und  Kolorimeter. 

Nahezu  fämtlidie  Vorträge  wurden  von  Herren  des  Bezirks^ 
Vereins  gehalten,  und  bewiefen  hierin  ordentlidie  wie  außerordentlidie 
Mitglieder  in  gleidier  Weife  Bereitwilligkeit,  ihre  Zeit  und  Arbeits^ 
kraft  in  den  Dienft  der  Allgemeinheit  zu  Itellen.  Lebhafte  Dis- 
kuffionen,  die  fidi  teils  an  die  Vorträge  anfchloflen/  fidi  teils  auf 
Anregung  aus  der  Verfammlung  über  aktuelle  Fragen  entfpannen, 
trugen  das  ihrige  dazu  bei,  die  Sitzungen  anregend  zu  geftalten. 
Ferner  wurden,  z.  T.  in  GemeinlHiaft  mit  befreundeten  Vereinen, 
Befiditigungen  wilTenfdiaftlidier  Inftitute  und  induftrieller  EtablilTe- 
ments  veranftaltet.  Der  Pflege  des  perfönlidien  Verkehrs  der  Mit- 
glieder dienten  gefellige  Veranftaltungen,  Winterfeite  ufw. 
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Bezirksverein  New  york. 

Die  WilTenfcliaft  kennt  keine  Grenzen  und  die  fidi  jetzt  kund= 
gebende  Internationalifierung  der  Welt  wurde  von  der  WilTen^ 
fdiaft  in  die  Wege  geleitet,  von  der  die  erften  Beftrebungen  in  diefer 
Riditung  ausgingen.  Was  liegt  bei  diefer  Internationalifierung  näher, 
als  daß  eine  Nation  die  Einriditungen,  Vereinigungen  und  Ab= 
madiungen  einer  anderen  Nation  benutzt,  um  Erfprießlidies  für  fidi 
felbft  zu  fdiaffen? 

Als  einige  der  leitenden  Geifter  der  Chemikerwelt  Amerikas 
fahen,  daß  gewilTe  Fadivereine  Englands  und  Deutfchlands  Ein- 
riditungen befaßen  und  Vorteile  boten,  weldie  die  Mitglieder  der 
nationalen  diemifdien  Gefelllciiaft  feinerzeit  nidit  genolTen,  belcfilolTen 
fie  logifdierweife,  lokale  Sektionen  jener  Gefellfdiaften  in  New  York 
zu  gründen,  ftatt  neue  nationale  Vereinigungen  zu  organifieren. 
Auf  diefe  Weife  entftand  die  New  Yorker  Sektion  des  Vereins 
Deutfdier  Chemiker. 

Daß  ein  wirklidies  Bedürfnis  für  diefe  Sektion  vorhanden  war, 
zeigt  die  Mitgliederzahl  der  neuen  Vereinigung,  weldie  im  erften 
Jahre  <1900>  34  betrug  und  in  den  11  Jahren  ihres  Beftehens  auf 
175  anwudis. 

Vorfitzender  der  neugegründeten  Sektion  wurde  Dr.  Hugo 
Sdiweitzer,  der  früher  mit  verwandten  Geiftern  die  überaus  erfolg- 
reidie  Sektion  der  Society  of  Chemical  Induftry  gegründet  hatte. 
Der  erfte  Sdiriftführer  war  Dr.  R.  C.  Sdiüpphaus,  der  durdi  feine 
geiftreidien  Einladungen  zu  den  Vereinsfitzungen  fo  viel  zum  äugen- 
blid^lidien  Erfolg  der  Sektion  beitrug.  Der  erfte  Schatzmeifter  war 
Dr.  A.  P.  Hallod^,  deffen  pflidittreuer  Verwaltung  die  Vereinigung 
ihre  finanzielle  Stärke  verdankt.  Vertreter  des  Bezirksvereins  im  Vor- 
standsrat waren  Dr.  Chr.  Heß  und  Dr.  Franz  Meyer,  die  durdi  ihre 
Gefdiäftstätigkeit  intim  mit  den  Amerika-Freunden  vereint  waren. 

Im  Jahre  1906  wurde  Prof.  Virgil  Coblentz  Vorfitzender  der 
Sektion,  nadidem  das  Sdiriftführeramt  zwei  Jahre  früher  auf 
Dr.  Guftav  Drobegg  übergegangen  war.  Prof  Coblentz  ift  feit- 
dem  Vorfitzender  geblieben,  während  Dr.  Drobegg  vor  zwei  Jahren 
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in  H.  C,  A.  Seebohm  als  Schriftführer  einen  Nachfolger  fand. 
Gleichzeitig  übernahm  Herr  Seebohm  von  Dr.  A.  P.  Hallock  das 
Amt  des  KalTenwartes.  Statt  Dr.  Franz  Meyer,  der  nach  Amerika 
zurückgekehrt  war,  wurde  der  leider  fo  früh  verftorbene,  uns  allen 
unvergeßliche  Dr.  G.  Plath  Vertreter  beim  Hauptverein.  Nunmehr 
ift  Dr.  Franz  Meyer,  der  mittlerweile  Teilhaber  der  Firma  R.  Wede-' 
kind  'S)  Co.  in  Uerdingen  geworden  war,  wiederum  fein  Nach^ 
folger  als  Vertreter  beim  Hauptverein  neben  Dr.  Chr.  Heß. 
Vivat,  crescat,  floreat. 

Widmann. 
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Märkilcher  Bezirksverein. 

Mitte  November  des  Jahres  1901  verfammelte  fidi  unter  dem  Vor^ 
fitze  des  Herrn  Geheimen  Regierungsrats  Lehne  ein  Kreis  von 
etwa  12  FadigenoITen  in  der  Klaufe  im  »Franziskaner«,  um  über  die 
Gründung  eines  neuen  Bezirksvereins  des  Vereins  Deutfdher  Chemiker 
zu  beraten,  der  Berlin  und  die  Umgegend  umfassen  follte.  Der  Ge- 
danke fand  die  lebhafte  Zuftimmung  aller  Anwefenden,-  es  wurde 
eine  Kommiffion  mit  Ausarbeitung  der  Statuten  beauftragt,  und 
fdion  am  25.  Nov.  1901  konnte  fidi  der  neue  Bezirksverein  definitiv 
konftituieren. 

An  dieser  Sitzung  vom  25.  November  1901  nahmen  teil  die  Herren 
Alexander,  Bendix,  Büß,  Büttner,  Diehl,  Dulk,  Ephraim,  Fuhse,  Ham^ 
burger,  Hoemberg,  Lange,  Lehne,  Link,  Lodiner,  Mayer,  Regeis- 
berger,  Sdirader,  Siermann,  Süvern,  Vogtherr  und  Voigt,-  anwefend 
war  ferner  der  damalige  Gefdiäftsführer  des  Hauptvereins,  Herr 
Lüty, 

Der  neugegründete  Bezirksverein  befdiloß  den  Namen  »Märkifdier 
Bezirksverein«  anzunehmen,-  als  Sitzungstag  wurde  jeweilig  der  dritte 
Mittwodi  jeden  Monats  beltimmt  undals  Verfammlungslokal  ein  Saal 
im  Refi:aurant  »Zum  Heidelberger«  gewählt.  Der  erfi:e  Vereins-^ 
vorftand  beftand  aus  den  Herren :  Geheimrat  Lehne  als  Vorfitzender, 
Kommerzienrat  Dr.  Kuhnheim  als  Itellvertretender  Vorfitzender, 
Dr.  Ephraim  als  erfi:er,  Dr.  Süvern  als  zweiter  Schriftführer.  Als 
Abgeordneter  zum  Vorftandsrat  wurde  Herr  Dr.  Lange,  als  fein 
Stellvertreter  Herr  Geh.  Regierungsrat  Lehne  und  als  Kaflenwart 
Herr  Dr.  Sauer  gewählt. 

Der  neugegründete  Bezirksverein  entwid^elte  bereits  im  erften 
Jahre  feines  Beftehens  eine  rege  Vereinstätigkeit.  Es  fanden  bis  Ende 
1902  zwölf  ordentlidie  Sitzungen  ftatt,  in  denen  jedesmal  ein  wiffen- 
((liaftlidier  Vortrag  gehalten  wurde.  Außerdem  unternahm  der  Bezirks- 
verein im  Jahre  1902  mehrere  Befiditigungen  von  induftriellen  An- 
lagen in  der  Umgegend  von  Berlin. 
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Der  Jahresberidit  über  das  Jahr  1902  konnte  bereits  150  Vereins^ 
mitglieder  aufzählen,  eine  Zahl,  die  fidi  bis  Ende  des  Jahres  1903 
auf  170  erhöhte. 

Eine  befondere  Genugtuung  für  den  jungen  Bezirksverein  war 
es,  daß  auf  feine  Einladung  hin  im  Jahre  1903  der  Hauptverein  feine 
Jahresverfammlung  in  Berlin  abhielt,  wodurdi  dem  Märkifdien  Be= 
zirksverein  Gelegenheit  gegeben  wurde,  mit  dem  Vorftande  des 
Hauptvereins  und  den  Vertretern  der  übrigen  Bezirksvereine  in 
nähere  Fühlung  zu  treten.  Allen  Teilnehmern  an  der  Hauptver^ 
fammlung  wird  befonders  noch  der  wohlgelungene  Kommers  in  der 
Philharmonie  in  Erinnerung  geblieben  fein,  den  der  Märkifdie  Be= 
zirksverein  zu  Ehren  der  anwefenden  Mitglieder  der  Hauptver^ 
fammlung  und  des  Internationalen  Kongrefles  gab. 

Das  Jahr  1903  war  für  die  Entwid^lung  des  Märkifdien  Be= 
zirksvereins  audh  deshalb  nodi  von  befonderer  Bedeutung,  weil  in 
diefem  Jahre  die  HilfskalTe  des  Märkifdien  Bezirksvereins  gegründet 
wurde. 

Zu  erwähnen  ift  nodi,  daß  im  Jahre  1903  der  Verein  einer  Ein- 
ladung des  Pommerfdien  Bezirksvereins  zu  einer  zweitägigen  Ex- 
kurfion  nadi  Stettin  zur  Befiditigung  dortiger  induftrieller  Anlagen 
folgte,-  im  darauffolgenden  Jahre  hatte  dann  der  Märkifdie  Bezirks-^ 
verein  das  Vergnügen,  die  Kollegen  von  dem  Pommerfdien  Bezirks-- 
verein  als  Gälte  in  Berlin  begrüßen  zu  können. 

Die  Jahre  1904  bis  1906  braditen  verfdiiedene  Änderungen  in 
der  Zufammenfetzung  des  Vorftandes,  da  fidi  einige  der  Vorftands^ 
mitglieder,  weldie  dem  Verein  als  foldie  feit  feiner  Gründung  an^ 
gehört  und  durdi  ihre  raftlofe  Tätigkeit  viel  zur  günftigen  Ent= 
widdung  des  Vereins  beigetragen  hatten,  infolge  zunehmender 
amtlidier  und  geldiäftlidier  Tätigkeit  leider  veranlaßt  fahen,  ihr  Vor^ 
ftandsamt  abzugeben.  So  fdiied  zuerft  im  Jahre  1903  der  ftellver^ 
tretende  Vorfitzende  Herr  Dr.  Kuhnheim  aus,  an  deffen  Stelle  Herr 
Dr.  Diehl  trat,  der  dann  im  folgenden  Jahre  nadi  dem  Rüditritt  des 
Herrn  Geheimrat  Lehne  den  Vorfitz  des  Vereins  übernahm.  Herr 
Regierungsrat  Süvern  wurde  im  Jahre  1904  ftellvertretender  Vor^ 
fitzender,  Herr  Dr.  Alexander  ftellvertretender  Sdiriftführer,-  letzterer 
trat  dann  im  Jahre  1905  an  die  Stelle  des  aus  dem  Vorftande  aus^ 
(cheidenden  Sdiriftführers  Herrn  Dr.  Ephraim  und  Herr  v.  Unruh 
übernahm  das  Amt  des  ftellvertretenden  Sdiriftführers. 

In  der  Befetzung  der  Amter  des  Vereinsvorftandes  hat  fidi  feit 
jener  Zeit  nidit  mehr  viel  geändert,  dies  zeigt  nadifolgende 
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Verteilung  der  Vorftandsämter  von  1902  bis  1912, 


Jahr 

Vorfitzcnder 

Stell- 

Sdiriftführer 

Stell- 

KalTen- 

Vertreter 
im  Vor- 

Stell- 

vertreter 

vertreter 

wart 

ftandsrat 

vertreter 

1902 

Lehne 

Kuhnheim 

Ephraim 

Süvern 

Sauer 

Lange 

Lehne 

1903 

,, 

Diehl 

„ 

>r 

„ 

,^ 

1904 

Diehl 

Süvern 

„          Alexander 

^^ 

Diehl 

1905 

^^ 

,, 

Alexander   v.  Unruh 

Lehne 

/' 

1906 

,, 

^, 

^, 

^^ 

ir 

1907 

" 

Köhler 

" 

Pulver- 
madier 

Diehl 

Fuhfe 

1908 

,, 

„ 

„ 

„ 

II 

„ 

1909 

„ 

1, 

„ 

,, 

Helle 

1910 

,, 

„ 

^^ 

^, 

^^ 

,^ 

1911 

,, 

,, 

\  Wiegand 

,, 

„ 

1912 

„ 

Wiegand 

„ 

Büß 

„ 

„ 

Die  günftige  Entwicklung,  weldie  der  Märkilcfie  Bezirlisverein 
in  den  erften  Jahren  genommen  hat,  hielt  audi  in  den  weiteren  Jahren 
ftand.  Die  Zahl  der  MitgUeder  erfuhr  eine  ftetige  Zunahme,  wie 
•dies  die  nadiftehende  Tabelle  ergibt. 


Mitgliederzahl. 

Ende  1901    

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 


20 
150 
170 
204 
230 
256 
288 
356 
400 
403 
428 


Befonders  erfreulidi  war  es  aber,  daß  die  zunehmende  Zahl  der 
Vereinsmitglieder  nidit  nur  auf  dem  Papier  ftand,  fondern  daß  fidi 
in  der  Tat  das  Vereinsleben:  der  Befudi  der  wiirenfdiaftlidien  Sit= 
Zungen  und  die  Teilnahme  an  allen  Arbeiten  und  Angelegenheiten 
des  Vereins  immer  reger  geftalten.  Sdion  im  Jahre  1908  reiditen 
die  Räume  des  urfprünglidien  Vereinslokales  nidit  mehr  aus,-  wieder^ 
holt  mußten  die  Vereinsabende  und  die  Vorträge  in  größeren  Lo= 
kalitäten  bezw.  in  den  Hörfälen  hiefiger  Inftitute  abgehalten  werden. 
Seit  Anfang  1912  finden  die  Sitzungen  in  dem  geräumigen  Saal  des 
»Papierhaufes«  in  der  DelTauer  Straße  ftatt. 
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Was  die  widenfcliaftlidie  Tätigkeit  des  Märkifchen  Bezirksvereins 
betrifft,  fo  wurden  regelmäßig  in  jedem  Jahre  mindeftens  neun  Sit= 
Zungen  abgehalten.  Ebenfo  fanden  Befiditigungen  und  namentlidi 
foldie  neuer  wilTenrdiaftlidier  Inititute  ftatt.  Die  gehaltenen  Vorträge 
betrafen  meilt  zufammenfalTende  Überblid^e  über  Arbeiten,  Neu= 
erungen  und  Forticbritte  auf  den  verfdiiedenften  Gebieten  der  an= 
gewandten  Chemie,  fowie  der  Laboratoriumstedinik,  der  forenfilchen 
Chemie  und  der  Photographie,-  ebenfo  wurden  Fragen  des  Patente 
und  Warenzeidienredites  von  den  Vortragenden  behandelt.  Die 
folgende  Zufammenitellung  gibt  einen  Überblid<  über  die  von  1902 
bis  191 1  in  den  Sitzungen  gehaltenen  Vorträge. 

Verzeichnis 

der  in  den  Sitzungen  des  Märkifdien  Bezirksvereins 

gehaltenen  Vorträge  (1902/11). 

Prof.  Dr.  Lindner:  Aus  dem  Gebiete  der  gärungstedinilHien  Biologie. 

Direktor  Fritz  Lüty:  Vergleidiende  Studien  über  die  Rentabilität  der  SdivccfcU 
fäuregewinnung  mittels  des  Anhydrid= Verfahrens  und  des  modernen  Bleikammer= 
prozelTes. 

Reg.=Rat  v.  I Hering:  Die  vom  Kultusminißerium  neu  eingeriditeten  Vor» 
lefungen  über  Mafdiinenkunde  für  Chemiker  an  der  hiefigen  Univerfität. 

Geh.  Rat  Lehne:  Anwendung  des  künltlidien  Indigo  zum  FäAen  von  Militär» 
tudien. 

Geh.  Reg.=Rat  Prof.  Dr.  v.  Buchka:  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Butterfrage. 

Dr.  Sedlaczek:  Ober  das  Färben  von  Bromfilberbildem. 

Reg.»Rat  Dr.  K.  Süvern:  Knedits  neuefte  Arbeit  über  die  Theorie  der  Fär= 
bung. 

Dr.  Max  Vogtherr:  Mitteilungen  aus  der  Laboratoriumspraxis. 

Prof  Dr.  W.  Marckwald:  Über  radioaktive  Stoffe. 

Dr.  W.  Connitein:  Über  fermentative  Fettfpaltung. 

Reg.^Rat  v.  Ihering:  Die  Beurteilung  der  Leiftung  von  DampfkelTeU  und 
anderen  indultriellen  Feuerungen,  unter  befondcrer  Bcrütkfichtigung  des  Ados» 
Apparates. 

Dr  Julius  Ephraim :  Die  Beteiligung  des  Publikums  an  der  Prüfung  der  Patent- 
anmeldungen. 

Prof.  Dr.  Hugo  Erdmann:  Über  das  Vorkommen  des  Goldes  mit  befonderer 
Berüdtfiditigung  der  VerhältnilTe  in  Afien.    (Mit  Demonitrationen.) 

Dr.  H.  Rabe:  Über  Reaktionstürme.    <Mit  Demonftrationen.) 

Direktor  Dr.  Plath:  Über  feine  Reife  nadi  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord= 
amerika. 

Emil  Müller:  Über  Apparate  aus  Bergkriftall.    (Mit  Demonftrationen.) 

Privatdozent  Dr.  L.  Spiegel:  Chemifdie  Konftitution  und  phyfiologifdie 
Wirkung. 

Privatdozent  Dr.  P.  Köthner:  Ideen  zur  Spektralanalyfe. 

Reditsanwalt  Dr.  Voelker:  Konzeffionierung  gewerblicher  Anlagen. 

Prof.  Dr.  Franz  Sachs:  Über  metallorganifdie  Verbindungen. 
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Dr.  A.  Büß:  Über  Erzeugung  hoher  Temperaturen. 

Dr.  Weichert:  Über  Serumtherapie. 

Dir.  Wolfmann:  Über  Strontianentzudterung. 

Patentanwalt  Dr.  G.  Rauter:  Über  Färben  von  Glas. 

Diplom-Ing.  Bauer:  Zinn,  Kupfer,  Sauerftoff. 

Prof.  Dr.  C.  Weigelt:  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  AbwälTern. 

Privatdozent  Dr.  P.  Köthner:  Über  das  Atomgewidit  des  Jods. 

Dr.  ].  Loevy :  Über  die  Goldgewinnung  in  Transvaal.    <Mit  Demonftrationen.) 

Dr.  W.  Lohmann:  Über  die  Entitehung  der  Mineralquellen. 

Dr.  Paul  Jeferich:  Über  die  Photographie  im  Dienfte  des  Gerichtschemikers. 
(Mit  Lichtbildern.) 

Prof.  Detfinyi:  Über  die  Chemie  der  Tinten. 

Dr.  Hömberg  und  Reg.  Rat  Dr.  Süvern:  Über  Neuerungen  auf  dem  Ge= 
biete  der  Kunftfeide.     <Mit  Demonftrationen.) 

Dr.  von  Vietinghoff^Scheel:  Über  einige  Neuerungen  in  der  Betriebs» 
tedinik. 

Privatdozent  Dr.  Leonor  Michaelis:  Über  das  UItra=Mikrofkop  und  feine 
Anwendung  in  der  Chemie.     <Mit  Demonitrationen.) 

Geh.  Reg.=Rat  Prof.  Dr.  von  Buchka:  Über  die  Tätigkeit  der  vom  V.  Inter» 
nationalen  Kongreß  für  angewandte  Chemie  eingefetzten  Kommiffion  zur  Be= 
arbeitung  eines  internationalen  Nahrungsmittelbuches. 

Dr.  Paul  Diergart:  Wie  foll  Gefchichte  der  Naturwiflenfchaften ,  infonderheit 
der  Chemie,  betrieben  werden. 

Dr.  ].  Ephraim:  Arzneimittel  und  Wortmarkenfchutz. 

Dr..  Donath:  Die  Fortfchritte  der  drahtlofen  Telegraphie.  <Mit  Demonltra^^ 
tionen.) 

Dr.  W.  vonBolton:  Das  Tantal  und  die  Tantallampe.  <Mit  Demonftrationen.) 

Prof.  Dr.  D.  Holde:  Über  aktuelle  Fragen  der  Fettdiemie. 

Dr.  C.  Wiegand:  Über  den  Entwurf  zum  neuen  Schweizer  Patentgefetz. 

Prof.  Dr.  W.  Lob:  Über  Aufbau  und  Abbau  des  Zuckers  in  der  Natur. 

Privatdozent  Dr.  Spiegel:  Über  neue  Anäfthefierungsmittel. 

Geh.  Bergrat  Prof.  Dr.  H.  Wedding:  Über  die  neueften  Fortfchritte  in  der 
Flußeifenerzeugung. 

Patentanwalt  Dr.  J.  Ephraim:  Über  Entfcfiädigung  und  Bereicherung  bei 
Patentverletzungen. 

Dr.  Viktor  Samter:  Über  Erfahrungen  eines  deutfchen  Chemikers  in  Amerika. 

Prof.  Dr.  M.  Bodenftein:  Über  Gefchwindigkeit  der  Bildung  der  Contact= 
fchwefelfäure. 

Max  Voigt:  Über  Fixierung  von  LuftftickltofF.    <Mit  Demonitrationen.) 

Dr.  H.  Herzfeld:  Über  TerpentinöUErfatzmittel. 

Dr.  Albert  Neuburger:  Über  Gewinnung  von  Eifen  und  Stahl  auf  elek- 
trifcfiem  Wege.    <Mit  Demonitrationen.) 

Dr.  N.  M.  Geidukow:  Über  die  Anwendung  des  Ultra^Mikrofkops  nach 
Siedentopf  und  des  MikrofpektraUPhotometers  nach  Engelmann  in  der  TextiU  und 
Farbftoff^lndultrie.    (Mit  Demonitrationen.) 

Dir.  Schultz-Hencke:  Über  den  heutigen  Stand  der  Photographie  in  natür» 
lidien  Farben.    (Mit  Experimenten  und  Liditbildern.) 

Prof.  Dr.  Eduard  Buchner:  Über  die  Gärung  —  ein  cliemilcher  Vorgang. 
(Mit  Demonitrationen.) 

Dr.  S.  Axelrod:  Über  Kautfcliuk.    (Mit  Demonitrationen   und  Liclitbildern.) 

Dr.  Fritz  Warfchauer:  Die  Treibmittel  des  Automobils. 
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Siegmund  Ferenczi:  Über  Papierprüfung.    <Mit  Demonftrationen.) 

Prof.  Dr.  H.  Thoms:  Über  Mohnkultur  in  Dahlem  und  Opiumgewinnung. 

Dr.  M.  Weger:  Seltnere  und  Rein^Präparate  aus  Steinkohlenteer. 

Dr.  Heinrich  Schott:  Über  die  Erfindung  als  Reditsbegriff. 

Prof.  Dr.  Holde:  Über  die  Petroleum=  und  Erdwadisinduftrie  in  Rumänien 
und  Galizien.    <Mit  Liditbildern.) 

Prof.  Dr.  B  i  n  z :  Die  Handelshodifthule  Berlin  und  ihre  Beziehungen  zur  Chemie. 
<Mit  Liditbildern.) 

Privatdozent  Dr.  Bruno  Glatzel:  Über  elektrifdie  Fernübertragung  von 
Bildern.    (Mit  Demonlfrationen.) 

Prof.  Dr.  Sobernheim:  Über  Organifation  nnd  Einriditung  des  Berliner 
Städtilchen  Unterfudiungsamts  für  hygienilche  und  gewerblidie  Zwecke. 

Prof.  Dr.  Lange:  Über  die  Gelchichte  und  die  Forfdiungsergebnifle  des  In= 
ftituts  für  Gärungsgewerbe.    <Mit  Lichtbildern.) 

Prof.  Dr.  Lindner:   Bilder  aus  den  Gärungsgewerben.     <Mit  Projektionen.) 

Prof.  Dr.  Sobernheim:  Über  biologifche  Eiweißdifferenzierung.  (Mit  De- 
monßrationen.) 

Dr.  M.  Vogtherr:  Über  Zeit-  und  Streitfragen  auf  dem  Gebiete  der  Nahrungs- 
mittelcfaemie. 

Privatdozent  Dr.  Liefmann:  Mikroorganismen  als  Krankheitserreger.  (Mit 
Liditbildern.) 

Prof.  Dr.  W.  Wedding:  Über  die  neueren  elektrilchen  Glüh=  und  Bogen- 
lampen. 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Zuntz:  Über  die  diemifchen  Sinne.  (Mit  Demonftra- 
tionen  und  Experimenten.) 

Dr.  Hans  Vogtherr:  Über  WalTerreinigung  nach  dem  Pernutitverfahren. 
(Mit  Demonftrationen.) 

Dr.  Albert.  Neuburger:  Ober  künftliche  und  fynthetifclic  Edelfteine.  (Mit 
Projektionen.) 

Patentanwalt  Dr.  W.  Karften:  Über  Patentfchutz  für  Verfahren,  deren  Neu- 
heit im  Arbeitsmittel  liegt. 

Dr.  Frederking:  Über  Cellit,  ein  neues  Mittel  für  die  Erhaltung  und  Aus- 
beflerung  alter  Handfdiriften.    (Mit  Demonftrationen.) 

Privatdozent  Dr.  H.  Groß  mann:  Über  diemifcfie  und  verwandte  Indufirien 
auf  der  BrülTeler  Weltausftellung.     (Mit  Lichtbildern.) 

Prof.  Dr.  G.  Schroeter:  Über  allgemeine  Betrachtungen  über  ciiemirciie 
Strukturformeln.    (Mit  Demonftrationen  an  eigenen  Experimentalarbeiten.) 

Dr.  A.  Eidiengrün:  Über  Neues  aus  dem  Gebiete  der  Acetylcellulofe.  (Mit 
Demonftrationen.) 

Prof.  Dr.  Kurt  Arndt:  Über  die  Bedeutung  derColloide  für  Wiflenfchaft  und 
Tedinik. 

Prof.  Dr.  W.  Scheffer:  Über  mikrofkopifche  Unterfuchungen  photographifdie, 
Negativfchichten. 

Dr.  A.  Buss:  Ober^Kinematographie. 

Privatdozent  Dr.  W.  Cronheim:  Ober  Phyfiologifch-Chemifdies  von  Fifdien 
und  Fifchzucht. 

Dr.  Paul  Alexander:  Über  Regeneration  des  Kautfchuks. 

Patentanwalt  Dr.  A.  Man  äffe:  Über  die  Novelle  zum  Patentgefetz,  betreffend 
den  Ausübungszwang. 

Prof.  Dr.  M ebner:  Ober  ein  neues  Verfahren  zur  Verwendung  der  Endlauge 
der  Kaliwerke. 
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Dr.A.Heffe:ÜberdieEntwidiIungderRiediItoffindu(trie.<MitDemonßrationen.> 
Prof.  Dr.  Thoms:  Über  Probleme  der  Phytocfiemie. 

Dr.  Georg  Glücksmann:  Über  Chemie  und  Phyfiologie  der  Ernährung 
und  Verdauung. 

Außerdem  belHiäftigte  ficfi  der  Märkilche  Bezirksverein  in  feinen 
Sitzungen  eingehend  mit  der  Bearbeitung  von  Fragen,  die  Ange^ 
legenheiten  des  Hauptvereins,  der  Chemikerftandes  oder  Dinge  von 
allgemeinem  IntereflTe  zum  Gegenftand  hatten.  Es  feien  hier  her- 
vorgehoben die  Arbeiten  und  felbftändigen  Anträge  des  Bezirks^ 
Vereins  über  die  Stellung  der  NahrungsmitteUChemiker,  der  geridit^ 
lidien  Sadiverftändigen,  die  Tarife  für  Chemiker  der  Handelslabora^ 
torien,  die  Gebührenordnung  ufw.,  ferner  die  Arbeiten  des  Vereins, 
fowie  feiner  Kommiffionen  über  die  Vereinszeitfdirift,  über  das 
Sdiweizer  Patentgefetz  und  über  die  Statutenänderung  des  Haupte 
Vereins,  über  die  Behandlung  von  Initiativanträgen  der  Bezirks- 
vereine durdi  den  Vorftandsrat  und  Icbließlidi  über  das  Verfidierungs- 
gefetz  für  Angeftellte. 

Auf  der  Danziger  Verfammlung  im  Jahre  1907  wurde  auf  An= 
regung  des  Märkilcfien  Bezirksvereins,  insbefondere  des  Vereins^ 
mitgliedes  Herrn  Dr.  HefFe,  die  Einriditung  eines  Sozialen  AuslHiulTes 
als  Beirat  für  den  Hauptvorltand  in  allen  den  Chemikerltand  be- 
treffenden Fragen  angeregt.  Diefer  Soziale  Ausfdiuß  ilt  bekanntlidi 
in  der  Jenaer  Verfammlung  im  Jahre  1908  ins  Leben  gerufen  worden 
und  hat  fidi  inzwifdien  zu  einem  widitigen  Faktor  des  Hauptvereins, 
insbefondere  bei  der  Bearbeitung  der  Standesfragen  entwid^elt.  Der 
Märkifdie  Bezirksverein  hatte  die  Genugtuung,  daß  in  der  Haupt- 
verfammlung  im  Jahre  1910  fein  erfter  Vorfitzender,  Herr  Dr.  Diehl, 
zum  Mitglied  des  Sozialen  AusfdiulTes  gewählt  wurde. 

Hand  in  Hand  mit  der  Verfolgung  wilTenfcliaftlidier  Ziele  ging 
in  dem  MärkilHien  Bezirksverein  von  Anfang  an  audi  die  Pflege  der 
Gefelligkeit.  Nadi  den  wiflenfcfiaftlidien  Sitzungen  vereinigte  fidi 
ftets  eine  immer  größer  werdende  Zahl  von  Kollegen  zu  gemütlidiem 
Zufammenfein  und  zum  ungezwungenen  Gedankenaustaulcfi.  Sdion 
feit  einer  Reihe  von  Jahren  hat  deshalb  der  Märkifdie  Bezirksverein 
getrennt  von  den  wilTenfdiaftlidien  Sitzungen  in  jedem  Jahre  eine 
befondere  nur  der  Gefelligkeit  gewidmete  Veranftaltung  abgehalten, 
und  zwar  fand  entweder  ein  Herrenabend  oder  ein  Gefelllchafts- 
abend  oder  ein  Ausflug  ftatt. 

Die  Entwicklung  und  der  Stand  der  KalTe  des  Märkifdien  Be- 
zirksvereins und  der  feit  1903  bestehenden  HilfskalTe  können  als 
erfreulidi  bezeidinet  werden.  Der  jeweilige  Vermögensbeftand  ergibt 
fidi  aus  folgender  Tabelle: 
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Ende 


Vereinskaffe 

Hilfskaffe 

1902  .  .  .   415,93  ...   -  - 

1903 

1409,02 

—  — 

1904 

1931,93 

435,73 

1905 

2508,81 

735,49 

1906 

2980,22 

1275,09 

1907 

3700,- 

2221,64 

1908 

3918,- 

3208,90 

1909 

4624,35 

4981,91* 

1910 

5340,98 

5782,94 

1911 

-t:. 

f^ 

5858,65 

Jj_  U!lf_f (T-  _ 

_ 

r 

6624,67 

._* 1/W»  TU 

•  Im  Jahre  1909  erhielt  die  Hilfskafle  ein  Legat  von  1000  M.  des  verftor-- 
benen  Kollegen  Herrn  Dr.  G.  Plath. 

Am  18.  November  beging  der  Märkifdie  Bezirksverein  fein 
zehnjähriges  Stiftungsfeft  durch  eine  Sitzung  im  Hofmannshaus,  an 
die  fidi  ein  wohlgeiungener  Kommers  im  Papierhaus  anfchloß. 

Vertreter  des  Hauptvorltandes,  vieler  Bezirksvereine  und  Fadi= 
gruppen  des  Vereins  Deutfdier  Chemiker,  fowie  befreundeter  Ver- 
eine wohnten  als  Ehrengäfte  diefer  Feier  bei.  Von  dem  Vor= 
fitzenden  des  Hauptvorftands,  Herrn  Geh.  Rat  Dr.  Duisberg,  dem 
General fekretär,  Herrn  Prof.  Rassow,  fowie  zahlreidien  Freundea 
des  Vereins  trafen  Glüd^wunlclifdireiben  und  Telegramme  ein. 

Dr.  Th.  Diehl. 


Druck   der  Spamerfchen 
Buchdruckerei  in  Leipzig. 


Rassow,  Berthold  Leopold  Peter 
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